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OEDRÜCKT AUF ALLRHHÖCHSTEN BEFEHL. 



VORWORT. 



Die in der kaiserlichen Ermitage aufbewahrte 

Sainiülung gcbniunter Thcmirefilsse, welche, wie schon 
die im Eegister untei' „Mdene Verzierungen" ver- 
zeichneten 81 Vasen lehren, ganz besonders durch 
ihren KeichÜuim an Vjwen de.s vull(,*iulet«ten Stils aus 
dem vierten Jahrhundert v. Chr. unter allen ähnUchen 
Hammlungen einen der ersten Ptfttze einnunmt, ist 
in ihren wichtiü:sten Theilen aus di*ei Maninil miiren 
gebildet: aus der Sammlung der Vasen, welche durch 
die von der kainerlichen Ilegierun?^ im südlichen 
liuflsland veranstallelen Aus^dbun^eu gewouuen wor- 
den sind, und aus den Sammlungen Pizzati und Gam- 
pana, welche nur in Italien gefundene Vasen enthalten. 
Dazu sind jedoch auch noch einige kleinere Sammlun- 
gen hinzuirekommen, namentlich eine, welche froher 
der kaiberüchen Oilbntlicheu ßibüothek angehörte; 
eine zweite, welche m Neapel angekauft worden ist; 
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die Sammlung der örftfin Laval; einige in Griechen- 

liind gefundene und von dem Areliimandrit Ai-senios 
dargebrachte Vasen; endlich einige Thongefksse ohne 
bildliche Darstellung, welche in Pompeji in Oegenwart 
von Mitgliedern der kaiserlichen Familie ausgegraben 
worden sind. 

Die ersten vier Sftle enthalten die in Italien und 
in (»rieclieuland, der fünfte die im südlichen liussland 
gefundenen Vasen; mit einziger Ausnahme der Vasen 
j« 750. 1023. 1024. 10r,8. 1T68. 1778., welche durch 
ein zu spät entdecktes ^ ersehen im dritten imd vierten 
Saale Platz gefunden haben, obgleich sie im sadlichen 
liussland gefunden sind. 

Die Namen des ersten und des fünften Saals ent- 
sprechen genau ihrem Inhalt; die des zweiten, dritten 
und vierten Saals beziehen sich nur auf den wichtig- 
sten Theil desselben. 

Die vorliegende Beschreibung hat nur rein-wis- 
senschaftliche und administrative Zwecke im Auge 
und scUiesst jede Belehrung oder Unterhaltung eines 
grösseren Pu])licunrs vollständig aus. Hauptsächlich 
durch administrative Zwecke ist es veranlasst, dass 
man hier gegen die Oewohnheit anderer Vasen-Gatar 
löge auch die Vasen verzeichnet findet, welclie jeder 
bildhchen Darstellung und Jeder Inschrift entbehren. 
Doch würde es leicht sein zu zeigen, dass die Wissen- 
schaft auch da keineswegs ganz leer ausgeht In jedem 
Falle werden die wenigen Druckbogen, um welche 



Digitized by 



▼ 

^^^^^^^^^ 

das Verzeicliniss dadurch veriiielirt worden ist, den 
wissenschaitlicheu Uebrauch desselben in keiuer Weise 
belfiatigen. 

Dem genannten Princip gemäss geht die Be- 
schreibung von der Absicht ans, dem Leser nur Thatr 
^hliches, dessen Eenntniss zu einer wissenschaftli- 
chen Benutzung der Saumüung nötlüg ist, und zwar 
dieses so objectiv und so yollständig mitzuiheilen, als 
dies überhaupt durch Worte geschehen kann. Jede 
elegante »Stilisirung war dadurch um so mehr ausge- 
schlossen, je entschiedener es darauf ankam, möglichst 
viel Thatsächlichcs in m()irlichst weniirc? Worte zu fas- 
sen. Eben so aber war auch Alles, was über das Gebiet 
des Thatsftchlicben hinaus liegt und mehr oder weni- 
ger schon dem der Erkliirung angch(»rt, sorgftltig fern 
zu halten und nur durch die Angabe der wichtigeren 
Litteratnr. so wie durch die Hinzuftlanmg der in Pa- 
renthesen gesetzten Eigennamen diu-ftc eine Erleich- 
terung flOr den Gebrauch dieser Beschreibung ange- 
strebt werden. 

Die Zahlen, welche sich entweder unmittelbar 
nach den fortlaufenden Nummern der Vasen oder nach 
der Bezeichnung der Sammluii::, aus welcher sie stam- 
men, hinzugefügt finden, sind die der älteren Inven- 
tar-Gataloge mit Ausnahme der den Vasen der Gam- 
pana'schen »Sammlunir ]>eigegeb(iuen Zahlen, welche 
sich auf den gedruckten Gatalog dieser Sammlung 
beziehen. Eine Schwierigkeit entstand dadurch, dass 
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die Vasen der Campana'schen Sammlung der Etiketten 

gänzliüli entbeiu'ten und bei einer unmittelbar nacii 
der Verschmelzung der Pizzati'sclien und der Garn- 
pana'schen Vasen vorgenommenen Umstellung die 
Etiketten von einer Anzaiil der ersteren a])gest<).ssen 
worden waren. Es ist daher möglich, dass einige der 
untei'i''eordneteii ^ asen mit Unrecht der einen oder 
der anderen von beiden iSainmluugen zugeschrieben 
worden smd. Doch kann ein solcher Irrthum nur bei 
weniger bedeutenden \'asen vorkomiuen, bei denen er 
ohne nachtheiUge Folgen für die iWilssenschaft sein 
wkd* 

Ausserdem habe ich den einzelnen \ äsen die An- 
gabe ihrer Fundorte, soweit sich dieselben noch festr 
ötellen Hessen, beigefügt. Ihre Grösse ist stets sowohl 
nach ruääiscliem als auch nach französitichom ALaase 
angegeben. Eben so regelmfissig sind ihre Formen 
durch die Zahlen bezeichnet, welche den entsprechen- 
den Formen auf Tafel 1—6 beigegeben sind, und IStil 
und Technik sind wenigstens nach ihren wichtigsten 
Elementen tliirch kurze Ausdi'dcke bezeichnet. 

Die Inschriften sind auf Tafel 7—16 mögUchst 
genau nachgebildet; die eingekratzten meistens in ver- 
kleinertem Maassüib, die übrigen mit Ausnaluue von 
J6 2214 sftnuhtUch in Original-Ürösse. Doch konnten 
zwei der letzteren, .V 230 und 828. nicht, me auf den 
Vasen, in fortlaufenden Zeilen, sondern nur gebrochen 
wiedergegeben werden. 
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Die Ikächreibiiiiir einer so grossen Anzahl von 
Vasen wird gewiss nicht ohne jede Unvollkommenheit 
durchgeführt sein und ieli wenle mich beeilen, jedes 
Versehen, welches von Einfluss auf die Wissenschaft 
sein konnte, zu berichtigen, sobald ich es entdeckt 
halx'ii werde. 

Besondere Mohe habe ich auf die Anfertigung 
des Ke£rist<M*s der Gegenstände gewendet. <la sich das 
ßediii l'niss von liJe^istern dieser Art in immer dringen- 
derer Weise geltend machen wird, je weiter sich die 
kritische Methmle der archaeoloirisclicn Forschung 
entwickeln wird. Ohne Zweifel hütte noch eme weit 
grossere Anzahl von Stichwörtern in dasselbe aufge- 
nommen und innerlialb der aufirenoniincncn Stich- 
wörter eme noch um Vieles weiter gehende Ghede- 
ning vorirenommen werden können. Allein dies wQrde 
auch noch einen weit gi'össcrcu Aul'wand von Zeit und 
Mühe erfordert haben und ich holle. dass auch so diißse 
mit schon so \nelfa(^h bewüln'ter kaiserli(^her LilMiali- 
tät der \^ issenschal't dargebotene (iabe von derselben 
mit Nutzen wird yerwendet wenlen können. 

Kaisfi ii< li(< Kniüta^'e 
1 Jau. lH(j!>. 

LiMtolf Siephaal. 
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Vmelcluiiss Icr AkURngMi. 



Ars. = Arsenios. 

Bibl. = Bibliothek. 
Camp. Campaiui. 

I.av. = Lavai. 

Neap. = Neapolitanischer Ankaaf. 

Pizz. = Piczati. 

Pomp. = Pompeji. 

A. = Arschin. 

V. = Terschok. 

M. =: Mötre. 
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ERSTER SAAL. 

SAAL DER ÄLTESTEN VASEN. 

ZUR BECBTEN UES EINTKEiENDEN. ' 

1. Camp. Ser. IV, 424. Höhe 10 V. 0,45 M. Form 2 14. Srhwarze 
Figuren anf rothem Gmade, mit weissen und braunen Theilen. 

Am Bauclie: Kiii Viergespann strlit in luliiger 
Haltung nach Rechts gewendet. Die Mähneu uud das 
Geschirr der Pferde sind braun; ein Pferd ist ganz weiss. 
Auf dem Wagen steht, die Zttgel in den Händen hal- 
tend, ein mit einem Obergewand und einem braunen 
llaail)an(l versehener Jilnglin'r nnd eine Fran, deren 
Fleisch weiss ist. Neben dem ^Vageu stellt, vou diesem 
halb verdeckt und nach Hechts gewendet, ein unbärti- 
ger Mann, der eine siebensaitige Leier spielt, ein weites 
Obergewand trägt und einen weissen Blätterkranz im 
Haar hat (.-i/W/on). Vor Ai)()ll()n steht, <d)enl'alN nach 
liechts gewendet und von den Pferden halb verdeckt, 
eine Frau mit weissem Fleisch, welche eiuen Korb auf 
dem Haupte trägt. Vor dieser uud nach ihr zurflckge- 
wendet steht ein mit einem ObergewjEind bekleideti>r 

Thail L 1 
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Mann mit braunem Bart und einem brannen £pheu- 
kranz auf dem Haupt (Dionysos). Von ihm ans geben 
zwei j»rosse Weinranken. Vor den Pferden steht, nach 

Hechts gewtuulct . eine Frau mit weissem Flciscli, die 
ein weites Obergewand und im üaar ein braunes Band 
trftgt. 

Am Halse: Zwei Viergespamie in heftigem Laufe 

hinter einander, nach Rechts p:ewen(}et. Die Mfthnen 
und (iescliirre der I*ferdo sind braun. Auf jedem Wa- 
gen steht ein bärtiger Wageulenker, der ein lanj^es, 
weisses und eng anschliessendes Untergewand trägt 
und ein x^vrfcv in der Hand hält. Unter dem einen 
Gespann die Buchstaben: KOPONTi. 

% Camp. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 187. RöthUche and braune 
Figuren auf gelbem Gninde; ftltester Stil. 

Unte r st er Streifen : Hinter einander nacli Hechts 
schreitend: ein Panther, ein Steinbock, ein Scliwau, ein 
Panther; nach Links schreitend: ein Steinbock. 

Mittelster Streifen: Hinter einander nach 
Rechts schreitend: ein Panther, ein Stier, ein Panther, 
ein Vo^el mit einem Frauenkoj)f (//f//y>///r udiiv Scircnc); 
uacli Links j^ewendet: ein Panther, ein grosser Vogel. 

. Oberster Streifen: Nach Rechts gewendet: ein 
Panther und ein Steinbock; nach Links gewendet: ein 
Panther und ein grosser Vogel. 

Zwischen den Thieren eine grosse Anzalü kleiner 
Rosetten. 

3. Pizz. IIolu' .s V. o,;ui M. Form 208. IJrauiiiiiiic Figuren auf 
gellxiii liiuudc; illtcstcr Stil. 

Vorderseite: Ein Vogel mit Frauenkopf (Harpyie 
oder Sffirene) steht mit ausgebreiteten FlUgeln nach 
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. Rechts gewendet nnd blickt nach Links. Die FlQgH 

und das Haar sind tlioils braun, theils röthlicU: das 
Uebrigf ist weiss. Der Hals ist mit eiuer gelbeu Öclinur 
geschmückt. Davor eine Rosette. 

Rückseite : Ganz dafeelbe Bild nochmals. 

4« Pizz. Höhe G y. 0,27 M. Form 19ü. Grauer Thon mit Figuren 
in Uulief; ältester Stil. 

Um den Bauch Iftuft ein Fries, der aus 16 geflü- 
gelten Sphittiten zusammengesetsst ist, die nach Rechts 

schreiten. Obciliall) ist über jrdcni Henkel ebenfalls 
eine getiügeite, uach Uechts schreitende ISphifix au- 
gebracht. 

ft. Pin. Hohe 6% V. 0,28 M. Fonn 137. Schwane Figuren 

gelb-rothem Grande, mit weissen nnd braunen Theilen; ältester 
Stil. 

Zur Linken sitzt, nach Uechts gewendet, ein un- 
b&rtiger Mann auf einem weissen Pferd nnd hat ein 
schwarzes neben sich. Er trügt Beinschienen, ein 
braunes Wamms, einen braunen Helm nnd anf dem 

Itiicken einen Seliild von derselben I'arbe. Mit einer 
I^anze stösst er nach einem zweiten unbärtigen Mann, 
der ihm gegenüber steht und ihn ebenfalls mit einer 
Lanze angreift. Dieser trfigt.branne Beinschfenen, einen 
Helm von derselben Farbe nnd . in der Linken einen 
weissen, ovalen Schild, worant ein tlii'gender Vofj:«'! 
tlarj^csttdlt i^t. Hinter ihm folj^t ein grosser, nach 
Rechts tliegender Vogel und ein bärtiger Mann in 
braunem Wamms, welcher, nach Rechts gewendet, kniet 
und wahrscheinlich einen Pfeil abschiesst. Darauf 
folgt, nach licibts gewendet, ein iJeiter, genau wie der 

i* 
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zuerst beschriebene, jedoch mit weissem Helmbnsch. 
'Uor diesem flieht nach Hechts, jedoch zurflckblickend, 

ein unbarti^it r Kiio^r^T zu Fuss. Kr tr:i;?t oin weisses 
Wamms, braune lieinscliienen, eiueii brauueu ilelm mit 
weissem Helmbusch und* in der Linken einen braunen, 
ovalen Schild. 

8. Camp. Höhe 4*/« \. 0,2 H. Fom 310. Braune Figoren anf gel- 
bem Grund; Ältester Stil. 

In einem um den Bauch laufenden Streifen: 
Ein Steinbock steht nach Rechts; ein Löwe nach Links; 
ein Stier nach Kechts: ein Panther und ein Schwan 

nach Links. Dazwischen zahh*eiche Rosetten. 

7. Camp. Hölic 4' „ V. 0,2 M. Form 136. Sclnvar/e FfKuron aui ro- 

tliem Grunde; einzelne Tbeile der Figuren sind braun. 

Unterer Streifen: Ein Steinbock steht nach 
Rechts, ein Panther nach Links; dieselbe Gruppe noch- 
mals und ein Schwan, der uacli Rechts fi;e\ven(b't ist. 

Oberer Streifen: Ein Steinbock steht nach 
Rechts, ein Panther nach Links; ein Widder steht nach 
Rechts, ein Panther nach Links. 

8. l'izz. .V ö9. Fundort: Xolii. Höhe .» V. ü,3 M. Form 119. 

Schwarze Figun-n auf gelbem Grunde. 

Ein nackter Mann mit braunem Barte schreitet 
zurflckblickend nach Rechts und hält in der Linken 
zwei grosse Stäbe, in der Rechten einen dritten. Vor 

ihm am Boden eine Wurfsclieibe; hinter ihm lehnt noch 
ein Stab. Noch weiter hinten steht, nach Kechts ge- 
wendet, ein Mann mit braunem Bart, in langem, engen 
und braun verzierten Untergewand und bläst die Flöte. 
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Hinter diesem lehnen zwei Stäbe und dann folgt, nach 
Kechts geweudet, ein Maiin mit braunem Bart, der ein 
weites, braun verziertes Obeiigewand tr&gt und einen 
langen Stab in der Rechten hftlt. Den Beschlnss bildet 
ein nach Rechts stdiender Hund., 

I Ciiinii. Holm (;•'• V. 0,8 M. Form 1Ü8. Schwar/e Figuren auf 
rotbeiu Grunde; mit weissen und braunen Theileu. 

Vorderseite: Ein Viergesiiann, von dem' einzelne 
Theile weiss nnd braun sind, steht ruhig nach Rechts 

^M'wendel, Auf dem Waf?en steht ein Mann mit braunem 
Bart, webiiei- ein langes weisses Untergewaud trägt, 
einen Schild mit zwei weissen Kugek als Verzierung 
auf dem Rflcken tr&gt und ein x^tpov in der Rechten 
hftlt. Vor ihm und nach ihm zurück gewendet, steht 
ein Kricf^ei', dt^r mit braunen Beinschienen, einem run- 
den, weissen Schild, worauf man eine braune Schlange 
als Schildzeicben bemerkt, zwei Lanzen und einem Hehn 
ausgestattet ist. Hinter diesem und von den Pferden halb 
verdeckt, steht nach Links gewenclet ein mit einem 
reichen (Jberp:cwand bekleideter Mann , dessen Hart- 
und von einem braunen Band fest^^ehaltem's Haupthaar 
weiss ist. An den Köpfen der Pferde steht, grösstcn- 
theils verdeckt und nach Links gewendet, ein kurzbe- 
kleideter Mann mit phr} gischer Mfltze und hftlt eine 
Lauze in der Linken. 

Rückseite: Ein Mann mit ])raunem Bart und einem 
weiten Obergewand steht nach liechts gewendet und hält 
einen Stab in der Linken. Vor ihm steht, nach Links 
gewendet, ein Krieger mit Beinschienen, Helm. Lanze 
und einem runden Schild, worauf drei weisse Ku-ifln als 
Zeichen. Hinter diesem Krieger stellt, nach Uechts ge- 
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wendet , ein iinbärtiger mit einem Oberjrewand beklei- 
dotcr Mann, der oinon Stab in der Linken hält, nnd vor 
diesem steht, nach Links jreweudet, ein zweiter Krieger 
mit Beinschienen, Heim, Lanze und rundem ScliUd, 
worauf ein Sclienkel als Scbildzeichen. 

i>. Caiiii». Hülie 10 V. 0,4 I M. Form Ö08. Schwarze Figuren auf 
rotlicin Grunde, mit weissen und brauiieu Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt, nach Rechts ge- 
wendet, auf einem Klappstuhle ein unbftrtiger, mitOber- 
iind üntergewand imd einem braunen Haarband ver- 
sehener Maini [Apnllon) nnd spielt eine /iiiii Tlicil weisse 
Leier. Vor ihm steht, nacli ihm hin gewendet, eine 
Frau {Artemis)^ deren Fleischtheile weiss sind. Sie trfigt 
einen hohen Kalathos auf dem Haupt, so wie mit weis- 
sen nnd braunen Verzienmgen versehene Ober- und 
Untergewänder. In der Linken liiilt sie einen IJogen. 
Hinter ihr steht, narh ihr zurückblickend, aber nach 
Ilechts schreitend, ein bärtiger Mann in kurzem, zum 
Theil hrauneiv Mäntelchen (Poseidon?), Hinter dem die 
Leier spielenden ^lann steht, nach diesem hin gewendet, 
eine zweite Frau (/.r/o) mit weissen Fh'isclitlieilen und 
einem Obergewand, das braune Verzierungen hat, imd 
bringt mit beiden Händen ein braunes Band dem Haupt 
des sitzenden Mannes nahe, um dieses damit zu schmfl- 
ckcn. Hinter dieser Frau und nÄch ihr hin gewendet 
stellt ein bärti^'(T Maiui [llrrnirs] mit hohen Stiefehi, 
I*etas(»s und kurzem, zum Theil braunen Mäuteichen 
und hält in der Hechten ein Kerykeion. 

Rückseite: In der Mitte erhebt sich ein grosser 
Weinstock , der seine mit dreizehn grossen Trauben 
versehenen Zweige über das ganze Uild ausbreitet. Vor 
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ihm steht ein hohes tisch-artiges Gerflst, ans welchem 

der gekelterte Wein in ein nach Rechts hin stehendes 
Fass fliesst, dem sich ein Sdiyr nüluTt. Auf dem Ge- 
rüst steht, nach Hechts gewendet, in einem Korb ein« 
zweiter Salifr und pflttckt ehen eine Traube. Weiter 
nach Rechts klett^, nach Links gewendet, em dritter 
Satyr an einem Ast des Weinstocks empor und ein rier- 
ter trägt einen mit WeiiitraiilxMi gefüllten Korb nach 
der Mitte des Bildes. Kin fünfter, Süwie ein sechster 
Satffr klettert an dem Uauptstamm des Weinstocks 
empor und am ftussersten Ende des Bildes zur Linken^ 
stehen zwei Sat^e auf zwei Tischen und pflttcken Wein- 
trauben, während zwischen ihnen ein mit Trauben ge- 
füllter Korb am Boden steht Alle batyre sind bärtig; 
die Bärie und Schwänze braun. 

Abgebildet bei Gerhard: Auserl. Vasenb. Taf. 15 
und Panofka: Bilder des ant. Lebens Taf. 14. 

10. Camp. Holl.- (i"^V. M. Form 198. Schwarxe Figuren auf 
rotbeui Grunde, mit weiü^u und braunen Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte steht nach Rechts ge- 
wendet ein härtiger Mann { Dionffsos) in hmgem weissen 
L ntergewand und theilweise braunem Obergewand, das 
* Haupt mit einem braunen Epbeukranz geschmücl^t und 
in der Linken ein grosses Rhyton haltend. Ihm gegen- 
Ober steht, nach Links gewendet, eine Frau in langem, 
braunen Unter*:(>wand und einem ül)er das Haupt ge- 
zogenen Obergewaud {^Ajifiänc). Zwischen beiden eiue 
Weinrebe. Hinter Ariadne folgen, nach dieser hin ge- 
wendet, in verschiedenen Stellungen des Erstannens ein 
Satyr, eine Maenade, wieder ein 8ai^ und wieder eine 
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MwBnaäe, Dasselbe wiederholt sich hinter Dionysos; 
doch sind die Stelliingen verschieden. 

Unter dem ersten Henkel: £m Salyr und eine 
Maenade stehen nach Rechts gewendet. 

Unter dem zweiten Henkel: Zwei ScUyre und 
eine Maenade stehen nach Rechts gewendet. 

Rflckseite: In der Mitte Dionysos nnd Ariadne, 

j?anz wie auf der Vorderseite. Hinter Ariadne stehen 
drei Satyre und zwei Maenaäen^ hinter Dionysos zwei 
Satyre und eine Maenade. 

Alle Fleischtheile der Frauen sind weiss; alle Sa- 
tyre sind bärtig und ^^eschwilnzt; der Bart, der Schwanz 
nnd zum Theil auch das Haupthaar sind von brauner 
Farbe. Die Maenaden tragen sAmmtlich lange, enge 
Unterkleider und darüber em gegOrtetes Fell. Die Ge- 
wänder haben einzelne braune Theile. 

An der inneren Seite des Randes: Vier Schi£fe 
mit ausgespannten weissen Segeln, nach Links gewen- 
det. Die Vordertheile haben die Form des Kopfs eines 
f^i usstTon Thieres; die Hintertlieile haben die Form des 
Cheniskos. Zwischen zwei der Scliiffe ein nach Links 
gewendeter Delphin. 

« 

. Vizz. Höhe 6% V. 0^7 M. Form 119. Schwarze Figiuren auf 
gelbem Grunde. ■ 

Ein bärtiger, mit einem Obergewand bekleideter 
und einen Dreizack in der Rechten haltender Mann 
{Poseidon) sitzt, nach Rechts gewendet, auf einem ge- 
flflgelten Seepferd. Hinter ihm zwei nach Lud» gewen- 
dete Delphine. 
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tt Campb Hohe 5*/. ^* 0,24 M. Foim 187. Sehwarxe Fignrea auf 
rothem Gronde, mit weiaeen und braunen TheUen; sehr soig- 
flUtige Arbeit. 

Herakles, bärtig und das Löwenfell über deu Chiton 
geknfl^^kft, schreitet kräftig nach Rechts und schwingt eine 
weisse Kenle gegen eine Ämaeonet deren Fleischtheile 

weiss sind, und die, sich mit einer Lanze vertheidig:end, 
nach Höchts in die Kniee sinkt. Sie trägt einen kurzen 
Chiton, einen Uelm und einen Schild. Ein hinter ihr 
stehender Krieger, der mit einem kurzen CMton, Bein- 
schienen, einem Hehn, einem Schild and einem Schwert 
versehen ist, greift sie mit einer Lanze an und ein ganz 
gleich gebildeter junger Krieger kommt in, gleicher 
Weise hinter Heraides diesem zu üüii'e. 

11. Camp. Hohe 1 A. 2% Y. 0,88 H. Form 247, ohne Deckel. 
Wein-gelbe Figuren auf braonem Grand; ältester Stil. 

Eine (Irnpix' von zwei gegen einander sehreitenden 
Löwen, zwischen denen man eine Blume bemerkt, ist 
zwei Mal wiederholt. 

14. Cunp. Hohe 1 A. 1% V. 0,77 M. Form 247. Both-branne Fi* 

goren anf schwarzem Grunde; ftltester Stil. 

Oberer Streifen: Vier Löweu uach Ilechts schrei- 
tend, dazwischen sechszehn Fische. 

Unterer Streifen: Nemi Fische, nach Rechts ge- 
wendet. 

15. Camj». Höhe S»^^ V. 0,lü M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem ürund, mit weissen und braunen Theilen. 

a 

Rings um den Bauch »lanfend: Ein Wagen mit 

vier l'ferden, von denen eins weiss iüt und deren Müh- 
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nen braun sind, steht nachRechts gewendet. EineFranen- 

gestalt nlit weissen Fleischtheilen und reichem Oberge- 
wand, das braune Streifen hat, stellt darauf und liiilt die 
Ztigel, so wie ein x^vrpov. Von den Pferden halb ver- 
deckt und nach Links gewendet steht ein bärtiger Mann 
(Dionysos) mit reichem, zum Theil braunen Oberge- 
wand und einem Rhyton in der Hand. Vor dem Vier- 
gespann ist die (rruppe eines Kriegers und einer nach 
Hechts in die Kniee sinkenden Amazone, auf welche 
jener eindringt. Der Krieger trägt einen kurzen Chiton 
und ist mit einem Hehn, einer Lanze, einem Schild und 
einem Schwert bewaflhet. Die Amazone, deren Fleisch- 
theile weiss sind, hat dieselbe Bewaffnung und Beklei- 
dung. Noch weitt;r nach Rechts folgt die Gruppe der 
Athena und eines Kriegers, die einander mit Lanzen 
angreifen. Die erstere hat weisse Fleischtheile und 
trägt einen Helm, ein lan^s TJnterjSfewand und die Ae- 
gis, welche sie mit der linken Jlaud vorhält. Der Krie- 
ger ist, wie der zuerst beschriebene, bekleidet und be- 
waffnet. Diese Gruppe ist von liebzweigen umgeben. 

19. Camp. Höhe 6% V. 0,29 1^ Form 208. Schwarze Figuren aof 
rothem Grande, mit braunen Thetlen. 

Vorderseite, unterhalb: Ein Viergespann, wor- 
auf ein mit einem Helm und einem langen weissen Un- 
tergewand versehener Krieger steht, ist dem Beschauer 
gerade zugewendet. 

Oberhalb: Zwischen zwei, einander zugewondetea 
Widdern eine grosse Uosenknospe. 

Kückseite, unterhalb: In der Mitte ein grosser 
Vogel mit Frauenkopf {Harpyie oder Seirene) , nach 
Hechts gewendet und zurQckblickend; die Fleischtheile 



Digitized by 



u 



, sind weiss. Auf jeder Seite ein auf diesen Vogel zn- 
scIiroitondiT Pantlicr. 

Oberhalb; Zwei gegen einander gewendete Stein- 
bocke. 

In den leeren Rftnmen zahlreiche Rosetten. 

17. Camp. Höhe 7 Y. 0,31 M. Form 244. Sehwarze Figuren auf 

rothem Grande; einzebe Tbeile bronn, das weiNiche Fleisch 
weiss. 

Am Hau eilt': Vau bärtijrcr Manu und eine IVau, 
Ix'ide in reichen ( wandern , stehen auf eiuem \Vagen, 
der von einem Viergespann nach Rechts gezogen wird. 
Von den Pferden znm Theii Terdeckt steht, nach Rechts 
gewendet, ein unhirtiger, mit einem langen Gewand 
verseliener Mann, der in den lanj^en Ilaaren einen brau- 
nen bchniuck trägt und eine mit fünf Saiten versehene 
Leier spielt, und, nach Links gewendet, eine Frau in 
hingen Gew&ndem, welche die Rechte erhebt. Vor den 
Pferden steht, nach Links gewendet, eine zweite Frau 
in Ober- und I nter'iewand. 

Am Halse: Iii raklcs, bärtig und ganz nackt gebil- 
det, dringt, nach Rechts vorwärts gebeugt, mit einem 

• 

Fell in der Linken und einer Keule in der Rechten auf 
den Nemeischen Löwen ein, der auf ihn zuschreitet. 

An jeder Seite (b'r Gnippc, nach derselben hin gewen- 
det, ein grosser Scliwan. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

18. Camp. Höhe 9'^ V. 0,41 M. Form 208. Schw.ir/o Fisjuren auf 

rothem Grand, mit braunen Thailen; das weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein bärtiger Mann {Dionifsos) in langem Unter- 
uud Obergewand, mit eiuem Epbeukranz auf dem iiaupt 
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und einem grossen Rhyton in der Linken. Vor ibm 

steht, nach ihm hinj^ewendet, eine Frau (Äbrc?) in rei- 
chom Unter- und Obergowand , die Rechte erhebend. 
Hinter dieser schreitet nach Rechts, aber nach Links 
zurückblickend, ein b&rtiger Mann mit weissem Petasos, 
kurzem Mantel und hohen Stiefeln {Hermes), Er erhebt 
die Linke und scheint in der Rechten einen Stab zu 
halten. Auf diesen folgt, ein bärtiger Safi/r, mit erho- 
bener Rechten nach Links schreitend. Hinter Dionysos 
steht, nach Rechts gewendet, eine Frau {Demeter?) in 
Ober- und Unteigewand, mit erhobenen HSnden. Hin- 
ter dieser schreitet mit erhobener Linken ein bärtiger 
Sati/r nach Rechts. 

Rückseite: Zur äussersten Rechten des Bildes 
sitzt auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, ein 
bärtiger, mit Unter- und Obergewand bekleideter Mann, 
der in der Rechten einen Stab hält. Anf ihn zu sehrei- 
tet, aber nach Links zurückblickend, ein zweiter biirti- 
ger Mann {Hrnnes'^)^ der mit einem Petasos, einem 
kleinen Mäntelcben und hohen Stiefeln varsehen ist, 
die Linke erhebt und in der Rechten einen Stab hält 
Ihm folgt, ebenfalls nach Rechts schreitend und die 
Hände erhel)en(l, eine Frau in Unter- und Ob(M'gewand. 
Hinter dieser schreitet die mit I iiter- und ()berg(nvand 
bekleidete Äikena nach Rechts, indem sie das Haupt mit 
einem Hehn bedeckt hat und in der Linken eine Lanze 
hält. Hinter Athena schreitet ebenfalls nach Rechts eine 
Frau, welche Unter- und Ober^ewiinder trägt, die Linke 
erhebt und in der Rechten einen Kranz liält. DenSchluss 
bildet ein Jttngling, welcher ein Mäntelcben trägt und 
einen Stab in der Hand hält. Er schreitet nach Links 
und blickt nach Rechts zurück. 
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lt. Camp. Hflhe 7 Y. 0,81 H. Form 244. Sehwane Figoran auf 
roUiem Gnmde, mit weissen nnd braonen Theilen. 

Tn der Mitte schreiten , dicht an einander f^ereiht 
uud einander f^rösstentheils verdeckehd, vier Frauen, 
deren Fleischtheile weiss sind, nach Rechts. Alle tra^^n 
lange, eng anschliessende Untergewander, die zum Theil 
bra^ sind, nnd haben das Hanpt mit Schleiern be- 
d»'ckt. Auf jeder Seite dieser (iruppe reitet auf einem 
sich bäumeudeu Pferde, nach aussen gewendet, ein mit 
braunem Haar versehener Jüngling (Dioskur?), der eine 
Lanze in der Hand hält Der eine ist ganz nackt, der 
andere trägt ein kurzes weisses üntergewand. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

20. Camp-. Höhe H'/^V. 0,28 ^\. Form 208. Schwanke Figuren auf 
rothem Grande; einzelne Tlieile brann, das weibliche Fleisch 
weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht der bSrtipe, mit 
KplKMi ])ekräiizte und mit l^nter- und Ober^^cwiind be- 
kleidete Diotiiji<os nach Rechts j^ewendet, jedoch wach 
Links zurückblickend, und hält in der Rechten einen 
grossen Rebzweig, in der Linken einen Kantharos. Vor 
und hinter ihm stehen dicht neben einander je zwei 
Franen in Ober- und Unterf:e\v;iud<'rn. deren Zipfel sie 
mit den HäuibMi lialtcn. Hinter diesen schreitet au je- 
dem Ende des Bildes, das Gesiebt dem Beschauer zu- 
wendend, ein bärtiger Satyr ^ der eine nach der Mitte 
des Bildes, der andere nach aussen. 

Rückseite: lu der Mitte steht, nacli Rechts ge- 
weudet, der bärtige, mit Epheu bekränzte Dionysos^ 
welcher einen Kantharos in der Linken hält, mit Ober- 
und Unteigewand bekleidet und «von Rebzweigen nm- 
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geben ist. An jeder Seite tanzt, nach diesem bin ge- 
wendet, ein bärtiger Satffr. 

21. Camp. Höhe S% V. 0,17 M. Form 208. Schwarze Fif?uren auf 
rothem Grunde; das weibliche Fleisch ireias, einzelne Theile 
braun. 

• 

Vorderseite: Auf einem nach Rechts sQjireiten- 
den Stier sitzt, von Jlcbzweigeu umgeben, eine mit rei- 
chen Gewändern versebene Frau (Maenade), welche 
nach Links znrQckblickt. 

"Rückseite: Eine Maenade und ein bärtiger Sattjr 
tanzen, jene nacli Links, dieser \m:h Hechts gewendet, 
aber einander anseliend. Die Maenade trägt Unter- und 
Obergewand und hält einen Kebzweig in der Rechten. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

Besprochen von Stephan!: Compte-reudu de la 
conun. arch. pour Tann. 1866. p. 152. 

%2» Camp. Höhe 4' ^ V. 0,2 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 
rothein Grunde. 

» 

HeraJUeSy bärtig, das LOwenfell fiber den Kopf ge- 
zogen, in der Rechten ein Schwert haltend, dringt von 

Links her in grossen Schritten auf einen nnbärtigen, 
mit kurzem Chiton, Schikl, l^anze und Hehn versehe- 
nen Krieger ein. (h r nach Rechts hin in die Kniee sinkt. 
Im Felde Rebzweige. 

23. Camp. l\o\w 5' V. 0,25 M. Form 10:i Schwarze Figuren auf 
gelb-ruthem (j runde; cinzehic Theile braun. 

Ein Yon vier Pferden gezogener Wagen steht ruhig 
nach Rechts gewendet. Darauf steht, nur halb sichtbar, 
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der lifirtige Ih'onym», welcher mit einem Obeigewand 
bekleidet ist, einen Ephenkranz anf dem Hanpt trägt 

und in den Iliindoii die Züj?ol und ein x^vt^cv hält. Im 
Felde llebzweige mit vier grosseu Trauben. Vor den 
Pferden tanzt, nach Rechts gewendet, jedoch nach 
Links znrfickblickcnd, ein ithyphallisch und bftrtig ge- 
bildeter Satyr, 

24. Camp. Höhe 8 V. 0,36 M. Form 208. Schwirze' Flgoren auf * 
rotbem Grunde. 

• 

Vorderseite: Zwischen zwei Paluibiiumen steht, 
nach Hechts gewendet, ein unbärtiger Mairn {Apollon), 
welcher eine mit sechs Saiten bespannte Leier spielt 
Er trftgt ein langes weisses Untergewand, ein znm Theil 
braunes Oberj^ewand und auf dem llaujit einen Kranz. 
Unmittelbar luben ibni steht ein bärtiger Manu (Her- 
mes^) mit spitzer Mütze und kleinem, zum Theil brau- 
nen M&utelchen. Vor ihm steht am Boden, nach Rechts 
gewendet, aber nach Links zurQckblickend, ein Vogel 
mit Frauenkopt\6Virc'Mf), dessen P'leischtheile und Brust 
weiss siud. 

Rfick Seite: In der Mitte schreitet ein nackter 
Jflnj^lin^' mit braunem Haar, die Arme erhebend und 

nach Links zuriii kblickcud , licfti;^^ nach Ueclits. Vor 
ihm steht, nach ihm hiu geweudet, iu ruhi;.,'^ r Haltung 
ein bärtiger Mann in reichem., zum Theil brannen 
Obergewand. Hinter ihm steht, ebenfalls nach ihm hin 
gewendet, ein unbftrtiger, mit einem Obergewand be- 
kleideter Mann. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de hi comm. arch. pour Tann. 186(). p. 5 u. 36. 
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BS. Camp. HOhe 9 Y. 0,4 H. Form 244. Schwine Figann anf 
lothem Grande, mit einzabeii bnitmen und wetoen Theilen; 
sehr fleissig aoageffilirt 

Am Bauche: In der Mitte ein bäitif;er, bekränz- 
ter Mann mit Fischleib [I'riton), nach Lanks f^ewendet. 

• 

Heraklea (HEPAKI^EO^), der einen kurzen Chiton und 
eine über den Kopf gezogene Löwenhaut trSgt, sitzt 
auf dem Rücken des Ungeheuers und hat seinen Ober- 
körper mit beiden Armen krilftig nmfjisst. Links steht, 
nach Uechts gewendet, ein Mann mit weissem Uaupt- 
und Bartbaar (Nereus), £r ist mit einem Obergewand 
bekleidet und hält in der Rechten einen Stab. Rechts 
steht, nach Links gewendet, ein bärtiger Mann (PMet- 
(Ion), der mit einem Obrr^ewand bekleidet ist und einen 
grossen Dreizack in der Linken hält. 

Am Halse: Der bärtige, nackte HerMes^ der ein 
Schwert umgehängt hat, ringt, nach Rechts gewendet, 

mit dem Xemeischen Löwen, indem er sich über diesen 
halb liin geworfen hat. ]\Iit der Uechten liat er das eine 
Hinterbein desselben ergrift'en, das er empor zieht. Von 
dieser Gruppe zum Theil verdeckt, ein Baum. Hinter 
dem Löwen kommt ein unbärtiger Jüngling {Maos) hef- 
tig, die Ktnile scliwingend. iiacli der Mitte des Bildes 
hin geschritten. Er trügt enien kurzen Chiton, ein über 
den Arm geworfenes Gewandstück und hat ein Schwert 
umgegürtet. Hinter ihm steht, ebenfalls nach Links 
. gewendet, mit erhobenen Ärmen eine Frau, die mit 
Unter- und Ober^^uwand bekleidet \%i{N<'mmY). Hinter 
'Herakles steht, nach Kechts gewendet, Athoia. (h'ren 
Fleischtheile weiss sind. Sie ist mit einem langi ii Chi- 
ton, der Aegis, einem Schild, einer Lanze und einem 
Helm ausgerüstet. Hinter ihr schreitet nach Links, 
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i\her mch Hci lits /unicklilickend, ein bärtiger Mann 
{^Htrnus) mit lioiieu Stiefeiu, kurzem Chiton, Chlamys 
und Petosos, indem er einen langen Stab in der Linken 
hftlt. »Den Schluss nach dieser Seite hin bildet ein an- 
bärtiger Mann, der nach Rechts gewendet steht, mit 
. einem Hiniatiou bekleidet ist und in der Linken eine 
. Ijuuze hält. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

2(if Camp. Höhe 8 \. 0.85 M. Form 1208. Schwiirze FigureD aaf 
roihem Grunde, mit brauneu und weissen Theilen. 

Vorderseite: Voraus schreitet nach Links^ jiber 
znrflckblickend, ein bftrtiger Mann (Herakles), der/einen 

knrzen Chiton trägt nnd in der Kochten eine ^Keule 
hält, llnn folgt in grossen Srliritten Afhtnay der^f' 
Fleischtbeile weiss sind. Sie trügt ein langes Un-> 
tergewand, die Aegis, einen Helm und einen, runden 
Schild mit einer weissen Schlange als Schildzeichen nnd 
scliwiiigt mit der Rechten eine gegenwärtig vcrwisclite 
Luiize.' Unmittelbar neben ihr schreitet ein bärtiger 
Mann mit spitzem Hut und Chlamys (Idaoa oder Her- 
mes) nach Links. 

> 

Rflckseite: Eine Gorgone sehreitet heftig nach 
Hechts, indem sie das (lesicht (h'ni Beschaner gcnid«' 
zuwendet. Ihre Fleischtbeile sind weiss; andere Theile, 
namentlich die herausgestreckte Zunge und die Augen, 
sind braun. Sie hat rier grosse SchfAterflilgel, trftgt'hohe 
Stiefel, einen kurzen Chiton nnd darüber ein Fell. 

t7t Camp. Höh« 6% Y. 0,24 H. Fonn 108. Schwane Figuren anf 
rothem Gronde, mit weissen Theilen. 

In der Mitte schreitet ein Krieger, der einen knr- 
zen Chiton, Beinschienen, einen üelm, ein bchwert und 

Iktil I. 2 
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einen rundeu'Schikl (Schildzeichen : ein weisser bclien- 
kel) trägt, nach Rechts und sticht mit der Lanze einen 
anderen ebenso ausgerüsteten, jedoch de^ Schilds ent- 
behrenden Krieger, der in die Kniee sinkt, nieder. Hin- 
ter ihm schreitet nach Links ein unbärtiger Bogen- 
schiitze, der eine holie spitze Mütze, eng anschliessende 
Beinkleider und einen kurzen Chiton mit langen Abt- 
mein trftgt. An einem weissen Kreuzband hängt der 
Goryt. 

28. Cainj.. IV, 3H). Höhe 4-'' ^ V. 0,21 M. Form Schwarze 

Fij;uron iiut rdtlioni (iruude, mit weissen Tlicileu; sehr borg- 
tiiltige Zeichnung. 

Eine mit einem langen üntergewand nnd einem 
braunen Haarband versehene Frau {Aphrodite), deren 
Fleischtheile weiss sind, besteigt, mit einem x^vrpov in 
der Hand, eben einen nach Kechts gewendeten \Vagen, 
der von zwei Kbern, einem Wolf und einem Löwen ge- 
zogen wird. Im Hintergrund liebzweige mit weissen 
Blumen. 

Abgebildet und besprochen v(m Stephani: Me- 
morie doli' Ii^stituto arch. To. 11. p. G2. Tav. 5. 

29. Cunip. Höhe 1 A. 14 V. 1.35 M. Fonn 2r)0. Schwarzbrauner 

Firniss. l);ts obere Hecken, welches abgehoben werden kann, 
ist mit vier buhlen Hälsen und Köpfen von Tigern verziert 

30. Camp. Höhe 3'/« V. 0,17 M. Form 137. Schwarze Fignren auf 

rothem Grunde, nrit einzelnen weissen Tbeileu. 

Auf ein weisses Lager hingestreckt und nach Links 

gewendet lie^^t ein bäi-ti^?er M;inn \ H( raJdcs)^ dessen 
l'nterkör])er von einem Oberji^ewaud bedeckt ist. Mit 
der Hechten liält er eine Schale unter eine über seinen 
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Füssen sichtbare Brunnenmttiulung von der Form eines 
Löwonkopfs. Im Hintorgrund Uebzweige, an denen eine 
Keule, ein Köcher und ein Bogen aufgehäugt sind. 

31. Camp. Höhe 7% V. 0,34 M. Form :>08. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen. 

Vorderseite: Ein Krieger, der mit einem kurzen 
Chiton, Beinschienen, einem Hehn, Scliild. Scliwert uud 
einer Lanze ausgerüstet ist, steht ruhig nach Hechts ge- 
wendet. Neben ihm ein Hund. Ihm folgt ein Jüngling, 
der in ein weisses Obergewand gehüllt ist, nnd ein zwei- 
ter nackter, der eine Lanze trägt. Ihm gegenüber steht 
eine mit weissen Fleisclitheilen versehene Frau , die 
ein Uutergewand trägt und das Obergewand mit der 
Rechten über den Kopf zieht. Dieser folgt ein mit 
Beinschienen, einem Helm nnd einem Schild (Schild- 
zeichen: ein weisser Stern mit 16 Strahlen) versehener 
Krieger und ein bärtiger Maim, der mit einem weiten 
Obergewand und einer Lanze ausgestattet ist. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Krieger, derein kurzes IJntergewand, Hein- 
scliient^n, einen Helm, eine Lanze und einen runden 
Schild trfigf. Ihm folgt eine mit weissen Fleischtheilen 
und einem langen Untergewand versehene Fran, die 
das Obergewand mit der Linken über den Ko|yf zieht. 
.Hinter dieser stellt ein nackter Jüngling, der eine Lanze 
in ter Rechten hält, nach Linl£S gewendet und dieseui 
entgegen steht ein bärtiger, in ein Obergewand gehüll- 
ter Mann. Dem zaerst genannten Krieger gegenüber 
steht ein nnbärtiger, in ein Obergewand gehüllter Mann 
und diesem folgt ein nackter Jüngling. 
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S2. Camp. Hohe 8 Y. 0,85 M. Form 244. Schwane Figuren auf 
rothem Grunde; einzelne Theile hraun und wein; das weib» 
liehe Fleisch weiss. 

Am Bauche: Zwei mit Beinschienen, kurzen Chi- 
tonen, Schwertern, Helmen nnd runden Schilden aus- 
gerüstete Krieger bekämpfen sicli in aufrechter Haltung 
gegenseitig mit ihren Lanzen. Der Schild des einen ist 
mit einem weissen Stern verziert. Hinter jedem steht 
als ruhige Zuschauerin, nach der Mitte des Bildes ge- 
wendet, eine Frau in langem Untergewand. Die eine 
hält einen weissen Kranz in der Hand. 

Am. Halse: Von Links nach Rechts gezählt, folgen 
auf einander: Ein nach Rechts stehender Panther; eine 

nach Ijinks sitzende Sphinx; ein nach Rechts stehender 
Löwe; (Miic nach Rechts sitzende Sphinx; ein nach Links 
Steheuder Löwe; ein uach Links stehender Schwan. 

33* Camp. Ildhe 9 V. 0,4 M. Form 208. Sclnvarze Figuren auf 
rothem (iniiuie mit braunen und weissen Theileu; sehr sorg- 
fältiger Stil. 

Vorderseite: Auf einem Wagen, der von einem 

sprengenden Viergespann nach Links gezogen wird, 
steht ein mit einem Helm, zwei Lanzeunnd einem run- 
den Schild ausgerüsteter Krieger. Auf dem Schild zwei 
weisse Kugeln. 

Rückseite: K'm nackter Jüngling sitzt mit ;;wei 
Lauzeu in der Haud auf eiuem Tferde, das, (fem Be- 
schauer gerade zugewendet, ruhig steht. An jeder Seite 
desselben steht, nach ihm hingewendet, ein Krieger, 
der mit Beinschienen, einem Helm, einer Lanze und 
einem runden Schilde versehen ist. Der eine Schild hat 
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eineu weissen menschliclien Sdicnkel, der andere einen 
weissen fliegenden Vogel als Zeichen. 

84* Camp. H9he S'/« Y. 0,37 M. Form 244. Schwane Figuren auf 
rothem Grunde mit brannen und weissen Theilen; das welb- 
liebe Fleisch ist weiss. 

Am Bauche: Auf einem Wagen, dessen Vier- 
gespann ruhig nach Rechts gewendet steht, befinden 
sich in ai\frechter Haltung ein bftrtiger mit weitem 

Obprjjfwaiul versehener Mann und eine mit Ober- und 
Lutergewiind ausf,^'stattete Frau, die einen Kranz in 
der Hand hält. Von den Pferden halb verdeckt stehen 
nach Rechts gewendet zwei mit Obergewändem ver- 
sehene Frauen, welche Kdrbe auf den Köpfen tragen, 
die eine mit iiiiter{?elegtem Polster (Trscpa, tjatj). Vor 
den Pferdrii steht, nach Liuliä gewendet, eine gröbsten- 
theüs verdeckte Figur in weitem Obergewand. 

Am Halse: Vier Gruppen, von denen jede aus 
einem stehenden und einem auf einem weissem Fels- 
bh)ek sitzemh'n Manne zusammen^Tset/t ist. Aüe Män- 
ner tragen Obergewänder und je zwei, die eiue Gruppe 
bilden, sind einander zugewendet. 

8$* Camp. Höhe 7% Y. 0,83 H. Form. 208. Schwarze Figuren aof 
rothem Gmnde mit braoneiüTheilen. 

Vorderseite: Ein naekter Jüngling galoppirt j^u 
Pferde nach Rechts. Unter dem Pferde ein nach Rechts 
laufender Hase. 

Rückseite: Kin nackter Jihi^rling gab>pi>irt zu 
Pferde nach Hechts; (hnunter ein nach Hechts huifeu- 
der Hund, dahinter ein ebenfalls nach Hechts fliegen- 
der Vogel. 
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Uoterhalb mit rotlier Farbe aulgetrageue Buch- 
staben. 

Besprochen von Stephani: Compte - rendn de la 

■ 

comm. arch. ponr Tann. 1862. p. 70. 

Si. Camp. Hohe sy« Y. 0,15 M. Form 136. Schwane Figuren auf 
rothem Grande, mit brannen nnd weissen Theilen. 

Ein bärtiger Krieger, der mit einem Helm, einem 
Schild (Schildzeichen: drei weisse Kugeln), einem kur- 
zen Chiton, einem Iftnglichen Gewandstflck, einem 

Schwert und einer Lanze ausgenistet ist, schreitet nach 
• Utechts, indem er nach Links zurück blickt. Im Hinter- 
gründe llebzweige. 

37* Camp. Höht' ö' ^ V. 0.2") M. F(»riii 1:^7. Schwarze Fimiron auf 
rothein (inimle: das weibliche Heisch weiss; die Mähnen and 
Schwänze der Pferde braun. 

Neben einem nach Rechts schreitenden Pferde geht 

eine Amazone, die mit einem kurzen Chiton, einem Helm 
und zwei Lanzen versehen ist und den Seliild auf dem 
Rücken hängen hat. Hinter dieser nochmals ganz die- 
selbe Gruppe. 

88* Camp. Höhe V. 0,23 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rotbem Gmnde, mit brannen nnd weissen Theilen. 

In der Mitte ein bärtiger, mit einem Fisclileib und 
eiuem brauueu Haar- Band verseliener Mann {Trito)\\ 
nach Links gewendet. Heraides, der die Löwenhaut über 
den Kopf gezogen hat, reitet auf demselben und hat sei- 
nen Oberkörper mit beiden Annen kräftig nmfasst. Vor 
diesem steht, nach lleeiits gewendet, ein mit weissem 
Haupt- uud Bart -Haar ausgestatteter Mann pWrews), 
der em reiches Obergewand trägt und einen Scepter in 
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der Hand hftlt. Hinter der Mittel- Grit ppi* steht, naeh 
Links f^owoiidot, eine mit weissen Fleiselitheilen verse- 
hene Fran, die einen lanp'n Chiton nnd im Haar ein 
braanes Band trägt. Sie liebt beide iÜUide bocli in die 
Uölie. 

89. Camp. Hohe 8'/« Y. 0,37 H Form 208. Schwane FigoFen aof 
rothem Grande mit braonen Theileig das weibliche Fleisch 
scheint orsprQnglich weiss gewesen za sein. 

Vorderseite: In (h-r Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit langen Gewändern ausgestattete 
Dionysos^ der einen Epbenkranz auf dem Haupt trägt 
und in der Linken einen grossen Becher hftlt. Von sei- 
ner rechten Hand gelien vier Iiehz\veif^(» ans. Hinter ihm 
steht, nach Reclits gewendet, eine mit einem weiten 
Obergewand bekleidete Frau (Ariadne) und streckt die 
Linke nach ihm vor. Hinter dieser folgt, nach Rechts 
gewendet, ein bärtiger mit einem spitzen Hnt versehe- 
ner Mann {Iltrmcs). der ein Mäntelrhen nnd li(d)e Stie- 
fel trägt nnd einen Stah in der Uechteu hält. Vor Dio- 
nysos her schreitet nach Hechts in grossen Schritten 
eine Maemadej die über einem eng anliegenden Unter- 
gewand ein Rehfell trägt. Auf diese folgt, nach Links 
gewendet, ein härtiger naekter Sa/yr. 

Rückseite: In der Mitte steht, dem Beschauer 
gerade zugewendet, ein Viei^espann. Von den auf dem 

^^'agen befindlichen Kriegern sind nur die Helme, eine 
H;ind nnd drei Lanzen siehthar. An jeder Seite steht, 
nach (h^r Mitte des Bildes gewendet, ein Krieger, wel- 
cher eins der Pferde am Zaume festhält. Beide sind mit 
kurzen Chitonen, Helmen, Schwertern, Lanzen und Bein- 
schienen versehen. 



u 

40i Ciimp. HAhe S'/« V. 0,87 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 
roihem Gnmde mit einzelnen braunen nnd weissen Theilen. 

Am Bauche: Ein mit einem lan^^en, eiijjeii rnter- 
gewaiul verselieiier bärti^^er Mann stellt, eiu xe'/rjicv und 
die. Zügel in der Uand haltend, auf einem nach Reclits 
gewendeten Wagen, welchem zwei ruhig stehende 
Pferde, ein schwarzes und ein weisses, yorgespannt 
sind. Darüber ein nach Links Hievender Vogel. 

Am Halse: Zwei Krieger, die mit Helmen, rnnden 
Schilden, Beinschienen und Lanzen bewafinet sind, drin- 
gen auf einander ein. Der Schild des Einen, der mit 

einem kurzen (Chiton versehen ist, hat einen weissen 
Stern mit acht Stralilen als Zeiclien. Hinter dit sem 
steht in ruhiger Haltung ein bärtiger Mann; hinter dem 
Andern ein unbärtiger; beide in Obergewänder gehüllt 
und nach der Mitte des Bildes gewendet. 

« 

4L Camp. Hobe 8% V. 0,37 M. Form 208. Schwarze Fignren auf 
rothem Grande mit braunen and weissen Tbeilen; sehr sor^ 
fiUtige Aasftthrnng. 

Vorderseite: In der Mitte des Bildes sinkt ein 
Krieger nach Rechts hin zusammen. £r trägt Bein- 
schienen, einen Helm, ein Schwert, eine Lanze, einen 

Schild (Schildzeichen: eine weisse Kugel), einen kurzen 
Chiton und darüber geworfen ein Thierfell. Von jeder 
Seite her wird er von einer reitenden Amazone ange- 
griffen, indem diese mit Lanzen auf ihn eindringen. 
Ausserdem sind sie mit Helmen, Schilden und Schwer- 
tern bewaffnet, tragen kurze Chitonen und haben weisse 
Fleischtheile. 

Rflckseite:- Rechts s^jtzt, nach Links gewendet, auf 
einem Klappstuhle ein bärtiger Mann, der ein Oberge- 
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wand trftgt und einen Stab in der Rechten hfllt. Ihm 

nülicrt sich, ein Pferd fülirciul und nach liinks znrück 
blickend, ein bärtiger Manu, der eiue Cblainys und 
einen weissen Hut trägt und zwei Lanzen in der Hand 
hat. Hinter diesem steht, nach Rechts gewendet, eine 
mit weissen Fleischtheilen versehene Frau, die ein lan- 
ges Unterf^ewanil und im ll.iar « in braunes Band trägt, 
und bebt die Liuke in die Höhe. 

42. Camp. Höbe sy« Y. 0,23 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit braunen qimI weissen Theilen. * 

Ein mit einem langen Üntergewand bekleidetes und 
mit einem braunen Haarband geschmücktes Mädchen 

(Theih?), dessen Fleischtheile weiss sind, sucht nach 
Hechts zu entHiehen, inch'ui es nacli Links zurück- 
blickt. Kin mit einem Blätterkranz geschmückter Jüng- 
ling, der einen Schurz an den Lenden tirägt und mit 
einem Schwert bewaffnet ist (Felem9), hat das Mädchen 
mit beiden Armen um die Hüften und Schultern j^efasst 
und rin^t mit ihm. Im üiutergruude Uebzweige mit 
weissen Blumen. 

43. Camp. Höhe '» V. 0.22 ^I. Form Schwärze Figuren aul" 

rothem (irunde, mit braunen Theiieu. 

Von einem ruhig nach Rechts stehenden Vierge- 
spann ist nur der vordere Theil sichtbar. Vor dem- 

scllx'n steht, nach IJnks ;L,n'\ven<h't , eine Frau, (h'ren 
Fleischtheile ursprünglicli weiss j^ewesen zu sein schei- 
nen, und zieht mit der Linken das Obergewand empor. 
Im Hintergründe Rebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 
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44* X^amp. Höhe 1 A. % V. 0 J4 M. Form 208. Bnmne FigOFen aof 
gelblichem Grunde. Aeltester, roher Stil. 

Unterster Streifen: Hinter einander nach Links 

« 

schreitend: zwei Panther, ein Reh, drei Panther, ein 

Pferd, ein Panther, zwei Hirsche, ein Reh. 

Zweiter Streifen: Nach Links schreitend: ein 
' Panther; dann hmter einander nach Rechts schreitend: 
ein Panther mit einem Thierschenkel im Maule, ein 

liirscli, t'iii Iicli, zwei Pantlier mit ThifTscliciikcln im 
^ Maule, ein Pferd, zwei Panther mit Thierscheukelu im 
Maule. 

Dritter Streifen: Hinter einander nach Links 

schiMMteml: drei llirsclic, ein Hit>^'(Mi(lor V<){2:el, zwei 
Hirsche, ein Panther, ein p]ber, ein Panther mit einem 
Thierschenkel im Maule, ein Reh. 

Oberster Streifen: Eine Grupj)!' von z\v(m Pan- 
thern, welche, Thiersclieiikel in den Mäulern iialteud, 
gegen einander gewendet sind, ist zwei Mal daiige- 
stellt. 

Zwischen den Tliieren ziihlreiche Ilusetteu. 

45. Camp. Höhe V/t V. 0,07 H. Dorchmesser 5% V. 0,26 M. Form 
152. Auswendig schwarze Fignren auf rothem Grande mit 
weissen und braunen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 
Inwendig rothe Figuren auf schwarzem Grande. 

« 

Answen4ig; Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Augen eine nach Rechts sitzende Sphim, nmgeben von 

llebzweijjon mit Weintraii]»en. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Inwendig: Guryoniion mit lierausgestreckter Zunge. 
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46. Pi». Höhe 4 V. 0,17 M. Durchmesser 11'/, V. 0,51 M. Form 
152. Schwarze Figuren auf rothem Grunde mit brauuen Thei- 
len; das weibliche Fleisch, wie es scheint, ursprünglich weiss. 

Auswendig l&oft eine ans dreissig unbärtigen Jüng- 
lingen nnd einem bärtigen Mann zusammengesetzte Scene 

wilder bakcliiiclK r Lust ringsherum. Die Personen sind 
fast sämmtlich völlig uackt und zwischeu ihnen sind 
zahlreiche Kebzweige siebtbar. Unter dem einen Henkel 
unterstützt ein Jflngling dem anderen, welcher eben den 
genossenen Wein wieder von sieb giebt, das Haupt. 
^V(Mt(T naeli Uechts ein steJieiidcr Jün^liu^', dvr ein 
Kliytoü in der Linken hält. Darauf folgen zwei tanzende 
Jünglinge, von denen der eine die Doppeliiöte bläst. Ein 
an der £rde liegender Jüngling hält ein hohes Ge&ss, 
in welches zwei andere aus einer grossen Amphora Wein 
«'ingiessen. ICb^r einen stehenden Jinigling, neben dem 
ein Hund sitzt, springt ein anderer, der einen Schlauch 
in der Itechten hält, hinweg. Einem uubärtigen, aber 
mit einem Obergewand theilweise bedeckten Mann hält 
ein Jüngling eine Schale hin. Ein sitzender und mit 
ein<'ni Gewandstüek versehener Jüngling spielt ein(> mit 
sieben Saiten bespainite Leier. Lelx r ihm bläst ein 
anderer springend die DoppelÜöte. Vor diesen beiden 
ein Jflngling, der auf dem Erdboden kriecht und zwei 
andere, welche tanzen, indem der eine eine Schale, der 
andere ein Khyton hält. Dar auf folgt unter dem zweiten 
Henkel ein Jüngling, der mit einem Khyton in der Hand 
am Erdboden kriecht. An diesen schliesst sich ein an- 
derer, der nach Rechts schreitet, mit einem Schlanch 
auf dem Rücken und einer Schale in der Rechten. Ein 
mit einem (lewandstück versehener .liiiigling kauert, 
indem ein anderer über ihu weg springt. Ein Jüuglmg 
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spielt eine mit sieben Saiten bespannte Leier und schrei- 
tet tanzend nacli Reelits. Ein anderer Jünglin^^ schreitet 
uach Links, wendet sich aber zurück nach Hechts. Auf 
einem nach Rechts kauernden Jflngling hockt ein zwei- 
ter. Eia Jfin^Iiug hebt einen andern empor. Ein mit 
einem kleinen (rewandstück versehener Jüu^lin^^ schrei- 
tet nach Reclits, indem er eine mit sieben Saiten ver- 
sehene Leier spielt. Zwei Jünjs^linge und ein bärtiger 
Mann, der eine Schale in der Rechten hält, in tanzen- 
der SteUnng. 

Inwendig: Eine, mit einem langen Uiitergewand 
und einem darüber geknüpften Kehfell versehene Mae- 
nade schreitet, von einem Reh begleitet, nach Rechts, 
indem sie nach Links zurQckblickt. Ein ihr folgender 
bärtiger Satyr sacht sie festzuhalten. Im Hintergmnde 
Rebzweige. 

47. Camp. Höhe 1% Y. 0,08 IL Durchmesser e Y. 0,27 M. Form 152. 
Aaswendig schwarze Figuren auf rothem Grunde mit braunen und 
weissen Theilen. Inwendig rotlie Figuren auf schwarzem liruude. 

Auswendig; Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Augen steht, nach Rechts gewendet, der bärtige, epheu- 
bekrftnzte Dumysos, der mit einem Obergewand beklei- 
det ist nnd ein grosses Uhyton in der Hand hält. Das 
(ian/.e von llebzweigen mit sechs grossen Weiuti'uubeu 
umgeben. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Inwendig: öcrgoneion mit herausgestreckter Zunge. 

48* Camp. HOtae 9% Y. 0,41 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
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wenfM, der l)ärtis(N mit Kplieu bekränzte Dionysos 
Er trägt eiu w eites Obcr^ewaiul und liiilt iii der Liiikeu 
ein Rhyton. Ihm gegenüber steht, nach ihm hin gewen- 
det, eine Fran (Ariadne)^ welche mit einem langen Un- 
tergewand bekleidet ist und das Ober^wand mit der 
Kecliten über den Kopf zieht. Von jeder Seite her nullt 
sich dieser Gruppe eiu bärtiger Satyr, 

Rückseite: Anf einem Wagen, den ein nach Rechts 
sprengendes Viergespann zieht, steht ein bärtiger, mit 

spitzer Mütze nnd weissem l'ntergewand versebener 
Manu, der die Zügel hält, und eiu zweiter Mann, von 
welchem nur der Helm und die Lanze sichtbar sind. 

49. Camp. Hohe 8 V. 0,35 11 Form 194. Schwane Figuren auf 
rothem Grande mit braonen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. * 

Vorderseite: lu der Mitte eiu aus dem Erdboden 
hervorragendes grosses Fass, aus welchem der bärtige 
Eurystheus den Kopf und beide Hände emporstreckt. 
Anf dieses Fass schreitet Herakles von Links her mit 

grossen Scbritten zu. indem er einen Kber auf den 
Sebultern trägt. Bekleidet ist er mit einem kurzen 
Chiton und einem Löwenfell, welches aber den Kopf 
gezogen ist; bewaffnet mit einem KOcher und einem 
Schwert. Hinter ihm steht, nach Rechts firewendet, ein 
bärtiger, mit einem Lendenseliurz verselieuer Mann 
(/o/rtoM, welcher die Keule des Heros in der Hand liält. 
Hinter diesem steht, in ruhiger Haltung und eben&Us 
nach Rechts gewendet, -eme mit einem laugen Chiton 
versehene Fran, welche ein braunes Band in den Haa- 
ren trägt. Anf der anderen Seite des Fasses stebt, naeb 
Links gewendet, Aihena, weiche die Aegis über eiuen 



langen Chiton iireworlen hat und ausserdem mit Helm 

lind Lanzo lifwatiiiet ist. Hinter Athena sclircitot Un- 
mes nach Uechts. indem er nach Liuks zurück blickt. 
Er ist bärtig, trägt hohe Stiefeln, ein kurzes Mftotel- 
chen und einen spitzen Hut, und hält das Kerykeion in 
der Linken Vor Hermes steht in ruhiger Haltung, nach 
Links j^cwondct, eine mit einem lanjyen Untcrfrewand 
versehene Frau, welche ein brauues Baud iu den Haa- 
ren trägt. 

Ueber jedem Henkel: Rebzweige mit je vier 

Trauben. 

Rückseite: Vier nackte, mit Lanzen bewaffnete 
Jünglinge reiten zu Pferde in ruhiger 'Haltung hinter 
einander nach Links. Zwischen ihnen ein nach Links 

fliegender Vogel. An jeder Seite strdit in rnlii^cr Hal- 
tung ein nach der Mitte des Bihh's gewendeter nackter 
Jüngling mit einer Lanze in der Hand. 

50* Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwane Figoren auf 
rothem Grunde mit bratmen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte ringt der bärtige, völlig 
nackte und unbewaftnete Herakles, nach Rechts gt*\vea- 
det und in aufrechter Stellung, mit dem Nemeischen 
Ldwen. Hinter dem letzteren steht nach Links gewen- 
det in ruhiger Haltung Atkem, die mit einem langen 
l^ntergewand. einem llelm, einer Lanze und einem run- 
deu jSchild versehen ist, dessen Zeichen in einem weissen 
Stern mit acht Strahlen besteht. Hinter Athena steht, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links zurück blickend, 
der bärtige Hermes. Gr trägt hohe Stiefeln, ein Mäntel- 
chen und einen spitzen Hut und halt das Ker} keiun in 
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der Hechten. Hinter Herakles steht nach Rechts gewen- 
det der bftrtige loiaos, Ueber einem kurzen Chiton trägt 
er einen Panzer, Ober den er an einem weissen Krenz- 

baiid «Mii Schwert gehängt hat. in der Rechten hält er 
die Keule des Herakles. 

Rückseite: In der Mitte ein bärtiger Mann und 
ein Jüngling, beide nackt, in yerschiedenen Stellungen, 
lange Springstangen oder Wurfepiesse in den Händen. 
An jeder Seite steht ein nach der Mitte des Bildes ge- 
wendeter Jüngling, in ruhiger Haltung in sein Ubergc- 
wand gehüllt. 

51. Camp. H.^tu' 1 A. 1"^ V. 0.77 M. Form 208. Braune Figuren 

auf gelblichem (irumle. Aeltestcr, ntlier Stil. 

Unterer Streifen: Ein Löwe und zwei Hirsche 
stehen nach Rechts gewendet; ein Panther nach Links; 

zwei Löwen nach Rechts; ein Reh, ein Hirsch und ein 
l'anther nacli Links. 

Mittlerer Streifen: Ein Panther steht nach 
Rechts gewendet; zwei Rehe, ein Hirsch und ein 
Schwan nach Links; zwei LOwen nach Rechts; zwei 
Hirsche und ein Panther nach Links. 

Oberer Streifen: Ein nach Links gewendeter 
Hirsch steht zwischen zwei Löwen, die uacli diesem 
hingewendet sind; .dieselbe Gruppe nochmals, jedoch 
mit dem Unterschied, dass an die Stelle des einen Lö- 
wen* ein Panther getreten ist. 

Unterhalb der Streiten eine Schuppen -Verzierung. 

52. Pi«. Höhe 4*/« V. 0,1 9. M. Form 119. Schwane Figaron aof 

rothcm Grunde. Sehr roh. 

In der Mitte sieht man neben einander einen bärti- 
gen Mann und eine Frjiu, beide mit reichen (jewändern 
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versehen, auf einer Kline gelagert, indem sie nach Links 
^wendet sind. Zu den Fflssen schreitet eine in reiche 
Crewänder gehüllt« Fraa nach Links, indem sie nach 

den Gelagerton zurück hlickt. Zu den Köpfen dersel- 
ben schreitet ein härtiger, in reiche Gewänder gehüllter 
Mann , der ein Füllhorn oder Trinkhorn in der Linken 
za halten scheint, nach Rechts, indem er das Gesicht 
nach den anf dem Lager Befindlichen hin wendet. Im 
Hintergrund Rebzweige. 

Pizz. .V 108. •Fundort: Caiiino. Höhe H% V. O.a M. Form 208. 
Scliwarzc Figuren auf rothem Grunde mit einzelnen weissen 
nnd braunen Tbeilen. Ueberaus sorgfältige und saubere Aus- 
foiirnng. 

Vorderseite: In der Mitte reitet auf einem nach 
Kcchts gallopireiiden Pferde ein Mann, der mit einem 
kurzen weissen Chiton und einem Helm versehen ist. 
Ihm kommen zwei nackte Jünglinge entgegen, welche 
braune Bänder in den Haaren tragen und Speere in der 
rechten Hand halten. Der vorderste h.ält noch ausser- 
dem mit der Linken einen Hund an einer Kette fest. 
Hinter dem Reiter stehen, nach der Mitte des Bildes 
gewendet, zwei andere mit Speeren bewaffiiete Jüng- 
linge, von denen der vorderste nackt, der hintere mit 
einem reichen Obergewand bekleidet ist. Beide tragen 
brauue Bänder in deu Haaren. 

Rückseite: In der Mitte ein nackter, heftig nach 
Rechts schreitender^ aber nach Links zurück blicken- 
der Jiiiitrliii;:, (l<'r mit (h^r Ueehten einen Stab schwingt 
und mit der Linken die Zügel von zwei Pferden fest- 
hält, welche, sich bäumend, nach ihm hin gewendet 
sind. »An jeder Seite steht, nach der Mitte des Bildes 
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gewendet, ein mit einem kleinen Gtewandstttck und • 
einem Speer yersebener Jüngling. Alle drei tragen 

bi:auue Bänder in den Haaren. 

M Camp. Höbe 8V4 V. 0,87 M. Fonn 208. Schwane Figoren auf 
rotliem Gnmde, mit braunen and weissen Theilen; das weib- 
licbe Fleisch weiss. 

Vorderseite, am Bauche; Eine mit hohen Stie- 
feln ond einem kurzen Chiton versehene Oorgone, die 
vier grosse Flügel am Rficken hat, eilt in grossen Schrit- 
ten , so dass das eine Knie fast den Erdboden bertihrt, 
nach Rechts. Im Felde eine Rosette. 

Am Halse: Ein Reh oder ein Esel ist, nach Rechts 
gewendet, auf den Erdboden gefallen und wird von 

jeder Seite her von einem Panther angefallen und zer- 
fleischt. Im Felde zwei Rosetten. 

Rfickseite, am Bauche: Eine Amazone sprengt 
zu Pferde nach Links. Sie trägt einen kurzen Chiton 

und BtMusciiiencu und ist mit einem Helm, einem Go- 
ryt und einem Bogen bewaffnet. Mit dem letzteren 
schiesst sie eben, nach Rechts zurück gewendet, einen 
Pfeil ab gegen einen sie zu Fuss verfolgenden Krieger, 
dessen Schild sie schon mit einem frtther abgeschosse- , 
nen Pfeile dnrclibohrt hat. Der Krieger ist ausser dem 
Schild mit einem kurzen Chiton, Beinschienen, einem 
Helm und einem Schwert versehen und schleudert eben 
den Wurfspiess nach seiner Gegnerin. Im Felde drei 
Rosetten. * 

Am Halse: Ein nackter, mit einer Lanze bewart- 
neter Jflngling wird von zwei anderen mit kurzen Chi- 
tonen bekleideten Jünglingen, welche «von beiden Seiten 

IM I. 8 
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her auf ihn zu schreiten, an den Armen und Schultern 
festfi^halten. Daneben dieselbe Gruppe nochmals. Zwi- 
schen beiden Gruppen eine Rosette. • 

55. Cum]). TTöhe GV^ V. 0,2?) M. Form 198. Schwarze Figuren auf 

rutliem Grunde, mit brauiiüu und weissen Tlieilen. 

Vorderseite: Auf einem ithyphallischen Maul- 
thier oder Esel s])rengt ein bärtiger Mann {Hcphaestos 

oder Lf/J:nrfios)^ der einen kurzen braunen Chiton und 
einen kleinen weissen Mantel trä^^t , ausserdem aber in 
der Uechten ein grosses Doppelbeii hält, nach Rechts. 
Voran schreitet ein bärtiger, mit langem Unter- und 
Obergewand bekleideter Mann {Dionysos), indem er 
nach jenem zurückblickt. Noch weiter nach Reclits 
steht, nach Links fi;;e\vendet, ein bärtiger ithyphallischer 
Sali/r, dessen Haupt mit Kpheublättem verziert ist, 
und erhebt die linke Hand. Hinter dem Mauithier fol- 
gen in wilden Sprüngen zwei andere bärtige Saiyre, 

Rückseite: In der Mitte zwei nackte Jünglinge, 
welche, sich mit den Stirnen berührend, mit einander 
ringen. An jeder Seite steht ein anderer, mit einem 
Obergewand bekleideter Jüngling und giebt, nach der 
Mitte des Bildes zu gewendet, durch eine erhobene 
Hand die Theilnahme zu erkennen, die er dem Ring- 
kampfe schenkt. 

Abgebildet und besprochen von Stephan i: Gompte- * 
rendu de hi comm. arch. pour Tann. 1863. p. 5. 133. 

56. Camp. Höhe 8% V. 0,37 M. Form 208. Schwarze Figuren uul 

rothem Grunde. 

Vorderseite: Eine von sechs Kriegern, von denen 
je drei nach der Mitte des Bildes hin vordringen, ge- 
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bildete Kainj[»f8ceiie. Alle tragen kurze Chitone, Helme 
und Beinschienen. Zwei Bogenschützen, yon denen sich 

auf jeder Seite des Hildes einer befindet, sehiesscn 
kuieend Pfeile vou ihrem Üo^vn auf die Gegenpartei ab 
und sind ausserdem auch mit Köchern versehen. Die 
fibrigen haben Lanzen ond Schilde. An zehn Stellen 
unleserliche Inschriften. 

Rückseite: Kiue durch sechs Krieger, die ebenso 
bewaffiiet und gekleidet sind, wie die des anderen Bil- 
des, gebildete Kamp&cene. Doch ist hier nur ein Bo- 
genschtttz vorhanden und die Hauptperson ist statt der 

Lanze mit einem Schwert bewaffnet. Diese sinkt, in (h^r 
Mitte der zur Rechten befindlichen liau])tgrupi)e, eben 
zusammen, während sie von zwei Uopliten mit den 
Lanzen durchbohrt wird und der Bogenschfltz einen 
Pfeil auf sie abschiesst. Zur Linken ist eine zweite, 
nur aus zwei Uopliten gebildete (irup])e darp^estellt. 
Der eine wird kideend von dem anderen mit (b^r Lanze 
durchstossen. An sieben Stellen unleserliche Inschriften. 

57. Camp. Höhe 7% V. 0.33 M. Form 208. Schwarze Fimiren auf 
rothem (iriinde, mit braunen and weissen Theilon; das weib- 
liche Fleiscli weiss. 

Vorderseite: Zwei Mama/foi tanzen in wild(*n 
Spriin;,^en, einander zuj^ewendet. lieide tragen hohe 
Stiefeln und lange Gewänder, die sie mit den liüuden 
hoch empor ziehen. Die eine hat einen Epbeukranz im 
Haar und Krotalon in den Ilfindon, die andere trftgt 
ein Kopftuch. Im llinti'rgrund Rebzweige. 

Kückseite: Ganx ähnliche Darstellun^^ wie auf 
der Vorderseite. Doch tragen hier beide Maenaden 

8* 
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Kopftücher und halten jede in der einen Hand Krota- 
len. Im Hintergnind aach hier Bebzweige. 

9d» Camp. Höhe 4'/, V. 0,19 M. Form 119. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit braunen Theiien. 

Am JJaiiclic: In der Mitte steht, nach Links 
wendet, ein Krieger, der mit B(>inschi{Mien, einem run- 
den Schild, einem Helm und einer Lauze ausgerüstet 
ist. Das Schildzeichen ist ein Klappstuhl. Auf jeder 
Seite stehen, nach ihm hin gewendet, zwei Jttnglinge, 
die lange Gewänder tragen und Lanzen in den Händen 
halten. • 

Am Halse: In der Mitte eine Blume. Nach dieser 
hin gewendet steht an jeder Seite ein in lange Gewänder 

gehüllter Jüngling. 

59* Camp. HOhe 4'/4 V. 0,19 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rofhem Grande, mit braunen oiid weissen Theiien; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: .^/i^nni in langem Untergewand, die 
Aegis auf der Brust, mit einem Helm und einer Lanze 
hewafihet, steht auf einem Wagen, der von einem spren- 
genden Viergesi)aim nacli Rechts gezogen wird. Eins 
der Pferde ist weiss. Unter diesen liegt ein Krieger, der 
mit einem kurzen Chiton, einem Helm, einer Lanze und 
einem Schild (Schildzeichen: zwei weisse Kugeln) ver- 
sehen ist. Von den Pferden halb verdeckt, dringt Hera- 
kl(S in grossen Schritten von Links her auf diesen Krie- 
ger ein, indem er mit einer Lanze nach ihm sticht. Den 
Kopf hat der Heros mit einer Löwenhaut bedeckt. Ueber 
ihm eine unleserliche Inschrift. 
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• Rückseite: In der Mitte ein vierseitiprer Altar, auf 
welchem rothes Feuer brennt. Rechts steht, nacli dem- 
selben hin gewendet, ein Alter mit weissem Bart- und 
Haupt-Haar, der ein langes, weisses Untei^wand und 
ein Obergewand trügt. In der Linken halt er einen Scep- 
ter, die Rechte hebt er in die Höhe. Auf der anderen 
Seite steht, ebenfalls nach dem Altar hin gewendet, ein 
Jüngling, der einen Helm und ein kleines Gewandstflck 
trügt. Neben ihm lehnt sein weisser Schild mit zwei 
schwarzen Engeln als Schildzeichen. Mit der Rechteir 
hält er eine Schale über den Altar, die Linke streckt er 
leer vorwärts. Im Felde drei unleserliche luscliriften. 

60* Vizz. Höhe 6 V. 0,26 M. Form 208. Schwarze Figuren auf rOth- 
lichem Grande, mit braanen ond weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. SpAte, rohe Fabrik. 

Vorderseite: Ein iiacktt r, nur mit Beinschienen 
und einem Schild (Schildzeichen: eine Sclilange) verse- 
hener Jüngling läuft nach Kechts. Hinter ihm steht, 
nach Rechts gewendet, eine mit einem hingen Gewand 
und einem braunen Haar-Band versehene Fran nnd bläst 
die Doppelflöte. 

Rückseite: £iu nackter, nur mit Beinschienen und 
einem Schild versehener JOngling läuft nach Rechts. 
Hinter ihm steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, eine 
tief in ihre Gewänder gehüllte Frau, welche ein brau- 
nes Baud im Haar hat. 

•L Camp. Höhe 6* ; V. 0,28 M. Form 208. .Schwarze Figuren auf 
Vothem Grunde, mit weissen und braunen Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte ist ein Krieger, der 
mit einem kurzen Cliitou, einem Helm, einer Lanze und 
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einem Schild (Sehildzeichen: zwei weisse Kugeln) ver- 
sehen ist, nach Links hin auf die Erde niedergesunken. 
Von jeder Seite her dringt auf ihn ein anderer Krieger 
ein. Der eine von diesen trägt einen kurzen Cliiton. 
einen Helm, eine Lanze und einen Iftnglichen Schild; 
der andere hat einen kurzen Chiton, einen Helm, eine 
Lanze, ein Schwert und einen runden Schild, dessen 
weisses Sc hildzeichen undeutlich geworden ist, vielleiclit 
jedoch ein Stiorkopf war. Oberhalb ein nach Links flie- 
• gender Vogel. 

Kückseite: In der Mitte ist ein Krieger, nach 
Links, auf das Knie gesunken und vertheidigt sich mit 
der Lanze gegen zwei, ihn von beiden Seiten her an- 
greifende Krieger. Ausser der Lanze ist er mit einem 
Helm, einem Schild, einem kurzen ("hit(m und Bi-in- 
schienen m i st heu. Die beiden, ihn ebenfalls mit Lanzen 
angreifeudeu Krieger sind eben so gerüstet, haben je- 
doch noch ausserdem Schwerter. Das Schildzeichen des 
einen sind drei weisse Kugeln. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

62. Pizz. Höhe ft'/g V. 0,42 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothcm (Jrunilc, mit weissen und brauuen Theileii; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein mit einem reichen Ober- und 

Untergewande versehener Jflngling {ApoUov)^ der ein 
braunes Dand in den Haaren hat, schreitet nacli Rechts, 
indem er eine grosse, mit sieben Saiten bespannte Leier 
spielt Ihm folgen, in eine Reihe dicht neben einander 
gedrängt, f&nf Frauen (Musen) ^ die mit langen Unter- 
gewftndem und braunen Haar-Bändern versehen sind. 



Digitized by 



Neben ihnen schreitet ein Reh nach Rechts; im Hinter- 
gründe Rebzweige. 

Rückseite: In ruhij^er llaltnnj^ stohen hinter ein- 
ander, nach Links gewendet, drei Krieger, von denen 
jeder mit einem Hehn, zwei Lanzen, Beinschienen und 
einem runden Schild ausgerastet ist. Das Schildzeichen 
(h'S vordersten ist ein Anker, das (h*s zweiten drei Ku- 
p'hi, das (h's h't/.ten ein Sclicnkel; alle drei Zeichen 
sind von w«'isser Farbe. Neben jedem steht, fast ganz 
verdeckt und ebenüedls nach Links gewendet, ein mit 
einer hohen spitzen Mfitze und einem Bugen versehener 
l>()<;enselnitze. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

63. Camp. Höhe 6^/4 V. 0,3 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit bnumen und weisaeu TheUen.; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite, am liauchc: Zwei Clilmniroi (Lö- 
wen, aus deren Baudi der Obertlieil einer Ziege her- 
vorkommt) sitzen in rulliger Haltung, gegen einander 
gew^det, aber zurückblickend. Links sitzt, nach Rechts 
gewendet, eine Sijhtnx mit einem braunen Band im Haar. 

Am Halse: Zwei Löwen ^l('llen, gegen einander 
gewendet, aber zurückblickeud, in ruhiger Ualtuug. 

Rttckseite: Dieselben Bilder nochmals. 

€4. Camp. HOhe 6 V. 0,27 H. Form 208. Schwarze Figaren auf 
rothem Grande, mit brannen und weissen Theilen; das weib* 
liehe Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet der, wie es 
scheint, bärtige Herakles mit einem Dreifuss in der 
Rechten und einer Keule in der Linken nach Rechts, 
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indem er nach Links zurückblickt. Kr trägt ein kurzes 
Untergevand, darttber ein Löwenfell, welches er Aber 
den Kopf gezogen bat, und an emem weissen Kreuzband 

einen Köcher. Ihm eilt der unbärtige Apollon nach und 
sucht den Dreifuss wc^^zunehmen. Der Gott trägt hohe 
Stiefeln, um die Lenden gewunden ein Gewandstück, im 
Haar ein braunes Band und an einem weissen Band 
euien Köcher und, wie es scheint, ein Schwert. Zwi- 
schen ihm und Herakles ein nach Rechts fliegender Vo- 
gel. Von Hechts her kommt Athtna dem Herakles zu 
Hülfe. Sie trägt ein langes Untergewand nebst einem 
Ueberwurf, einen Helm und einen Schild mit zwei weissen 
Kugehd als Schildzeichen. 

Rückseite: Links schreitet Athenn hastig vorwärts 
nacJi Rechts und stössf mit der Lanze einen zusammen- 
sinkenden bärtigen Mann {Qigainten?) nieder. Ausser 
einem langen Untergewand trägt sie einen Ueberwurf 
und einen Helm und hat als Waffe ausser der Lanze 
aucli einen Schiltl, worauf ein undeutliclies weisses Zei- 
chen angebraclit ist. Der bärtige Mann hält in der Lin- 
ken einen Schild* mit drei weissen Kugehi als Schildzei- 
chen und eine Lanze und zieht eben mit der Rechten 
das Schwert, das au einem weissen Baude befestigt ist, 
aas der Scheide. 

I(5. Neap. Höhe 4% V. 0,21 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
ruthcm Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Voraus schreitet ein bärtiger Mann 
[If( rnics), der mit einem kurzen weissen Untergewand, 
einem Mäntelchen, einer weissen spitzen Mütze und 
hohen Stiefehi bekleidet ist, nach Rechts. In der Rech- 
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ten hfih er em Kerykeion. Ihm folgt AÜma, welche 
anflser einem langen Chiton anf der Bmst die Aegis und 

darüber noch ein Gewandstück träj^, in grossen Sclirit- 
ten. Das Haupt hat sie mit einem Hehn bedeckt; auf 
dem Rücken trägt sie einen runden Schild und in der 
Linken hält sie eine Lanze. An zwei Stellen unleserliche 
Inschriften. 

Rückseite: Rechts rinj?t in aufrechter Stellung, 
das Haupt mit einem braunen Band geschmückt, der 
nackte, bärtige Herakles mit dem Nemeischen Löwen. 
Links steht, nach Rechts gewendet nnd zuschauend, 
der bärtige lolaos^ der ausser einem kurzen Chiton ein 
kleines (iewandstück und im Haar ein braunes Rand 
trägt Er hat ein JSchwert umgrgiirtet und hält in der 
Linken den Bogen, in der Rechten die weisse Keule des 
Herakles. An drei SteUen unleserliche Inschriften. 

M. Camp. H<ttie 14y« Y. 0,68 M. Form 162. Weissbranne Ftgoren 
auf schwanem Gnmde; ältester 8tU. 

Vorderseite: Zwei Flügelpferde stehen in ruhiger 
Haltung gegen einander gewendet; unter dem einen und 
zwischen beiden Blumen. 

Rückseite: Zwei nngcflügelte Pferde stehen in 
ruhiger Haltung gegen einander gewendet; neben ihnen 
zwei Rlumen und zwei Sterne. 

Ueber dem einen Henkel ein grosser \'ogel, vielleicht 
ein Schwan; über dem anderen eine grosse Blume. 

•1. Camp. Höhe 4» ', V. 0,2 M. Form 118. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen nnd weissen Tbeilen; das weib- 
liclie Fleisch weiss. 

In der Mitte liegt ein Krieger, der mit einem kur- 
zen Chiton, einem üelm, Beinschienen und einem run- 
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den Schild (Schildzeichen: zwei weisse Deiphine) ausge- 
rastet ist, nach Links gewendet, am ßoden. Von Links 

her sclir(Mtet Athena auf ihn zu und stösst mit der Lanze 
iiacli ilim. Sie träfet ein langes Untergewand, einen llelni 
und hält mit der Linken die Aegis vor. Ihr folgt ein 
Krieger, der ebenfalls mit der Rechten eine Lanze 
schwingt. Er ist mit einem kurzen Chiton, einem klei- 
nen Mäntelchen, Beinschienen, einem Helm, eirtem 
Schwert und einem Schild versehen. In ganz ghMcIier 
Weise dringt ein eben so ausg(n'iisteter Krieger von 
liechts her gegen Athena vor. Im Hintergrund Keb- 
zweige. 

68. Camp. Hohe 5% V. 0,26 11 Form 136. Schwarze Figuren auf 
ruüicm Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr fleissige AnsfBbrung. 

IkmJdts ringt, auf den Erdboden hingeworfen, mit 
dem Nemcist heu LOweu. l)<'r Heros ist von Links nach 
Hechts, der Löwe von Rechts nach Links gewendet. 
Jener ist bärtig und mit einem kurzen Chiton und einem 
Schwert versehen. Ob(»rhalb hiingt eine Schwert-Scheide 
un<l ein (Jewandstiu'k. Kcelits steht mit erhobener Rech- 
ten, nach Links gewendet, eine Frau {Xemen'sf), welche 
das Haar mit einem braunen Band befestigt hat und ein 
eng anliegendes, fein gegittertes Untergewand trftgt. Zwi- 
schen dieser und dem Löwen die Inschrift: TAUEIAE^I 
EPOIE^EN 

6tt. Camp. Ilölu' 6' 2 V. 0.2f) M. Form 208. Schwar/e Fi^niivn auf 
rotlicni (jniiiik-, mit weis^ea imd brauuen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Athena schreitet, eine Lanze schwin- 
gend, Ton Rechts nach Lmks. Sie trügt ein langes Un- 
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tergewand, die Aegis, einen Helm nnd einen runden 

Schild, auf welchem ein weisser J.üwpii- (»der l'antlicr- 
Kopt als Scliiidzeiclieu angebracht ist. Neben ihr Ueb- 
zweige. 

Rückseite: Ein bjirtij^er Mann mit einem kleinen 
(iewandstück, hohen Stiefeln und einem sj)itzen Hut 
steht nach iiechts ge\v(Midet und hält in der Hechten 
eine Lanze oder einen langen Stab. Ihm gegenüber steht, 
nach Links gewendet nnd in ehd weites Obergewand ge- 
hüllt, eine Frau, welche in der Rechten eine Prochus 
emporhält. Im üaar hat sie ein braunes Band. 

10, Camp. Höhe T'/* V. 0,34 M. Form 244. Schwarze Fignren auf 
rothem Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liehe Fleisch weiss. 

Hechts steht, nach Links j^ewendet und eine Dop- 
pelflote blasend, ein bärtiger Mami, welcher hohe Stie- 
feb, einen Mantel nnd eine weisse spitze Mfltze trägt. 
Neben ihm steht, ebenfalls nach Links gewendet, ein 
grosser Ziegenbock. Ihm entgegen kommen mit Kreta- 
len in den Iiiinden drei Frauen, welche laufre (it wünder 
und im üaar Epheu-Kränze tragen. Im lüntergrund 
Rebzweige. 

71. Pizz. Hohe 7*/« T. 0,82 U. Form 208. UrsprOnglich schwarze 
Figuren aof rothem Grunde, mit euizelnen weissen und brau- 
nen Theilen; da die Yase jedoch im Feuer gewesen ist, hat 
sie eine graue Farbe erhalten. 

* Vorderseite: In der Mitte schreitet der unbärtige, 
mit einem braunen Haarband, einem kurzen Chiton nnd 
einem Schwert versehene Theseus nach Rechts und ringt 

• 

mit dem sticrköptigen MhiotauroSy der yor ihm auf das 
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linke Knie sinkt. An jeder Seite steht in ruhiger Hai- 

tun??, nach der Mitto dos Bildos gewendet, eine unbär- 
tige Person in langen GtnvüiHlcrn. Die eine scheint 
weiblich zu sein ; die andere, mit einem langen Stab in 
der Hand, mibinlich. 

Rückseite: In der Mitte steht, dem Reschauer 
zugewendet, jedoch nach Links blickend, der bärtige 
Lumysos in langem Ober- und Untergewand, mit einem 
Ephenkranz im Haar, in den Händen ein grosses Rhy- 
ton oder FtUlhom haltend und umgeben von Rebzwei- 
gen. An jeder Seite stellt, nach ihm hin gewendet, eine 
Frau in laugen Gewändern. 

72. Pizz. Höhe G' V. 0,28' M. Form 186. Schwarze Figuren aul' 

rothem Grunde, mit einzelnen braunen Tlieilen. 

Drei nackte Jünglinge galoppiren zu Pferde mit 

Wurfspiessen in den Händen nach Hechts. U<'ber ihnen 
ein ua^h Rechts Üiegeuder \'ogel und sechs Rosetten. 

73. Pizz. 520. Fundort: Canino. Höhe t% V. 0,21 M. Form 119. 

Schwarze Figoreu auf rjOthem Grunde. ^ 

In der Mitte reitet eine mit einem kurzen Chiton 
bekh'idete unbärtige Person { M(U )uidv'i') auf einem ithy- 
phaliischen Esel oder Maulthier nach Rechts. Voraus 
eilt ein bärtiger Satyr und ein zweiter folgt in wilden 
Sprüngen nach. Im Hintergrund Rebzweige mit vier 
Trauben. « 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tauu. Ibiio. p. 238. 
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74. Ounp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form SOS. Sehwane FignnD auf 

rothem Omndt, mit weissen and Imanen Theilen. 

Vorderseite: Ein bärtiger Mann mit weissen Haa- 
ren steht, mit einem Obergeirand bekleidet und einen 
Stab in der Linken haltend, nach Rechts gewendet. Ihm 
gegenüber steht, nach Links gewendet, ein bärtiger, mit 
BeinschiiMien. einem knrz<^n Chiton, einein Schwert, 
einem runden weissen Schild, worauf eine braune 
Schlange als Schildzeichen angebracht ist, and einem 
Helm ansgerflsteter Krieger nnd hält in der Rechten 
eine Lanze. Vor demselben schreitet ein grosser Hand 
nach Rechts. 

Rückseite: £in mit einem kurzen Chiton, hoher, 
spitzer Mfltze, einem Ooryt oder KOcher, nnd einem 

Bogen ausgestatteter Jüngling stellt nach Links ge- 
wendet und blickt nach Keclits zurück. Hinter ihm 
steht, ebenfalls nach Links gewendet, ein Krieger, der 
mit Beinschienen, einem kurzen Chiton, einem Schwert, 
einem Helm, einer Lanze und einem rnnden Schild ver- 
sehen ist. Auf dem letzteren befindet sich ein undeut- 
liches, weisses Schildzeichen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

75. Lav. Höhe 5'/, V. 0,24 M. Form 208. Schwarze Fitnircn auf 

rotbcm (i runde, mit weifisen imd bnnnen Ibeileii; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwischen zwei grossen Augen rei- 
tet, umgeben von liebzweigen mit weissen Früchten, 
eine Maeiiaile auf einem IStier nach Rechts. Sie trägt 
Unter- nnd Obergewftnder nnd im Uaar ein braunes 
Band. In der Linken blllt sie einen Kranz. 
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Rückseite: In der Mitte steht, nach Links gewen- 
det, ein Krieger, der mit Beinschienen, einem Helm, 
zwei Lanzen und einem mnden Schild (Schildzeichen: 

eine weisse Sclilangei^vorsclieii ist. Vor liml liiiiier ilim 
schreitet je ein jugendlicher Bogenschütze nach Rechts. 
Jeder von beiden ist .mit einem kurzen Chiton, einer 
Mfltzse mit herabhängenden Klappen, einem Goryt, 
einem Bogen in der Linien nnd einer Lanze in der 
lu e hten ausgerüstet. Der zur ilechteu blickt nach Links 
zurück. 

Abgebildet nnd besprochen von Stepliani: Conipte- 
rendu de la comm. arch. pour i'ann. 1866. p. 148. 153. 

76to Camp. HGhe B% V. 0,37 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit weissen und brannen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwischen zwei Säulen, auf deuen je 
ein Hahn steht, schreitet Mhena, mit der Rechten eine 
Lanze schwingend, in der Linken einen mnden Schild 

(Schildzeichen: eine weisse Schlange) haltend, heftig 
nach Links. Sie trägt ein langes l ntergewaud, auf der 
Brust die Aegis, auf dem Haupt den Helm. 

Rückseite: In der Mitte stehen zwei nackte im 
Faustkampf begriffene JOnglinge gegen einander ge- 
wendet. Rechts steht, nach Links gewendet, ein dritter 
nackter Jüngling in ruhiger Haltung, einen Riemen 

oder Strick in der Hand haltend. Links steht, nach 
Rechts gewendet, ein bärtiger Mann. Er trägt ein 
Obergewand und halt in der Rechten einen gabelför- 
migen Stab. 
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17. Camp. HAhe 9*/« V. 0,41 H. Form 208. Schwante FlgOFen auf 
rotheni Grande, mit braunen and weissen Theilen. 

Vorderseite: Ein biirti^jer mit einem reiehen (Je- 
waud imd einem Epheukranz ausgestatteter Manu (JJio- 
nysos) reitet auf einem ithyphallischen Maulthier nach 
Rechts, indem er in der Rechten zwei grosse Rebzweige 
mit Tier Tranben hält. Voraus eilt in wilden SprQngen 
ein bärtiger S(if//r und ein zweiter folgt. 

' Rückseite: Der bärtige, init einem über den Kopf 
gezogenen Löwenfell und einem Köcher ausgestattete 

fkrakles ringt, nach Reclits gewendet, mit einem m 
einen Fiselileib endigfudcn Mann (Triton), dessen Haupt 
mit einem IJiätterkranz versehen ist. Herakles reitet 
auf dem Rücken des Triton, der ebenfalls nach Rechts 
gewendet ist. Dabei Rebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

TR Camp. Höhe 8 V. 0,856 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Orundo, mit braunen and weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht ein bärtiger, 
mit Unter- und Obergewand bekleideter Mann {Diony- 
sos) nach Reclits gewendet. Auf dem Haupt träji^ er 
einen Kph«Mikranz und in der i.inken hält er einen 
Zweig. Vor und hinter ihm ein bärtiger, ithyphallischer 
Satyr ^ der, nach ihm hin gewendet, tanzt 

Rückseite: In der iMitte sclireitet ein luirtijxer, 
nackter Mann {HeraldisY) nach Rechts, indem er nach 
Links zurückblickt. £r trägt ein weisses Band quer über 
die Brust gelegt und hält in der Rechten eine Keule. Hin- 
ter ihm steht, nadi Rechts gewendet, eine Frau, die ein 
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langes Untergewand trfigt und' ein braimes Band in den 
Haaren hat. Rechts schreitet ein bärtiger, mit einer 

spitzen Mützo, Iiohen Stiefeln, einem kurzen Cliiton und 
einem Mäutelcheu ausgestatteter ^lami {Hermes?) nach 
Links. 



79. Camp. Höhe V. 0.23 M. Fonn 208. Schwarze FiKurvii Muf 
rotheni Grunde, mit braunen und weissen ihoilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte ist ein bärtiger Mann 
(IMonysos), der ein herabgefallenes Obergewand und im 
Haar einen Epheukranz trfigt, so auf den Erdboden ge- 
lagert, dass er nach Links sieht. Zu seinen Fflssen er- 
heben sich Rebzweige. Im Hintergrund steht, nach 
Rechts gewendt t, ein bärtiger Safijr und spielt die 
Leier. Zu den Füssen und beim Kopf des Dionysos 
steht, nach ihm hingewendet, je ein bärtiger Satifr mit 
PferdefUssen und trSgt eine mit einem Untergewand 
bekleidete Maenade auf den Armen. 

Rückseite: In der Mitte sitzt, nach Links gewen- 
det, aber nach Rechts sehend, anf einem Klappstuhl 

eine Frau in langem Untergewand {Athena\ welche mit 
einem runden Schild, einem Helm und einer Lanze aus- 
gerüstet ist. Links sitzt, nach Rechts gewendet, auf 
einem Klappstuhl ein bftrtiger, mit reichen Gewändern 
versehener Mann (Dion^im), der einen Epheukranz auf 
dem Ilaujite hat und ein grosses Rhyton in der Linken 
hält. Rechts sitzt, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links blickend, auf einem Klappstuhl ein bärtiger, mit 
einem kurzen Mantel und einem Epheukranz versehener 
Mann, der in der Linken einen 8tab hält. 
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8#. Camp. Höhe 4V4 V. 0,19 M. Form 208. Scbwnrzc Figweii auf 
rothem Gnmde, mit weinen and bnnnen Theilen. 

VordtM soite: In der Mitte steht, nach Links ge- 
wendet, ein Krieger, der mit Beinschienen, einem Helm, 
einer Lanze und einem nmden Schild (Schildzeichen: 
drei weisse Kngehi) ansgerflstet ist. An jeder Seite steht, 

nach ihm hin fi^owendet, ein mit einem ( )bergewand be- 
kleideter Jüngling;, der ein braunes Band in den ilaaren 
trägt und eine Lanze in der Hand hat. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

8L Camp. Höhe 1 A. V. 0J2 M. Form 208. Bnume Figuren 
auf gelblichem Grande. Aeltester roher Stil. 

. Unterster Streifen: Acht Panther, ein Hirsch 
und ein Reh sind hinter «inander nach Links ge- 
wendet. 

Zweiter Streifen: Zwei Panther, welche Tliier- 
scheukel un Maule haben, zwei Panther ohne diese 
Znthat, ein Eber, ein Hirsch, zwei Wölfe und ein Hirsch 
sind hinter einander nach Rechts gewendet. 

Dritter Streifen: Ein Panther schreitet nach 
Rechts; zwei Hirsche, ein Panther, ein Reh, ein Hirsch, 
ein Panther und zwei Rehe schreiten nach Links. 

Vierter Streifen: Zwei Panther mit Thierschcn- 
keln im Maule stehen gegen einander gewendet und 
hinter dem einen ein Hund ; zwei Eber sind gegen ein- 
ander gewendet nnd hinter diesen steht ein Panther. 

Unterhalb der Streifen eine Schuppenverzicrung. 

TMI I. 4 
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88« Camp. Hobe 3 V. 0,13 M.^ Durchmesser 87, V. 0,38 M. Form 
152. Aaswendig schwär»} Figuren anf roübem Grande, mit 
braonen and weissen Theilen. Inwendig rothe Figuren anf 
schwarzem Grande, mit braunen und weissen Theilen. 

In wendig: Gorgont 'wn mit liri'aiisgpstrocktorZimjDre. 

Auswendig, Vorderseite: Zwisclieu zwei iiiossen 
Augen zwei Gruppen mit Lanzen gegen einander käm- 
pfender Krieger. Jede Gruppe besteht aus je zwei voll- 
ständig aüsgerfisteten Hopliteii, nur dass je einem Krie- 
ger der Schild fehlt. Der Schild des einen hat einen 
weissen Dreifuss als Schildzeicheu. 

Rückseite: Zwischen zwei grossen Augen zwei 
Gruppen von je zwei mit einander kämpfenden Hopli- 
ten. Auch hier fehlt in jeder Gruppe einem Krieger der 
Schild; an keinem nl)er ist das Schildzeiclien siclitliar. 
Unter jedem ll»>nkel Kebzw eigi', das eine MaJ mit drei, 
das andere Mal mit vier Weintrauben. 

8S. Camp: Hdhe 8Vt V* 0,16 M. Durchmesser 8 V. 0,36 M. Form 
152. Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen und 
braunen Theilen; das weibliche Fleisch ist weiss. 

Vorderseite: llint(M* einander folgen fünf Gnip- 
pen, von denen jede aus einem iSatyr und einer Matmiäe 
zusammengesetzt ist, die mit einander tanzen. Alle Sa- 
tyrn sind bärtig; alle Maenaden tragen lange Unterge- 
wänder. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

84. ( aini). Hohe 2* j V. 0.11 M. DinTliinosrr 8 V. 0,:{r. M. F(»nn 
152. IiiweiKÜt: rotlio l'ijj;uii'n aiit '-cliwaivcni (iniudr: aiisweu- 
(li<i tiit'ils si lnv.u ze. tliriK rotlic Figuren aul rothem (irundef 
nnt braunen und weiaseu Theilen. 

Inwendig: (?br^oHeion mit herausgestreckterZunge. 
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Answendig, Vorderseite: Zwischen zwei grossen 

Aufi^en die Maske des bärtigen und mit Epheu bekränz- 
teu Dionysos. 

Rflckseite: Zwischen zwei grossen Augen die Maske 
eines bärtigen Satyrs mit spitzen Oliren, 

Unter jedem Henkel: Ilebzweige mit je sechs 
Weintrauben. 

8^ Pizz. 93. Fundort: Canino. lUhc 8% V. 0,39 M. Form 208. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen und brau- 
nen Thailen; das weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite, am liaudie: Krii Vier^^espaun stellt 
ruhij]^, nacli Rechts »(eweudet. Auf dem Wagen stehen 
zwei unbärtige Jünglinge. Der eine trägt ein Oberge- 
wand und hält einen Stab in der Hand. Der andere trägt 
ein langes, weisses Untergewand und darüber ein Fell. 
Er hält die Zügel und das zerrpov in den Iläiidni. Hin- 
ter dem Wagen steht, nach Links gewendet, ein bärti- 
ger Mann, der mit Beinschienen, einem kurzen ünter- 
gewand, einem Panzer und einem Helm bekleidet ist 
und zwei Lanzen in der Rechten hält. Zwischen dem 
Wagenlenker und d(Mi i'ferdeii steh<Mi im Hintergründe, 
nach Hechts gewendet, ein Mauu, der mit Beiuschienen, 
einem kurzen Untergewand, finem Panzer und einem 
Helm ausgerastet* ist und in der Linken eine lianze 
hält, und, nach Links gewendet, eine Frau, welche ein 
auf der Hrust geschujjptes l iner;^e\v;iiid trägt und in 
der liechten eine Lanze hält. Vor deu l'ferdea steht, 
ebenfalls nach Links gewendet, eine zweite Frau, welche 
ein theils geschupptes, thcils gegittertos Untergewand 
trägt and in der Rechten eine Lanze hält. 
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Am Halse: In der Mitte ein nach Rechts gewen- 
deter Eber, auf welehen Ton Rechts her ein nackter 

Jüngling zu Pferd und von Links her ein Jüngling zu 
Fuss eindringen. Der Letztere hat um den linken Ann 
ein Gewandstttck geschlungen und schwingt mit der 
Rechten einen Spiess. Zwischen ihm und dem Eber 
läuft ein Hase nach Rechts. Hinter ihm kommt ein an- 
derer, völlig unbekleidt;ter Jüngling auf einem Pferd 
herzugespreugt. Hinter dem üTsteu Keiter läul't ein 
zweiter Hase nach Rechts. 

lUickseite. jiiii Bjiuclie: Kin Vierges])aiiii steht 
ruhig nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen steht, 
die Zügel haltend, ein'bärtiger Mann in langem weissen 
Untergewand, worflber noch ein Fell geworfen ist Im 
Vordergrund zwischen dem Wagenlenker und den Pfer- 
den stehen, nacli Rechts gewendet, ein Mann iiiul. nach 
Links gewendet, eine Frau. Die letztere, welche ein 
gegittertes Uutergewand trägt, flbergiebt dem Mann 
oder empfängt von ihm einen runden Schild. Der Mann 
trägt Beinschienen, einen kurzen Chiton, einen Panzer 
und ein(-n Ilelni. V(tr den Pferden stellt, nach Links ge- 
W(uidet, eine zweite mit einem langen Untergewand be- 
kleidete Frau, welche eine Lanze in der Rechten hält. 

Am Halse: Rechts ein nackter Jüngling zu Pferd, 
der, nach Rechts gewendet, auf einen ihm entgegen 
kommenden Kb(;r eindringt. Links ein anderer nackter 
Jflngling zu Pferd, der, nach Links gewendet, eben&lls 
auf einen ihm entgegen kommenden Eber eindringt. 

Unterhalb läuft rings um die Vase ein au» ver- 
schiedenen Thieren zusammengesetzter Streifen herum. 
Zwei- Mal kehrt die Gruppe eines Panthers und eines 
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Widders and zwei Mal die eines Löwen und eines Ebers 

wieder, so duss iiiimer die eine Gruppe l)ildeiiden Tliiere 
gegen einander gewendet sind. Ausserdem eiu eiuzel- 
ner nach Rechts gewendeter Eber. 

Am Fasse eingekratzte Zeichen. 

8& Camp. Höhe 10 V. 0,44 M. Form oti, Schwar/c Fi^nin ii auf 
rotheiii (iiniido. mit oiuzeliien Ijrauiion uml uuisscn Tlieileii. 
Da-s gaji/.e lict";i>s ist mit sclnvar/cm Firniss ül)Or/ügeu; nur 
am inueren ii^iudu, wu sicli die Gemälde beti&den, ist der 
Grimd roth. 

Fünf Schiffe fahrenf nach Links. Alle Hintertheile 

sind mit einem Cheniskos versehen, die Vordertheile 
haben die Form ^'rosser Fiscliköpfe. An jedem Steuer- 
ruder sitzt ein un bärtiger Jüngling. Oberhalb sieht man 
emen Theil der Taue und der weissen Segel. Unterhalb 
sieht man an einem ^chiffe 19, an. zweien 17, an einem 
16 und am fünften 15 Ruderstangeu. 

■ 

87. Camp. Höhe » V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figoren aof 
rothem Grunde, mit weissen nnd braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgfUtiger Stil. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Uechts ge- 
wendet, eiu unbärtiger Manu mit langem Haar {.Ipollou), 
welcher mit Ober- und Untergewanä bekleidet ist und 
eine mit sieben Saiten bespannte Leier spielt. Neben ihm 
steht, ebenfalls nach Rechts j^^ewendet, ein lieh. Vor 
ihm stellt, nach ihm liin gewiuli't , ciiu! mit einem Ka- 
lathus und ( )l)('r- und üutergewaud versehene Frau {Ar- 
temis). Neben dieser steht, auch nach Links gewendet, 
em bärtiger Mann mit hohen Stiefeln, spitzem Hut, 
einem kleinen Milntelchen und einem Kerykeion {Her- 
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mea). Hinter Apollon steht, nach Rechts gewendet, eine 
mit reichen Gewändern versehene Fran (AmphUrite?). 

N('l)eii (lieser stellt, ebenfalls nach Rechts f^eweiidet, 
ein bärtiger Mann {Poseidon)^ der mit einem braunen 
Üaar-Band, einem Obergewand und einem Dreizack 
ausgestattet ist 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Links gewen- 
det, ein Krief^er, der mit Beinschienen, Hehn, zwei 
Lünzen und einem runden Schild (Schildzeichen: zwei 
weisse Üelphine) versehen ist. Neben ihm und fast ganz 
verdeckt steht, eben&lls nach Links gewendet, ^in bftr- 
tiger Bogenschlitze, der eine hohe spitze Mtltze trügt 
und einen Jingen in der Hand hält. Links steht, nach 
liechts gewendet, ein Mann mit Glatze und weissem 
Haupt- und' Barthaar. Er ist mit einem weiten Ober- 
gewand bekleidet und hält einen Stab in der Hand. 
Rechts steht, nach Links ge\w^ndet, eine Frau in Un- 
ter- und Obergewaud, wovon das letztere den Kopf 
bedeckt. 

8b. Ciinii». IIölic 1 A. V. 0,92 M. Form 247, mit Deckol. Ael- 
toster Stil. Um den liauch laureii zehn Streifen mehr oder 
woniger reicher tektoniscber Verzierongcu. Die Farben sind 
schwarz, braun und gelb. 

89. Cami). Hölle 2 V;o,01> M. Durchmesser 4' V. 0,2 M. Tonn 156. 
Schwarze Figuren auf rutliem ü runde, mit braunen Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Links ge> 
wendet, ein Widder; auf jeder Seite, nach ihm hin ge- 
wendet, mit ausgebreiteten Flügeln ein Vugcl mit 
Frauenkopf (Jlarjnjir oder S( u < hc). 

iiüük Seite: Dasselbe Bild nochmals. 

I üau/ iihulichi's Gemälde Nn. 820. 
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M. Pin. HOlie S*/« Y. 0,17 H. Form 308. Schwarze Figuren anf 
rothem Grund, mit weissen und braonen TlitUen; du weil»- 
liehe Fleisch weiss. 

'Vorderseite: Ein bärtiger Mann {Dionysos) sitzt, 
in ein weites Obergewand gehüllt und nach Rechts ge- 
wendet, auf einer Erhöhung. Sein Haupt ist mit einem 
Epheu-Kranz geschmückt und in der linken hftlt er 

ein grosses Rhyton. Von ihm weg schreitet na eh Rechts, 

aber nach ihm zurückblickend, eine Frau, welche Oher- 
und Untt^gewaud, das erstere über den Kopf gezogen, 
trägt {Ariadne), 

Rückseite: Eine Frau in Ober- und l'ntergewand 
steht nach Rechts gewendet. Von ihr weg, aber nach 
ihr zurückblickend, schreitet ein bärtiger Mann, der 
hohe Stiefehn und einen kleinen Mantel trügt. 

91« Cami». IIölic .') V. 0,22 M. Form 120. Schwarzo Figuren auf 
ruUitiiu Grande, mit braunen Theilen. 

Ein Jüngling und ein bftrtiger Mann stehen einan- 
der gegenüber, durch ein grosses gemeinschaftliches 

(lewandstück verhundfu. Der Mann streichelt das Kinn 
des Jünglings. Hinter ihm ist ein üase auigehäugt. 

Besprochen ym Stephani: Ck>mpte-rendu de la 

coium. arch. pour l'ann. 1802. p. G8. 

92. Camp. Hohe 5% V. 0,24 M. Form 208. Schwane Figuren anf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In dor Mitte sitzt, nach Rechts ge- 
wendet, auf einem Klappstuhle der bärtige, mit einem 
reichen Obergewand bekleidete und mit Kphcu be- 



Digitiz^ by Google 



5« 

krftnzte ZMoiiysos, indem er einen grossen Kantharos in 
' der Hand 4iält. Yor und hinter ihm tanzt eine mit Ober- 

und Untergewand bekleidete Maenadv^ die ein braunes 
Band in den üalu'en hat. Im Hintergrund liebzweige. 

Rückseite: Eine nach Rechts eilende Mo/enadey 

welche mit Ober- und Untergewaud bekleidet ist und 
ein braunes Band in den Haaren hat, wird von einem 
bärtigen Satyr verfolgt. Im Uintergruud liebzweige mit 
einer Weintraube. 

99. Camp. H4he 9% V. 0,42 M. Foin 308. Schwarze Figoren mit 
bnumen Theilea aof rotliem Gnmde. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Kechts ge- 
wendet, der b&rtige, in ein grosses Obergewand ge- 
hflllte Dhnym, In der Rechten hält er Rebzweige, 
in der Linken einen Kantharos. Auf dem Hahpt hat er 

einen Eplieukranz. Vor und hinter ihm steht, in ruhiger 
Haltung nach ilmi hin gewendet, je eine in ein weites 
Obergiewand gehüllte Maenade, Die zur Linken hat einen 
Ephenkranz in den Haaren. Hinter der zur Rechten 
schreitet ein bärtiger Satyr nach Links. 

Rückseite: Ein Viergespann steht ruhig, dem 
Beschauer gerade zugewendet. Darüber hervor ragt 

der Kopf und das x^vrpov eines Wagenlenkers und der 
Helm und zwei Lanzen eines Kriegers. 

• 

Unterhalb läuft um die ^nze Vase ein Fries, der 

zusammengesetzt ist aus einem nacli Keclits gewende- 
ten Schwan und der drei Mal wiederholten Gruppe 
eines Ebers uqd eines Löwen, die gegen einander ge- 
wendet sind. 
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N» Camp. Höh« 6 7. 0^7 M. Form SOS. Sehwane Figuren «nf 
rotbem Oninde, mit braaiMii nnd weinen Theilen; das «reib- 
liebe Fleiseh wein. 

Vorderseite: Auf einem Klappstulile sitzt, nach 
Rechts gewendet, der b&rtige and mit einem Oberge- 
wand beldeidete DwiMfeas. Von ihm weg, jedoch zn- 
rflck blickend, schreitet nach Rechts eine Maenade, die 

ein Unter- und ein Obergewand trägt und ein braunes 
Band in den Haaren hat. Im Uiutergriuid Rebzweige 
mit weissen Früchten. 

Rflckseite: Dasselbe Bild nochmals. 

95. IMzz. lluho () V. 0,27 M. Form 120. Schwarze Figuren auf 
gelbem GruiKii-, mit bruuueu Theilen. 

Vier b&rtige Männer, welche kurze braune Wfimm- 
ser tragen, laufen hinter einander hastig nach Links. 
Der vorderste sieht zurttck. 

§6* Viri. Höhe ;{' V. 0,15 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde; sehr nachlässiger Stil. 

Vorderseite: Eine mit Ober- und Unteigewand 
bekleidete und mit einem runden Schild und, wie es 

. scheint, auch mit einem Hehn versehene Vvan {Athcna) 
dringt in grossen Scliritteu, die Lanze schwingend und 
nach Links gewendet, auf einen Krieger (CHganten?) 
ein, der, mit einem kurzen Chiton, einem Helm und 
einem Schild versehen, nach Links hin auf ein Knie 
gesunken ist und sich, wie es scheint, mit einer Lanze 
vcrtheidigt. Im Hintergrund Uel)/.weige. 

Rttckseite: Einer auf einem Sessel nach Rechts 
sitzenden Frau, welche mit reichen Gewftndem verse- 

heu ist, naht sich von hinten her ein bärtiger Saiyr, 



«7, Pizz. Höhe 1'/, V. 0,07 M. Durchmesser 4'/4 V. 0,19 M. Form 
156. Schwarze Figuren auf rothem Gnmde. 

Vorderseite: Ein Dreigespann sprengt nach 
• Reclits. Der Wagenleiikcr hält ein xivxpov in den liän- 
den und scheint unbärtig zu sein. 

Rückseite: Dasselbe Bild' nochmals. 

Camp. Hölie 4 V. 0,18 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Chuude, mit weissen und braaueu Tkeilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Eine Amagoney welche mit einem 

Hehn, einem kurzen Chiton, einem Panzer und einem 
kleinen Ueberwurf bekleidet ist, steht, nacb'liechts ^re- 
wendet, und hält in der Rechten zwei Lanzen, in der 
Linken den Zaum ihres Pferdes, welches vor ihr*steht 
und den Kopf ganz zur Erde beugt. Im Hintergrund 
ein Palmbaum; im Felda zwei unleserliche Inschriften. 

Rückseite: Eine Amofme^ welche mit einem kur^ 
zen Chiton, einem Panzer, einem Hehn und zwei Lan- 
zen versehen ist, fßhrt an dem Zaum, welchen sie in 

der Rechten luilt, ihr Pferd hinter sich lier nach itechts. 
Hinter demselben flie^^t nach Hechts ein Vogel. Im 
Felde zwjei mileserliche Inschriften. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Gompte- 

reudu de la comm. arch. pour l'ann. 1864. p. 5. 20. 

119. Camp. Hohe 4% V. 0,2 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rothem Qnmde, mit braanen nnd weissen Theilen. 

Auf einem Pferde, wclclies nach Rechts gewendet 
steht, sitzt ein mit einem eng auschliessouden, weissen 
Untergewaude bekleideter Jüngling. Voraus und bin- 
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terher schreitet je eiu nackter Jüu^liug, der eine Laiize 
in der lland hält. 

Pi/z. .Ni 143. Fundort: Nulu. Ilolie r» V. 0,22 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rotlieui Ciruude. 

Ein jugendlicher Krieger, der mit Beinschienen, 
einem kurzen Chiton, einem Panzer, einem Helm und 

zwei Lanzon versehen ist, sitzt auf einem nach Rechts 
ruhig stehenden Pferde, indem er eiu zweites neben 
sich hat. Vur und hinter ihm steht, nach ihm hin ge- 
wendet, je eine Frau in langem Untergewand, welche 
eine Lanze in der Hand hat. Im Hintergrund Rehzweige. 

lOL Camp. Hohe öV« V. 0,24. M. Form 208. Schwarze Figuren aof 
rothem Gronde, mit brannen ond weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgfältige Technik. 

Vorderseite: Auf einem Wageu der vou einem 
nach Hechts sprengenden Viergespann .gezogen wird, 
befindet sich eine Frau {Athena oder AmoMone)^ welche 
mit einem hingen, en«? anliegenden Chiton, mit einem 
Hehn, einer Lanz*^ und einem Schild ausgestattet ist. 
Den letzteren tragt sie auf dem Rilclien. 

UUckseite: Eine mit Unter- und Obergewand be- 
kleidete Maenade, die ein braunes Band in den Haaren 
hat, schreitet nach Links und blickt nach Rechts. Von 
ilir wef? schreitet nach jeder Seite hiu je ein bärtiger 
Satyr, im üiutergrund Rebzweige. 

102« Camp. Höhe 9 V, 0,4 M. Funn 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Ciruiide, mit weisücu uml braunen Theilea; das weib- 
liche Fleiscli weiss. Sehr sorgfältiger StiK 

Vorderseite: In der Mitte «teht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit Ober- und Untcrgewaud he- 
■ 
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kleidete Diinpsos. Auf dem Haupt hat er einen Epheu- 

kränz, in der Rechten einen j^Tossen Rebzweip, in der 
Liuken einen Kantliaros. Vor und hinter ihm steht, 
nach ihm hin gewendet, eine Maenade^ welche ein lan- 
ges Unteigewand and auf dem Kopfe einen Epheu- 
Kranz trägt. Von Jlechts her naht sich ein bärtiger 
Satyr. 

Rückseite: Ein Viergespann ateht in ruhiger Hal- 
tung dem Beschauer gerade zugewendet Auf dem Wa- 
gen befindet sich der Wagenleidcer und ein Krieger. 
Von ersterem ißt ein Theil des Kopfs, des weissen Un- 
tergewands und des xs'/rpcv sichtbar; von letzterem 
zwei Lanzen und der Helm. 

103. Pizz. Hohe r.'/, V. 0.23 M. Form 2Ü8. Schwarze Figuren auf 
rothein (hunde, mit braunen und weissen Xheilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwischen zwei Säulen, von denen 
jede eine Kugel trä^, schreitet A(kem heftig, die Lanze 

' • schwingend, nacli Links. Sic trägt ein langes Unter- 
gewand, auf der Brust die Aegis, auf dem Haupt einen 
Hehn und in der Linken einen runden Schild, worauf 
drei weisse Kugehi als Schildzeichen angebracht sind. 
Rückseite: Zwei nackte Jflnglinge, welche braune 
. Bänder in den Haaren tragen, hiufen hastig nach 
Rechts. Der eine hat zwei, der andere drei Spring- 
stangen in den Händen. 

IM. Pizz. .V 537. Fundort: Nola. Höhe 5' V. 0,24 M. Form 119. 
Schwarze Figuren mit weissen Tbeilen; das weibliche Fleisch 
weiss. * 

Ein Viergespann, wovon ein Pferd weiss ist, steht 
ruhig nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen stehen 
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zwei Frauen in langen Gewftndern. Die eine hSlt die 

Zügel und ein x/vrpov in den Händen. Von den Pforden 
halb vcrdt^ckt und nach Links gewendet, steht eine 
dritte Frau iii langen Gewändern; vqr den Pferden 
eine vierte, welche kurze Gewftnder trflgt nnd nach 
Rechts gewendet ist. 



105. Cami). Höhe 4-' ^ V. 0,21 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rothcin Grunde, mit braanen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. ' . 

Eine Frau, weldie in Ober- und Untergewäuder 
gehüllt ist und ein braunes Band in den Uaareu trägt, 
sitzt auf einem Klappstuhl nach Links gewendet und 
streichelt ein Pferd emes Viergespanns, welches, nur 
zur Hftlfte sichtbar, yor ihr nnd nach ihr hingewendet 
steht. Im Hintergründe Rebzweige. 

Uuterlialb eingekratzte Zeichen. 

106^ Pin. Hohe 4 Y. 0,18 H. Form 208. Schwarze Figoren auf 
rothem Gmnde, mit weissen imd braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr roher Stil. 

Vorderseite: Auf einem Klappstuhl sitzt, nach 
Rechts gewendet, der bärtige, in reiche. Gewftnder ge- 
hflllte und auf dem Kopf einen K])heukrciii/. tragende 
Dionysos und hält in der Linken ( in grosses Trinkhorn. 
Vor ihm sitzt auf einem Klap))stulil, ebenfalls nach 
Rechts gewendet, aber nach Links zorQckblickend, eine 
weibliche Figur in reichen Gewftndern. Im Hinter- 
grund Rebzweige. 

• 

Rfickseite: Rechts sitzt auf einem Felsblock, nach 
Rechts gewendet, aber naoh Links zurückblickend, eine 
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Frau in reichen Geländern. Links naht sich ihr zn- 
rflckblickend ein bärtiger 8(Afr. Im Hintergrund Beb- 
zweige. 

107. Camp. Höhe 1 A. sy« Y. .1,1 M. Form 251. Ganz schwarz; 
matter Fimiss. 

i06i PisE. Hohe 2 Y. 0,9 M. Form 164. Schwarze Figuren auf ro- 
them Gmnde, mit braunen und weissen Theilen; das weibliche 

■ 

Fleisch weiss. 

Vorderseite: £in bärtiger Mann, der nur mit 
einem kleinen Gewandstreifen versehen ist, steht nach 

Rechts f?«nvendet und spielt eine mit vier Saiten be- 
spaimte Leier. Im Hintergrund Kebzweige. 

Rückseite: Eine Maenade, die über einem ünter- 
gewand ein Rehfell und ein kleines Ober^ewand trägt, 

sclireitet nach Links, indem sie Krotulen in den Hän- 
den hält. Im Hintergrund liebzweige. 

lOt. Camp. Höhe 3% Y, 0^16 M. Form 208. Schwarze Figuren 
auf rotbem Grande, mit weissen und braunen Theilen; das 
weibliche Fleisch weiss. 

Vordjerseite: Zwei Krieger schreiten in grossen 
Schritten hinter einander her nach Links. Jeder ist 
mit Beinschienen, einem Helm, zwei Lanzen, einem 

• runden Schild und einem (ie\\aud^tück versclion. L)er 
Schild des einen hat drei weisse Kugeln, der des an- 
deren einen weissen menschlichen Schenkel als Zeichen. 

Rückseite: Zwei mit Ober- und riiter^^vwändern 
versehene Maenaden tanzen nach Links. Im Hinter- 
grund Rebzweige. * • 
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llf« Camp. Höbe 5 V. 0,22 H. Form 208. Schwarze Fignren auf 
roibem Groode, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 



Vorderseite: ^in Viergespann, wovon ein Pferd 
weiss ist, steht ruhig nach Rechts, während ein Jüng- 
ling in laiij?om lintergewand nnd mit einem x^vrpov in 
der Hand den Wn^'on zu bcstoi^rcii im Bpjrrifl ist. Zu 
diesem spricht eine unmittelbar vor üim stehende und 
nach ihm hin gewendete Frau in reichen Gewändern 
und mit einem braunen Band im Haar. Hinter dieser 
nnd ebenfalls von den Pferden halh verdeckt steht, 
nach Links j?ewendot, ein Jünj^ling in hingen Oewän- 
dem. Vor den Pferden sitzt, nach Links ge\\ endet, 
auf einem Klappstuhl ein unhärtiger, in ein Oherge- 
wand gehflllter Mann, der einen Stah m der Hand 
hiUt. Hinter diesem steht, nach Links gewendet, ein 
Krieger, (h-r mit einem Hehn, einer Lanze und einem 
grossen runden Schild versehen' ist; auf letzterein eine 
weisse Schlange als Schildzeichen. Ein gleicher Krie- 
ger steht hinter dem Wagenlenker nach Rechts gewen- 
det; doch ist dessen Schild ohne Schildzeichen. 

Unter jedem Henkel: Ein nach Rechts gewen- 
deter Schwan. 

Rflckseite: In der Mitte reitet auf einem ruhig 
nach Rechts stehenden Pferde ein Jüngling,' der ein 
kleines Mäntelchen trflgt nnd eine Lanze in der Hand 

hiilt. Vor diesem sitzt, nach Links gewendet, auf einem 
Klappstuhl ein unhürtiger Mann, der ein braunes Land 
in den Haaren hat, einObeigewand trftgt und einen Stab 
m der Hand hiUt. Hinter diesem steht, nach Links ge- 
wendet, ein Krieger, der mit einem Helm, einer Lanze 
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und einem grossen runden Schild (Schildzeichen: eine 
weisse Schlange) ausgerüstet ist. Hinter dem Pferde. 
*in der Höhe ein nach Links fliegender Vogel. Weiter 

nach Jjinks steht nach Rechts geweiitUn in ruhiger Hal- 
tung ein nackter Jüngling, der eine Lanze in der Rech- 
ten hält, und hinter diesem, ehen&lls nach Rechts ge- 
wendet, ein unbärtiger Mann, der ein Obergewand trägt 
und einen Stab in der Hand hält. 



Ut Camp. Höhe 6% Y. 0,26 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
' rothem Grande, mit brannen and weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch scheint weiss gewesen za sem. 

Vorderseite: Ein Krieger, mit Reinscliienen, kur- 
zem Chiton, Helm, Schild, Lanze und Schwert ausge- 
rüstet, liegt auf die Grde huoigestreckt. lieber ihn weg 
schreitet ein zweiter Krieger, der einen dritten todt 
auf den Scliulteni trägt, nacli Links. Ikide hahen die- 
selbe Bewaffnung, wie der eben beschriebene; doch bat 
der todte keine Lanze und der lebende deren zwei. 
Auch sind auf dem ^hilde des letzteren zwei weisse 
Pantherköpfe als Schildzeichen angebracht. 

Rückseite: In der Mitte schreitet der bärtige, mit 

langen (iewündern und einem Kphenkranz verseliene 
Dionißos nach Hechts, indem er in der Hechten einen 
Rebzweig, in der Linken einen Kantharos hält und nach 
Lmks blickt Hinter ihm folgt un Tanzschritt eine Mae- 
nadv, welche ein langes Untergewand und im Haar 
einen Ki)heukranz trä^'t und in der Linken Krotala 
hält. Vor ihm sclireitet ein bärtiger Satyr nach Rechts 
und blickt nach Links zurück. 
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112. Camp. Höhe 9' i V. 0,43 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothen Gruude, mit weissen tud bnumen Tbeilen; das weib- 
lielie Fleisch weiss. 

. Vorderseite: Auf einem Viei^spann, welches in 
ruhiger Haltung nach Rechts gewendet ist, steht ein 

bärtiger Mann (Herakles), der oin bnaunes Band in den 
Haaren hat nnd eine \v(;isse Kenle in der Hand liält, 
uud eine ebeufails mit einem braunen llaar-Iknd und 
einem weiten Gewand versehene Jungfrau (//e^), welche 
die Zflgel nnd ein x^vr^v in den Händen hiUt. Von den 
Pferden halb verdeckt und nach Links fjewench't, steht 
Atlu na, weldie Ober- und Unterj^ewänder, auf der Brust 
die Aegis und im Haar ein braunes Band trägt uud in 
der Eechten einen Helm, in der Linken eine Lanze hftlt.. 
. Vor den Pferden sitzt auf einer zum Theil weissen Er- 
höhung, nach Links gewendet, der bärtif?e, mit einem 
spitzen Hnt nnd einem Mänteklien bekleidete idtrmcs, 
welcher in der LiniLeu das Ker^ keion liält. 

Rückseite: Zur Linken umarmt ein nach Rechts 
gewendeter bilrtiger Sat^ eine vor ihm stehende Mae- 
nade, welche -mit Ober- und Untei^ewand bekleidet ist 

und einen Thyrsos in der Linkon hält. Weiter nach 
Hechts tul;j^t eine zweite, aus einem Satyr und einer 
Macnnde zusammengesetzte (iruppe. Der erstiTc, des- 
sen Schwanz und Kopf- und Barthaarc weiss sind, ist 
ebenfalls nach Rechts gewendet und greift die nach 
Hechts fliehende, aber zurückblickende MmumU an, 
wclrln' Ober- nnd rntcr^ewilnder trügt und einen Thyr- 
sos in der Liukeu hält. 

Unterhalb eingeritzte Zeiclieu. 

TbeU I. jL 
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lUt Cani]). Timie ß'/^ V. 0,29 M. Form 208.'Schwarze Figuren auf 
ruthcm Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Unter jedem Henkel ein Vogel mit Frauenkopf 

{Harpific oder Scirene) , welclior mit ausp^cbreiteton 
Flügeln nach Links geweudet ist, aber nach Rechts 
zurückblickt. 

114. Pizz. Höhe 4' j V. 0,2 M. Form 198. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen Theilen« 

Vorderseite: In der Mitte stehen ein Jflngling und 

eine Frau ^^n>g( u einander gewendet. Der erstere ist 
nach Hechts gc^wcndet, mit einem kurzen (Iiiton und 
einem Schwert versehen und legt eben die Beinschienen 
an. Die Frau, welche nach Links gewendet ist, trftgt 
ein langes üntergewand und hält in der Rechten eine 
Lanze, in der Linken einen Schild. Hinter jeder von 
IxMden Personen steht. niH'h der Mitte des Bildes ge- 
wendet, ein Krieger, der mit einem Heim, einem run- 
den Schild (Schildzeichen: drei braune Kugeln), zwei 
Lanzen und Beinschienen ausgerüstet ist. Hinter jedem 
dieser beiden Krieger steht eine nnhftrtige, mit einem 
Obergewand versehene Person, nach der Mitte des Bil- 
des gewendet. 

Rückseite: Zwei grosse Augen und hinter jedem, 
nach der Mitte des Bildes gewendet, ein geflügelter 
Delphin. 

115* Pias. Höhe 3% V. 0,16 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen Theilen; das weibliche Fleisch 
scheint urspranglich weiss gewesen zu sein. 

\ Orderseite: Dei völlig nackte und bärtige Ik- 
rakks ringt, auf die Erde hingebougt und nach Kechts 
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gewendet, mit dem Nemeischen Löwen. Im llintergrund 
Rebzweige nnd-darfiber aufgehängt ein Gewandstttck 

und ein Köcher. 

Rückseite: iu der Mitte ringt, nach Rechts ge- 
• wendet, ein bftrtiger Mann {Pekua?), der einen Schnrz 
und ein Schwert nm die Lenden befestigt hat, mit einer 

nach Links «(('wriHlctcn Frau ( ihrt'tsY]^ die Obor- und 
Untergewand trägt. Au jeder Seite eine eben so be- 
kleidete, nach der Mitte des Bildes sehende, aber 
nach der anderen Seite schreitende PVan. Im Hinter- 
grund Rebzweige. 



III. Camp. Höbe 2% V. 0,1 M. Dorcbmesser 4 V. 0,18 M. Form 
164. Schwan« Figareo auf rothem Grunde, mit weinen nnd 
braunen Tbeilen; das weibliche Fleitcb weias. 

Vorderseite: In der Mitte ein weisser Felsen, an 
welchem ein naokter bftrtiger Mann {8kvron\ nach Rechts 
gewendet, niedergesunken ist. Er hat ein braunes Band 
im Haar, blickt nach Links nnd ist in der rechten Seite 
verwundet. Von Links her sehreitet » in uubärti^er 
^laim {ThenenLs)^ der ein braunes Rand im Haar hat luid 
mit einem kurzen weissen Chiton bekleidet ist, auf ihn 
zu, fasst mit der Linken seine rechte Schulter und 
schwingt mit der Rechten ein DoppelbeÜ. Von Rechts 
her schreitet Athcna mit vor^^estrec ktcr Rechten nach 
<ier Mitte des Bildes. Ueber einem lan^jen l'nterj^ewand 
trägt sie auf der Brust die schuppenförmige Aegis und 
ein reiches Obergewand. Ihr Haupt ist mit einem Helm 
bedeckt. Im Hintergrund ein Baum und zahlreiche 

Uebzwei^^e. 

Rae k Seite: Dasselbe Bild nochmals. 

6» 
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Vnter jedem Henkel sieht man ein Gewandstück 
und ein Schwert in der Scheide aa|gehängt. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
reudu de la comm. arch. pour l'aim. 18GG.p. 155. 177. 

• 

117t Pisz. Hohe SV« V. 0,15 H. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande; sehr nachlässige Arbeit 

Vorderseite: Zwei mit reichen Gewäuderu be- 
kleidete und Yon Rebzweigen umgebene Frauen schrei- 
teu, die eine nach Rechts, die andere nach Links. 

Rückseite: Dieselbe Bild nochmals. 

Unter jedem Henkel: Ein Jüngling, der ein 6e- 
wandstflck auf dem rechten Arme tritgt, ist halb knieend 
nach Rechts gewendet und blickt nach Links. 

118. Pizz- 518. Fundort: Cupua. Höhe 4% V. 0,21 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rotbem Grunde«. 

Ein Dreigespann steht ruhig nach Rechts. Anf dem 
Wafjen steht ein bärtiger Mann, der in weite Gewän- 
der geliüllt ist. Ein anderer, wie es scheint, unbärtiger 
Mann, der ebenfalls weite Gew<änder trägt, steht von 
den Pferden halb verdeckt und nach Links gewendet. . 
Im Hintergründe Rebzweige. 

IIU. Caniii, lldlie ^ V. 0,24 M. Form lOn. Scliwarzo Figuren auf 
rothem (iruude, mit braunen und weissen Theiien. 

Links ist der Vordertheil eines nach Rechts spren- 
genden Viergespanns sichtbar; unter den Pferden ein 

nach Kcclits gcwciuh'ter Hund. Den Pferden entgegen 
schreitet ein mit Beinschienen, kurzem Chiton, ISchwert, 
Schild und Helm ausgerüsteter Krieger, indem er den 
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Pferden eiue Lauze entgegen hält. Im Uiutergrund Keb- 
zweige. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

12HI> Camp. HOhe 5% V. 0,35 M..Fonn 208. Schwane Flgnien aof 
rothem Chnmde, mit weissen Theilen; das weibliche Fleisch 
weiss. 

Vorderseite: Zur Rechten sitzt auf einem Klapp- 
Stahle, nach Rechts gewendet, aber nach liinlcs zorflck- 
blickend, der bärtige, mit einem Epheukranz ge- 

sclimückte Dionysos. Kr hält in der Unken ein «grosses 
lUiyton oder ein Fidlhorn, in der Ueehten l{ebzw»Mge 
mit einer Weintraube und trägt ein weites Obergewand. 
Links sieht man, heftig von ihm weg schreitend, aber 
nach ihm zurttckblickend, eine Maenade, welche mit 
einem Unter- und Obergewand bekleidet ist. 

Rückseite: lieber einen nach Links gewendeten 
und auf die Kniee der Vorderbeine niedergesunkenen 
Stier hat sich ein bärtiger Mann, der nur einen kleinen 

Schurz um die Lenden trägt (77/(67 ms f^), geworfen und 
sucht ihn zu fesseln. Darüber Kleidungsstücke, ein 
Köcher und Rebzweige mit weissen Früchten. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

12L Camp. Hohe 9 V. 0,4 M. Form 208. .*<cli\var/.f FiKnin n aut 
rothem (iruinlc, mit brauuou uud weis!»eu Theileu; dms weib- 
liche Fleisch ist weis.s. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, eine Frau, welche mit Unter- und Obergewand 

bekleidet ist und das letztere über den Ko])f gezogen 
hat. Ihr gegenüber steht, nach Links gi'wendt't, ein 
Krieger, der mit Beinschienen, einem kurzen Chiton, 
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einem Sclnvert, zwei I^anzon, einem Helm nnd einem 
länglichen Schild uusgerüstet ist. Auf dem letzteren ist 
eki Pantherkopf und zwei Schlangep mit weisser Farbe 
dargestellt Hinter dem Krieger steht, nach der Mitte 
des Bildes gewendet, einr zweite Frau, welche ausser 
einem Unter^ewand ein über das llaii])t gezogenes ()ber- 
j^ewand trägt. Hinter der ersteren Frau steht, nach 
Links gewendet, aber nach Rechts zurttckblickend, ein 
bärtiger Mann in kurzem Chiton, der eine spitze Mfltze 
trügt , an der Seite einen «Gor^'t hängen hat und in der 
Linken einen Bogen hält. 

Rückseite: In der Mitte liegt ein Krieger, der 
einen kurzen Chiton und Beinschienen trftgt und mit 

einer Lanze und einem Schild (Schildzeichen: ein weisser • 
Sticikojif ) versehen ist. am Boden. lieber ihm bekäm- 
pfen sich zwei andere Kri(*ger mit ihren. Lanzen. Beide 
sind ausser dieser Waffe mit Beinschienen, einem kur- 
zen Chiton, einem anderen kleinen Gewandstttck, einem 
Schwert, einem Helm und einem runden Schild ver- 
sehen. Auf letzterem hat der eine vier weisse Kugeln 
als Schildzeichen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

ItSL Camp. Hohe 5% V. 0,25 M. Form 208. Schwane Figaren anf 
rotbem Gmnde mit braunen nnd weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht der zwcikö])iige 
Kerberos, nach Rechts gewendet. Ihm folgt HeralUeSf 
der ihn mit der Linken an einer Rette festhält, wäh- 
rend er mit der i{<Mliten eine Keule schwingt Der 
ileros trägt über einem kurzen Chiton ein J^öwenfell, 
welches er über den Kopf gezogen hat, an der Seite 
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eiu Schwert, aaf dem Rtlcken den K(k;ber. Hinter ibm 

steht, nach der Mitte des Bildes gewendet, eine mit 
Ober- und Uutergtiwaiid bekleidete Frau. Vor dem Ker- 
beros steht, nach diesem hingewendet, Athena^ welche 
ausser einem Unter- and Obeigewand die Aegis anf der 
Brost trftgt nnd einen Helm anf dem Kopf bat. 

Kilci^seite: In der Mitte sinkt eine Änuusone, nach 
Hechts gewendet, in die Kniee. Sie trägt einen kurzen . 
Chiton, ein Schwert, einen Schild nnd einen Helm nnd 
Tertbeidigt sieb mit einer Lanze. Von Links her wird 
sie von einem Krie/^er, der mit eiiu iii kurzen Chiton, 
^ einem Schwert, einem bchüd und einem Helm uusge- 
rOstet ist, mit einer Lanze angegriffen. An jeder Seite 
des Bildes steht, nach der Mitte gewendet, ein unbflr- 
tiger Mann in langen Gewftndem, der einen Stab in der 
üand hält. 

123* Pin. Höhe f) * , V. 0,25 M. Form IIU. Schwar/c Figuren auf 
rothem Grunde, mit brauuen and weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

In der Mitte sitzt auf einem Klapi) stuhl, nach Rechts 
gewendet, der liürtij^c, mit einem weiten Obergewand 
bekleidete Dionysos, der ein grosses Rh} ton in der Lin- 
ken h&lt und von Kebzweigen umgeben ist Vor ihm 
steht, nach Rechts gewendet, aber nach Links zurück- 
blickend, ein bärtiger Salyr^ der eben&lls ein Rhytou 
in der Linken hält. Noch weiter nach Rechts schreitet 
eine mit Ober- und Untergewand bekleidete Maenade, 
w.elche Krotalen in den Händen hat, nach Links. Eine 
zweite, ebenso bekleidete Maenade schreitet hinter 
Dionysos nach Links, indem sie nach Rechts zurflck- 
blickt. 
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IM. Pisx. Hübe 4% Y. 0,2 M. Form 119. Schwane Fignren auf 
rothem Gmnde, mit braanen Theilen. 

In der Mitte sitzt, nach Hechts gewendet, auf einem 
Klappstuhle der bärtige Dionysos und blickt nach Links 
znrflck. Er trftgt ein weites Obergewand und einen 

I'4)lieukranz nnd liült in der Linken ein grosses Rliyton. 
Au jeder Seite ein bärtiger Sati/r; der zur Linken her- 
zutretend, der zur Rechten weggehend. Im Hinter- 
gründe Rebzweige mit zwei Weintrauben. 

• 

125i Pizz. Höhe 3' ,^ V. 0,15 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotliciii Grunde, mit braunen uud weissen Xheileu. Sehr nofh- 
Iftssiger Stil. 

Vorderseite: Rechts ein zusammensinkender Krie- 
ger, der mit lieiusciiienen, einem Hehn und einem run- 
den Schild (Schildzeichen: das weisse Hintertheil eines 
vierfDssigen Thieres) ausgerOstet ist und sich mit der 
Lanze Tertheidigt. Links dringt ein bärtiger Mann (ffe- 
raklcs'i')^ der über einem kurzen Chiton ein Fell trägt 
und ein Scliw(Tt an der Seite hat, mit einer Lanze auf 
ihn ein. Im Hintergründe Bebzweige. 

Rückseite: Rechts sinkt eine sehr nachlässig aus- 
geführte I'erson, nach den vielen weissen Tiieileu zu 
urtheilen eine Amaeone^ in die Kniee, indem sie sich 
mit einer Lanze veitheidigt nnd in der Lunken einen 
runden Schild mit twei weissen nnd zwei braunen Ku- 
gehl als Schil(lz«Mc]ien liält. Kin ])ärtiger Manu (Ihra- 
klcs'f'), der über einem kurzen Chiton ein Fell trägt 
und ein Schwert an der Seite hat, dringt von Links 
. her mit der Lanze auf sie ein. Im Hmtergrunde Rehr 
zweige. 
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IM. Camp. Hohe 1 Jl 6% Y. 0,94 IL ^orm 847, mit Deckel; 
ilteiter Stil. 

Um den Bauch laufen zwOlf Streifen, mehr oder 
wenigei* reich mit tektonischen Verzierungen versehen. 

Die Farbeu sind schwarz, brauu uud gelb. 

127. C vinp. Höhe 1 A. 6% V. 0,97 M. Form 247, mit Deckel; 
Ältester Stü. 

Um den IJaiich laufen eilf Streifen , mehr oder we- 
niger reich mit tcktonischeii Verzierungen versehen. 
• Die Farben sind schwarz, braun und gelb. 

Pizz. Höhe 3 V. 0,13 M. Durchmesser G'/, V. 0,29 M. Form 
1 >j Schwarze Figarcu auf rothem Grunde, mit bruuueu 
Theileu. 

Inwendig: Ein JttngUng, der ein Gewandstflck auf 
der rechten Schulter trägt, ist nach Rechts Hin auf die 

Kniee ^?esnnken, verfolgt von einem bärtigen, mit einem 
kurzen Chiton bekleideten Mann, der ihn mit der lAn- 
ken an den Haaren gefasst hat und mit dem in der 
Rechten gehaltenen Schwert durchsticht. 

ist. ( am]). Iltihp 5' ^ V. 0,25 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
* rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

Tn der Mitte ist der mit Stier - Kopf und Schwanz 

gebildete Mmoianros iiacli Hechts hin auf das rechte 
Knie gesunken und hält in der Linken eine l)raune Ku- • 
. gel empor. Von Li^ks her tritt der unbärtige und mit 
einem kurzen Chiton bekleidete Theseus auf ihn zu, 
fasst eins seiner Hömer mit der Linken und stOsst ihm 
mit der Hechten das Schwert in die Brust, an welcher 
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ein grosser rother Blntstreifen sichtbar ist. Theseus 

liat braunes ILuir, welches von einem schwarzen Band 
fest^^elialten wird, und zwischen seinen Füssen liegt ein 
Helm. Umter Theseus stehen, nach der Mitte des Bil- 
des gewendet, zwei nackte Jflnglinge, der vorderste mit 
' einer Lanze in der Hand. Hinter Minotauros steht, 
nach Links f^ewendet, mit erhobenen Hündi n eine mit 
einem hingen Chiton bekleidete Frau {Ariadnr) und 
hinter^ dieser, ebenfalls nach der Mitte des Bildes ge- 
wendet, ein nackter Jüngling mit einer Lanze in der 
Rechten. 

■ 

130. Camp. Höbe 6% V. 0,27 M. Form 208. Schwarze Figaren auf 
rothem Gnmde, mit braimeii Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte zwei Krieger, im Kampf 
mit einander begriffen. Beide sind mit Beinschienen, 
Helmen, runden Schilden und Lanzen bewaffnet und 
der eine, welcher siegt, hat noch flberdies ein Schwert 
umgehängt. Der zur Rechten ist auf das linke Knie 
niedergesunken, während der zur Linken dessen Schild 
mit der Lanze bereits durohstochen hat und diese eben 
•in seinen Rflcken bohrt, so dass das Blut herausströmt. 
An jeder Seite sitzt, nach der Mitte des Ganzen i^wen- 
det, eine Sphinx. Ueber den Kriegern ein nach Ueehts 
fliegender Vogel. Im Felde einige iiusetten. 

Rflckseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Hahn, hinter welclwmi eine gross(> Blume 
sichtbar ist. Ihm gegenüber sitzt, nach Links gewtJU- 
det, eine Sphiiuß, Hinter dieser steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein grosser Schwan. Hinter dem Hahn sitzt, 
ebenfalls nach Hechts gewendet, ein Panther. 
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131. Camp. Höhe 8' ^ V. 0,39 M. Form 208. Schwarze Figuren 
auf rothein (irunde. mit l)raunen und weissen Theilen; das 
weibliche Fleisch weiäs. äehr sorgfältiger Stil. 



Vorderseite: Rechts steht ein Viergespann, in 
rnhiger Haltung nach Links gewendet. Anf dem Wagen 

befinden sich ebenfiüls in ruhiger Haltung ein jugend- 
Wchor WagciilcnktT, von dem nur dor mit einem brau- 
nen Band geschmückte Kopf sichtbar ist, und ein Krie- 
ger, ?on welchem man den Helm, zwei Lanzen und den 
runden Schild (Schildzeichen: ein weisser Stierkopf) 
sieht Vor dem Wagen schreitet Athena heftig nach 
Links. Sie trägt einen Hehn, ein langes Untergewand 
und eine grosse Aegis, die sie mit der linken Hand weit 
vorhält, während sie mit der in der Rechten gehalte- 
nen Lanze einen bärtigen Krieger niederstösst, dter in 
kauernder Stellung nach ihr hin gewendet ist. Ausser 
einem kurzen Chiton ist dieser mit einem Hehn, einem 
Schwert, einer Lanze und einem JSchild (Schildzeichen: 
ein weisser Stierkopf) versehen, lieber dem Ganzen 
die Inschrift: HOPAli^KAl^O^ 

Kflekseite: Nach Rechts hin schreitet, zurück- 
bückend, in grossen Schritten der bärtige nnd einen 
Kranz im Haar tragende Heraides» Zu seinen Füssen 

lie«rt sein liogen nnd der Köcher. Mit der Linken 

• 

schwin^^ er die Keule, mit der Rechten liat er einen 
Dreifuss erfasst. Hinter ihm her schreitet der jugend- 
liche, mit einem kurzen Untergewand bekleidete Jpol- 
km, der einen Kranz im Haare und einen Köcher auf 

drill llückt II trägt. Mit der Linken liat er die KeuJe 
des iierukles, mit der Ri'chten den Dreifuss ergriffen. 
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132. Camp. Höhe 6 T. 0,27 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Links sitzt, nach Rechts gewendet, 
auf einem Felsblock ein bärtiger Mann (HerMes), der 

ein braunes Band in den Haaren trä^t und das ObtTge- 
wand auf den Schoos hat herabfallen lasseu. Er spielt mit 
beiden Händen eine f^rosse Leier, die sieben Saiten hat. 
Hinter ihm hftngt der Bogen und der KOcber. Vor ihm 
steht, nach ihm hin gewendet, Athenay welche ausser 
einem langen Untergewand auf der Brust die Aegis 
trägt, llir Haupt ist mit einem Helm bedeckt. Jn der 
Linken liült sie eine Lanze. Neben ihr lehnt am ßoden 
ihr Schild, der einen weissen Stierkopf als Schild- 
zeichen hat.' 

Rtickseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
W('iiilt;t, der bärtige, mit einem weiten Obergewand be- 
kleidete Dionysos. Auf dem Haupt hat er einen Kpheu- 
kränz; in der Linken hält er ein lihyton. An jeder von 
beiden Seiten schlägt, halb von ihm abgewendet, je eine 
mit einem Uutergewaud bekleidete Maenade tanzend 
die Krotalen. 

Uuterlialb eingekratzte Zeichen. 

193. Camp. Höhe 5V4 V. 0,25 H. Fonn 108. Schwarte FignreD onf 
rothem Grande^ mit weissen imd brauiieii ^lioilwi das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Eine Frau {Maenade), welche mit einem Oberge- 
wand bekleidet ist und ein braunes Band in den Haa- 
ren trägt, reitet, umgeben von Rebzweigen mit weissen 
FrOchten, auf einem Stier nach Rechts. 

l nlerhaib eingekratzte Zeichen. 
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Besprochen von Stephan! : Gompte-rendu de lä 
comn. arch. poor Tann. 1866. p. 15*2. 

134. Pizz. Höhe 2' ^ V. 0,1 M. Daiclimesser (> V, V. 0,29 M. Form 1Ö2. 
Schwarze Figuren auf rutlieiu Grunde. 

Ausserhalb: Die Gruppe eines Hahns und eines 
Schwans, beide Ydgel gegen einander gewendet und der ' 

letztere mit ausgebreiteten Flügeln, ist vier Mal wie- 
derholt. 

135* Piu. Höhe 4% V. 0,19 M. Form 119. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit weissen Theilen; sehr roh. 

In der Mitte steht eine mit einem Unter- und Ober- 
gewande bekleidete Frau nach Rechts gewendet und- 
hat das letztere über den Kopf gezogen. Ihr gegenttber, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links zurflckblickend, 
steht ein Krieger, der mit Beinschienen, einem Helm, 
zwei Lanzen und einem rnnden Schild (Schild/eichen: 
• «drei weisse Kugehi) ausgerüstet ist. Kiu zweiter ganz 
gleicher Krieger steht hinter der Frau, nach Links ge- 
wendet, aber nach Rechts zurflckblickend. Vor dem 
zuerst beschriebenen Krieger schreitet ein Jflngling, 
der mit einer Lanze und einem (Jorvt versehen ist, 
nach Hechts und blickt nach Liuks zurück. • 

IM. Pin. 68. Fundort: Canino. Höhe 5%Y. 0,25 M. Form 136. 
Schwarze Figuren anf.rothem Grunde,, mit braunen und weissen 
Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 

In d»'r Mitte schreitet der bärtige J)i())tijsüs nacli 
Uechts, indem er nach Links zurückblickt, lieber einem 
* langen, weissen Chiton trägt er ein weites Himation. 
Auf dem Kopfe hat er einen Epheukranz; hinter ihm 
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sind Rebzweige zu sehen. Neben ihm betindet sich an 
jeder Seite eine Maenade. Beide sehreiten nach Rechts 
und Micken nach Links. Auch tragen beide reiche 

Ober- iiiul L atergt'wauder und habeu braune Bänder in 
den Haaren. 
. Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

137. Pizz. Ai- 18!». Fundort: Ndla. Höhe , V. 0.2« M. Form 208. 
Schwarze Figuren auf '^t'Ihliclu'in (iinimle. mit \vri<son Thei- 
len; das weibliche l- leisch weiss. Ganz roher, später Stil. 

Vorderseite: Rechts sitzt aaf einem Klappstuhl, 

nach Links j!:ewendet, eine mit einem lanj?en Chiton 
ht'kleidcte Frau. Links sclireitet eine zweite eben so 
bekleidete Frau in lu'ftiger iiewe^(iiiij,' auf sie zu. 

Rückseite: Auf einem nach Rechts galoppirenden 
Pferde sitzt eine unbekleidete, ganz weisse und grössten- 
theils zerstörte Figur. 

188. Cunp. Höhe 9 V. 0,4 M. Fonn 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit brannen und weissen Thailen; das ^eib» 
liehe Fleisch weiss. Sehr sorKfaltiger Stil. 

Vorderseite: In der Mitte stellt, nacli Hechts ge- 
wendet, der b&rtige, mit reichen Gewändern bekleidete 
JMmysos. In der Linken hftlt er ein grosses Rhyton, in 
der Rechten zwei ^^rosse Rebzweige. Auf dem Haupt 
trägt er einen Kplieukranz. Ihm gegenüber stellt, nach 
Links gewendet, eine Frau (Afiadne) in reichen Ge- 
wändern, welche einen Epheukranz auf dem Kopf trägt, 
und hinter dieser, halb verdeckt, ein Saipr, der einen 
Scldaueli auf dem Kücken tnigt. Hinter Dirnivsos ste- 

• 

hen, nach Ueciits gewendet und einander zum Theil 
. verdeckend, ein bärtiger Sait^ und der bärtige Herntts^ 
welcher hohe Stiefelu, einen spitzen Hut und ein Män- 
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tolchcn trägt und das Ker}'keion in der linken hält. 
Noch weiter znrflck steht, nach Rechts gewendet, der 
hftrtige Pmidm, welcher mit einem Obergewand be- 
kleidet ist und einen grossen Dreizack in der Rech- 
ten hält. 

Rückseite: In der Mitte stehen ruhig, nach Rechts 
gewendet, ein Pferd und, von diesem halb verdeckt, 

ein Krieger, welcher Beinschienen, einen Panzer und 
eiiKMi llcliii tragt und eine Lanze in der Ucclitcu, sowie 
.einen runden Schild auf dem lUicken liat. Vor dem Pferd 
steht, nach Links gewendet, ein bärtiger Mann, der mit 
einer hohen, spitzen Mfltze und mit einem engen, kur- 
zen Chitön bekleidet ist, einen Köcher an der Seite 
trägt und einen Bogen in der liecliten liält. Hinter 
dem Pferde stehen, dicht neben einander und nach 
Links gewendet, zwei Krieger, von denen der eine mit 
Beinschienen, einem Helm, zwei Lanzen und einem run- 
den Schild (Schildzeichen: eine weisse Schlange), der 
andere mit einer liohcn, spitzen Mütze, einem kurzen 
Chiton, einem Köcher uud einem Üugeu versehen ist. 

139. Camp. Höhe G V. 0,27 M. Fonn 208. Schwarze Figuren auf 
rothcni Grunde, mit weissen und braanen Tbeilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Am Bauche: An jeder Seite eine grosse Blätter- 
Verzierung; unter dem einen Henkel ein nach IJcclits 
schreitender Steinbock, unter dem anderen ein mit aus- 
gebreiteten Flügeln nach Liuks gewendeter Vogel mit 
Franenkopf {ffarpyie oder Seirene), 

\in Halse, an der Vord»M s<*ite : Zwei gegi'u 
einander gewendete \'Ogel mit Frauenköpfen {Seirtnen) 
von zwei Eulen eingeschlossen. 
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. An der Rückseitt^: Ein nacliKeclits schroitondor 
Steinbock von zwei nach der Mitte gewendeten Vögein 
mit FranenkOpfen (Hairpyien oder Seirenen) umgeben. 

140. Pütz. Hohe sy« V. 0,26 M. Form 136. Schwarze Eignren aof 
rolhem Gnm^e, mit brannen Theilen. Das weibliche Fleisch 
scheint weiss gewesen sn sein. 

Links sitzt, nacli Ig elits gewendet, auf einem Klapp- 
stulil der bärtige, mit einem reichen Obeigewand yer- 
sehene IHonysos, welcher einen grossen Kantharos in 
der Linken hftit. Von ihm weg schreitet nach Kechta, 
aber nach Links ziii in kl)lickend, eine mit Unter- und 
Obergewand bekleidete Maenade, welche ein braunes 
Band in den Haaren hat. Im Hintergrunde Rebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

141. Pizz. As 554. Fandort: Nola. HOhe 4 Y. 0,18 M. Form 119. 

Schwarze Fi^i^^ren nnf rotliem Grunde, mit brannen Theilen. 

In der Mitte steht, nach Rechts gewendet und um- 
geben von Rebzweigen, eine* unbärtige, mit einem Ober- 
gewand bekleidete Person, welche eine mit acht Saiten 

bespannte Leier in der Linken hält. An jeder Seit(i 
steht, nach dieser hingewendet, eine andere unbärtige 
und mit einem Obergewand versehene Person. 

• 

142. Pizz. .^419. Fundort; Canino. Höhe V. 0,48 M. Form 
244. Schwarze Figuren auf rotlicin Ci runde, mit brannen und 
weissen Theilen; das weibliche Fleisch ist weiss. Ausgezeich- 
net sorgfiütiger Stil. 

Am Bauche: Ein bärtij^er, mit einem Rlätterkninz. 
geschmückter Mann, dessen Lei!) in einen ^nossen l isch- 
leib ausgeht irr//ow), ist nach Uechtü gewendet und ringt 
mit JierakleSf der auf ihm reitet und seinen Oberkörper 
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mit beiden Armen fest nmschlimgen liat. Dieser Heros 

trägt ein kurzes Untergewand imd hat das Löwcnfell 
über den Kopf gozogen. Ilrchts steht, nach Links jre- 
wendet, eine mit Ober- und Uutergewand bekleidete 
Fraa, welche ein braunes Band in den Haaren trägt 
und die rechte Hand erhebt. Links steht, nach Rechts 
gewendet, ein Mann mit weissem Haupt- und ßarthaar 
(Ncrtuii). Ya' ist mit l iiter- und Obor^anvand bekh»idet 
^und hält einen Stnb in der Li^eu Darüber die In- 
schrift: ONETOPIAE^KAl^ . . 

Am Halse: Sechs im Kampf begrifTene M&nner. 

Jeder von ihnen träf,^t «Miien kurzen Cliiton, an <ler 
Seite ein bcliwert, eim^i Hehn, eine Lanze in der Beeil- 
ten nnd einen Schild in der Linken. Zwei dieser Schilde 
sind Iftnglich, die übrigen rund. Von den letzteren schei- 
nen zwei DreüÜsse, ein dritter eine Kugel als Schild- 
zeichen zu haben. Drei der Heroen sind mit Beinschie- 
nen versehen, drei nicht Der, welclier die Mitte des 
Bildes einnimmt, ist in die Kniee gesunken und wird 
von jeder Seite her von einem Gegner mit der Lanze 
angegriffen. Links von dieser Hauptgruppe eilt ein vier- 
ter mit gezückter Lanze herbei; Kechts davon durch- 
stösst ein fünfter einen schon zu liuden gesunkenen 
Gegner mit derselben Waffe. 



ZUR UNkKN DES KlN'iMTLNUbiN. 

143. Caiiii). IlOht" 10% V. 0,47 M. Form 244. S. Invarze Figuren auf 
rothem (iruiKli', mit hrauiKii uikI wcisM ii ihcilen; das woib- 
hche Fleiücb \veii>s. Sehr üurgtaUige Arbeit. 

Am Bauche: Links steht in ruhiger Haltung, nach 
Rechts gewendet, ein Vici gespann. Eins der mittleren 

IMI I. 6 
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Pferde ist weiss. Auf dem Wagen' steht ein bärtiger, 
ein brannes Band im Haar tragrender und mit einem 

OborfTPWiUKl bokleidotor Mann, welcher die Zügel hält, 
und neben ihm eine Frau, welche eben das Obergewand 
Uber den Kopf zieht. Von den Pferden nnd dem Wagen 
halb verdeckt nnd nach Rechts gewendet, steht ein nn- 
bärtij?er, mit einem Obergewand nnd einem Kranz ver- 
seli(>ner Mann [Apollor\?)^ welcher eine grosse, mit sie- 
ben Saiten bespannte Leier spielt, llim gegenüber stellt, 
nach Links gewendet und auch von den Pferden halb 
verdeckt, eine mit einem Ober- und Untergewand be- 
kleidete und ein brannes Band in den Haaren tragende 
Frau, welche mit der Rechten eine ]ilume emporhält. 
Vor den Pferden steht, nar li Links gewendet, ein nack- 
ter Knabe. Weiter naclt liechts schreitet ein bärtiger 
Mann (ffmiesF), welcher hohe Stiefeln, einen korzen 
weissen Chiton, ein Mäntelchen nnd einen spitzen Hut 
trägt, nach liechts. Die linke iland erhebt er, in der 
Rechten hält er ein Kerykeion. 

Unterhalb: £in weidender Steinbock, nach Links 
gewendet. An jeder Seite desselben ein nach ihm hin 
gewendeter Löwe. 

Am Halse: Zur Iicchten die Gruppe eines Grie- 
clien und eines bärtigen Kentauren, welche mit einan- 
der kämpfen. Der Kentaur ist nach Links gewendet 
und schlendert eben mit der Linken einen weissen Stein. 
Der Grieche trägt einen Helm und an der Seite ein 
Schwert. In der Uecliten hitlt er eine Lanze,, in der 
Linken einen Schild, der ein(Mi weissen Dreifuss als 
. Schildzeichen hat. AVeiter nach Links folgt ein zweiter, 
nach Links gewendeter nnd bärtiger Kentaur^ der eben- 
falls mit der Linken einen weissen Stein schleudert. 
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Darauf folgt ein Krieger, der, mit eioein H^lm, einer 
Lanze und einem mnden Schild (Scbildzetchen: ein 

weisser Droifuss) ausgorüstot, nach Links schreitet und 
einen dritten Kcntaurtn angreilt, der, nach Rechts ge- 
wendet, mit der Rechten einen weissen Stein schleu- 
dert. Dieser Kentaur wird zugleich von hinten her von 
einem nackton JAngling mit einer Lanze angegriffen. 

144. Camp. Höhe 7 V. 0,81 M. Fom 105. Schwar^braane Figuren 
auf gelbem Grande; ältester Stil. 

Unterster Streifen: Vier Gruppen von je zwei, 
gegen einander gewendeten Thieren: ein Panther nnd' 

ein I.iAve; ein Widder und ein Löwe; ein Steinbock und 
ein.LOwe; eiu Widder und ein hochbeiniger Vogel. 

Zweiter Streifen: Vier Gruppen von je zwei 
gegen einander {hinwendeten Thieren: ein Widder und ein 
Löwe; ein Stier und ein Panther: ein Eber und ein 
Löwe; ein Löwe und ein Schwan. 

Dritter Streifen: Drei (irujjjx'n von je zwei 
geg<'n einander gewendeten Thieren und ein einzelner 
nach Rechts schreitender Löwe*. Die drei Gruppen be- 
stehen aus: einem LOwen nnd einem Panther; einem 
Stier nnd einem Löwen; einem Nidder und einem 
Panther. 

Vierter Streifen: Drei Gruppen von je zwei 
gegen einander gewendeten Thieren und ein einzelner, 

nacii Links j;t'\v('ii(lcter Scliwaii. l)i<' drei (iruppen be- 
stehen aus: einem Steiubock und einem Löwen; eiuem 
Stier und einem Löwen; einem Widder und einem 
Löwen. 

6* 
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OJberster Streifen: Zwei Grappen yon je zwei 
gegen einander gewendeten Thleren: ein Steinbock und 

ein Löwe; ein Steinbock und ein Schwan. 

Zwischen den Thierin eine Menge kleiner liosetten. 

145. Camp. Höhe 6% Y. 0,3 M. Form 105. Die Figaren sind theils 
schwarz, tbeils brann; der Gnmd ist gelb; Ältester StU. 

Unterster Streifen: Drei Gruppen von je zwei 
gegen einander gcwciulctcn Tliieren und ein einzelner 
nach Rechts schreitender Lowe, hinter welchem ein 
Vogel nach Rechts fliegt. Die Grappen bestehen ans 
einem Hirsch und einem L6wen; ans einem Stier und 
einem Löwen; aus einem Steinbock und einem Löwen. 

^weiter Streifen: Drei Gruppen von je zwei 
gefjen einander gewendeten Thieren und ein einzelner 
nach Rechts gewendeter Schwan. Die erste Gruppe 
besteht aus einem Löwen und einem Panther, zwischen 
denen ein Vogel nach Rechts fliegt; die zweite aus 
einem Steinbock und einem Löwen; die dritte aus 
einem Eber und einem Löwen. 

Dritter Streifen: In der Mitte zwei sitzende und 
gegen einander gewendete Sjphime und zwischen ihnen 
eine sich eroporringelnde Schlange. Weiter nach Rechts 
folgen: ein nach IJnks gewendeter Löwe; die (iruppe 
eines Steinbocks und eines Löwen, gegen einander ge- 
wendet; ein nach Rechts gewendeter Steinbock; ein 
eben dahin gewendeter Löwe. 

Oberster Streifen: Drei Pferde, auf denen je 
eine nackte Person sitzt Das mittelste ist nach Links 
gewendet, die beiden anderen naeli der Mitte. Vor 
dem mittelsten eine kleme, auf dasselbe zu schreitende 
Figur; vor dem zur Rechten ein nach Rechts fliegen- 
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der Vogel ; hinter dem zur Linken ebenfalls ein nacli 

Rechts Hicgender Vogel. 

In allen Streifen zahireiclie Rosetten. 

146* Pizz. Höhe S\\ V. 0,14 M. Durchmesser 7 V. 0,31 M. Form 
182. Braune Figuren auf gelbem Gmnde; ftltester Stil. 

Um *en Bauch läuft ein Streifen, der aus fönf 

grossen, nach Kcclits gewendeten Vögeln gebildet wird, 
zwischen denen zahlreiche Rosetten angebracht sind. 

147. Camp. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 105. Schwarze Figuren auf 
gelbem tininde, mit braunen Theilen; ftltester StiL 

Unterster Streifen: Vier Grruppen, von denen 
jede aus zwei Thieron zusammengesetzt ist; die erste 
aus einem Stier und einem Löwen, die zweite; aus einem 
Stier und einem Panther, die dritte aus einem Steinbock 
und eüiem Löwen, die vierte aus einem Schwan oder 
Kranich und einem Löwen. Die Thiere der drei ersten 
Gi-uppen sind gegen einander, die der vierten von ein- 
ander weg gewendet. 

Zweiter Streifen: An der Vorderseite zwei ein- 
ander gegenüber sitzende Sphinxe und zwischen diesen 

ein nach Rechts gewendeter ^>elnvan oder Kranich. Hin- 
ter jeder Sphinx ein gegen die Mitte der Gruppe ge- 
wendeter Panther. Auf der Rückseite zwei Gruppen, 
Von denen jede aus zwei gegen einander gewendeten 
Thieren zusammengesetzt ist; die eine aus einem Stcip- 
bock und einem Löwen, die andere aus einem Stier und 
einem i'anther. 

Dritter Streifen: Drei Gruppen, von denen jede 
aus zwei gegen einander gewendeten Thieren zusam- 
mengesetzt ist und ein einzelner nach Rechts schreiten- 
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der Löwe. Von den Gruppen enthält die erste nnd die 

dritte einen Steinbock und einen Löwen, die zweite 
einen Widder und einen Panther. 

Oberster Streifen: In der Mitte zwei einander 
gegentn)ersitzende SpMme, zwischen denen ein nach 
Rechts gewendeter Schwan oder Kranich. Hinter jeder 
Spliinx ein nacli der Mitte des Bildes gewendeter Pan- 
ther und ein nach der entgegengesetzten Seite gewen- 
deter Schwan oder Kranich. 

In allen Streifen zahlreiche Rosetten. 

148. Camp Höhe 5% Y. 0,2$ M. Form 146. Die Figaren theils 
schwarz, theils braun, der Grund gelb; ältester Stil. 

Kin j]^ef]iigelter, bärtiger Mann, dessen K(»r])er in 
einen Fiselisehwanz endigt (I'ri^), ist halb nach Rechts, 
halb nach dem Beschauer zugewendet. Alle LOcken sind 
mit Rosetten ausgefällt. 

149. Pizz. Höhe 5*/« V. 0,24 M. Form 136. Schwarze Figuren anf 
gelbem Grunde. 

Zur Linken schreiten zwei bärtigt* Männer, welche 
nur kleine Gewandstücke tragen, nach liechts. Der 
▼ordere spielt eine mit sechs Saiten versehene Leier, 
der hintere bläst die Doppelttöte. Ihnen gegenüber 
sielit man zwei bärtige Männer in tanzender Stellung. 
Der vordere hat einen Kpheukranz im Haar nnd trägst 
ein kleines Gewaudstück; der hintere ist ganz unbe- 
kleidet. Im Hinteigmnd Kebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

150. Pizz. M 60. Fundort: Nola. HOhe eV« V. 0,27 M. Form 120. 

Braune Figuren auf roihem Grunde. 

Zwischen zwei K:>phitucH, welche einander zugcwen- 
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det sitzeo, steht, nach Rechts gewendet, em grosser 
Vogel, ein Kranich oder ein Schwan. Im Felde eine 
Rosette. 

151. Camp. Höhe !» V. 0,4 M. Form 208. Sdiwar/e Firmen auf 
nithcin ürunile, mit weissen uud braunen Tlieileu; dus weib- 
liche Fleisch weiss. * 

Vorderseite, oberer Streifen: Rechts eine 

Thürc und ein Pfeiler, welche durch eine auf}^eliaiigto 
(iuirlaude verbunden sind. Zwischen beiden ein Tisch 
oder ein Rahebett oder ein äimliches Geräth, mit des- 
sen Anordnung ein kleines, mit einem Untorgcwand be- 
kleidetes Mftdchen beschäftigt ist, indem es nach Rechte 
gewendet ist. Weiter zurih k, ausserhalb des (lebiiudes, 
steht, ebenfalls nach Hechts gewendet, eine mit einem 
Obergewand bekleidete Frau, welche die in der Höhe 
aufhängte Gnirlande zu befestigen scheint. Noch wei- 
ter zurflck folgt ein in ruhigem Schritt sich nach Rechts 
vorwärts bewe^n^ides Zwei^^espann. Auf tleni Wagen 
steht ein bärtiger Mann, der die Zügel und ein x^vxfcv 
in den Händen hat, und neben demselben ein(> Frau, 
die eben das Obergewand Aber den Kopf zieht. Hinter 
diesem Wagen schreitet ein bftrtiger, mit einem Ober- 
gewand bekleideter Mann nach liechts, indem er eineil* 
grossen Zweig in der Linken hält, nnd hinter diesem 
ein zweiter bärtiger und eben so gebildeter Manu, der 
einen Kaptharos in der Rechten hat. Hinter dem letz- 
teren eine unleserliche Inschrift. * 

Mittlerer Streifen: In der Mitte steht an jeder 
S<Mte eines nach Rechts seheudeu Vogels mit Frauen- 
kopf {Seirene) ein anderer eben so gebildeter Vogel, 
weicher nach jenem hingewendet ist, und hmter jedem 
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▼on diesen beiden Vögeln schreitet ein Widder nach 
der Mitte des Bildes. 

Unterer Streifen: In der Mitte ein nacli Links 
gewendeter Steinbock ; an jeder Seite ein nach diesem 
hin gewendeter Panther. 

• Rtickseitc, oberer Streifen: Fünf nackte, bär- 
tige Männer in wilden Tanz- Bewegungen, meist nach 
Hechts gewendet; Links eine in gleicher Weise nacli 
Rechts schreitende Fran, welche nur einen kurzen Chi- 
ton trägt nnd Krotalen in den Händen zn halten scheint. 
Unterhalb des einen Mannes und am äussersten Ende 
des Bildes zur Rechten je eine unleseriiche Inschrift. 

Mittlerer Streifen: In der Mitte ein nach Links 
schreitender Widder; an jeder Seite ein nach diesem 

hin gewendeter Panther. 

Unterer Streifen; Links ein nach Rechts schrei- 
tender Stembock; in der Mitte ein nach Lmks ge- 
wendeter Panther; Rechts em Widder, nach Rechts 

schreitend. 

152. Piss. Hohe 9*/« V. 0,43 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit weissen nnd braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgfältiger Stil. 

Vorderseite: Auf einem nach Links sprengenden 
Viergespann befinden sich zivei Männer. Von dem einen 
sind der Helm, zwei Lanzen nnd der runde Schild mit 
einem weissen Delphin als Schildzeichen , von dem an- 
deren ein Theil des unbedeckten Kopfs, eine Lanze und 
der längliche Schild mit einem weissen Dreifuss als 
Schildzeichen zu sehen. Voraus eilt eine Amazone^ 
welche mit einem kurzen Chiton, einem fiehn, einer 
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Lanze and eiiiem Schild venehen ist, der einen weissen 
Dreifass als Schildzeichen hat. 

Rückseite: In der Mitte stehen hinter einander, 
nacli Links gewendet, zwei Krieger, von denen jeder 
mit lieinschienen, einem Helm, einer Lanze und einem 
ninden Schilf versehen ist Der Schild des einen hat 
einen weissen, nach Links fliegenden Vogel, der des 
anderen ein AVa^^enji^estell von derselben Farbe als Zei- 
chen. An jeder Seite des Bildes steht, nach der Mitte 
gewendet, ein Manu mit weissem liart- und Haupthaar, 
der mit einem weiten Obergewand bekleidet ist und 
einen Stab in der Hand hftit. 

Unterhalb eingekratj^te Zeichen. 

133. Camp. Höhe 8*/« V. 0,88 H. Form 208. Schwane Fignren auf 

gelbem Grande, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Oberster Streifen, Vorderseite: Drei nackte 
Jflnglinge galoppiren anf geflügelten Pferden h^ter ein- 
ander nach Rechts; hinter ihnen ein Dreifass. 

Rückseite: Vier nackte Jünglinge galoppiren auf 
nngeflügeiteu Pferden hinter einander nach liecbts. 

Zweiter Streifen, Vorderseite: In der Mitte 

eine grosse Rosette. An jeder Seite derselben. ikkIi 
dieser hingewendet, ein \ (>«;fl mit einem Frauenkopf 
{Harpyie oder Sf imw) und hinter jedem dieser Vögel, 
nach derselben Seite hin gewendet, ein Panther. 

Rückseite: Rechts ein \Vid(hT und ein Panther, 
Pfegen einander gewendet; Links zwei von einander ab- 
gewendete Widder. 

Dritter Streifen, Vorderseite: In der Mitte 
eine nach Rechts gewendete Sj^mx, An jeder Seite 
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derselben ein nach dieser hin gewendeter Vogel mit 
Franenkopf {Harpifie oder Seirene) und hinter jedem 
dieser Vögel ein nach derselben Seite hin gewendeter 
Panther. 

Ii ück Seite: In der Mittr eine mit {^rossen Schul- 
terflügelu versehene Guryone^ welclie heftig nach Hechts 
schreitet. Sie trägt ein kurzes Untergewand und streckt 
die Zunge ans dem Munde. Rechts'eine Blume und ein 
nach der Mitte des Bildes schreitender Widder; links 
ein nach Utechts gewendeter Scliwan. 

Unterster Streifen, Vorderseite: In der Mitte 
ein nach Links gewendeter Widder und au jeder Seite 
ein nach der Mitte gewendeter Panther. 

liück Seite: Kin Widder und ein i'anther, gegen 
einander gewendet. 

154. Pizz. Höhe 5% V. 0,25 M. P'orin 120. Schwarze Figuren aut' 
gelbem Grunde, mit braunen Tlieilen. 

•In der Mitte steht ein Schwan, nach Rechts gewen- 
det und von zwei nach der Mitte hin sitzenden Greifen 
umgeben. 

■ 

155. Pizz. Höhe 4' V. 0,2 M. Form 142. Scliwarze Figuren auf 
gelbem Grunde; sehr roh. 

Obere Reihe: Zwei Gruppen von j(» zwei einander 

gegenüber sitzenden Greifen oder doch ähnliclien Thie- 
ren. Zwischen beiden Gruppen eine llusette. 

Untere Reihe: Links eine nach Links schreitende 
menschliche Figur. Weiter nach Rechts folgen zwei, 

liint<'r einander nach Links sitzende Greife, eine nach 
Links schreitende menschliche Fi^'ur, ein nach Rechts 
fliegender Vogel, dann drei nach Links gewendete rohe 
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menschliche Figuren und endlich zwei nach Hechts flie- 
gende \^gel. 

IM. Camp. Höbe 1 A. 1% V. 0,77 M. Form 247. Gelbbraane Fi- 
garen auf schwanem Grande; ftitester Stil. 

Oberer Streifen: Vier nach Rechts schreitende 
LOwen und zwischen diesen ftn&ehn Fische. 

Unterer Streifen: Sieben nach Rechts gewendete 

Fische. 

m Camp. Hohe 5'/, ^- 0,24 BL Fora 186. Matt-schwaner 
Thon, ohne jede Veniening. Etnuldsche Fabrik. 

198. Camp. 111,64. Hohe 8*/« V. 0,39 M. Fora 137. Matt-schwarzer 
Thon; etrnskische Fabrik. 

Um den IJaucli lüult ein Streifen, welcher mit fünf 
nur durch eingeritzte Umrisslinien dargestellten Thie- 
ren ausgefüllt ist. Sie sind sämmtiich nach Links ge- 
wendet. Auf einen Schwan folgen ein Hirsch und ein 
Panther, nnd dann abermals ein Hirsch und ein Pan- 
ther. Am Henkel sind in durchbroclieuer Arbeit drei 
vierfibsige Thiere ^^*bildet. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

1511. Camp. 111,48. Höhe 14V4 V. M. Form l'i'i>. Matt-schwar- 
zer Tliou; die dargebtelllea Gegenstäiulc in Keliet ausgcfohrt; 
etruttkiüche Fabrik. 

Unterer Streifen am Bauche: Sieben nach 

Uechts sitzende Sp/itn.ie. 

Oberrr Streifen am liauche: Vier nach iiinks 
laufende Flögelpferde nebst zwei Blumen zwischen 
ihnen. 

Streifen am Halse: Vier nach Rechts gehigerte 

Panther. 
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An jedem Henkel: Unterhalb ein bürtager, nach 
Bechta gewendeter Kopf; oberhalb ein nnMrtiger, dem 

Beschauer zugewendeter Kopf. 

Der Kiiopi des Deckels hat die Gestalt eiues Uahns. 

160. Ciimi». Hube 6' ^ V. 0,3 M. Form 180. ]\Iatt-schwarzcr Thon, 
ülmc alle Veriiieruuij; etruükische Fabrik. 

16L Camp. HOhe 5 Y. 0,22 M. Form 186. Matt-schwarxer Thon, 
ohne alle Venierang; etnukische Fabrik. 

VKL Camp. Uühe 8 V. 0,36 M. Form 178. Mattrschwarzer Thon, 
mit eingeritzten Figuren; etraskische Fabrik. 

Vorderseite: Ein onbestimmtes vierfüssiges Thier 
und ein Panther schreiten nach Links. 

l(ü(fk Seite: Eiu i'lerd und ein Hirsch schreiten 
nach Links. 

163. Canii». Höhe 8-'' ^ V. 0,39 M. Form 11)11. Matt-schwarzer Thun: 

etruskisclie Faltrik. Der Fuss nnd der obere Kaüd wciää; au 
letzterem eine schwarze Maeauder-Verzieruug. 

164. Camp. Hohe 9 Y. 0,4 M. Form 86. Matt-schwarzer Thon; 
etroddsche Fabrik. Am Bauche fünf nnbikrtige Köpfe, dem 
Beschaner zugewendet; am Henkel zwei; sammtlich in Belief 
ansgefahrt 

165. rizz. J« 67. Fundort: Vulci. Höhe 1 1 V. 0,49 M. Fonn 244. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen und brau- 
nen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. Sorgföltigcr Stil. 

Am Biiuclie: Ein Viergespann, von dem nur der * 
hintere Theil sichtbar ist, steht in ruhiger Haltung, 
nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen steht ein bär- 
tiger Wagenlenker, der ein langes, weisses Untergewand 

und darüber ein schwarzes Fell trä^^t, auf dem llficken 
einen bciiild (Scluidzcicheu: zwei weisse Kugeln) hat 
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und mit den Händen die Zügel und ein xs'vrpcv hält. 
Von den Pferden halb verdeckt und nach Links gewen- 
det, steht eine Frau (HMbe? Andromacke?) mit langem 
Chiton und einem brannen Band in den Haaren nnd er- 
hebt die Rechte. An den Wagenkasten ist ein nackter, 
härtiger ^lann i llektor) fpstg('l)ini(len und wird auf der 
Erde geschliMft. Uober ihn beugt sich nach Rechts ein 
zweiter bärtiger Krieger (Achiüeus) nnd hebt eben mit 
der Rechten einen mit einem weissen Ephenkranz ver- 
zierten Schild empor. Er selbst trügt einen kurzen 
Chiton, Beinsclüenen, eiiu ii llclni, dvv auf der Sj)itze 
mit einem Fuehs verziert ist, und hält zwei Lanzen in 
der Linken. Hinter ilim sieht man einen Helm und 
einen länglichen Schild aufgehängt, der zwei weisse 
Schlangen als Schildzeichen hat. Fast alle leeren Räume 
sind mit unleserlichen Buchstaben ausgefüllt, die mit 
schwarzer Farbe aufgetragen sind. 

Am Halse: Rechts des Beschauers sitzt auf einem 
Block, nach Links gewendet, ein unbärtiger Jüngling, 
deV ein Obergewand trägt und einen Stab in der Rech- 
ten hält. Vor ihm sitzt in gleicher Richtung ein Hund. 
"Weiter nach Links steht in rulliger Haltung', naeh 
Rechts gewendrt, ein Viergespann Zwischen den Pfer- 
den und dem Wagen steht, nach Links gewendet, ein 
Krieger, der mit Beinschienen, einem Helm, einer 
Lanze nnd einem runden, weissen Schild verschen ist, 
worauf man einen schwarzen Anker als Schildzeichen 
bemerkt. Der Wagen wird e])en von einem bärtigen 
nackten Manu bestiegen, der einen mit zwei weissen 
Kugehi verzierten Schild auf dem Rücken tiägt Hin- 
ter diesem steht, nach Links gewendet, ein Hund. Noch 
weiter nach Links sitzt, eben&lls nach Links gewendet, 
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ein ^bärtiger, mit einem Obergewand bekleideter Mann, 
der einen Stab in der Rechten h&lt. Vor ihm steht, 
nach derselben Seite gewendet, ein Krieger, der mit 
Beinschienen, einem Helm, einer Lanze nnd einem run- 
den Schild (Schildzeicheu : zwei weisse Delphine) aus- 
gerüstet ist. 

166. Bibl. .V- 53. Höhe 1", V. 0,6 M. Form 146, Braune Figuren 

auf ^clltem Grunde; rdtester Stil. 

Sechs Krieger, von denen jeder nur den unteren 
Theil der Beine, einen grossen mnden Schild (auf je- 
dem zwei Striche als . Schildzeichen) und einen Helm 

sehen lilsst, stehen in ruhiger ll.iitunj; hinter einander, 
nach Links gewendet. Zwischen ihnen Rosetten. 

167. Bibl. 43. Hohe I Y. 0,5 H. Form 145. Branne Gemftlde 
auf gelbem Grunde; ftltester Stil. 

Eine grössere und drei kleinere Itosetteu. 

168. Pizz. 48. Fundort: Nola. Höhe 1% Y. 0,8 M. Form 145. 

Pas Gef^ss hat die natürliche Farbe des Thons und ist mit 

braunen Streifen verziert 

Itm. Neap. Ae 449. Höhe 3 Y. 0,13 M. Form 145. Die Figuren 
flieilB schwarz, theils braun, auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Vorderseite: P]in frrosser Vogel mit ausfjebrei- 

teten Flügeln und einein Tigerkopf, dem Ik'schauer 

zugewendet. 

Rückseite: £ine £ule, nach Kechts gewendet. 
Zwischen beiden Vögeln Rosetten. 

170, Piaz. 10. Fundort: Nolu. Höhe 3« V. 0,15 M. Form 145. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; iUtester Stil. 

Ein mit einem Franenkopf versehener Vogel (Har- 
pyie oder Seirene) steht mit ausgebreiteten Fliigeln nach 
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Uechts ^M wcndet und blickt nach Links. Hinten eine 
längliche Yerziening. 

171. Pia. 43!<. Höhe 1"^ V. 0,6 M. Durchmesser 4^f_^ V. 0,21 M. 
Form 62. Braime Figuren auf gelbem Orundc; ältester Stil. 

, Auf dem oberen Bande sind Wer Gruppen ange- 

bracht, von denen jede dnrch zwei Thiere ^'ebildet 
wird. Die beiden ersten bestellen aus je einpin Stein- 
bock und einem Panther, die einander zugewendet 
sind;- die dritte aus einem Tanther und einem Stier, 
die von emander w«g schreiten, und die vierte aus 
einem Steinbock und einem Panther, die nach Rechts 
hinter einander her geben. 

112. Pizz. X 12. Fundort: Nola. Höhe 3Vs 0,15 M. Form 46. 
Die Figuren mm Tbeil schwarz, zum Theil braun, auf gelbem 
Grunde; ältester Stil. 

Kin Panther und ein Löwe . von einander weg 
schreitend und von zahlreichen Rosetten umgeben. 

173. Pizz. -V 49. Fun.lort: N<.la. Höhe 1 ' V. 0,7 M. Form 145. 
IJraiino Fiptii^ii auf k*-'!'»^'"' <'riin(l»': ältester Stil. 

Drei Sciiwiine schreiten hinter einander nach Hechts; 
zwischen ihnen Kosetten. 

174. Pizz. .Y- 4ä. Fuudort: N(»la. Höhe 1 ' ,^ V. 0,7 M. Form 14r>. 
Das Gciiiss hat die naturhcbe Farbe des Thons aud ist mit 
braunen Streifen verziert 

175. ri/z. X: 40. Fundort: Nohi. liölie I' ^ V. 0,7 M. Form 14.'). 
Das (M'fiVs hat die natfi rücke Farbe des Tbous und ^^mit 
braunen btreilen verziert. • 

176. I'i//. .V 4H. Finulort: Nohi. Il/ihc 1',. V. (».7 >F Form 145. 
I)a- (i. tiiss hat die iiaiUrliciie Farbe des Thuns und ist mit 
hrauni u 8truiteu verziert. 
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177. Pizz. .V" Hf). Fundort: Xoln. Höhe 2 V. 0,09 M. Fonn 146. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; iUtester Stil. 

Ein Schwan schreitet mit ausgebreitete Flögeln 
nach Links. Dabei einige Rosetten. 

178. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 1-J7. Das Gcmss hat die na- 
türliche Farbe des Thons und ist mit brauueu Streifen verziert. 

179. Pizz. 27. Fundort: Nola. Hohe B% Y. 0,15 M. Form 146. 

Biaone Figuren auf gelbem Grande; ältester Stil. * 

Unterer Streifen: Ein Schwan und ein I'anther, 
nach Hechts gewendet, und ein undeutlicher Ge- 
genstand. 

Oberer Streifen: Drei grosse Vögel sind gegen 

einander j^eweudet; wie es* sclieiut, zwei lläline und 
ein Schwan. 

180* Piza. 21. Fundort: Nola. Höhe S'/^ V. 0,14 M. Form 146. 
Braune Figiiren auf gelbem Grande; Ältester Stil. 

Unterer Streifen: Zwei mit eipem gemeinsamen 

Kny)f versehene Panther sind gegen einander gewendet. 
Dahinter ein Schwan. 

Oberer Streifen: Zwei Hähne, gegen einander 

gewendet. 

In beiden Streifen einzefaie Rosetten. 



181. rizz AI- 22. Fundort: Noha. Höhe 3 V. 0.13 M. Form 14Ü. 
liraune Figuren au^ golbcni di undc; ältt'.ster Stil. 

Zwei mit gemeinschaftlichem Kopf versehene Pan- 
'ther sind gegen euander gewendet. Daneben mehrere 

Rosetten. 
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181. Pin. K 666. Hfllie iVt Y. 0,07 H. DucbmeBBer 4% V. 
0,19 M. Form 166. Bnuine Figiirea Auf gelbem Omnde; ftlte- 
ster 8tU. 

Vorderseite: Zwei Pfene, gegen einander ge- 
wendet; zwischeu ilmeii ein nach lleclits gewendeter 
bc'liwun. 

Rflckseite, wie die Vorderseite. Unter jedem 
* Henkel ein nach Rechts gewendeter Schwan. 

18S. Vitt. J& 36. Fandort: Canino. Höhe 2»/^ V. 0,12 M. Durch- 
messer 6 Y. 0,27 M. Form 159. Braune Figuren auf gelbem 
Grunde; ältester, äusserst sorgfältiger Stil. 

Im Innern: Ein bärtiger, nackter and mit huigem 
Haupthaar versehener Mann sitzt, mit einem Arm- nnd 
einem Hals -Band geschmllckt, auf einem nach Rechts 

schreitenden Pferde, indem er mit der Recliten die Zü- 
gel, mit der Linken eine Lanze liillt. Hinter ihm schrei- 
tet eine kleine nnhürtige Miigdtigur (AV/ ?), welche 
einen kurzen Chiton trägt und in jeder Hand einen 
Reifen oder eine Schlinge zu halten scheint, durch die 
Ltift^ nach Rechts. Zwischen den Vorderfilssen des 
Pfcrch's steht, nacli Hechts gewendet, ein Kranich anf 
einem Bein. Vor dem Pferde koninit ein grosser Vo^H 
(Adler?) nach Links geflogen nnd nnmittelbar neben 
ihm sieht man eine kleine Schlange. Im Ausschnitt eine 
grosse, nach Rechts kriechende Schlange. 

Abgebildet bei Micali: Storia Tav. 87, 3. 

184. Pizz. .V r.c.c. Fnii.|..it: r'iiiiiiu.. Ilnlic 2 V. 0,19. M. Form 4.3. 
Scliwurze 1 iguren auf gilliem (irundo. 

Vorderseite: In der Mitte ringt, auf die Erde 
hingeworfen, der nackte Herakles mit dem Nemeischen 

TMl I. '7 




Löwen. Herakles befindet sich Links, der Löwe Rechts. 
Hinter dem letzteren sieht man einen Baumstamm, von 
welchem grosse Rebzweige ausgehen; hinter dem erste- 
. reu in der Höhe einen Bogen und unter diesem Athena, 
in grossen Schritten nach Reclits schreitend. Die Göt- 
tin trägt ein langes Untergewaud, einen Helm und hält 
mit der Linken die Aegis weit vor. Hinter dem Löwen 
kanert, nach Links gewendet, ein nnbftrtiger, nacktef 
Jüngling [lolaos), indem er in der Linken eine Keule, 
in der Rechten ein Gewandstück hält. 

Rückseite: In der Mitte, nach Links gewendet, 
ein Stier, der das Haupt zur Krde senkt, und iiinter 
demselben Kebzweige. Von der Linken her kommt ein 
nackter, unbärtiger Jüngling {Herakles), der den Stier 
zu überwältigen .sucht, lieber demselben sieht man 
Köcher und Bogen aufgehängt. Rechts naht sich, nach 
Links schreitend, aber nach Rechts zurück blickend, 
ein nackter Jüngling (lolaos), welcher in (h'r Hechten 
eine Keule, in der Linken ein Gewandstück hält. 

t8& Pizz. 26. Fundort: Nola. HOhe S'/t V. 0,lö M. Form 146 
Bnuine Flgurcii auf gelbem Grande; Ältester Stil. 

Unterer Streifen: Ein Schwan, ein Panther, 
beide nach Rechts gewendet, und ein undeutlicher Ge- 
genständ. 

Oberer Streifen: Zwei Hähne, gegen einander 
gewendet, und hinter denselben ein nach Rechts ge- 
wendeter Schwan. . 

In beiden Streifen Rosetten. 
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189. Pizz. .V 2Ö. Fundort: Nola. Höhe 3»; V. 0,15 M. Form 146. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Unterer Streifen: Zwei Panther mit gemein- 
schaftlichem Kopf, gegen einander gewendet; hinter 

denselben ein nach Rechts ^jewendeter Schwan. 

Oberer Streifen: Zwei Hähjie, goj?on einander 
gewendet; hinter densei^ien ein nach Rechts stehender 
•Schwan. 

In beiden Streifen Rosetten. 

187« Pin. J6 24. Fundort: Kola. Hohe sy, V. 0,15 M. Form 146. 
Bimime Figuren aaf gelbem Gnmde; Utester Stil. 

Ganz wie die vorhergehende Vase. 

188. Pizz. .V- 20. Fundort: Nola. Höhe 3 V. 0.13 M. Form 146. 
Ijraunc FiKurou auf gelbem Grunde; ältester Stil, 

Zwei ungeflügelte Greife (d h. Löwen mit Adler- 
Köpfen) sitzen einander gegenflber. Dabei mehrere Ro- 
setten. 

189« Pizt. 16 16. Ftndort: Nolft. Höbe 2*/^ V. 0,12 M. Form 146. 
Das Gefilss hat die natorliohe Farbe des Thons und ist mit 
brannen StreiÜBn verziert 

IM. Camp. Höhe 2% Y. 0,12 H. Form 84. Schwarze Fignren auf 
• gelbem Grunde, mit einzelnen braunen Theilen: äusserst feine 
Zeichnung. 

In der Mitte steht, nach Unks gewendet, der hftr- 

tigc, mit Kphen bokränzte Diomjsos. Kr trä^^t weite 
Ober- und Unter- Gewänder und hält in der Hechten 
ein Rhyton, in der Linken zwei grosse Rebzwei^c. Vor 
ihm steht, nach Rechts gewendet, in ruhiger Haltung 
eine mit Epheu bekrftnzte Frau (Artadne), welche mit 
der Linken das Untergewand empor zieht, mit dem sie 

7* 
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bekleidet ist. Hinter ihr eine grosse Epheuranke. Hin- 
ter Dionysos schreitet eine Maenade in grossen Schrit- 

ton hoftij; nach Links. Sie trägt ein langos UnttTgo- 
wand und im Haar ein Band. In der Uechton liält sie 
zwei grosse Epheuranken, in der Linken eine kleinere. 
Zwischen beiden Franen auf der Rückseite der Vase 
steht, nach links gewendet, in ruhiger Haltung ein 
bärtiger 8<Uyr, Hinter demselben KÄl^O^, Tor 4hm 
eine unleserliche Inschrift. 

191. rizz. .V 11. Ilöhf 1' 4 V. 0,06 M. Form 115. Das (iefUss hat 

die nutürlii lio Failic dos Thons und ist mit braunen Streifen 
und Punkten versehen. 

192. mbl. 30. Höhe l*/« Y. 0,06 M. Form 145. Ganz, wie das 
vorhergehende Gefäss. 

lOS. Pizz. J6 88. Fundort: Kola. Höhe 1% V. 0,07 M. Foim 146. 
Das Gefilss hat die natorliehe Faihe des Thons und ist mit 
braunen Streifen versehen. 

194. rizz. X: 31. Fun(i(.rt: Xola. Höhe 1^ ]^ V. 0,08 M. Form 208. 

Braune Figuren auf nclhcm (irundc; ältester Stil. 

Rings um den Bauch läuft ein Fries, der aus drei 
hinter einander her gehenden und nach Links gewen- 
deten Schwänen gebildet ist. Dabei mehrere Rosetten. 

195. Vixx, 18. Fandort: Cometo. Höbe 2 Y. 0,9 H. Form 36. 
Das Gefites bat nur eine schappenfitnnige, theiis braune, theils 
gelbe, tfaeilii sehwarze Yeniernng, die flheraos sorgiaitig aus- 
gefobrt ist. 

196. Pizx. 47! Fundort: Mola. Höbe 2Vs V. 11 M. Form 208. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; iütester Stil. 

Unterer Streifen: Kin Taiitlier und ein Steinbock 
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steheD einander mgewendet; dahinter, nach Rechts ge- 
wendetf ein Schwan. 

Oberer Streifen: Zwei mit Frauenköpfeu verse- 
licne V()grl {Harpi/ien oder S&irenen) stehen mit ausge- 
breiteten Fiflgeln nach Rechts gewendet 

Dabei zahlreiche Rosetten. 

lf7t Pin. 16 443. Fnndort: Nola. Hohe 2 V. 0,09 M. Form 182. 
Bnone Figaren auf grelbem Grande; ältester Stil. 

Ein Steinbock und ein Schwan, gegen einander ge- 
wendet; dabei zahlreiche iiosetteo. 

198. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 208. Brause Figuren auf 
gelbem Grunde; ältester Stil. 

Am Bauche, in einem rings herum laufenden 
Streifen: Ein Steinbock und ein Panther, gegen ein- 
ander gewendet; ein Steinbock und ein Löwe, beide 

nacli liinks gewendet. Dabei zahlreiche llosetten. 

Am Ualse: Zwei Vögel mit Frauenköpfen (Har- 
pyim oder SeireneH)^ gegen einander gewendet; ein 
Löwe und ein kleiner Schwan oder ein anderer Vo- 
gel, beide nach Rechts gewendet. Dabei zahlreiche 

Küsetten. 

199. Pizz. Äff 28. Fundort: Corneto. Höhe 2^/^ V. 0,1 M. Form 14Ö. 

Wie •^e 195., jedoch weuiger sorgiultig ausgeführt. 

ttO. Lav. 82. Höhe 1% T. 0,08 H. Form 146. Das Qehu hat 
die natarliehe Farbe dei Thons und ist mit braunen Ponklea 
nnd Strichen verziert 

StL Camp. Hohe 1% T. 0,08 M. Form 146. Branne Figaren anf 
gelbem Grande; Altester Stil 

Ein nackter, bärtiger Manu diüngt, nach Links ge- 
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wendet, mit einer Lanze auf einen Eber ein, der ihm 
entgegen kommt. 

WL Uv. J£ 445. Höhe P/« V. 0,06 M. Form 148. Das Geftss 
hat die natftrliche Farbe des Thons mid ist mit rothen Strei- 
fen versiert 

203. Pizz. .Y: 3(i. Fundort: Xola. Höhe 1» ^ V. 0,07 AL Form 145. 
Das Gefäss hat die uatarliche Farbe des Thons and ist mit 
braonen Streifen versiert 

204. Pizz. .V 31. Fundort: Nola. ll.ihe % V. 0,()4 M. Form 44. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Drei Panther schreiten hinter einander nach Rechts; 

* * 

dabei zahlreiche Rosetten. 

209. Pizz. 95. Fundort: Talci. Höhe llVt^* ^i^^ ^* 2^^- 
Schwarze l iguicn anf rothem Grunde, mit weissen und brau- 
nen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. Sorgfältiger Stil. 

Am Bauche: £in Viergespann steht in ruhiger 
Haltung nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen steht 
der bärtige, mit einem reichen Gewand bekleidete He- 
ra/des, der ein braunes Band im Haar hat und die 
Keule auf dio Schulter j?elo<ct triiirt. Neben ihm be- 
steigt AÜiena^ welche die Zügel mit beiden l^än- 
den ergriffen hat und in der Rechten noch flber- 
dies eine Lanze hiUt, den Wagen. Die Gi^ttm trägt 
ein langes Untergewand, anf Brust und Rficken die 
Acgis und auf dem Haupt einen Helm, Von den Pfer- 
den halb verdeckt steht, nach Rechts gewendet, ein 
JOngling {Apollon), der einen Blätterkranz in den Haa- 
ren trägt und eine grosse, zum Theil weisse nnd mit 
sieben Saiten versehene Leier spielt. Nach Links ge- 
wendet stehen, unmittelbar neben einander und eben- 
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fidls von deo Pferden halb verdeekt, ein bärtiger, mit 
Ephen bekränzter Mann {Diontfsaa), der zwei Rebzweige 

und einen grossen Kantharos in den Händen bftlt, und 
eine mit langen (rowändtTii und einem braunen Haar- 
band versehene Frau { Ariadne oder Hebe). Vor den 
Pferden steht, nach Rechts gewendet, der bärtige Her- 
mes, Er trägt hohe Stiefeln, einen spitzen Hut, ein 
kurzes, weisses Untergewand und darOber ein Män- 
telchen. 

Am Halse: In der Mitte ein nach Rechts spren- 
gendes Viergespann. Auf dem Wagen befindet sich 
ausser dem bärtigen, mit einem langen, weissen Unter- 
gewand versehenen Wagenlenker ein Krieger, von dem 
nur der Hehn, der runde Schild und zwei Lanzen zu 
sehen sind. Hinter dem Wagen eilt, mit eingelegter 
Lanze und roi|;ehaltenem länglichen Schild, ein anderer 
Krieger her, der einen Helm, einen Panzer, einen kur- 
zen Chiton, Beinschienen und an weissen Kreuzbändern 
ein Scliwert trügt. Ein ehen s(> ausgerüsteter Krieger 
eilt von vorn auf das Gespann los. Auf seinem iSchild 
sind zwei weisse SchUingen angebracht. 

» 

SN. Camp. Höhe 67« V. 0,8 M. Pom 137. Oaas schwarz; matter 
Fhmiss. Unter dem Henkel ein in Relief aiugefiDhrter Silen- 
Kopi^ mit einem Epheokraiue geschmfielct 

8t7* Camp. Hohe 8 V. 0,36 M. Form 224. Matt-schwarzer Thon; 
etnukiache Fabrik. An jedem Henkel drei mich links schrei- 
tende Panther and eine Rosette. Beides in Relief. 

808i Camp. III, 85. HOhe 10 Vt V. 0,47 M. Form 58. UatUohwar- 
zer TBoo; etmskische Fabrik. 

Am Bauche: Ein in lielief ausgeführter Fries, der 
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aas sechs geflügelten und hinter einander nach Links 
gelagerten Pferden zusammengesetzt ist. 

Am Rande dor Schale: Vier nach Rechts gela- 
gerte Löwen und eben so viele weibliche Brustbilder, 
rund aasigeführt. 

Anf der Spitze des Deckels: Eine nackte 

knieende menschliche Figur, welche die Rechte auf 
deu Kopf legt. 

209. Camp. Höhe 7%V. 0,34 Form 136. Matt-schwarzer Thou; 

etruskische Fabrik. 

Am Bauch: Fflnf Vögel mit Frauenköpfen {Ha/r- 
pyien oder Seirenen), welche hinter einander nach Rechts 

schreiten, sind in Relief ausgeführt. 

Der Henkel hat die Form eines üuudes; darüber 
zwei Widderköpfe. 

210. Pizz. Höhe 6% V. 0,3 M. Form 137. Matt-scbwaner Thon; 
etruskische Fabrik. Nur mit Canneiaren verziert 

211. Camp. Höhe 6 V. 0,27 M. Form 104. Matt-schwarzer Thon; 

etruskische Fabrik. 

Um den Bauch läuft ein Streifen, der ans sechs 
nach Luiks schreitenden nnd nur dnrch roh eingeritzte 
ümrisslinien dargestellte Thiere gebildet ist. Anf eine 

Uliime folgen: ein Hund, ein Panther, ein Blatt, ein 
hüwe, ein Blatt, eine geüügelte Sphinx^ ein Hund, ein 
Pferd. 

212. Carnj). Höhe 6«; V. 0,29 M. Form 198. Matt-schwarzer Fir- 

niss; oline alle Verzierang. 

213. Camp. Höhe 8' V. (),.3S M. Form lUÖ. Matt-schwarzer Fir- 
uiss; uhue alle Yerzioruug. 
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tl4. Camp. HiHie 8Vt V* 0,88 M. Form 248. Matt^hwaner Thon; 
etraakiMlia Fabrik. Ohne alle Yercienmg. 

213. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 104. Matt-schwarzer Fimiss; 
etnukisdie Fabrik. Ohne alle Yeriierong. 

216. Camp. VII,<>7«J. Höhe 3» ^ V. 0,1 5 M. Durclimossor 8 V. 0,35 M. 

Form 159. Schwarze Figuren auf rotliem (Iruncle, mit braunen 
und weissen Xheileu; das weibliche Fleisch weiss. Sorgfälti- 
ger SUl. 

•Aaswendig, Vorderseite: Der bftrtige, mit lan- 
gen Ober- und Untergevfindem versehene Dionysos 
steht in ruhiger Haltung, nach Rechts gewendot, indem 
er in der Linken ein Khyton, in der Hechten eine 
Epheuranke hält. Auf ihn zu sclireiten von licchts her 
in grossen Schritten zwei Maenaden and zwei b&rtige 
8at^. Die Maenaden tragen lange, eng anschliessende 
Untergewftnder. Von den Satyrn bat der vordere einen 
Epheuzweig anf den rechten Vorderarm gele/^t : der 
Iiintere ist als Si!ileu()i)appüS gebildet. Von hinten her 
'schreitet ein bärtiger Satyr und eine Maenade mit glei- 
cher Heftigkeit auf Dionysos zu. Der Satyr hat einen 
Ephenzweig anf dem linken Arme liegen; die Maenade 
triigt ein langes, eng anschliessendes Untergewand. Un- 
terhalb die Inschrift: PIA^K IXAD^iUVKI^i KAUO^ 

Aaswendig, Kttckseite: Dieselbe Vorstellung 
nochmals; doch ist hier aach der von Links kommende 
Satyr als Seilenopappos gebildet. Unterhalb die In- 
schrift: PlAf KIXAD^iUVKI^KAUO^ 

217. Vizz. Höhe 2% V. 0,11 M. Durchmesser 8*/, V. 0,38 M. Form 

152. Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen und 
rothen Thailen. * 

Ausweudig: An jeder Seite zwei grosse Augeu. 
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Inwendig: MinokuiroSy nach Rechte hin auf das 
rechte Knie sinkend und in jeder Hand einen weissen 
Stein oder eine Ku^el haltend. Er hat nicht nur den 

Kopf, sondern aucli dcu Schwanz eines Stiers. 

218. Pizz. .V 150. Fundort: Canino. Höhe 3 V. 0,13 M. Durchmesser 
6 V. 0.27 M. Form 159. Schwarze Figuren auf rotbem Grande, 
mit braunen and weissen Theilen. 

Auswendig, Vorderseite: Ein nackter, hftrtiger 

Mann {Herakles) ring^, nach Ileclits hin knicehd, mit 
einem Löwen. Darunter eine sinnlose Inschrift. 

Auswendig, Rückseite: Dasselbe Bild und darun- 
ter eine andere sinnlose Inschrift. 

819. Camp. Höhe T. 0,41 M. Form 208. Schwatze Figuren auf 
rothem Grande, mit weissen und braunen Theilen. Das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vurdersoitc: Ein nackter, bärtiger Mann {Hera- 
kUs) ringt, nach Rechts auf die Erde hingeworfen, mit 
einem Löwen, lieber dem Mann im Hintergrund Reb- 
zweige; Uber dem Löwen em Köcher. Hinter Herakles 
steht, nach Rechts gewendet, ein anderer bärtiger Mann 
[Iol(m)j der einen kurzen Chiton und ein Schwert trägt 
• und in der Recliten eine Keuk; liält. Von dem Löwen 
halb verdeckt steht, dem Beschauer zugewendet, aber 
nach Links blickend, AÜuna, Sie trägt ein langes Un- 
tergewand und darüber die Aegis. Auf dem Haupt hat 
sie einen Helm und in der Rechten ein(; Lanze. 

Rückseite: In der Mitte stehen unmittelbar neben 
einander und nach Links gewendet in ruhiger Haltung 
zWei Krieger. Der vordere trägt einen Helm und einen 

runden Scliild mit drei weissen Kugeln als Schildzei- 
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choi, sowie Beinschienen nnd hat eine Lanze in der 
Hand. Von dem hinteren ist wenig mehr, als die spitze 

Mütze sichtbar. Von beiden Männern halb verdeckt 
stellt ein grosser Hund, nach Rechts gewendet. Zur 
Rechten steht, nach Links gewendet, ein dritter Krie- 
ger, dessen runder Schild einen weissen menschlichen 
Schenkel als Schüdzeichen hat. Ausserdem sind von ihm 
der Helm, eine Lanze, ein Gewandsttlck und die mit 
Beinschienen versehenen Beine sichtbar. Links schrei- 
tet von der Hauptgruppe weg, jedoch nach dieser zu- 
rackblickend, ein vierter Krieger, dessen runder Schild 
einen weissen Eantharos als Schildzeichen hat. Auch 
von ihm sind ausserdem nur die mit Beinschienen ver- 
sehenen Beine, eine Lanze und der Helm sichtbar. 
Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

220. Camp. Höhe 9 "4 V. 0,42 M. Form 201. Schwarze Fij?uron auf 
rotliom Gruntle, mit braunen Thcilen. Nur :vrn oben-n Ran(iß 
liiult ein gemalter Streifen herum; fast alle übrigen Thcilc des 
Ciefässcs sind schwarz. 

Vorderseite: (irosse Kjinipfscene, die aus sechs 
Kentauren und sieben Hophten zusaniniengesetzt ist. 
Die Kentauren sind b&rtig, mit spitzen Ohren versehen 
und haben grosse FelsblOcke als Waffen in den Hftnden, 
der eine sogar zwei. Die Krieger tragen Beinschienen, 
kurze Unter;?ewänder. Heirae. theils runde, theils läng- 
liche Schilde und Lanzen. Ausserdem steht am äusser- 
sten Ende des Bildes zur Linken , nach Rechts gewen- 
det, als ruhiger Zuschauer ein in reiche Gew&nder ge- 
hüllter JOngling. 

Rflckseite: Ganz ähnliche Kampfscene; doch fehlt 
hier der zuschauende .Jün«^ling und es sind zwei Ken- 
tauren mit je zwei Felsblöcken bewaffiiet. 
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SSL Camp. Hdhe 8% T. 0,41 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Omnde, mit braunen and weissen Ibeilen. 

Vorderseite: Ein bärtiger Mann, der ein Thier- 
fcll über die Schultern geworfen hat {Postidon?), dringt, 
indem er einen grossen Felsblock mit der Linken auf 
der linken Schulter festh&lt und mit der Rechten eine 
ganz verwischte Waffe, wahrscheinlich eine Lanze, 
schwingt, von Links her mit grossen Schritten anf einen 
kiiieenden Krieger [Gigant?) ein, der sich mit einer 
Lanze vortliei<ligt. Dieser trägt Beinschienen, einen 
kurzen Chiton und einen Helm, hat ein Schwert umge- 
hängt und hält in der Linken einen Schild, worauf ein 
weisser Stierkopf als Schildzeichen angebracht ist. Von 
Rechts her schreitet zur Vertheidigung dieses Kriegers 
ein zweiter [Gigant?) nach Links gopen den härtigen 
Manu vor, indem er in der Linken einen runden Schild 
mit einem weissen Eber als Schildzeichen, in der Rech- 
* ten eine Lanze hält. Ausserdem ist er mit Beinschie- 
nen, einem kurzen Chiton, einem Schwert und einem 
Helm ausgerüstet. 

Kückscite: Kin bärtiger Mann, der einen schma- 
len Gewandstreifen um die Hüften gesell lun^a>n hat und 
ein Schwert an der Seite trägt (i^satcio»^), schreitet in 
grossen Schritten von Links nach Rechts vorwärts, in- 
dem er mit der Linken ein grosses Felsstflck auf der 
linken Schulter festhält und mit einer in der Rechten 
gehaltenen Lanze auf einen zu Boden geworfenen Krie- 
ger (Giganten?) eindringt. Dieser ist mit Beinschienen, 
einem kurzen Chiton, einem Schwert, einem Helm, einer 
Lanze und einem Schild (Schildzeichen: zwei weisse Ku- 
geln) ausgerüstet. Hinter diesem schreitet zu dessen 
Vertheidigung von Hechts nach Links ein anderer Krie- 
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ger (Gigantf) gegen den bärtigen Mann vor, indem er 
in der Rechten eine Lanze, in der Linken einen ronden 

Schild hält, welcher den Vordertheil eines weissen Ebers 
als Schildzeichen hat. Ausserdem ist er mit einem kur- 
zen Chiton, mit einem Schwert und einem Helm aus- 
gerastet 

222« Piu. Höhe 4% Y. 0,21 H. Form 143. Matt-sehwanser Thon; 
etroskisehe Fabrik. Ohne alle Yeniernng. 

228. Camp. Höbe e^« Y. 0,3 M. Furm 1 04. Matt-flchwaner Thon; 
etnuldscbe Fabrik. Ohne alle Verzienuig. 

224. (':inii.. Höhe 10% V. 0,47 M. Form 48. Matt-schwarzer Thon; 
etroskisehe Fabrik. Der Baach roh geriefelt 

225. Pizz. K: 121«. Hohe «""^ V. 0,3 M. Form 101. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik. Ohne alle Verzierung. 

226. Camp. Höhe 4^ , V. 0,21 M. Form 104. MaU-schwarzer Thon;, 
etruskische Fabrik. Ohne alle Verzierung. 

227. Camp. Höhe 9*4 V. 0,42 M. Form 48. Matt-scbwarzrr Thon; 
etruskische Fabrik. Nur mit rohen CaiineiUren verziert. 

S28. Camp. Hoho 4 ' V. 0.2 M. Dun linu >.>er 7*'^ V. 0.34 M. Form 
17i). Matt-scbvsarzer Thou; etrubkii^cbe Fabrik. Ohne alle 
Verzierung. 

228". Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form GO. Matt- schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. 

Von den Füssen hahen zwei die Form einer beklei- 
deten und aufrecht stehenden Fran;- die beiden anderen 
die emer nach Rechts hin sitzenden SpMnx. Am oberen 

Rande sind vier nach Hechts hin sitzeyde Vögel in Li- 
near-Zeichnuug gebildet. 
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88i. Camp. Hflbe 9V, V. 0,42 M. Fonn 48. Matt-sehwaner Thon; 
etniakische Fabrik. Nur mit rohen Camielfiren verziert 

• 

230. Camp. lY, Sl. Höhe 14 V. 0,62 M. Form 208. Schwarze Fi- 
guren aaf rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; 
das weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet Athena, mit 

d(T Rochten die Lanze schwingend und in der Linken 
einen grossen runden Schild (Schildzeichen: ein weis- 
ses Doppelkreuz) halteud, nach Links. Sie trägt einen 
hohen Helm, ein langes Untergewand, anf der Brost 
die Ae^s und am rechten Arm ein Armhand. An jeder 
Seite einr Säule, worauf ein nach der Mitte des Bildes 
gewendeter Hahn steht. Vor xVthena die Inschrift: 
T0AA0EAE0EAA01.0/V 

Rttckseite: Zwei Pferde hinter einander in rohi- 

};eni Schritt, nach Links f^ewendet. Auf jedem sitzt ein 
nackter Jüngling, der eine Reitgerte in der Uaud hält. 

23L Pizz. 526. Höhe H V. 0.1t M. Form 119. Schwarze Figu- 
ren auf rothem Grunde, mit braunen Theilen. Sehr roher Stil. 

In der Mitte sjeht, nach Rechts gewendet, eine mit 
reichen Gewftndem hekleidete Person. An jeder Seite 

kauert, nach der Mitte des Bildes f^ewendet, ein Krie- 
ger, der mit einem Helm und einer Lanze ausgerüstet 
ist. Im Hintergrund Kebzweige. 

232. Pizz. J« 56L Fandort: Nola. Höhe 3 ' , V. 0,17 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braimen und weis- 
sen Theilen. 

Ein Viergespann sprenj^t nach Rechts. Anf dem 

^Vage^ befindet sich ein hurtiger AVageiilenkei' in lan- 
gem, weissen Gewand. Neben den I'lerden her eilt ein 
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Krieger. Man sieht von ihm nur den Belm und einen 
Theil der Lanze and des Schildes. 

888. Pizz. 550. Fnndört: NoU. Höhe 47« V. 0,19 M. Form 119. 
Schwarze Figuren anf rothem GmDde, mit braunen Theilen. 

Sehr nachlässiger StiL 

Ein Viergespann, von einem Wagenlenker in lan- 
gem Untergewand geleitet, eilt nach Rechts. Hinter 
den Pferden schreitet, die Lanze schwingend, Jikena 

ebenfalls nacli Rechts. Ihr Haupt ist mit einem llelm, 
ihre Brust mit der Aegis bedeckt. Ausserdem trägt sie 
lange Gewftnder. 

884. Pi». lg 549. FoDdort: Nolt. Höhe Vf^ V. 0,19 M. Pom 119. 
Schwarze Figuren auf rofhem Gmnde; das weibliche Fleisch 
ist weiss. 

Rechts sieht man auf einem Felsen lüngestreckt, in 
halb aufgerichteter Stellung und uacli Links gewendet 
einen nackten, bärtigen Mann (JH^fonetts), Auf oder 
über seinem rechten Knie kauert, nach Bechts gewen- 
det, eine kleine bekleidete Flügr'lHgur { Kcr). Vor Al- 
kyoueus bemerkt man, lieftig auf diesen zuschreitend, 
den unbäxtigeu Herakles, der das Löwenfell über den 
Kopf gezogen und über den Hüften mit einem Gfirtel 
befestigt hat. Die Linke streckt er vor, in der Rechten 
hftlt er die Keule. Hinter Herakles steht, in ruhiger 
Haltung und nach Rechts gewendet, Afl/fna. Fehcr 
einem laugen l iitergewand trägt sie auf der Bi ust die 
Aegis und ausserdem ist sie mit einem Helm und einer 
Lanze versehen, die sie in der Linken holt. 

Besprochen von l ossati: Bull, dell' Inst. arch. 
Iti2d, p. 108.; abgebildet bei Stepbani: Bull, bist.- 
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phil. de l'Ac. des sc. To. XII. p. 307. = Mel. greco- 
rom. To. I. p. 587. 

235. Piza. J6 588. Fundort: Nola. Höhe 5 V. 0.22 M. Form 110. 
Schwarze Fignren anf rothem Grunde; das weibliche Fleisch 
ist weiss. 

Drei Amazonen schreiten hinter einander nach 

RiX'lits und blicken iiacli IJnks. Sie trafen kurze Chi- 
tone, Helme, Lanzen und Goryte. Im Hintergrund 
Rebzweige. 

236. Vizz. Xi 51(1. Fuli.lort. Nola. Höhe -1' '^ V. 0,19 M. Form 119. 
' Schwarze Figuren auf rothem Grunde. 

Ein unbärtiger Wagenlenker, der ein langes Ge- 
wand trägt und ein x^vrpov in der Hand hält, fahrt mit 
einem heftig laufenden Viergespann nach llechts. 

237. Pizz. -Y; 525. Fundort: Nola. Höhe 4 Y. 0,18 M. Form 119. 
Schwarze Figurcni auf rotliem Grunde; sehr naCihlässigcr Stil. , 

Anf einem Wagen, der von einem mhig nach Rechts 
stehenden Viergespann gezogen wird, stehen zwei Per- 
sonen in reichen Gewändern. Hinter den Pferden steht, 

nach Links frowcndot. eine dritte Torson, welche ein 
Kissen oder eiueuKorb auf dem Kopfe trägt. Line vierte 
Person sitzt auf einem Klappstuhl vor den Pferden und 
ist ebenfiüls nach Links gewendet. Im Hinteiigmnd 
Rebzweige. 

238. Pizz. X 518. Fundort: Nola. Höhe 4 T. 0,28 H. Form 119. 
Schwane Figuren anf gelbem Grunde, mit braunen Theilen; 
sehr nachlftssiger Stil. 

Ein Wagen, welchem vier ruhig naeli Rechts ste- 
hende Pferde vorgespannt sind, wird eben von einer 
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Person bestiegeii, die mit einem langen Gewand vene- 
hen ist und einen Schild anf dem Backen trfigt. Von 
den Pferden halb Terdeckt stehen zwei mit Gewändern 

versehene Personen, die eine nach Rechts, die andere 
nach Links gewendet. Vor den Pferden sitzt auf einem 
Würfel nach Links eine mit reichen Gew&ndern verse- 
hene Person, die einen Stab in der Hand hat. 

• 

SS9. Piu. K 552. Hohe sy, Y. 0,16 M. Form 119. Schwarze Fi- 
guren auf rothem Grande; sehr nachlissiger Stil. 

In der Mitte siud auf eiuer ^ine zwei mit reichen 
Gew&ndem versehene Personen, ohne Zweifel IHony- 
• m und Ariadne, so gehigert, dass sie einander zuge- 

wendet Mnd. An j( der Seite steht, nach der Mitte ge- 
wendet, ein ith\ pliallisches Maulthier, auf welchem eine 
mit (iewändern versehene Person, ohne Zweifel eine 
Maenadey sitzt. Im Hintergrund Rebzweige. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendn de la 
comm. aieb. ponr Tann. 1863. p. 238. 

240. Lav. 542. Höhe 3' ^ V. 0,15 M Form 119. Schwarze Fi- 
guren aaf rotbem Grunde; stark beschädi^tt. 

Eine mit reichen Gewändern bekleidete Figur sitzt 
nach Rechts gewendet Eine zweite, die eben so be- 
kleidet ist, schreitet von ihr weg nach Rechts. Im 
Hintergrund Rehzweige. 
• 

24U Pizz. J\& 522. Fundort: Nola. Höhe 4 V. 0.18 M. Form 119. 
Schwarza Figuren aiil rothem (irunde, mit weissen Theilen; 
das weibliche Fleisch weiss. Sehr nachlässiger Stil. 

In der Mitte sitzen anf Klappstflhlen und gegen 
einander gewendet zwei mit reichen Gewftndem verse- 

Theit I. 8 
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liene Frauen, von denen die znr Linken eine mit sechs 
Saiten yersehene Leier spielt. An jeder Seite steht ein 

bärtigor Snfi/r. Beide schreiten nach Rechts: der zur 
Rechten hält ein Rhytou in der Linken. Im Hinter- 
grund Rebzweige. 

fit, Pizz. !^ 553. Fniulort: Nola. Höhe 4»/4V. 0,19 M. Form 119. 

Schwar/e Figuren aui rotliem (Jrundo, mit weissen Theilen. 

Herakka, ganz. nackt und unbftrtig, ringt, auf den 
Boden hingestreckt, mit dem Nemeischen Ldwen. Jener 

befindet sich zur Linken, dieser zur Rechten. Darüber 
ist ein Kiicher und ein (iewandsttick anfgehän;?t. Im 
Hintergrund Rebzweige. An jeder Seite dßs Bildes ein 
Felsen. 

248. Pizz. 523. Fundort: Nola. Ilöho 4V4 V. 0,19 M. Form 118. 
Schwarze Figuren auf rothcm (iruude, mit braunen und weis- 
sen Theilen. 

Am Bauche: In der Mitte steht ein nnhftrtiger, 

mit einem weiten Obergewand bekleideter Mann, der 

eine L:in/e in der Hand hält, nach der rechten Seite 
gewendet. Diesem gegenüber steht ein Mann, der mit 
Beinschienen, einem Helm, einer Lanze und einem 
runden Schild (mit undeutlichem Schildzeichen) verse- 
hen ist. An jeder Seite steht, nach der Mitte des 
Bihles fjewen(h't, ein Jiin'^lin';. der mit eiu^nn reichen 
Ober^ewand bekleidet ist und eine Lanze in der üand 
hält. 

Am Halse: In der Mitte eine Blume; nach die- 
ser hin gewendet steht an jeder Seitt» ein Jüngling in 
reichem Obergewand. 
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B44. Camp. Hohe 4V4 V. 0,19 M. Form 108. Schwarze Figaren 
auf roHiem Gfiiiide, mit weiaaen Theilen; das weibliehe Fleiaeh 
ist weiss. 

In der Mitte steht, luicli Rechts jjewendet, eine 
Frau in hmgem Obergewand und erhebt die Linke». 
Auf jeder Seite schreitet ein Krieji^er, der mit einem 
Helm, einem knraen Chiton, einem Schwert, einer Lanze 
und einem Schild Tersehen ist, ron ihr weg. Von den 
Schilden hat jeder drei kleine weisse Kugeln zum 
Schmuck; der eine Krieger trägt noch überdies liein- 
scbieuen. 

t45. Camp. Höhe 4' 4 V. 0,21 M. Form 118. Schwarze Figurt'ii auf 
r<)th(>rn Grande, mit braunen und weissen Theilen; nachl&ssi-. 
ger Stil. 

Am Banche: In der Mitte stehen zwei nackte, im 
Fanstl^ant»f begriffene Jflnglinge einander gegenüber. 
An jeder Seite steht, nach der Vitte gewendet, ein mit 
einem weiten Obergewaud bekleideter Jüngling iu ru- 
higer Haltung. 

Am Halse: In der Mitte eine grosse Blume; an 
jeder Seite,, nach dieser hin gewendet, ein mit einem 
Obergewand bekleideter Jfingling in ruhiger Haltung. 

t4i. Pill. Iß 515. Fundort: Nola. HOhe Y. 0,19 IL Form 118. 
Schwarze Figoren anf A>them Gmnde, mit weissen llieilen; 
das weibliehe Fleisch weiss. Sehr nachltesiger Stil. 

Zur Rechten schreitet, sich umblickend, ein Mann 
mit kurzen flewändern und spitzer Mütze ( Jhrnies) 
nach Rechts. Ihm folgen drei, tief in weite (iew&nder 
gehfllhe Frauen ohne alle weiteren Attribute {Hera, 
Athena, Aphrodite). Im Hintergrunde Rebiweige mit 
weissen Früchten. 

8» 



247. Pin. J« 621. Fandorl: Nola. HAhe 4% Y. 0,2 M. Form 119. 
Sehwane Figaren auf rothem Grande, mit weissen Theilen; 
das weibliehe Fleisch weiss. 

In der Mitte sit/t eine Frau in weitem Oberpewand 
auf einem Klappstuhl, nach Rechts gewendet, und spielt 
eine Leier mit f&nf Saiten. An jeder Seite naht sich ihr 
anfeinem ithyphallischen Esel, dessen Phallus mit einer 

weissen Taenie geschmflckt ist, eine andere mit einem 

Obergewand bekleidete Frau. Im Hintergrunde lieb- 
zweige. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

Besprochen von Stephani: Compte-reudu de la 
comm. arch. pour Faun. 1863. p. 238. 

248. Pizz. A» 524 Fundort: Nola. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rotheni Grunde. 

In der Mitte sitzt auf einem Klappstuhl, nach 
Rechts gewendet, *der bärtige, in weite Gewänder' ge- 
hflllte Dionysos nnd hält in der Linken ein Rhyton. An 

jeder Seite schreitet ein bärtiger Satyr nach Rechts. 
Im Hintergrund liebzweige. • 

249. Pizz. Ö46. Fundort: Nola. Tinhe 2»/^ V. 0,1 M. Form 119. 

Schwarze FiK'uren aul rotliein (irunde. mit weissen Theilen; 
(las weibliche Fleisch weiss. Sehr nachlässiger Stil. 

Drei in reiche Gewänder gehüllte Frauen schreiten 
hinter einander nach Rechts Im Hintergrnnd Reb- 
zweige. ^ • 

250. Piu. 16 645. Fundort: Nola. Höhe 2% Y. 0,18 M. Form 119. 
Schwüre Figaren auf rothfm Omnde; sehr nachtoniger StiL 

In der Mitte schreitet der bärtige, mit einem wei- 
ten Obergewand beicleidete IHoni/sos nach Hechts. Von 
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jeder Seite her naht sich ihm auf einem ithyphallischen 
Esel oder Maiil||ier eine mit einem Gewand bekleidete 
Maenade. 

Besprochen vou Stephani: Compte - reodu de la 
comm. arch. pour Tann. 1863. p. 238. 

SSL Pill. 636. Fundort: Nola. HOhe 3 T. 0,13 M. Fonn 119. 
Sehwane Figuren anf rothem Gmnde; sehr nachliniger Stil. 

In der Mitte bewegt sich eine mit einem Oberge- 

wnnd l)ekl<M(leto Maenade im Tanzschritt nach Höchts. 
Ihr naht sich von jeder Seite her ein 6^^. Im üinter- 
gnmd Rebzweige. 

tStt Camp. Hohe 3 Y. 0,18 M. Form 118. Sehwane Figuren anf 
rotiiem Grande, mit brannen Thellen; 8or|;aitiger StiL 

Man sieht nvhvn cinandor zwei (inii)p(Mi. von (Iriicn 
jede aus einem bärtigen 6W//r und einer mit einem lan- 
gen Untei|[ewand bekleideten Maenade besteht, die sich 
tanzend gegen einander bewegen. 

Ml Pill. Ht 643. Fnodort: Gaahio. Hohe 4 Y. 0,18 M. Form 208. 
Schwane Figoran aof rothem Grande; das weibliche Fleisch ist 
weiss. 

Vorderseite: Kine AmazonCf welche mit einem 
kurzen Chiton, einem Uelm, einem runden Schild und 
einer Lanze versehen ist, sinkt nach Rechts in die Kniee. 
Sie wird von Links her von einem Krieger verfolgt, der 

mit einem kurzen Chiton, einem Schwert, einem lielm, 
einem Schild und einer Lauze ausgerüstet ist. 

Rfickseite: In der Mitte schreitet ein Krieger, der 
mit einem kurzen Chiton, einem Schwert, einem Helm, 
einem Schild und einer Lanze versehen ist, nach Hechts. 
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Vor ihm her schreitet ein bärtijjor Mann, der in der 
Lanken ein Gewandstück, in der fechten eine Keule 
hftlt, und ein zweiter gleicher Mann folgt ihm nach. 
Im Uiutergruud Rebzweige mit sechs grossen Trauben. 

254. I/.iv. .V' 539. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 119. Schwarze Figuren 
aui nitluMii (i runde. Nachlässiger Stil. 

in der Mitte sind ^ei Krieger, von denen jeder 
mit einem kurzen Chiton, Beinschienen, einem Helm 
und einem Schild ausgerastet ist, im Kampf mit einan- 

der befrriftcii. An jvdvr Seite steht, nacli der Mitte des 
i^ihlcs gewendet, eine uubärtigc Figur iu einem weiten 
Obe^gewand. 

255. Camp. Hohe 9% V. 0,13 M. Fonn tl8. Scbwaive Flgnreu 
auf rothem Gmode, mit braancn Theilen; sorgflUtigar Stil. 

Am Bauch«': In der Mitto bekiiiiiptVii siel» zwei 
Krieger, die mit iJi'inschicnen, kurzen Chitonen, Hel- 
men, Lanzen und Scliildeu versehen sind. An jeder 
Seite steht, nach der Mitte gewendet, in ruhiger Hal- 
tung eine mibärtige, mit einem Obergewand bekleidete 
Person, die einen Stab in der Hand hftlt. 

Am Halse: Ein grosser Lowe schreitet nach Links. 
Ihm kommt ein nackter, unbärtiger Jüngling {HerMes) 
entgegen, indem er in .der Linken ein Gewandfttttck hftlt 
und mit der Hechten die Keule schwingt. 

256. Lav. Ö41. Höhn 2\\ V. 0,1 M. Form IIU. Schwarze Figu- 
ren aut rutbem Grande. 

, Vier bftrtige Saiifm in tanzender Stellung. Einer 
scheint ein Khyton in der Hand zu halten. Im Hinter- 
grund Kebzweige. 

» 

■ 
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257. Pizz. }t 544. Fundort: Nola. Höhe 2V« V. 0,1 iL Form 119. 
Schwane Figoron auf rothen^Uninde. 

Drei nackte jQDgiinge neben einander, in tanzender 
SteUung. 

258. Camp. Höhe 12 V. 0,53 M. Form 20a. Schwarze Figuren auf 
rotliem Grunde, mit weissen und brauueu Theileu; das weih- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgi'ältiger Stil. 

Vorderseite: Auf einem Viergespann fahren zwei 
Männer hastig naeh Rechts. Jeder trägt einen Hehn, 

der bei dem vorderen mit eiiK^m Lorbewzweig ge- 
schmückt ist. Ausser(l(uu trägt der vordere Krieger 
einen Panzer und darunter einen kurzen Chiton, darüber 
aber ein weisses Band zur Befestigung des Schwerts. 
Mit der Rechten hält er die Zflgel und ein x^rcpov. Der 
hintere Krieger bat zwei Lanzen in der Hand und einen 
Schild auf dem Rücken. Unter den Füssen der Pferde 
liegt) auf den Boden hingestreckt, ein dritter Krieger, 
der mit einem Panzer, einem kurzen Chiton und einem 
Helm bekleidet ist. Den Pferden ( ntgegen schreitet, 
die Lanze zfickend und einen Schliff (Schildzeichen: 
eine weisse Kugel) vorhaltend, ein vierter Krieger, der 
Beinschienen, einen Panzer, einen kurzen Chiton, einen 
Helm und an einem weissen Band ein Schwert trägt. 
Hinter dem Wagen schreitet, zurückblictend, ein bär- 
tiger Mann, der mit einem kurzen Chiton nnd einer 
spitzen Mfltze bekleidet ist und einen Köcher an der 
Seite hängen hat, nach Links. 

Rttckseite: In der Mitte bekämpfen sich zwei 
Krieger mit ihren Lenzen. Beide tragen Beinschienen, 
Panzer, kurze Chitone, Helme und aa weissen Bändern 

Schwerter. Ausserdem hat der eine einen läugücheu, 
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der andere eineu runden Schild. Als Schildzeichen ist 
auf dem letzteren ia weisser Farbe ein menfichlicher 
^Sdienkel ond die Hftlfte eines Bogens angebracht. An 
jeder Seite steht mit erhobenen Händen, riach der Mitte 

gewendet, eine mit reichen Gewändern bekleidete Frau. 
Zwischen den Füsseu der beiden Krieger ein nach Links 
fliegender Vogel. 

251. Camp. Hohe 8 Y. 0,85 M. Fom 110. Ifatt-aehwiner Thon; 
etnukische Fabrik. Die Figuren sind in Belief gebildet 

Unterer Streifen: Fünf hinter einander nach 
Kechts hin liegende Löwen. 

Oberer Streif e»: Drei hinter einander nach Links 
hin liegende Hunde. 

Am Halse: Unhärtiger Kopf, von vorn f^eselien. 

Am Deckel: Drei hinter einander nach Kechts hin 
liegende Ldwen. 

M. Camp. Hohe T'/« Y. 0,32 M. Fonn 141. Hatt^hwaner Fir- 
niBs; etniskiHh« Fabrik. Die Figuren sind in Relief gebildet 

Am Bauche: Drei hinter einander nach Kechts 
schreitende Löwen. 

Z%h Camp. HOl^ 11% V? 0,51 H. Form 48. Matt-schwaner Thon; 
etniski86he Fabrik. Die Figuren des oberhalb angebrachten 
Frieses sind in Relief aiaSefDhrt; nnterhalb ist die Yase mit 
Gannelttren versiert 

In der Mitte ein weibliches Brustbild, nach Links 
gewendet, mit erhobenen Händen. Von ihm aus schrei- 
ten nach Rechts ein Panther und ein Hund; nach Links 
zwei Hirsche und ein Panther. Zwischen diesen Thie- 
ren Rosetten. 
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UZ> Camp. 111,38 Höhe 8% V. 0,38 M. Fonu 141. Mattrscbwaner 
Thon; etnukiache Fabrik. 

' Von den beiden rings nm den Bauch laufenden and 

in Uc'liof ausp^cführten Friesen wiederholt der obere drei 
Mal die Gegenüberstellung eines männlichen bärtigen 
Brustbildes und des Vordertbeils eines Pferdes; der 
untere vier Mal die Brustbilder eines bärtigen Mannes 
und einer Frau, beide mit langen Haaren, und denVor- 
dertheil eines Pferdes, alle drei nach Links gewendet. 

Auf dem Kücken des Henkels ist in Relief ein lie- 
gendes vierf&ssiges Thier, wohl ein Hund, angebracht; 
an den beiden Vorsprangen des Henkels je ein Oorgo- 
iMMMi, ebenfalls in Relief. 

218. Camp. in,4Ö. Hohe 8% Y. 0,39 H. Form 110. Matt-schwar- 
zer Thon; etroBkische Fabrik. Die Figuren sind in Relief ge- 
bildet 

Am Bauche: Vier hiuter einander nach iäuks 
schreitende £ber. 

Am Halse: Weiblicher Kopf, dem Beschauer zu- 
gewendet. An jeder Seite neben ihm ist ein Vogel ein- 
geritzt. 

Am Henkel: Ein Hund. 

Auf dem Deckel: TSm Vogel. , 

tfi. Camp. Hohe 9% T. 0,29 M. Form 198. Matt-schwaraer Fir- 
nim; ohne alle Verziernng. 

MS. Camp. 01,16. Höhe 9'/, Y. 0,88 M. Form 88. Matt-sehwarser 
Thon; etroakieehe Fabrik. Die FigoreD sind m Relief aos- 
gefihrt 

Unterer Streifen: Fünf Reiter, die sich hinter 
einander nacli liechts bewegen. 

t 
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Oberer Streifen: Eilf hinter einander nach Rechts 
gewendete Gänse oder ScbwSne. 

• 

Die Henkel haben die Form liegender Hunde. 

8M. Ctmp. Höhe 6' ; V, 0,29 M. Form 198. Da« Geftss ist mit 
Ansiialime des oberen Randes, der weiss nnd mit einer sehwar- 
xen Ifaeander-Ventienmg versehen ist, ganz mit matt-schwar- 
sem Fimiss Aberzogen. 

Unterhalb ein eingeritztes Zeichen. 

Ml. Camp. Höhe 1% T. 0,08 H. Durchmesser 6 Y. 0,27 M. Form* 
^ 152. Ansserhalb schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit 
braunen nnd weissen Theilen; das weibliche Fleisch ist weiss. 
Innerhalb rothe Figuren auf schwarzem Grunde. 

Ausserhall), Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Augen und von Rebzweigen nmgeben schreitet der bär- 
tige, mit einem Obergewand beldeidete nnd ein Rhyton 
in der Hand haltende Dionym neben einer in Unter- 

und Obergewaud gehüllten Frau {Äriadne) nach Rechts. 
Aussj'iiiall) der Augen schreitet an jeder Seite ein bär- 
tiger SatjfT von dieser Gruppe weg. 

Rflckseite: Zwischdh zwei grossen Angen und von 
Rebzweigen umgeben schreitet der bftrtige, mit reichen 

Gewändern versehene Diovysos nadi Rechts, indem er 
ein Uhyton in der Linken hält. Ausserhalb der Augen 
schreitet an jeder Seite ein bärtiger Satyr von dieser 
Grniipe veg. 

Unter den Henkeln: Je ein Delphiu, nach Rechts 
gewendet. 

Innerhalb: Qorgoneion mit heraosgestreckter 
Zunge. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour l'anu. ItiüG. p. 75. 
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ti8. Onp. UAbe 2 V. 0,09 M. DarohniMaer v. o,28 M. Form 
152. Aosserbalb schwarze Figuren aof rotbem Grunde, mit . 
weittea und bmuaen Theilen; du weibliche Fleisch weiss. 
Innerhalb roihe Figuren auf schwarzem Grunde. 

Ausserhalb« Vorderseite: In der Mitte sitzt, 

nach Rechts gewendet, auf einem Khippstuhl der bär- 
tige Dionysos, der mit reiclien (iew ändern bekleidet ist 
und in der Linken ein llhyton hält. Vor ihm tuuzen 
zwei bärtige Satyrn und eine mit einem langen Unter- 
^ gewand bekleidete Maenade; hinter ihm zwei ähnliche 
Maenaden und ein bärtiger Satyr. 

Uiick Seite: Wesenthch dasselbe Bild nochmals. 

Unter jedem Uenkel: Ein nach Rechts gewen- 
deter Delphin 

Innerhalb: GoryoneUm mit hcrausgestreckter • 
Zuuge. 

MI. Cuin|i. llolic 2V. 0,0!» M. Durcliiiiesscr <»' ^ V. O.UH M. Form 
152. Schwarze Figuruu auf rutlieui Grunde, mit brauueu und 
weissen Tbeikn. 

Ausserhalb, Vorderseite: In der Mitte zwei 
grosse Augra; an jeder Seite derselben, schreitet ein 
nackter Jflngling von ihnen hinweg. 

Ivuckseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Innerhalb: Zwei I>elphine, nach Hechts gewendek 

tl%, Camp. Uöhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser ^ V. 0,28 M. Form 
152. Schwane Figwea auf rothem Grunde, mit bnanen 
Xheiien. 

Aosserbalb, Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Auf^n bewegt sich ein Mädchen, welches einen nur bis 

HO «lic Scham nMchendt'ii und cnjir aiischlicssnidiMi Cliitttn 
tragt und in der Linken Ivrotalcu halt, im Tauzbchrilt 
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nach Reehts. Ausserhalb der Augen schreitet zur Rech- 
ten, ebenfiiUs nach Rechts, ein nackter, uiibftrtiger Sa- 
tyr, welcher in der Linken Krotalen hält, und zur Lin- 

keu in derselben Richtung eine mit einem langen Unter- 
gewand bekleidete Maenade, . Im Hmtergrund Eebzweige 
mit zwei Trauben. 

Rückseite: Zwischeh zwei grossen Augen schrei- 
tet ein bärtiger Satyr nach Rechts. Dasselbe thut ein 
bärtiger Satyr, welcher ausserhalb der Augen zur Hech- 
ten sichtbar ist. und eine mit einem langen Chiton be- 
kleidete MaenadCy weiche sich ebenfalls ausserhalb der 
Augen zur Linken befindet. Im Hintergrund Rebzweige 
mit drei Trauben. 

Unter jedem Henkel: Ein Delphin, der eine nach 
Rechts, der andere nach Links gewendet 

Innerhalb: Der mit Stierhaupt und Stierschwanz 

versehene Minotauros sinkt, nach Rechts gewendet, auf 
die Kniee, während zur Linken der mit einem kurzen 
Untergewand bekleidete Theseus sein* Haupt mit der 
Linken umfasst und ihm mit der Rechten das Schwert 
so in die Seite sticht, dass das mit rother Farbe dar- 
gestellte Blut herabströmt. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
• comm. arch. pour Tann. 1864. p. 239. 1866. p. 75. 

tlL Camp. Hohe 9';^ V. 0.41 M. Form 208. Schwar/e Figuren aut 
rothem Grunde, mit weissen und brauneu Theiien; das weib- 
liebe Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte bekämpfen sich zwei 
Krieger mit ihren Lanzen, indem sie noch ansserdem 

mit Beinschienen, kurzen Chitonen, Helmen, Schwer- 
tern, die an weissen Bändern befestigt sind, und run- 
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den Schilden (Schildzeichen des einen Schilds: ein 
wei88er geflügelter Delphin) versehen sind. Unter ihren 

Füsson liegt, auf den Krdlxxlcn Ii ingestreckt, ein dritter 
Krieger, der mit Beinselüenen, einem Helm, einem kur- 
zen Chiton und einem Schild (Schildzeichen: eine weisse 
Engel) ausgestattet ist. An jeder Seite steht, nach der 
Mitte des Bildes gewendet, mit erhobenen Händen eine 
Frau, die in reiche Ober- und Untergewänder gehüllt 
ist. Die eine hat uuch überdies» ein doppeltes weisses 
Band im Uaar. 

Rflckseite: In der Mitte stehen dicht neben ein- 
ander, nach Links gewendet, zwei Krieger. Der vor- 
, dere ist mit einem Uelm, zwei Lanzen und einem run- 
den Schild versehen, der einen weissen menschlichen 
Schenkel znm Zeichen hat. Der hintere trflgt eine hohe 
spitze Mutze. Neben diesem steht, eben&Us nach Links 
gewendet, ein grosser Hund. Rechts steht, nach der 
Mitte des Bildes gewendet , eine mit Ober- und Unter- 
gewand versehene Frau. Links steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Mann mit weissem Bart- ond Haupthaar. 
Er trägt ein weites Obergewand und hält ein Skeptron 
in den Händen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

ZlfL Pizz. 64. Fundort: Canino. Höhe 10'/^ V. 0,4.5 M. Form 
208. Schwarze Fi^ruren auf rothem Grunde, mit weignen und 
braunen Theilen; das weibliche FleiBch weiss. Sehr sorgfäl- 
tiger Stil. 

Vorderseite: Auf einem ithyphallischen Maulthier 

reitet der bärtige Dionysos nach Rechts. Er trägt ein 
Aermcl-Untcrgewand und auf dem Haupt einen Kpheu- 
kranz. • In der Rechten hAlt er ein grosses Rhyton. Im 
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Hintergrand bemerkt man vier grosse Rebzweige, von 
denen der eine mit einer grossen Tranbe yersehen ist. 

Vor und hinter dein (lott schroitct ein bärtiger Satyr; 
der vorauseilende macht den Gest des dTuoaxoTreiv. 

Rückseite: In der Mitte schreitet der bärtige, 
mit reichem Unter- mid Obergewand versehene Dkmy- 

808 nach Rechts, indem er zurückblickt und in der I.in- 
ken einen Kantharos, in der Hechten vier {grosse Ueh- 
zweif^e hcält. Sein Haupt ist mit einem Eplieukrauz 
bedeckt. Hinter ihm steht, nach links gewendet, ein 
Ziegenbock. Sowohl vor, als anch hinter dem Gott 
schreiten in mhiger Haltung je zwei Maenaden nach 
Rechts. Sie tragen reiclie Ober- und Unterpe wänder 
und in den Haaren braune Baader. Zwei halten Krota- 
• len in den Händen. 

Besprochen von Stepiiani: Compte-rendu de h 
oomm. arch. ponr Tann. 1863. p. 230. 

273. Camp. Höhe 9»/, V. 0.42 M. Furm 208. Schwarze Figuren aiiJ" 
rothem (irunde, mit brauueu Tbeilen. i>as weibliche Fleisch 
war ursprünglich weiss. 

Vorderseite: In der Mitte des Bildes steht ein 
grosser Stier, nach Links gewendet, den Kopf zum 
Boden senkend. Ein bärtiger, mit einem kurzen Chi- 
ton bekleideter Mann {Thesaus) ^ der an der Seite ein 
Schwert, auf dem Rücken einen Köcher und einen Bo- 
gen trägt, sucht, von links her kommend, den Stier 
zu überwältigen, indem er ein Seil um seinen Bauch 
geschlungen hat und das linke Knie auf seinen Nacken 
setzt. Hinter Thesens schreitet Athena nach Links, in- 
dem sie nach Rechts zurückblickt. Sie träj^t einen lan- 
gen Chiton, auf der Brust die Aegis, auf -dem Haupt 
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einen Helm. In der Rechten hftlt sie eine Lanze. Tor 
ihr sitzt anf einem Wfirfel, nach Rechts gewendet, ein 

bärtiger Mann {Hermes)^ welcher mit einem Miiiitel- 
chen, «^incTii spitzen Hut und hohen Stictchi bekleidet 
ist. In der Rechten hält er das Kerykejon. Von dem 
Stier halb verdeckt steht ein Banm nnd hinter ihm 
sitft eine mit Unter- nnd Obergewand beideidete Fran 
anf einem Wttrfel, nach Rechts gewendet, aber nach 
\ Links znrückblickend. 

.Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bfirtige, mit reichen ^wSndem beklei- 
dete Dionysos, indem er . in der Linken einen Kantha- 

ros, in der Hechten grosse Rebzweige mit drei Trauben 
liftit und auf dem Haupte einen Epheukranz trägt. An 
jeder Seite steht, nach ihm hin gewendet, in ruhiger 
Haltung eine mit reichen (Gewändern bekleidete nnd mit 
einem Epheukranz geschmückte Franengestalt. Hmter 
der einen, zur Rechten, nalit sich in tanzender Stellung 
ein bärtiger Sati/r. Hinter der anderen schreitet eiii 
zweiter bärtiger Saii/r nach Links. Vor diesem sitzt 
anf einem lüappstuhl, nach Rechts gewendet, eine dritte 
Franengestalt, welche ebenfalls reiche 6ewftnder*und 
einen Kpheukranz trägt. 

274. Camp. Höhe 5*/^ V. 0,28 M. Form 1 8. Matt-8chwar/er Thoo; 

etruskisclie Fabrik Die Figuren in Relief. 

Vier hinter einander nach Rechts gelagerte Sphinxe, 

tIS. Canp. UOlie 6 V4 V. 0,28 M. Fonn 141. MatMiwaner Thon; 
efenukiBche Fabrik. 

Mit vier Keulen und drei Rosetten in Relief ver- 
ziert. 
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tif. Cunp. m,ö. Hohe 1 A. 3< ; V. 0,87 M. Form 22S. Matt- 
schwarzer Thon; etmsldscbe Fabrik. Die Figuren sind in Re- 
lief an^fOhrt 

Am Bauche: Vier hinter einander nach Rechts 

sitzende Sphinxe \ zwischen je zweien ein undeutlicher 
Gegenstand. 

Am Halse: An jeder Seite ein nnb&rtiger Kopf. 
Am obersten Rande: Vier nnbftrtige Köpfe. 

Auf dem Deckel: Ein ilabu. 

277. Camp. Höhe 6% V. 0,29 M. Form 141. Matt-8rhwarzcr Thon; 
etruskische Fabrik. Die Figuren sind in Relief gebildet ' 

Drei Hirsche schreiten zwischen vier angerichteten 
Keulen nach Links. 

278. Camp. Höhe 4^1 V. 0,19 M. Form 18. Matt-scfawaner Thon; 
etnuikieche Fabrik. Die Figuren sind in Relief gebildet 

Fünf nach Rechts gelagerte CJiimacren. 

ipt. Camp. Höhe 6% Y. 0,29 H. Fene 288. Hatt-aekwaner Thon; 
etmskische Fabrik; mit roh eingerititen Streifen. 

280. Camp. Htthe T*/« V. 0,82 M. Form 198. Matt-schwaraer Fir- 
niss, mit gelbem Rande. Ohne alle Yeraiemng. 

281. Camp. Höhe eV, V. 0,29 M. Form 232. Matt-schwaner Thon; 
etmakische Fabrik; mit rohen Cannelflren verriert 

282. V\7.7.. }^ 103. Fundort: Canino. Höhe ll'/^ V. 0,52 M. Form 
244. Schwarze Figuren auf rothem (ininde, mit braunen und 
weissen Tbeilen; das weibliche Fleisch weiss. 

Am Bruche: Zur Rechten ein Bnumenhans mit 
- dorischem Architrav npd einem LOwenkopf , aus wel- 
chem "Wasser fliesst. Ein mit oinom Chiton bekleidetes 
Mädchen steht innerhalb des Hauses vor der Mündung 
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und lässt eben Wasser in eine uatergehaltene llydria 
laafen. Vier andere mit Ober- und Unteiigewiüldem 
bekleidete Mftdchen nahen »ch von Links her, indem 
sie Hydrien auf den Köpfen tragen. 

Am Halse: Der nackte, bärtigr Ikraldts rin/^t, 
auf den Boden hingeworfen, mit dem Nemeischen Lö- 
wai. Jener befindet sich zur Linken, dieser zur Rech- 
ten, lieber der Gruppe ist ein Köcher aufgehän^. 
Ausserdem bemerkt man im Hinterjrrunde Hebzweige. 
Der Heros hat nur ein Schwert unigegürtet. Hinter 
dem Löwen ist ein nackter Jüngling (lolaos) im Weg- 
gehen begriffen. Hinter Herakles sitzt Athena auf einem 
Wflrfel, nach Rechts gewendet. Die Göttin tragt Ober 
dem Gewand auf der Brust die Aegis; auf dem Haupt 
einen Hehn. In der Hechten hält sie eine Lanze. Hin- 
ter ihr ist ihr Schild angelehnt und noch weiter na(;h 
Links ist der vordere Theil eines Viergespanns sicht- 
bar, welches ruhig nach Rechts gewendet steht. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

283. Lav. .V 559. Hohe r'»/^ V. 0,08 M. Form 43. Schwarze Figuren 
auf rothein (»runtle: nachlilssif?er Stil. 

Auf einem ithyj)h:illischeu Esel oder Maulthiere rei- 
' tet em, wie es scheint, bärtiger und mit reichen GewAn- 
dem versehener Mann (DionysM) nach Rechts, indem 
er ein Rhyton in der Hand hftlt. Ihm folgt in gebückter 
Stellung ein bärtigrT Satifr und ein»» mit einem langen 
Üntergewand bekleidete; Mamcuic eilt ihm im Tanzschritt 
voraus. Zwischen dieser Maenade und dem Satyr ist 
auf der anderen Seite der Vase die Gruppe einer eben- 
fiüls auf einem ithyphallischen Manithier nach Rechts 
reitenden Person, deren Geschlecht jedoch nicht be- 

IlMil I. 9 
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stimmt werden kaan, und einer dieser entgegen schrei- 
tenden Maenade dargestellt, die lange Gevftnder trftgt« 
Im Hintergründe Rebzweige. 

284 Pizz. 562. Fundort: Capoa. Höhe l*/« Y.0«06 M. Form 164. 
Schwarze Figaren auf rothem Grunde. 

An jeder Seite ein hochbeiniger Vogel, wohl ei» 
Kranich. 

285. Pizz. ]^ 561. Fundort: Canino. HOhe 1% T. 0,08 M. Form 
164. Schwarze Figuren auf rotbem Grande, mit weissen Thei- 
len: nachlftssigcr Stil. 

Vordpi soite : Zwei mit Schilden und, wie es 
scheint, mit Helmen bcwaft'nete Männer sind im Kampf 
mit einander begriffen. Der Schild des Einen hat zwei 
weisse Kngeln zum Zeichen. 

Rückseite: Ein nach Rechts schreitender Lowe. 

28t. Cnmp. Hohe 3 V. 0,13 M. Form 142. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

Kinr mit Unter- un<l r)l)erp:(nvan(l bekleidete Mae- 

nade^ welche ein braunes Rand in den Haaren hat, eilt, 

von einem bärtigen Satyr verfolgt, nach Rechts. 

287. Camp. Hohe 1 ' V. 0,u7 Duicliniesser 3*/, V. 0.1 (> M. 
Form 14. Schwarze Figuren auf rothem Grunde; das weibliche 
Fleisch weiss. 

Im Innern: Ein mit einem Frauenkopf versehener 
Vogel [Hai-pyie oder Seirene) steht ruhig nach Rechts 
gewendet. 

288. Phn. 41. Fmuloart: Kola. Hobe 8 T. 0,1^ M. Form 142. 
Schwarze Figuren anf rotb«m Grunde. 

Ein nackter, bärtiger Mann {Dionysos?), der einen 
Epheukranz auf dem Kopf hat und ein Rhyton in der 
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linken li&lt, ist- in halb sitzender, halb schreitender 
Stellung nach Reebts gewendet dargestellt. Tm Hinter- 
gründe Rebzweige mit fOnf Weintraaben. 

289. Neap. .\i 5r,H». Höhe 1' ', V. 0.07 M. Diircliinesser 4V:, V. 0.2 
M. ¥orm H)8. Schwarze Figuren auf ruthem (iruude; sehr 
nachlässiger Stil. 

Vorderseite: Eine mit reichen Grewftndern ver- 
sehene Person besteigt eben einen Wagen, der von 

eiin'Tii nach Rechts hin rnhi^ ^tehondon Viergespann 
g<v.ogon wird. Von den Pferden halb verdeckt stellt 
eine mit einem Obergewand bekleidete Frau nach Rechts 
gewen4et nnd spielt eine mit fünf Saiten versehene Leier. 
Eine dritte mit reichen Gewändern bekleidete Person 
steht dieser gegenüber. 

Rückseite: Dasselbe Bild nucbmais. 

2IN>. Camp. Ii Ohe 2 V. 0,09 M. Form 2:m, Schwane Figuren aaf 
rotfaem Grunde, mit braunen Theilen. 

Vorderseite: Ein Krieger, der mit Beinschienen, 
einem kurzen ("hiton, einem länglichen Schild (Schild- 
zeichen: zwei braune Kugeln), einem iielm und zwei 
Lanzen ansgerfistet ist, schreitet heftig nach Rechts. 
Vor nnd hinter ihm steht in ruhiger Haltung ein nack- 
ter Jflngling mit einer Springstange in jeder Hand, 
nach Rechts gewendet. 

Rückseite: Wesentlich dasselbe Bild nochmals; 
doch ist der Schild des Kriegers oh%e Zeichen, der 
Krieger selbst ist nur mit einer Lanze versehen und 
einer von beiden Jflnglingen nur mit einer Spring- 
stange. 

Unter jedem Henkel em Kpheublatt. 

9* 
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tm« . Camp. Hohe 2 Y. 0,09 H. Form 4a. Sdkirsne Figuren anf 
rothem Grunde, mit braonen Tiieilen; nachUssiger Stil. 

Vorderspite: Der bärtipre, nackte Herakles ringt, 
auf die Erde hiiip^pworfeii, mit dorn Nemeischen Löwen. 
Der Heros betiiidet sich zur Linken, der Lowe zur 
Rechten, lieber der Gruppe ist ein Köcher, hmter He- 
rakles eine Keule und ein Gewand aufgehängt. Ansser- 
dem sind Kebzweige im Hintergrund angebracht. End- 
lich bemerkt man in kauernder Steilim^^ liinter Hera- 
kles einen nackten, nach Rechts gewendeten Jüngling 
{lolaos)^ der ein braunes Band im Haar hat und mit 
der Linken ein GevrandstOck vorhält. 

Rückseite: Kin nackter, bärtiger Heros (//rvaÄ/^'s) 
ringt mit einem Stier, der mit dem Kopf die Erde be- 
rührt. Der Heros befindet sich zur Linken, der Stier 
zur Rechten, lieber der Gruppe ist ein KOcher, hinter 
Herakles eine Keule und ein Gewandstttck aufgehängt. 
Ausserdem sind Rebzweige im Hintergrunde angebracht 
und hinter Herakles bemerkt man in kauernder Stelhmg, 
nach Links gewendet, einen nackten Jüngling {Maos), 
der ein braunes Band im Haar hat und mit der Linken 
ein Gewandstttck vorhält. 

SM. PIzs. Iß 124. Fandort: Ganino. HOhe 3'/« V. 0,14 M. Form 
85. Schwarze Fignren auf rothem Grunde, mit faraanen nnd 
weissen Theilen. 

Zwischen zwei grossen Augen sind, umgeben von 
Rebzweigeit mit drei grossen Trauben, zwei unbärtige 
Personen von undeutlichem Geschlecht (Dion^mw nnd 

Jriadne?) gelagert, indem sie Obergewänder nnd* 

braune Haar -Bänder tragen. Zwischen ihnen schrei- 
tet ein nackter Jüngling nach Rechts. Ausserhalb der 
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Augen naht sich von jeder Seite her ein naickter, bftr- 

tiger Sabfr. 

Besprochen von Stephan i: Compte-reudu de la 
comm. arch. pour Tana^ 1866. p. 7ö. 

293. Pizz. .V 123. Fundort: Caniuo. Höhe V/\ V. 0,14 M. Form 85. 
Schwarze Figuren auf rotheni Grunde, mit braunen und wei:>seu 
Theilen; das weibliche Fleisch weiss. Sorgfältiger Stil. 

Zwischen zwei grossen Angen schreitet ein bärtiger- 
8at^^ umgeben ron Rebzweigen, nach Rechts. Ausser- 
halb der Augen , yon der Mitte des Bildes abgewendet, 

je ein mit einem Frauenkopf versehener Vogel {Seirene). 

Besprochen von St(^i)hani: Compte-reudu de la 
comm. arch. pour l'ann. Iti66. p. 37. 75. 

S94* Pizz. 122. Fundort: Canino. Höhe 3 V. ü,13 M. Form 85. 
Schwarze Figuren auf gelbem Grunde, mit brauaeu Tbeüeu. 
Sehr sorgfältige Zcichuuog. 

In der Mitte sitzt, umgeben von Rebzweigen mit 
fünf Weintrauben, auf einem Klappstuhle der bärtige 
Dionysos f nach Rechts gewendet. Er trägt Unter- und 

Obergewand, hat auf dem Haupt einen Kpheuki an/ und 
hält ein Ivhytoii in der Linken. Vor und liinter ihm 
je eine Gruppe, welche aus einem Satyr und einer Mae- 
made in tanzender Stellung gebildet wird. Die Satyrn 
sind bärtig, die Maenaden tragen lange Untergewänder 
und halten Krotalen in den Händen. Die eine trägt über 
dem Chiton uoi li ein Keiifell. An jc'dcr S'ito (h's Bihlcs 
siUt eine Sphinxf von der Mitte des Bildes abgewendet. 

295. Pizz. 12H. Fiiii.lMi t: Canino HoIm- 3 "^V. 0.1 4 M. Form S.-). 
Schwarze Fii;"i>*» auf rotheiii drunde. mit braunen und weissen 
Theilen; dat» weibliche Fleisch weiss. 

Zwischen zwei grossen Augen reitet, umgeben von 
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Rebzweigen, nach Rechts auf einem ithy phänischen 
Maulthier eine mit einem kurzen Chiton bokleidote 

Macuddc, indem ihr ein l);'irtif;er 6V////r Piitj^circnkoimut. 
Ausserhalb (h*r Aiij^en nnlit sicli von jeder Seite her ein 
bärtiger Satyr der Mitte des Bildes. 

Besprochen von Stephan i: Compte-rendu de la 

comm. arch pour Tanu. 18()3 p. 238. 1866. p. 75. 

tUNi. Camp. Höhe V. 0,1 M. Form 85. Schwarze Fif?uren auf 
rüthem Grunde, mit braiuieu und weissen TUeilen; dos weib- 
liche Fleisch weiss. 

Zwischen zwei grossen Äugen schreitet der bärtige, 
mit reichen Gewändern bekleidete Dionysos nach Rechts, 

indem er ein braunes \r.\m\ in den Haaren XyA^iX und in 
der Linken ein Uhyton hält. Im Hintergrund Uel)zweige. 
Ausserhalb der Augen sitzt, nach aussen gewendet, an 
jeder Seite eine Sphinx^ welche zurttck nach der Mitte 
des Bildes blickt. 

])espr(>chen von Stej»hani: C'6mpte-rendu de ia 
comm. arcli. pour l anu. 1866. p. 75. 

291. Pin. M 128. Fondort: Canino. Höhe 3 V. 0,13 H. Form 8fi. 
Schwarze Figaren anf rothem Grande, mit braunen und weis- 
sen Theilen. 

/wischen zwei rrpossen Aupen sitzt anf einem Klap])- 
stuhl, uacli Rechts gew<'ndet, der bärtige iHonysos, 
üeber einem lan«ien, weissen Untergewand trägt er ein 
Obergewand. Das Haupt hat er fnit einem Epheukranz 
geschmttckt. In der Linken hält er ein Rhyton. Im 
Hinterjirund Rebzweige. Ausserhalb der Augen schrei- 
tet an jedei- Seite nach aussen, jedoch nach der Mitte 
des Bildes zurttck blickend, em Panther. . 
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' Besprochen yon StepfaaDi: Compte - rendu de la 
eomm. arch. pour Taim. 1866. p. 75. 

298* Camp. Hohe 2'^ ^ V. 0,12- M. Form 85. Schwarze Figuren auf 
rotheni Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liehe Fleisch weiss. 

Zwischen zwei gpossen Augen tanzt eine mit Ober- 

und Uiiterj?ewand bekleidete Maenade, indem sie mit 
Krotaleii in den lianden nach Rechts schreitet. In den 
Haaren bat sie ein braunes Band. V erfolgt wird sie 
Ton einem' von Links l^ommenden bärtigen Satyr^ der 
einen Ephenkranz im Haar hat. Im Hintergrund Reb- 
zweige. Ausserhalb der Augen an jeder Seite ein nach 
Hechts schreitender bärtiger 6'«/^/-, der ein llh} tou in 
der Hechten hält. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1866. p. 75. 

299. Cami>. Höhe 3'/« V. 0,14 M. Form 85. Schwane Figuren auf 
rotheni Grunde. 

Zwischen zwei grossen Augen läuft eine mit einem 
langen Untergewand und einem Thierfell bekleidete 

Maenade nach Links, indem sie von einem bärtigen Sa- 
tyr verfolgt wird. Im llintergrnnd Uehzweige nut drei 
Trauben. Ausserhalb (bn- Augen sit^^t, nach aussen ge- 
wendet, jedoch nach der Mitte des Bildes zurück bli- 
ckend, an jeder Seite eine Sphinsc, 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour l aun. Ibiib. p. Ib. 

M§t Pisz. K 127. Fundort: Ganino. UObe SV« V. 0,14 M. Form 85. 
Sebwane Figuren auf rothem Grande, mit braunen und weis- 
nn Theilen. 

Von jeder beite her .sprengt nach der Mitte des 
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Bildes ein Viergespaim, welches von einem unbärtigen 
Wagenlenker geleitet vird, der ein x6rrpov in der üand 
hat und ein langes weisses Untergewand trägt. Unter 
jedem \'ioi j;espann liegt ein Mann an der Erde, der 
mit einem kurzen ( liitoii, einen) Uclni, einer lianze nnd 
einem Schild versoh<'n ist. Hinter jedem Wagenlenker 
steht ein nach Rechts schreitender Krieger, der eben- 
falls mit einem kurzen Chiton, einem Helm, einem 
Schild und einer Lanze versehen ist. Zwischen beiden 
Viergespannen steht ein dritter nach Kechts schrei- 
tender Krieger, der mit der Kechten eine Lanze zückt 
und mit der Linken den Schild vorhält. Ausser- 
dem ist er mit einem kurzen Chiton und mit. einem 
Helm versehen. Im Hintergrund Rebzweige mit acht 
Trauben. 

301. Pizz. .\? .540. IIöh.< .S-"»; V. 0.17 M. Form 118. Schwarze Fi- 
guren auf rothi-iu üruDÜe, mit brauueu Theilen. 

In der Mitte sitzt auf einem Klappstuhl, nach 
Rechts gewendet, ein unbärtiger Mann, welcher em 
Obergewand trägt nnd einen Stab in der Rechten hält. 

Vor und hinter ihm steht je ein nackter Jüngling, nach 
Rechts gewendet. Jeder von beiden liat ein Gewand- 
stock aber den einen Vorderarm gelegt und der eine 
hält noch flberdies einen Springstab in der Linken. 

302. Camp. Höbe 3 V. 0,13 M. Form 118. Schwarze Figuren auf 
ruthein (Jrumle, mit braiincn Tbeileii. 

In der Mitte schreitet eine grosse Sghm nach 
Rechts. An jeder Seite steht eine unbärtige, • mit 
einem Obergewand bekleidete Figur, nach ihr hin ge- 
wendet. 
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HS. Ctmp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 118. Schwane Figuren «nf 
rolhem Grande, mit bnumen TheUen. 

Vier sich in wildem Tanzschritt hinter einander 

nach Rechts bewegende Frauen. Sie tra^on hw^p. Un- 
tergewänder und haben braune Bänder in den liaareu. 
Drei derselben halten Krotalen in den Händen. 

904. Pizz. r)14. Fundort: Nola. Höhe 4 V. 0,17 M. Form 118. 
Schwarze Figuren auf rotliem (irunde. 

In der Mitte zwei nacl(te Jünglinge, im Faostkampf 
begriffen. Auf jeder Seite steht ein bärtiger, mit einem 
Obergewand bekleideter Mann, nach der Mitte des Bil- 
des gewendet. 

M. Lav. » 364. HOhe 1% T. 0,08 M. Darchmeaser 5 V« V. 0,88 M . 
Form 152. Schwane Figuren anf rothem Grande, mit weissen 
Theilen; sehr nachlassiger Stil. 

Ausserhalb, Vorderseite: Vier mit reichen Ge- 
wäiidern bekleidete Frauen schreiten hinter einander 
nacii Hechts. Die erste und die dritte halten Leiern in 
den Händen. Zwischen der dritten und vierten schreitet 
ein bärtiger, mit reichen Gewändern bekleideter Mann 
{Dionysos) ebenfalls nach Rechts. Im Hintergrund Reb- 
zweige mit finif Weintrauben. 

Rückseite: Wiederholung wesentlich desselben 
Bildes; doch haben hier die vorderste und die letzte 
der Frauen Leiern in den Händen. 

Innerhalb: Ein nackter, bärtiger Satyr schreitet 
mit einem Khyton in der Linken nach Rechts. 

SN. Pin. H 685. H5he 2% V. 0,12. M. Form 208. Schwane Fi- 
guren anf rothem Grande, mit brannen Theilen. 

Vorderseite: Zwei grosse Wölfe .stehen gegen 
einander gewendet. 
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Rückseite: Ein nackter Jüngling mit langem, 
braunen Haar eilt nach Rechts, indem er ein Gewand- 
stfick vaa den rechten Arm geschlungen hat und den 
linken Arm weit vorstreckend nach links zurftck blickt. 

S07. Camp. Hdhe 4% V. 0,2 M. Form 118. Schwarze Figuren anf 
rothem Grundef mit brannen Theileo. 

In der Mitte steht, von Rebzweigen umgeben, der 
bärtige Dionysos nach Rechts gewendet und blickt nach 
Links zurück.. Er trägt reiche Gewänder und im Haar 
emen Epheu-Kranz. In der Linken hält er ein Rhyton. 
An jeder Seite schreitet ein bärtiger Satyr tanzend 
nach Reciits. 

308. Camp. Höhe 4' '^ V. 0,19 M. Fonii 118. Schwiirze Figuren auf 
rotht'in Grumle. mit braunon und weissen Theilen. 

■ 

In der Mitte schreitet, umgeben von Jiebzweigen, 
der bärtige Dionysos nach Rechts. Er trägt ein langes 
weisses Untergewand und ein Obergewand. Auf dem 

Haupt hat er einen ^phen-Kranz, in der Linken ein 
llhyton. Vor und liint(*r ilini sclireitet ein bärtiger 
Satyr ebenfalls nach Rechts, der eine mit einem Rhytou 
in der üand. 

3011. Pizz. 547. Fundort: Nola. Höhe 3' V. 0,15 .M. Fam\ 118. 

Sehwanse Figuren auf rothem Grunde. Nachlässiger Stil. 

* 

Am Bauche: In der Mitte sitzt auf einem Klapp- 
stuhl, nach Hechts gewendet, eine unbärtijxe, mit einem 
Obergewand bekleidete Person, indem si(^ einen Stab 
in der Linken hält. Vor und hinter ihr steht, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngüng, indem er ein 
Gewandstttck auf den Armen "hat und eine Springstange 
in der Hand hält. 
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Am Halse: Ein Hahn steht zwischen zwei Epheu- 

Blätteni nach Links gewendet 

310. Piz/. .V 54H Fun.lort: Nola. lliUjo .'i* , V. 0,1 f) M. F.»nn 118. 
Schwarze Figuren auf rotbem Grunde, mit braunen Tbeilen. 

Am Bauche: Drei hftrtige, mit Obergewftndern be- 
kleidete Mftnner sitzen auf Klappstühlen, indem sie 

St.lbo in den IliindcMi haiton. der mittlen« nach Höchts, 
die beiden an(l(M-en nach der .Mitte des Bildes gewendet. 
In jedem dej: beiden Zwischonrüume zwischen dem er- 
sten and zweiten nnd zwischen dem zweiten nnd dritten 
* steht, nach der Mitt« des Bildes gewendet, ein nackter 
Jüngling, der ebenfalls einen Stab in der Hand hftit. 

Am Halse: Ein nach Hechts laufender Hase wird 
Ton einem Hund verfolgt. 

Sil. Pias. Hohe 9% V. 0,42 M. Form 244. Schwante Figuren auf 
rothem Gmiide, mit braouea oad weissen Theilen; das weib- 
liehe Fleisch ist weiss. Sehr sorgfiUtiger Stil. 

Am Banclie: Ein Vierjrespann steht ruhij:: nacii 
Rechts gewendet. Der Wagen wird eben von dem bär- 
tigen, mit Epheu bekränzten Dionysos bestiegen. Der 
Gott trägt ein .Ober- und ein Untergewand und hält 
mit der Linken die Zflgel und ein x^vrpov, mit der 
Hechten einen Kantharos und einen j^rossen Uehzweig. 
Von den Pferden halb verdeckt bewegen sich im Tanz- 
schritt zwei bärtige Satyrn und eine Maenadt, Die 
ersteren sind nach Links gewendet, die letztere nach 
Rechts. Diese ist mit einem langen Untergewand und 
einem braunen Kopf- Band versehen und hält Krotalen 
in den Händen. Vor den I't'er(h'n schreitet llirnus zu- 
rückblickend nach Kechtft. Er trägt einen spiUen üut. 
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ein Idenies Hftntelchen und hohe Stiefel. In der Linken 
hftlt er das Kerykeion. 

Unterhalb: Die Gmppe eines LOwen und eines 
Ebers, die einander zugewendet sind, ist zwei Mal wie- 
derholt 

Am Halse: Rechts sitzt, nach links gewendet, 
auf einem lüappstuhl ein Mann mit weissem Bart- nnd 
Haupthaar. Er trftgt ein weites Obergewand und hftit 

einen Stab in der Rechten. Auf ihn zu schreiten hinter 
einander zwei bärtige Männer und ein Jüngling, von 
denen Jeder ein Pferd an der Hand führt Bekleidet 
sind sie mit kurzen Mftntelchen nnd Ideinen, weissen 
Hflten. Ueberdies ist Jeder mit einer Lanze be- 
waffnet. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

812, Camp. H6he sy^ Y. 0,14 M. Form 18. Matt-schwaner Thon; 
etnukiflche Fabrik. Die Figuren sind in Relief gebildet 

Ein um den Baucii hiufendor Fries wird durch fol- 
gende Thiere gebildet: Ein Hirscli, nach Rechts gewen- 
det; eine l^itfUnx und ein mit einem Frauenkopf verse- 
hener Vogel [llarpyie oder ÄPiim«), beide nach Links 

gewendet ; ein Hirsch, nacli Uodits gewciuiet ; (iic ( inippe 
eines Rehes oder Pferdes, das von einem Panther und 
einem Löwen zerrissen wird. 

81S. Camp. Höhe 5% V. 0,25 M. Fonn 136. Matt-schwaner Thon; 
ohne alle Verzierang. 

814. Camp. Höhe H% V. 0,29 M. Form 141. Matt-schwarzer Thon; 
etniski«>che Fabrik. Am Bauche sind drei aufgerichtete Keulen 
und drei Rosetten in Relief gebildete 
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HS. CtMp. 111,25. Höhe 1 A. 2V4 T. 0,81 M. Fonn 223. Matt- 
achwaner Flniifla; etniskiscfae Fabrik. Die Figaren sind in 
BeUef gebildet 

Am Hauche, unterer Streifen : Drei von je zwei 
gegen einander sitzenden Sphinxen gebildete Gruppen 
ond eine einzelne nach Links sitzende Spftinx. 

Oberer Streifen: Sechs phantastische, nach Rechts 
sitzende Thiere und zwischen ihueu jedes Mal ein Or- 
nament. 

Am Halse: Sowohl an der Vorder-, als auch- an 

der Hinterseite ein dem Beschauer zugewendeter unbär- 
tiger Kopf mit langen Ilaaren. 

lieber jedem Henkel: Ein Kopf, wie die eben 
beschriebenen. 

Auf dem Deckel: Ein Hahn. 

316. Pizz. .V 1210. Hölie 7 V. 0,31 M. Form 141. Matt-schwarzer 

Thon; etruskische Fabrik, 

Am Bauche sind zwischen vier angerichteten Keu- 
len drei nach Rechts schreitende Löwen 4n Relief dar- 
gestellt. 

317. Camp Höhe 6 V. 0,27 M. Form 142. Matt-schwarzer Thon; 
etruskibche Fabrik. Ohne alle Verzierung. 

tl8. Camp. Höhe 3^ ^ V. 0,16 M. Form 18. Hatt-flchwanar Thon; 
etruBkisehe Fabrik. Ohne alle Yeniemng. 

Sit. Camp. Höhe 8 Y. 035 U* Form 48. Hatt-schwarser Thon; 
etmskiiehe Fabrik. Der Baneb roh geriefelt 

320« Pizz. Höhe 7% V. 0,3 1' M. Fm-m 198. Mntt-srhwaraer Thon; 
der obere und der untere Ran<l ^elb und mit schwarzen ond 
braunen Maeander- ited anderen Veraenmgen rerseheB. 
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SIL Camp. Höhe S% V. 0,38 M. Form 809. Matt-schwuMr Thon; 
etnuddscbe Fabrik. 

Um den Bauch läuft ein Streifen, der aus neun 
nach Links schr(Mt«^nden und nur mit ein^r'Titzten l'ni- 
risslinien dargestellten Thieren zusammeugesetzt ist. 
Auf eine grosse Blume folgen: ein Panther, ein Ilirsch, 
ein Hund, ein unbestimmtes Thier, eine zweite grossere 
Blume, ein Panther, ein Hirsch, der an einer kleinen 
lilunu' frisst, ein Hund, ein unbestimmtes Thier, ein 
Löwe. 

322. Camp. Höho 10' , V. 0,18 M Form LMH. ohne Dot kel. Nur 
mit ücimarzcü und brauiieu Uruaueuttiu verziert; ältester Stil. 

323. Pizz. 154. Fundort: Canino. Höho 2' ^ V. 0.11 M. Dnrch- 
nie.ssor .'j^ ^ V. 0.2') M. Form ir>!>. Schwunde Figuren auf 
rotlieni (iiundo, mit braunen und wci.ssen Theilen; das weib- 
liche Fleisch wcis.s. Sehr .sauber ausgeführt. 

Vorderseite: In der Mitte steht ein bärtiger, mit 
reichen Gewändern bekleideter Mann (Dionym), nach 
Rechts gewendet, indem er ein Rhyton in der Linken 

hält. IliiTJ frof^enüber steht eine 1 ran {Ariadne), wch he 
ein Untergewiind und ein über den Kopf gezogenes 
Oberjrewand trägt. Hinter dieser naht sich in tanzen- 
der Stellung ein bärtiger Satyr, Hinter Dionysos komr 
men ebenfalls ein bärtiger Satyr und eine mit einem 
langen Untergewand bekleidete Maenade herzugelaufen. 

Rückseite: In der Mitte reitet ein nackter Jüng- 
ling (Dionysos?) auf einem ithyphallischen Maulthier 
nach Rechts. Hinter ihm her länft ein bärtiger &ityr 

und eine mit einem langen Untergewand bekleidete 

Maenade. Dem Reiter entfjegen kommt in tanzender 
Stellung ein bärtiger Satyr. Hinter diesem läuft eine 
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«mit emem langen Unteitipewand beeidete Maenade 

nach Rechts. 

Besprochpn von Stepliani: Comptc-rendu de la 
comm. arch. pour l'ann. 1863. p. 230. 

824. Camp. Höhe 4% V. 0,21 M. Form 103. Schwarze Figuren aaf 
rothem Oronde, mit weissen Tiieiien; das weibliche Fleisch 
weiss. 

Aer bärtige Dionyaoa steht, einen Kantharos in der 
Hand haltend und yon Ariadne fast ganz verdeckt, nach 

Uechts gewendet. Diese, welclie Ober- und Unterpe- 
wänder, sowie auf dem Haupt einen Kpheukranz trägt, 
steht nach derselben Seite hin gewendet. Vor beiden 
Gottheiten steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, ein 
* Ziegenbock. Im Hintergrund Rebzweige. 

8S5. Camp. Höhe ey^ Y. 0,28 M. Form 208. Schwane Flgaren 
aaf rothem Grande, mit bnmnen Theilen. 

Vorderseite: Zwei mit kurzen Cliitonen beklei- 
dete Jünglinge reiten, kurze "Wurfspiesse in den Hän- 
den haltend, hinter einander nach Links. Im Felde 
Rosetten and Blumen. 

Piückseite: Zwei gegen einander gewendete Vögel 
mit Franenköpfen {üarpyien oder 6tnrenm). Zwisclieu 
ihnen eine Rosette. 

Unter jedem Henkel: Ein nach links gewende- 
ter Schwan. 

92t. Camp. Hohe 9' , V. d,42 M. Form 208. Schwane Figuren 
anf roffaem Grande, mit weissen nnd brannen Theilen; das 
weibliehe Fleisch weim. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Hechts ge- 
wendet, ein mit reichem Ober- und Uotergewand be- 
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kleideter Jflnglüig (JpdUon) und spielt eine gro8se,*mit 
sieben Saiten yersehene Leier. In den Haaren hat er 

ein braunes Band. Vor ihm iiiul nach ihm hin {jfewenrtet 
steht eine mit Ober- und üntergewund bekleidete Frau 
(Artemis?) und hinter dieser in derselben Richtung der 
bärtige Hermes, Dieser ist mit einem spitzen, weissen 
Hut, mit einem kurzen Mäntelchen und mit hohen Stie- 
feln bekleidet und hält in der Rechten das Kerykeion. 
Hinter Apollon stellt, nach Hechts gewendet, eine mit 
einem langen Uutergewand bekleidete Frau {Ampiii- 
trite?) und hinter dieser ein mit einem weiten Obeige- 
wand bekleideter, fast ganz verdeckter Mann (Pösei- 
don\ der einen Dreizack in der Hand hält. * 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der mit Unter- und Obergewand bekleidete und 
mit Epheu bekränzte THom/sos, indem er in der Linken 
einen Kantharos, in der Rechten einen grosse, mit fünf 
Trauben versehenen' Rebzweig hält. An jeder Seite 
. stellt, nach ihm hingewendet, eine mit Untergewand 
und Uoberwurf bekleidete und ebenfalls mit Epheu be- 
kränzte Mamade in ruhiger üaituug. 

327. Pizz. Höhe 6V4 V. 0,28 M. Form 208. Schwarze Fignren auf 

rothem Grunde. 

Ein Eber läuft nach Links. Auf der einen S^nte 
wird er von einem männlichen Löwen, auf der anderen 
von einer Löwin angeiaUen. Die Darstellung läuft rings 
um den Bauch der Vase. 

826t Camp. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form 103. Schwane FigareD auf 
rothem Grunde, mit braanen und weissen Tbeilen. 

Links steht, nach Rechts gewendet, ein bärtiger, 
I Ein gau ähnliches Gem&ide J6 87. 
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mit einem Obergewand bekleideter und mit £phea be- 
kränzter Mann {Dkmjfsoe), indem er in der einen Han^ 
ein grosses Rhyton und einen Rebzweig hält. Von ihm 

weg schreitet nach Rechts, jedoch zurückblickend, ein 
anderer härtiger Mann [Hermes), der einen weissen, 
spitzen Hut, hohe Stiefeln und über einem weissen, 
korzen Chiton ein kleines M&ntelchen trägt, indem er 
einen Stab in den Händen hält. 

Camp. Höhe 1 '/, V. 0,07 M. Durchmesser 6*/, V. 0,24 M.. 
' Form 102. Inwendig rotlie Figuren auf schwarzem Grande; 
auswendig schwarze Figuren auf ro^hem Grunde, mit brennen 
Theilen. • 

» 

Auswendig, Vorderseite: ZwischenCzwei grossen 

Augen stehen eine Sphinx und ein Löwe gegen einander 
gewendet. 

Rückseite: Nochmals dasselbe Bild. 

Inwendig: Gorgoneion mit herausgestreckter Zunge. 

9I0. Fi». Hfthe 4% Y. 0,19 M. Form 118. Schwane Figuren anf 
rolhem Grunde; sehr roh. 

In der Mitte sitzt, nach Rechts fjewcndot, auf einem 
Klappstuhl ein bärtiger, mit einem Obergewand beklei- 
deter Mann. Auf jeder Seite schreitet ein bärtiger, 
nackter Mann, der ein Gewandstfick auf dem Arm und 
zwei Lanzen* in der Hand hat, von jenem hinweg* 

SSL Pizz. Hohr r> V 0,22 M. Form 136. Schwane Figuren anf 
gelbrothem Grunde. 

Vier nnbärtige, mit Obergewändem bekleidete Per- 
sonen schreiten hinter einander nach lleclits. 
rb«it I. 10 



8881 Camp. H6he 5^, V. 0,24 M. Form 208. Schwane Fignren 
auf rotbem Gnmüe, mit weissen and braunen TlieUen. 

Vorderseite: Lmks ist nur der Vordertheil eines 

ruhig nach Rechts stehenden Viergespanns sichthar. 
Vor demselben steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, 
ein Reh. Im Hintergrimde Kebzweige mit weissen 
Früchten. 

RtlckHeite: Rechts schreitet der bärtige, mit rei- 
chen (T(;\vändern bekleidete und mit Kplieu bekränzte 
Ihmysos mch Rechts, indem er ein Ixhyton in der Lin- 
ken hält. Links schreitet ein bärtiger Satyr nach Links. 
Im Hintergründe Rebzweige mit weissen Früchten. 
* Besprochen von Step h an i: Oompte-rendu de Li 
comra. arch. pour Tann. 1863. p. 224. 

333. Camp. Höhe S'^ V. 0.36 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem (iruiide. mit wei^iseu uud braunen Theiieu; dus weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Auf einem Ruhebett ist nach Links 
ein bärtiger Mann (DUmjfSos?) gehigert, dessen Unter- 
körper mit einem Obergewand bedeckt nnd dessen 

Haupt mit einem Epheukranz geschmückt ist. Vor 
dem Ruhebett steht ein Tisch, auf welchem sich eine 
Schale und vier weisse Brode befinden. Unter demsel- 
ben liegt eine Hflndin. Zu den Fflssen des Mannes steht, 
nach Links gewendet, eine mit Ober- nnd Untergewand 
bekleidete und mit einem Epheukranz geschmiickte 
Frau (Ariadne!^}, welche die Rechte nach einem bärti- 
gen Mann ausstreckt, der, cbenialis mit i^pheu bekränzt 
nnd mit einem Lendenschurz versehen, nach ihr hin 
gewendet kanert und die Linke zu ihr erhebt Im Hin- 
tergrund Rebzweige. 
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Rflekseite: Auf einen Ruhebett hingestreckt und 

nach Links gewendet liegt ein bärtiger, mit Kpheii be- 
kr&Dzter Mann {Dionysos?), dessen ünterkörixT mit 
einem Oborgewand bedeckt ist. Vor dem Kabebett 
steht ein Tisch, auf dem sich eine Schale and drei 
weisse Brede befinden. Unter demselben ist eine Hfln- 
din nach Links gelagert. Zu den Füssen des Mannes 
steht, mich Hechts gewendet, eine mit Ober- und Un- 
tergewand bekleidete und mit Epheu bekränzte Frau 
(AhadneY)^ welche dem gelagerten Mann mit der Hech- 
ten eine Blnme entgegen hSlt. Hinter ihr kauert ein 
nackter, b&rtiger and mit Ephen bekrftnzter Mann, wel- 
cher nach dem gelagerten beide Arme bittend empor- 
streckt. Im Hintergrund iiebzweige. 

SS4. Camp. Höhe 6 V. 0,26 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
roüiem Grunde, mit braunen Theilen. Sehr zierlicher Stil. 

, Vorderseite: In der Mitte steht, nach Links ge- 
wendet, ein mit Beinschienen, einem nmden Schild, 
einem Helm und emer Lanze ansgerOsteter Krieger. 
An jeder Seite steht, nach ihm hin gewendet, ein bSr- 
tiger, mit einem Obergewand bekleideter Mann, der 
eine Lanze in der Hand hält, und ein Jüngling, der nur 
ein kleines Gewandstück über die Schalter geworfen 
hat. Dabei fünf sinnlose Inschriften. 

Rflck Seite: Dasselbe Bild nochmals mit sieben 
sinnlosen Inschriften. 

tu. Ctmp. Hohe 8V« V. 0,16 M. Pom 168. Sebwane Ffgofen auf 
rothem Gnind«, mit branneiL und weinaa TheUflo; das weib- 
Uehe Fleisch weite. 

Vorderseite: In der Mitte des IJildes liegt, auf 

den Boden hingeworfen und mit dem Nemeischen Lö- 

10* 
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wen ringend, der nackte, nnbartige HeraüeB. Im Hin- 
tergrund ein Palmbaum; in der Höhe anfgelifingt ein 

KüchtT. An jeder Seite des Bildes, nach aussen ge- 
wendet, eine sitzende Sphinx. 

RQckseite: Dasselbe Bild nochmals. 

9S6. Pin. X 55S. Fandort: Nola. Habe 4% V. 0,19 M. Fonn 118. 
Schwane Figoren auf rothem Gmnde, mit weissen Theileii; 

jedoch im Fener gewesen. Sehr roh. 

In der Mitte sitzt, nach Uechts gewendet, auf einem 
Klappstuhl eine mit einem Obergewand beUeidete Per- 
son. An Jeder Seite sitzt, nach dieser hin gewendet, auf 

einer Krhöhunp: eine ebenfalls mit einem Ober^ewand 
bekleidete Person. Im Uintergnind Uebzweige mit 
weissen Früchten. 

SI7. Pisz. Ig 419. Fandort: Ganhio. Höhe 11 T. 0,49 M. Form 244. 
Schwane Figaren anf rothem Grande, mit braunen und weis- 
sen Theilen; sehr sorgftltiger StiL 

Am Bauche: FAu Z\veigt'si)ann steht nihif; naeh 
Rechts gewendet. Ein bärtiger Mann, der einen BKätter- 
kranz im Haar trftgt und ein Gewandstflck über die linke 
Schulter geworfen hat, besteigt eben den Wagen, in- 
dem er die Zügel und em x^vtpov hi den Hftnden hftH. 
Im Hintergrnnd führt ein Jüngling, der ein braunes 
Band in den Haaren trägt und mit einem kurzen Man- 
tel versehen ist, ein drittes Pferd herbei. Am Vorder- 
theil des Zweigespanns sind zwei mftnnliche Personen 
mit dem Anschirren beschäftigt: eine vOllig unbeklei- 
dete, deren Kopf nicht sichtbar ist, und eine jugend- 
lielie, Nvelclie ein langes weisses Untergewand und in 
' den- Haaren ein braunes Band trägt. 
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Unterhalb: In der Mitte schreitet ein mit Bein- 
schienen, kurzem Chiton, Schwert, Helm und Schild 
ausgerüsteter Mann heftig nacli Links, indem er eine 
Lanze schwingt. Von jeder Seite her sprengt ein nack- 
ter Reiter gegen ihn an. Der eine ist mit zwei, der 
andere mit einer Lanze bewaffnet. Hinter jedem Reiter 
eilt ein Mann, der mit Beinschienen, einem kurzen Chi- 
ton, einem Hohn, einer Lanze und einem Schild verse- 
sehen ist, nach der Mitte des Bildes. 

Am HaUe: In der Mitte fahren zwei MAnner anf 
einem Viergespann hastig nach Links, Von dem einen 

sind zwei Lan/.on, der Holm und der Schild (Schildzei- 
chen: zwei weisse Kugchi) sichtbar, von dem aiitltTU 
nur der Helm und der Schild (Schüdzeicheu : ein weis- 
ser Dreüoss). Hinter diesem Wagen schreitet ein Krie- 
ger heftig nach IJnks, indem er mit Beinschienen, einem 
kurzen Chiton, einem Schwert, einem Helm, einer 
l^anze und einem Schild versehen ist, worauf ein weis- 
ser, menschlicher Schenkel als Schildzeichen angehraclit 
ist. Vor dem Viergespann ist eine Gruppe von zwei 
Kriegern angebracht, welche eben so, wie der eben be- 
schriebene, ausgerüstet sind. Doch hat der Schild des 
einen einen weissen Dreifuss, der des anderen eine 
weisse Kufjcl zum Zeichen. Der eine ist, lufch Rechts 
gewendet, niedergesqnken ; der andere dringt, nach 
Links gewendet, mit der Lanze auf ihn ein. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

Besprochen von Stephani: Mem. dcU* lust. arch. * 
To. ü. p. G3. 
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ZWElTEß SAAL. 

SAAL D£R VAS£ VON KliNAL 

IN DKR VORUALU. 

Camp. Höhe 1 A. 3'/« V. 0,8ti M. Form aU. Glänzend 
schwarzer Fimiis; geriefelt; am Ualse ein vergoldeter Bl&i- 
terkram. 

SSt. Camp. XIV, 5. Höbe 5 V. 0,22 M. Darchmeaser 14 7. 0,62 M. 
Form 153. Rothe Figuren auf schwarsem Grande, mit vielen 
weissen und gelben Tbeilen; spatester Stil. 

Inwendig: Aul' einem gelben, von vier weissen 
Pferden gezogenen Wagen fiUurt eine Frau {Eo^} hastig 
nach Links. Ueber einem langen Chiton mit gelben 
Aermeln trftgt sie einen kleinen Ueberwurf. Aasserdem 

ist sie mit einem gelben Kopftuch und einer Halskette 
von derselben Farbe versehen. Die Kechte streckt sie 
vor; in der Linken hält sie eine grosse gelbe Schale. 
• Vor ihr ist eine gelbe Peitsche am Wagen befestigt. 
Unter den Pferden Iftnft ein Hase hastig nach Lanks. 
Am Boden bemerkt man verschiedene bunte Blumen, 
im Fcldi' zwei Rosetten, oberhalb drei gelbe Epheu- 
blüttur und einen Bali. 
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Darnnler im Absehnitt: Zwischen Iranten Blu- 
menranken ein dem Beschauer zugewendeter, ju^rend- 
licher, weisser Kopf mit zwei grossen weiss -gelben 
Flügeln. 

Um- das Ganze länft eine weiss-gelbe Blfttter-Guir- 
lande, in deren Mitte ein dem Beschaner zugewendeter 
jugendlicfier, weisser Kopf mit rothgelbem Haar. 

Besprochen von Stephani: Conipte • rendu de la 
comm. arcb. ponr Tann. 1862. p. 70. 

S40. Camp. XIV, 23. Höhe 1 A. 3'/^ V. 0,80 M. Fonn 214. Rothe 
Figurt^ auf schwarzem Grunde, mit vielen weissen und gelben 
Tlieilen; spätester Stil. 

Vorderseite, am Halse: Zwischen bmiten Blät- 
tei^ Ranken ein dem Beschaner zugewendeter Pranen- 

Kopf, der gelben Perlenschniuck iu den iiaareu, uu den • 
Obren und um den üals trügt. 

Am Bancbe, oberhalb: In der Mitte sitzt anf 
einem gelben Sessel ohne Lehne, nach Links gewendet, 

eine Frau {Aphoditc), welche mit Ober-, Untergewaud 
und gelben Schuhen Itcklt idet ibt. Ausserdem tragt sie 
gelben Schmuck im iiaar, so wie eine Halskette und * 
Armbänder von derselben Farbe. Ihre Füsse ruhen auf 
einem gelben Schemel; in der Rechten hftlt sie einen 
Ball von derselben Farbe und in der Linken einen gros- 
sen Sonnenschirm. An jeder S(Mte steht ein zum Theil * 
gelbes Thymiaterion, wovon das eine ohne Deekel ist, * 
und neben dem letzteren sprosst ein Lorbeerzweig mit 
gelben Frachten ans der Erde. Von jeder Seite her 
schwebt ein Eros auf die Göttin zu. Die Flflgel beider 
Eroten sind grösstentheils gelb. Auch tragen Beide gelbe 
lUuge au deu iiaudgeicukcn uud au dem eiueu iüiöchel. 
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Der Eine jedoch hat sich noch flherdies mit Schuhen, 
der Andere mit einer Halskette von derselben Farbe 

geschmückt. Der zur Linken hält mit beiden Händen 
einen gelben Blätterkranz; der zur Hechten in der Lin- 
ken einen Ball, in der Rechten einen Spiegel, Beides 
▼on derselben Farbe. Ausserdem sitzt an jeder Seite 
eine nach der Mitte des Bildes gewendete Frauengestalt 
(Peitho und Apate^). Beide tragen lange UntergewÄnder, 
gelbe Schuhe, so wie Ann- und Hals ^Bänder. Ohrj^e- 
hünge und K()i)fschmuck vou derselben Farbe. Die zur 
Rechten sitzt auf einem zum Theil gelben Klappstuhl 
und hält ein Kästchen derselben Farbe in det Rechten. 
Die zur Linken sitzt auf einem Iben ionischen Kapitftl 
und hält einen Fächer von derselben Farbe in der Lin- 
kcn. In der Höhe über ihr eine Binde; hiuter der an- 
deren eine Rosette. 

Am Bauche, unterhalb: In der Mitte sitzt auf 
einem weissen ionischen Kapitftl, nach Links gewendet, 
jedoch nach Rechts zurückblickend, eine Fran, welche 
ausser einem laueren rntergewand Armbänder, eine 
Halskette, Ohrgehänj^e und Haursclimuck vou gelber 
Farl»e trägt. In der Linken hält sie einen Ball, in der 
Rechten einen Fächer, Beides von weiss-gelber Farbe, 
lieber ihr ein grösstentheils gelber Spiegel. Rechts 
sitzt, nach ihr hin gewendet, auf einem gelben Felsen 
ein im Jünglings -Alter gebildeter -Eros mit grössten- 
tlieils weiss-gelben Flügelu. Er trägt Schuhe, Annbän- 
der, Halsketten, Ohrgehänge und Uaarschmuck, Alles 
von gelber Farbe. In der Rechten halt er ein weiss- 
gelbes Kästchen. Links sitzt auf einem gelben Felsen, 
nach Links gewendet , Jedoch nach Hechts zurih'k- 
blickend, eine Frau, deren Unteri;ewand kokett von 
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der rechten Schulter ftllt Sie trftgt gelbe Shuhe .und 
denselben Schmuck, wie die zuerst beschriebene Frau. 

In der ilcchten liält sie einen Spiegel, in der Linken 
ein Kästchen und eine Binde, Alles von gelber Farbe. 

Rückseite, am üalse: £in mit einer Halskette, 
Ohrgehftngen und Haarschmock von gelber Farbe ver- 
sehener Fraiienkopf ist nach Links gewendet. 

Am Bauche, oberhalb: In der Mitte steht, nach 
• Links gewendet, ein im Jünglings- Alter gebildeter Eros 
mit theilweise weissen Flügeln. Am linken Bein(> und 
am rechten Arme trftgt er gelbe Knöchelringe. Von 
derselbön Farbe sind die Ohrgehftnge, die Halskette . 
und der Uaarschmuck. In der Linken hält er eine 
Fackel mit gelber Flamme und einer Binde von dersel- 
beu Farbe, in der Hechten ein grosses Tympauoo. 
Links sitzt auf einem gelben Felsen eine Frau, nach der 
Mitte des Bildes gewendet. Ausser einem Unterge- 
wände und gelben Schuhen trftgt sie einen Haarschmnck, 
ein llalsbaini und Armbänder von derselben Farbe. In 
der Linken liiilt sie eine ebenfalls gelbe Binde und ei« 
Kästchen. Hechts sitzt auf einem weissen ionischen Ka- 
pial, nach links gewydet, eine zweite Frau, die eben 
so wie die andere bekleidet ist, jedoch kein Halsband 
trägt. In der Rechten hält sie ein gelbes Kästchen, in 
der Linken einen Fächer von derselben Farbe. Vor ihr 
am Boden eine weisse Blume, hinter ihr eine Binde. 

Am Bauche, unterhalb: In der Mitte eine mit 
weissen Verzierungen versehene und mit einer weissen 
und einer schwarzen Binde umwundene Stele. An jeder 
Seite im Felde hängt eine aiuh're Binde. Links sitzt, 
nach der Mitte gewendet, eine Frau, die ein langes Un- 
tergewand und gelbe Schuhe trägt. Auch ihr Haar- 

a 
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aclimiick, die OhrgebAoge, die Halskette und die Arm- 
b&nder sind gelb. In der Linken bilt sie einen Kranz, 
in der Rechten einen weissen Ball. Reebts sitzt auf 

einom f^tiben Felsen , nach Links ^]:('W(Midet, eine zweite 
Frau, die ebea so beldeidet ist, wie die (Tste. lü der 
Linken hält sie eine weisse Traube, in der Kecbten ein 
Kftstchen mit weisser Venderang. 

Abgebildet hei Gerhard: Mysterien-Bilder Taf. 8. 
Ueber die Thvmiaterien sielie Stephani: Compte-rtMidu 
de la comm. arch. pour l'ann. 18GÜ. p. 31; über den 
Ball siehe Stephani: Compte-rendu de hi comm. arch. 
pour Tann. 1863. p. 14. 

Sit OvDp. XIY, 6. Hohe 4% V. 0,8 M. Durchmesser 14 Y. 0,60 M. 
Form 153. Rothe Figoren auf schwarzem Grande, mit vielen 
weissen und gelben Theilen; spMester Stil. 

Inwendig: Ein theils gelber, theils brauner Wa- 
gen wird von zwei weissen und zwei gelben Pferden in 
grOsster Hast nach Rechts gezogen. Unter den Pferden 
läuft eben so hastig nach Rechts ein weisser Hund. Auf 

dem Waji^n betiiulet sich als Wa/^enlenker ein Jüngling 
in bläulicher phrygisclier Mütze und eng anliegendem 
Uutergewaud mit gelben Aertneln. Etwas weiter hinter 
diesem steht* ebenfiüls auf dem Wagen, mit der Linken 
einen grossen Schild, mit der Rechten eine Lanze Tor- 
haltend, ein bärtiger Mann, der mit einem Helm und 
einem Tänzer, Beides von gelber Farbe, gerüstet ist. 
Ausserdem ir ii^ er ein kurzes üutergewand mit laugen 
theils braunen, theils weissen Aermeln und eine hoch 
aufgebauschte Chlamys. Am fioden und im Felde einige 
gelbe Blumen. Oberhalb eine Binde und zwei sternför- 
mige Blumen. 
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Daranter im Abschnitt: ZwischeD gielben Blu- 
mennmken ist ein weisser mit einem Tuch versehener 
Fraueukopf dem Beschauer zugewendet. Daneben ein 
Alabastron. 

Um das Ganze Iftoft ein weissgelber BiAtter-Kranz. 
Abgebildet bei Minervini: Mouuia. di ßaruue 
Tav. 6. 

342. Camp. Höhe lOV, V. 0.47 M. Form 244. Mit glänzend schwar- 
zem Firniss übc-rzogen; am Halbe mit einem vergoldeten Lor- 
beer-Kran/ verziert. Auch der £ier$tab am uberen Bande 
war vergoldet 

848. Camp. Höhe ^ 0,6 M. Form 24 1 Mit glänzend schwar- 

zem Firniss überzoKf'n. Am Halse ist l ine vergohletc Verzie- 
rung nach Art der FrauenhaM»äiidor iui^'cbracht. Auäüerdcm 
ist der Eierstab am oberen Uaude vergoldet. 

344. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Dun limcsser 11 ' 4 V. 0,51 M. 
Form 1 5. Weisse Figuren auf schwarzem Grunde, mit vergol- 
deten Theilen; spätester Stil. 

Inwendig: In der Mitte ein dem Beschauer zuge- 
wendetes weibliches Brustbild mit vergoldeten Schmuck- 
sachen (Halsband, Ohrgehängen und Haarschmuck). 

Darum laufen zwei Mpln-u-iniirlandcn. Den üusscrstcii 
liaud verzieren aclit nach Links gewendete und mit 
Sternen abwechselnde Delphine. Unt^r ihnen sind die 
Wellen angedeutet. 

ttf. Camp. Höhe 1 A. A^^ V. 0,9 M. Fonn 2U. Rothe Figeren 
auf 8chw«mn Grunde, mit weiss -gelbeo Tbeilen; spfttcster 

m 

Vorderseite, am liaUe: /wischen zum Theil 
gelben und weibbeu Blumeurauken ut ein 1' rauuikopl, 
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der sich aas etnem iBlomenkelch erhebt, nach Links 
gewendet. Er trägt ein Kopftuch mit gelben Spitzen. 

Am Hauche; oberhalb: Die Mitte des Hildes 
wird von einem Jüngling und einem Mädchen einge- 
nommen. Der erstere sitzt Links auf einer Erhöhung, 
nach Rechts gewendet. In der Linken hält er einen 
gelben Knotenstock; im Haar hat er ein Band der- 
selben Farbe und ausserdem trägt er ein Obergewand, 
das ihm auf den Schoos herabgefallen ist Ihm gegen- 
über stellt mit Übersehl agenen Beinen, an ein gelbes 
Lnterion gelehnt, das mit Ober- nnd Untergewand be- 
kleidete Mädchen. Ausserdem trägt es ein Kopftuch 
mit gelben Spitsfen, so wie Ohrgehänge, Armbänder und 
eine Halskette von derselben Farbe. Die linke Hand 
stemmt es in die Seite, mit der Rechten hält es dem 
Jüngling einen gelben Spiegel entgegen. Zwischen Bei- 
den in der Höhe eine grösstentheils gelbe Weintraube. 
Hinter dem Jflngling am Boden eine grosse Blume von 
derselben Farbe. Dann folgt, noch weiter nach Links, 
ein narh Hechts schreitendes Mädchen, welches ausser 
Ober- und Uutergewand und gelben Schuhen dieselben 
bchmnckgegenstände trägt, wie das schon beschriebene. 
In der Linken hält ^ eine gelbe Schale mit einem Blät- 
tensweig und vier kleinen Frflchten; in der Rechten 
einen Kranz mit eiurr gelben Hiude. Am linken Kiule 
des Bildes sitzt, nach Rechts gewendet, ein nackter 
Jüngling auf seinem Gewand. Kr hat ein gelbes Band 
im Haar und hält einen zum Theil gelben Lorbeerzweig 
in der linken Hand. Hinter dem zuerst beschriebenen ' 
Mädchen sitzt ein anderes auf einer Erhöhung, nach 
]jnks g<»wendet, jedoch nach Rechts zurück blickend. 
Es ist ganz, wie das vorhergehende, bekleidet; jedoch 
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sind die Schuhe nicht gelb. In der Rechten hftit es ein 

Kftstchen: in der Linken einen Kranz. Weiter nadi 
Rechts folgt ein Jüngling in anf rechter Stellnng, nach 
Links gewendet Er hat ein gelbes Band im Haar und 
ein Crewandstflck um den linken Arm gewickelt. In der 
Rechten hfilt er einen gelben Knotenstock. Ueber dem 
Mädchen eine Perlenschnnr; zwischen. dem Midchen 
und dem Jüngling eine Rosette; hinter dem letzteren 
eine Binde; Alles grössteutheils vuu gelber Farbe. 

Am Banche, unterhalb: Inderjtfftte steht, nach 

Links gewindet, ein Mädchen, welches ausser einem 
langen Untergewand ein Kopftuch mit gelben Spitzen» 
eine Halskette und Armbänder von der8ell)en Farbe, 
so wie Schnhe trügt. In der Rechten hält es eine gelbe 
Schale mit vier kleinen Frfichten nnd einen Zweig, in 
der Linken einen Kranz. Umgeben ist es auf j<'der Seite 
von einem nach Links auf eineni (iewandstück sitzenden 
nackten Jüngling, der ein gelbes Band im Haar trägt 
und zwei Lanzen von derselben Farbe in der Rechten 
hält Den Beschlnss macht an jedem Ende des Bildes 
ein heftig nach der Mitte schreitendes Mädchen, welches 
eben so, wie das schon beschriebene bekleidet ist. Bei(b» 
halten in der einen Hand eine Schale mit einem gelben 
Zweig nnd zwei Früchten. Ausserdem hält das eine 
Mädchen in der Linken einen Banmzweig, das andere 
in der Rechten eine Binde, Beides von gelber Farbe. • 
Hinter dem letzteren im Felde eine Rosette; vor dem 
ersteren am Boden ein zum Theil gelber Baumzweig. 

Rückseite, am Halse: Wie an der Vorderseite; ^ 

doch ist der Kopf auch mit Ohrgehängen und einer 
Halskette von gelber Farbe versehen. 
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Am Bauche, oberhalb: Links sitzt auf einem 
gelben Felsen ein nach Rechts gewendetes MAdchen. 

Ausser einem Ober- und Untergewand trägt es ein 
Kopftiicli mit ^(elbcii Spitzen, so wie Armbänder und 
eine üalskette von derselben Farbe. In der Linken hält 
es eine gelbe Schale mit vier Früchten. Vor dem Mäd- 
chen und ivach ihm hin gewendet steht ein nackter Jling- 
ling, der ein Gewandstflck ttber die Vorderarme gelegt 
hat, ein gelbes J)aiid im Haar trä^t und in der Rechten 
einen Baumzweig, in der Linken einen Kranz hält. 
Weiter nach*Tlechts sitzt auf einem Felsen, nach Links 
gewendet, ein Mädchen, das eben so bekleidet ist, wie 
das eben beschriebene. Es hält in der Rechten einen 
Baumzweig. Den Beschlnsik macht ein nach Links schrei- 
tender Jüngling, der eben so bekleidet ist, wie der zu- 
erst beschriebene. Er hält in der Hechten einen Kranz, 
in der Linken einen grösstentheils gelben Zweig. Vor 
and hinter ihm eine Rosette. 

Am Bauche, unterhalb: Zwei Mädchen und zwei 
Jünglinge laufen heftig hinter einander nach Links. 
Voraus eilt, zurückblickend, ein Mädclien, welches aus- 
ser einem langen Untergewand ein Kopftuch mit gelben 
Spitzen, Ohrgehänge, eine Halskette und Armbänder 
▼on derselben Farbe trägt. In der Linken hält es eine 
Schale mit fünf gelben Früchten, -in der Rechten eine 
liinde von derselben Farbe. Ihm folgt zunächst ein 
nackter Jüngling, der ein gelbes Band im Haar und 
ein Gewandstack um den linken Vorderarm geschlagen 
trägt. In der Rechten hält er einen Kranz, in der Lin- 
ken einen zum Theil gelben Baumzweig. Darauf folgt 
das zweite Mädchen, weh lies eben so bekleidet ist, wie 
das zuerst beschriebene. In der Rechten hält es eine 
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Schale mit sechs Frflchten nnd etne schmale Binde, in 
der Unken eine breitere Binde, Alle^ ▼on ^(^Iber Farbe. 
DeirSchluss bildet (Irr zweite Jüiif^ling. dor p^unz nackt 
ist und ein gelbes Band im Haar trägt. In der Rechten 
hält er einen kleinen, weissen Kranz, in der Linken 
einen grOsstentheils gelben Banmzweig. Im Felde drei 
Rosetten. 

Sit. Pizz. Höhe 4> , V. 0,2 Mj Durchmesser 10 V. 0.44 M. Form 1 r,3. 
Rothe P'igun ii auf schwarzüiu Gruude, mit vielen weiss-geiben 
Thcileu; üpiltester Stil. 

Inwendig: In der Mitte sitzt auf einem Klapp- 
stuhl, nach Rechts gewendet, eine mit Unter- nnd 

Obergewand bekleidete Frau. Ihre mit gelben Schuhen 
vorsclimoii Ffisso ruhen auf einer Fussbank. Ilire Arm- 
bänder, die Halskette, die Ohrgehänge und zum Thcil 
das Kopftuch sind Ton weiss -gelber Farbe. In der 
^ Linken hält sie eine Schale vorwärts. Vor ihr steht ein 
Jtlngling, der ein Gewandstflck über die linke Schulter 
geworfen hat und im Haar (»inen weissen Hliitterkranz 
träfet. Mit der Linken stützt er sich auf einen weissen 
Knotenstab; mit der Hechten giesst er aus einer Prochus 
eine FlQssigkeit in die Schale der Frau. Hinter der 
letzteren steht eine zweite, mit einem Untergewand be- 
kleidete Frau , welche dieselben Schmucksachen trägt, 
wie jene. Sie ist nach Rechts gewendet und hftit mit 
der Linken einen grossen, grösstontheils weissen Son- 
nenschirm Aber den Kopf der Sitzenden, in der Rechten 
abwirts eine Blnmengoirlande. Ueber der Sitzepden 
schwebt nach Links ein Eros mit weiss-gelben Flögeln. 
Von derselben Farbe ist sem Kopfschmuck, die Ohrge- 
hänge, die Halskette, die Armbänder und die Knöchel- 




ringe am linken Bein. In der Rechten hält er einen 
weissen Kranz; in der Linken eine weisse Schnur, welche 
an einer vor ihm fliegenden weissen Tanbe befintigt ist. 
Hinter der stehenden Frau eine Binde nnd ein Epben- 

blatt, hinter dem Jüngliiij^ eine liindo und eine Kosette. 
Im Abscl)i)itt weiss-gelbe Blumenrauken. Um das Ganze 
eme Guirlande von weissen Blumen. 

Auswendig, Vorderseite: Auf einem weissen 

Felsen sitzt, nach Rechts gewendet, ein Eros mit gröss- 
tentheils weissen Flügeln. Sein Haarschmuck, die Ohr- 
gehftnge, die Halskette, die Arm- und Knöchel -Ringe 
sind weiss -gelb. In der Linken hUt er eine Schale und 
eine Ouirlande, in der Rechten einen Kranz, grOesten- 
theils von derselben P'arbe. Im Felde huiter ihm eine , 
Rosette. 

Rflckseite: Dasselbe Bild nochmals. 

847. Camp. Hobe 1 JL. 3% Y. 0,88 M. Fonn 214. Geriefelt and 
Ton glftnmid schwanem Finiias. Am Halae ein vergoldeter 
Blilteikranx; Arbeit der besten Zeit 

S48. Pin. 16 2. Fnndort: Apulien. Höhe 1 A 2*/« V. 0,81 M. 
Form 202. Gau schwarz and geriefelt An den Volnten ja* 
gendliche Köpfe in Relief dem Beschauer sagewendet 

^ Sit. Cimp. XIV, F, 4. Höhe llVt V. 0,61 H. Form 196. Bünte 
Figaren tof schwanem Grande; die Linien inm Theil gerillt; 
/ J^^^ IMeeelbe Technik ist bei den Taaen Ht 427. 806. 
937. 1377. angewendet 

Vorderseite: In der Mitte ein weisser Tenijgiel^ 
mit Tier ionischen Säulen und einem Giebel. Darin ist 
in der Höhe ein weiss-gelber, runder Schild au^htegt. 
In der Mitte am Boden ist durch eingeritzte Linien 
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eine Erhöhunfi: dargestellt, die durch drei Stufen gebil- 
det wird. Auf dieser befindet sich der mit einem weissen 
Netz behSngte Qmphalos, nnd, den letzteren in sitzen- 
der Stellung umfassend, der unbärtige Orestes, dessen 

FleisclithciK' dunkclruth, dcssfii Haan' weiss sind. Kr 
trägt holie, sclnvarzc Stiefelu, die durch eingeritzte Um- 
risslinien dargestellt sind, und eine hoch aufgchauschte 
braune Ghlamys. In der Rechten h&lt er ein schwarzes 
Schwert, dessen ümrisslinien eingeritzt sind, in der 
Linken die braune Scheide desselbeir. Am Boden liegen 
in verschiedenen Stellungen, hall) oder ganz schlafeiul, 
fünf Enmjen. Sie tragen kurze w<'iss-gelbe Uuterge- 
wftnder. Ihre Fleischtheile sind schwarz; ihre Haare 
weiss -gelb. Zar Rechten ausserhalb des Tempels ent - 
flieht eine Priestenn nach Rechts. An ihr sind sowohl 
die Fleisehtheile, als aueli das lange Untergewand und 
der Schlüssel mit der Troddel, den sie iy der Linken 
hältj von weisser Farbe mit brauner Detail-Zeichnung. 
Die Schuhe sind schwarz und durch eingeritzte Lmriss- 
linien dargestellt, der über den Kopf geworfene Schleier 
bräunlich. 

Kückseito: In der Mitte steht ein durch einge- 
ritzte tmrissliuien daigestellter schwarzer Krater, der 
mit emer weissen Guirlande geschmückt ist Von Liuks 
her naht sich diesem ein bärtiger, ganz mit Zotteln 
bedeckter SeilenO'Pappns. Alle Fleisehtheile sind 
schwarz und durch eingeritzte l'nirisslinien dargestellt: 
alle Ilaare und Zotttdn weiss. Keehts steht, nach Links 
gewendet, eine Mauwdc, welche ein langes Fnteige- 
wand trägt und in der Rechten eine brennende Fackel, 
in der Linken ein Tympanon hält. Das Letztere,'* d\k 
Fackel und das Gewand sind schwarz und* mit einge- 
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litzten Uiiirisslinien dargostollt. Alle Fleischtheile und 
Haare sind weiss und die Deüiil-Zoichnung, so wie das 
Armband and die Flamme der Fackel gelb. 

/Abgebildet und besprocben von Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arclieol. pour l'aunec 1863. PI. 6. 
N" 3—5. 

SSO. Pizz. 3. Ftandort: Ruvo. Höhe ] A 0,71 M. Form 202. 
Rothe Figaren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben 
und braunen Thcilen. Sehr^sorgftltiger Stil des dritten Jahrb. 
V. Chr. Die Inschriften sind vertieft gebildet. 

Vorderseite, am Bauche: Ganz im Vorder- 
grundo ein grosser, mit gelber, weisser und rother 
Farbe dargestellter Fluss, welcher sich von der Rech- 
ten nach der Linken abwärts ergiesst. Seine Ufer sind 
mit weissen und rothen Blumen verschiedener Art ge- 
schmückt. Darüber die Inschrift: NEIAO^, NeDic;. 
Oberhalb dieses Flusses wird die Mitte des Hildes von 
TripfoJr mos ( T P I P T O A E M O ^ ) eingenommen. Das 
reiche Lockenhaar des Heros ist mit zwei grossen gel- 
ben -Aehren geschmückt. Bekleidet ist er mit einem 
reich verzierten und mit langen Aermeln versehenen ün- 
tergewand, das weisse Punkte hat. und mit eiiK^n her- 
ab^^elallcnen Himation. Er steht, dem Beschauer zuge- 
wendet, auf einem Wagen, dessen Kasten braun, dessen 
Deichsel und Rftder gelb sind. Dem Wagen vorgespannt 
sind zwei grosse, gelb-rothe Schlangen. In der Linken 
hält der Heros ein f^rosses Skeptnm mit gelben Ver- 
zierungen, in der llerhten eine S< liale von derst^lben 
Farbe. Zu seiner Hechten steht, uacli ihm hingewen- 
det, Dmet&r (AHMHTH^) und giesst mit der Rechten 
aus einer gelben Prochus eine Flüssigkeit in die Schale 
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des Triptolemos. Die Göttin trflgt ausser einem Ober- 
nnd Untergewaod, wovon das letztere von einem mit 
gelben Bnckeln versehenen Gflrtel festgelialten wird, 

Schuhe, so wie Ohrj^elilinfre, eine Halskette iiiid Arm- 
bänder von derselben Farbe. In den Haaren hat sie einen 
Biätter-Kranz mit kleinen weissen Blumen; in der Lin- 
k&k halt sie ein Skeptron mit gelben Verzierungen. 
Hinter ihr «itzt* unterhalb eine Hora^ nach Links ge- 
wendet, aber nach Rechts zurückblickend. Ausser 
einem Tnter- und Oberjjewand trä{^ sie Sdinhe, einen 
Kopfschmuck mit gelben bpitzeu, so wie Olir^oliän^^e, 
Halskette und Armbänder von derselben Färb«. In der 
Linken hftlt sie einen gelben, mit einer Aehre versehe- 
nen Hahn, lieber ihr steht, nach Rechts gewendet» 
eine zweite Hora, die eben so bekleidet ist, wie die 
erste, jedoch das Hanpt mit einem Kopftuch mit gelben 
Spitzen geschmückt hat, und in der Linken ebenfalls 
einen gelben, mit einer Aehre versehenen Hahn hält. 
Zwischen beiden steht die Inschrift: hUPAI, 'iopflu. 
Zwischen der zuletzt beschriebenen Hora und Demeter, 
«*t\vas höher oben, steht, an einen roth-gelben Baum- 
stamm gelehnt und nach Hechts gewendet, ein jugend- 
licher Satyr oder Pa», der einen weiss-gelben Kranz 
im Haar trfigt und in der Linken eine Syrinx mit gel- 
bem Band hält. Hinter ihm eine Weinranke. Auf der 
anderen Seite des Bildes, neben Triptolemos, sitztauf 
einer Krhöhung, nach Rechts gewendet, aber nach Links' 
zurückblickend, J|;/<rodf/e(A<l>POAITH). Ausser einem 
Ober- und Untergewand, welches sie mit der Linken 
emporzicht, trflgt die Göttin Sandalen, so wie Ohrge- 
hänge, Halskette und Armbänder von gelber Farbe. 
Von derselben larbe sind auch die bpitzeu ihres Kopf- 
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Schmucks. Hinter ihr steht der mit grossen, znm Theil 
gelben Flügeln versehene jRro«, dessen rechtes Bein 
am Knöchel mit einem gelben Ring geschmückt ist £r 
stützt sich mit der Linken auf die Schulter seiner Mat- 
ter und hat die Rechte auf den Rücken golo^jrt. Vor" 
Aplirodito stolit zunächst ein grosser Lorbpcrliamii mit 
gelben Früchten und dann Pdf ho (PElOß), welche 
ein Untergewand, Schuh^ und dieselben Schmacksachen, 
wie Aphrodite, trägt, mit Ausnahme der Spitzen des 
Kopfschmucks Sie hat den rechten Fuss auf eine Er- 
h(»liiiii<^ gestellt und stemmt den rechten Ellenbogen auf 
das entsprechende Knie; die linke Hand hat sie auf den 
Rücken gelegt. Unter Aphrodite läuft ein kleiner mit 
weissen und schwarzen Flecken versehener Panther, der 
einen Vogel im Maule hat, nach Rechts. 

Am Halse: Zwischen zwei weissen ionischen Säu- 
len jagen <lrei nackte Jünglinge mit weissen Peitsclien 

• 

iu den Händen hinter einander zu Pferde nach Reclits. . 

An jeder der Voluten: Eine in Relief gebildete 
Amazoney welche nach Rechts reitet, indem sie mit der 
Rechten ein kurzes Schwert über dem Haupte schwingt. 
Ihre FlcMsclitheile sind weiss, Cliiton und Stiefeln 
schwarz. Der braune Mantel ist mit einem weissen 
Band, die gelbe Mütze mit braunen Flecken verziert. 
Das Pferd, die Satteldecke und der Dolch sind weiss, 
das Pferdegeschirr gellh 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte des Bildes 
sitzt auf einer Krliöliung, nach Keclits gewendet, der 
jugendliche lJw)iijsos, indem er das Obergewand auf 
den Schoos bat herabfallen lassen. Im Haar trSgt er 
• ein weiss -gelbes Band. In der Rechten hält er einen 
Kranz, in der Linken emen Thyrsos, Beides mit weissen 
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Punkten versehen. Unter ihm steht ein Eimer; über 
ihm h&ngt eine Binde. Vor ihm steht ein jugendlicher 
Satyr^ der ein gelbem Band im Haar hat, in der Rechten 

einen Kantharos herbeibringt und mit der Linken einen 
mit weissen Puiiktt'ii versi'heni'u Thyrsos hält. Hinter • 
Dionysos sind oberhalb zwei Maenadcn angebracht, von 
denen die, welche sich dem Gott am n&chsten befindet, 
sich im Tanzschritt nach Rechts bewegt, die andere, 
hinter dieser befindliche, nach Links gewendet auf einer 
Krhöhung sitzt, aber nacli Keclits zurück blickt. IJcide 
tragen lange Untcrgcwäiulor , so wie Halsketten, Ohr- 
gehänge und Armbänder von weisser Farbe. Die tan- 
zende hftlt in der Rechten eine Fackel mit gelber Flam- 
me, in der Linken einen Thyrsos, der mit einer gelben 
Binde geschmfickt ilst. Die sitzende hält in der Rechten 
einen Tliyrsos, in der Linken ein mit weissen Bändern 
versehenes Tympanon. Unter ilmeu läuft ein iiase ha- 
stig nach Rechts und wird von einem jugendlichen Satyr 
▼erfolgt, der ein weisses Band im Haare trägt 
Am Halse: Blumenranken. 

An jeder der Voluten ist in schwarzem Relief 
der Kopf des jugendlichen, mit Widderhömem verse- 
henen DionysoSj dem Beschauer zugewendet, gebildet 

Abgebildi't und besprochen von Stepliani: ( Onipte- 
rendu de la comm. arch. pour l'anu. 18G2. PI. 4. 5. 
p. 54. 

35L Pizz. 424. Fundort: Bari. Höhe 15 V. 0,C7 M. Form 

Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelbeo 
und braunen Theilen; Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein grOss- 
teuthcils weisses iieroou mit zwei ionischen Säulen. 
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Darin sitzt Rechts auf einem gelbeu Felsen, nach Links 
^wendet, eine tveiss- gelbe Frau, die ausser einem 
Unter- und Obergewand mit braunem Rand ein Kopf- 
tuch, eine Halskette und Annbftnder trftgt. In der 

Recliten hält sie einen Kranz. Ihr goj:;enüber steht 
eine zweite weiss-pelbe Frau, die ebenso, wie die be- 
schriebene, bekleidet ist, nur dass ihr ganzes Oberge- 
wand braun ist. In der Linken hält sie einen gelben 
Spiegel, in der Rechten einen Ball. Ausserhalb des 
Heroon*8 steht zur Linken, nach Rechts gewendet, eine 
Frau in Unter- und Oborgewand. Sie trägt ausserd<Mn 
ein gr'lb verziertes Kopftuch, so wie Ohrgehänge, Hals- 
kette, Armbänder und Schuhe von gelber Farbe. In 
der Linken h&lt sie einen gelben Spiegel. Vor ihren 
Fassen liegt eine Schale; unter ihr eine Rosette. Rechts 
naht sich dem Heroen ein nackter Jüngling, der ein 
gelbes Rand im Haar, weisse Scliuhe und ein um den 
linken Arm gewickeltes (iewandstürk trägt. In der 
Rechten halt er eine Binde, in der Linken einen gelben 
Palmzweig. 

Am Halse: Innerhalb weiss -gelber Blumenranken 

ein jugendlicher weisser Kopf mit gelben Ilaaren, dem 
lieschauer zugewendet. 

An jeder der Voluten: Kin dnn Heschauer zu- 
gewendeter, jugendlicher Kopf mit kleinen StierhOmem 
{Dionysos) y in Relief gebildet. Das Fleisch und die 
Hömer sind weiss, die Haare gelb. 

Rückseite, am Rauche: In der Mitte eine zum 
Thcil weisse Stele mit einem weissen und einem schwar- 
zen Band umwunden. An jeder Seite steht, nach ihr 
hin gewendet, eine Frau, die mit emem hingen Chiton, 
weissen Schuhen, einem gelb verzierten Kopftuch, so 
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wie mit einer Halskette und Armbändern von derselben 
Farbe Tersehen ist. Die zur Kechteu hftlt in der Linken 
einen Sfriegel, in der Rechten einen Eimer, Beides zum 
Theil gelb; die zor Linken hat mit der Rechten eine 

Weintraube , mit der Linken eine jxrosse Schale mit 
langem Stiel erfasst, Beides ebenfalls zum Theil gelb. 
Vor jeder von beiden Frauen eine gelbe Binde; hinter 
der einen in der Höhe noch eine Binde, hinter der an- 
deren ein Fenster. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschaner zu- 
gewendeter, jugendlicher Kopf mit kleinen Stierliörnern 
(Dionysos), in Uelief gebildet. Das Fleisch und die Bör- 
ner sind roth, die Haare schwarz. 

89tt Pin. 422. Fundort: Apnlien. Hohe lü*/^ Y. 0,68 M. Form 
302. Rothe FignreD auf schwarzem Omiide, mit weissen und 
gelben Theilen; Stil des dritten Jahriinnderts. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein zum 

Theil weisses üeroou mit zwei ionischen Säuleu, wuriu 

ein nackter, weisser Jongling, an ein weisses Luterion 

gelehnt, nach Links gewendet steht, indem er in der 

Rechten einen kleinen Vogel hält. Unterhalb des He- 

roon steht ein weisser Kantharus und drei Schah'u mit 

gelben Verzienni^'en. Links steht, außerhalb des 11«^- 

roon und nach diesem hingewendet, eine Frauengestalt 

in langem Chiton nnd mit Schuhen. Ausser einem weis- 

scn Haar -Band trftgt sie Armbänder yon derselben 

Farbe. In der Linken liält sie eine gelbe Schale und 

die Hechte erlicbt sie, als ob sie dem Jiingliii;; im lle- 

roon £twas darreichen wollte. Hinter ihr im Felde 

zwei Schalen mit gelben Verzierungen. Noch weiter 

nach Links sitzt oberhalb, nach Links gewendet, jedoch 

nach Rechts zurftckblickend, auf einer Erhöhung eine 
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Frau, die mit Unter- und Obergewand bekleidet ist. 
Ueberdies trügt sie einen Kopfschmuck mit weissen 
Spitzen, so wie ein Halsband und Armbänder von der- 
selben Farbe. In der Rechten hält sie einen Kasten, in 
der Linken einen grossen Fächer. Unter dieser Fran 
sitzt, nach dem Heroon hin gewendet, auf einem Ge- 
wandstiu k ein nackter Jüngling, einen weissen Kranz 
im Haar tragend und in der Linken eine weisse Gans, 
in der Rechten zwei Lanzen haltend. An der anderen 
Seite des Heroon's steht, mit dem Rücken an dasselbe 
. gelehnt nnd mit flberscÜlagenen Beinen, in nachdenken- 
•der Haltung eine Frau, welche mit einem langen Chi- 
ton, s(i wie mit Ohrgehängen, einer Halskette und Arm- 
bändern von weisser Farbe versehen ist. Vor ihr steht 
eine grosse Amphora mit schwarzen Verzierungen, wor- 
unter zwei menschliche Figuren zu erkennen sind. Die 
Amphora ist mit einer weissen Binde geschmflckt. Wei- 
ter oben steht, nach dem ileroou hin gewendet, ein 
nackt(M- Jüngling, welcher ein Gewandstück über die 
linke Schulter geworfen hat und hohe, gelbe Stiefeln 
trägt. Im Haar hat er emen weissen Kranz; m der Lin- 
ken hält er zwei Lanzen. Die Rechte streckt er nach 
dem Heroon aus. Hinter ihm steht ein Kasten und eine 
Schale mit gelben Verzierungen. 

Am Halse: Zwei gegen einander laufende, weisse 
Greife mit Adlerköpfen. 

RQckseite, am Bauche: In der Mitte eine Grab- 
stele, mit einem schwarzen Band umwunden. Links 
steht, nach derselben hin gewendet, eine Franengestalt 
in langem Chiton. In der Linken bringt sie eine Schale, 
in der Rechten einen Eimer herbei, Beides mit weissen 
Verzierungen. Hinter ihr ein grosser Kasten; Aber ihr 
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eine Binde. Weiter oben sitzt auf einem Gewandstflck, 

nach Links gewendet, aber nach der Stele zurück- 
blickend, t'iu nackter Jüngling mit einem weissen Band 
im üaar. In der Linken hält er eine Scliale mit weissen 
Verzienuigen, in der Rechten einen Stab. Vor ihm 
steht ein Kasten. Auf der anderen Seite der Stele sitzt, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links zmückblickend, 
eine I' i au, die mit einem ( liiton und einem auf den 

« 

Schoos herabgefallenen Himation bekleidet ist. Sie 
trägt ein weisses Halsband und hält in der Linken eine 
Schale mit weissen Verzierungen. Ueber ihr steht, nach 
der Stele hin gewendet, ein nackter Jttngling, der ein 
Gewandstfick ttber die Vorderarme geworfen liat und 
ein gelbes Band in den Haaren trügt. In der Rechten 
hält er einen gelben Kauüiaros. Oben hinter ihm eine 
grosse Binde. 

Besprochen von Stephan! : C!ompte*rendu de la 

comm. arch. pour Tann. 18G3. p. 57. 

853. Tjunp. XIV, 13. Höhe 1 A. 4' , V. O/Jl M. Form 202. Ruthe 
Figuren uuf schwar/ein Grunde, mit weissen, gelben und brau- 
nen Theilen; Stil des Verfalls. 

• 

Vorderseite, am Bauche: In einem theils weis- 
sen, theils braunen, mit vier ionischen Säulen verse- 
henen Ileroon sitzt auf einem braunen Felsen und einem 
(iewundstjück von derselben Farbe, nach Links gewen- 
det, ein weisser Jüngling, der ein braun-gelbes Schwert 
umgehängt hat und in der Linken eine braune Lanze 
h&lt. Hinter ihm ein weisser Baum und ein nach Rechts 
gewendetes braun -gelbes l^ferd. Vor dem Jüngling 
steht, nach ihm hin gewendet, ein weisser, bärtiger 
>lann, der mit einem gelb-braunen Obergewand beklei- 
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det ist. üeber Ihm ist ein gelber Pilos und ein braunes 
Schwert aufgehiuij^t. Ausserhalb des Herooirs zur Lin- 
ken sitzt in der unteren Reihe auf seinem Gewand ein 
nackter JOogling nach Links gewendet. £r hat einen 
weissen Kranz im Haar und hAlt in der Rechten einen 
gelben Stab, in der Linken eine Schale, worauf fttnf 
weisse Aoj)tVl liegen. In der oberen Reihe steht Rechts 
mit übersehhigenen Beinen, nach Links geweiulet, ein 
nackter Jünglin<;, der ein kleines Gewandstück auf dem 
Arme hat. Die Linke stfltzt er auf einen gelben Stab, 
. in der Rechten hAlt er eine znm Theil gelbe GnirUmde; 
im Haar hat er einen weissen Kranz. Links steht, nach 
Rechts gewendet, eine mit Ober- und Untergewand be- 
kleidete Frau. Die Spitzen ihres Kopftuchs, die Obr- 
gehAnge, die Halskette und die Armbänder sind gelb. 
In der Linken hftlt sie eine grosse Schale, in der Rech- 
ten eine gelbe Prochus. DarOber ein grosser Kranz 
und eine kleine Rosette. Aul der anderen Seite des He- 
roou's sit/t in der unteren Reihe auf einer Krliöhung, 
nach Rechts gewendet, eine mit Ober- und Linterge- 
wand bekleidete Frau. Die Spitzen ihres Kopftuchs, 
• die Verzierungen ihrer Schuhe, die Ohrgehänge, Hals- 
kette und Armbänder sind gelb. In der Linken hält 
sie eine Schale mit fünf weissen Früchten; mit der 
Rechten zieht sie das (iewand über die Schulter. Neben 
ihr liegt eine znm Theil gelbe Schale. Ihr gegenüber 
steht, nach ihr hin gewendet, ein nackter Jflngling, der 
ein' Gewandstttck Aber die linke Schulter geworfen hat, 
mit einem gelben Stock in der link(»n Hand und einem 
Kranz von derselben Farbe auf dem Haupt. In der 
oberen Reihe sitzt auf eim^m Gewandstück, nach Rechts 
gewendet, ein nackter Jüngling und blickt zurück nach 
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Links. Im Haar hat er ein gelbes Band; in der linken 

hült «T zwei Lanzen. Vor ihm ein grosser Schild uud 
ein IMlüs, Beides von gelber Farbe. 

Am Halse: Aus zum Theil gelben Biumenrauken 
erhebt sich, dem Beschauer zugewendet, ein gelber 
Fnmenkopf mit langem, braunen Haar. 

An den Volnten: Je ein jugendlicher Kopf, dem 
Bescliauer zugewiMulet und m Relief gebildet. Das 
Fleisch ist weiss, diis Haar braun. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine Stele, 
auf welcher eine grosse Vase steht. Sie hat gelbe Ver- 
sdemngen und ist mit einem schwarzen nnd einem 
weissen Bande umwunden. Zur Linken schreitet in der 
unteren Reihe ein nackter Jihi^^ling auf dieselbe zu, in- 
dem er in der Linken einen Kasten, in der Rechten 
einen Zweig mit gelben Früchten hält. Ueber den lin- 
ken Arm hat er ein Oewandstück geworfen, in den 
Haaren trägt er ein gelbes Band. Tn der oberen Reihe 
sitzt eine mit Ober- und l'ntergewand bekleidete Frau, 
nach Rechts gewendet. Ihre Ohrgehänge, Armbänder, 
das Halsband und die Verzierungen ihrer Schuhe sind 
gelb. In der Rechten hftlt sie einen Kranz, in der Lin- 
ken einen zum Theil gelben Kasten. Vor ihr steht, dem 
Beschauer zugewendet, ein nackter Jüntrlin^f, der ein 
Gewandstück über den linken Arm geworfen hat In 
der Linken hält er eine gelbe Schale, in der Rechten 
eine Stlengis derselben Farbe. Darüber Yier Binden, 
von denen zwei gelb sind. Rechts you der Stele steht 
in der unteren Reihe ein nackter Jüngling, nach Links 
gewendet. Ueber den linken Ann hat er ein (iewand- 
fitück geworfen. In der Recht«'n hält er einen Kranz 
mit gelber Binde, in der Linken eine Schale mit fünf 
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weissen Aepfeln. In der oberen Reihe sitzt eine mit 

Ober- uiul IJiiterj^ewaiid bcldeidete Frau, iiacli Rechts 
gewendet, und blickt nach Links. Sie hat ein gelbes 
Band im Haar und trägt ein Armband von derselben 
Farbe. In der Rechten h&lt sie einen Kranz mit weis- 
sem Band, in der Linken eine Schale. Zwischen beiden 
lleihen ein Baumzweig. 

Am üalse: Zwischen Blumenrauken ein nach Links 
gewendeter Franenkopf , an welchem die Halskette, die 
Ohrgeh&nge und die Spitzen des Kopfsehmacks von 
gelber Farbe sind. 

An den yoluten: Je ein jugendlicher Kopf, dem 
Beschauer zugewendet und in Relief ausgeführt. Die 
Fleischtheile sind gelb, das Haar schwarz. 

854. Pi2z. 16 425. Fandort: Apnlien. Höhe 1 A. 0,71 M. Form 202. 
Rothe Figuren anf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben 
und braiinen Tbeilen. Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gross- 

• 

teutheüs weisses Heri)on mit zwei ionischen Säulen. 
Darin sitzt auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, 
eine weisse Frau, welche ausser einem'Cbiton und einem 
Himation mit braunem Rande ein Kopftuch trägt und 

mit einer Halskette und Armbändern von gelber Farbe 
vers(^u'n ist. Mit der Linken zieht sie das Obergewand 
über die Schulter, in der Rechten hält sie einen gros- 
sen Fächer. Ausserhalb des Heroon's ist an jeder Seite 
eine gelbe Binde au^ehängt. Ausserdem steht an jeder 
Seite des Heroon's eine mit einem langen üntergewand 
und einem rcbcrwurf bekleidete Frau, welche nach 
diesem hin gewendet ist und sicli mit einem Arm auf 
einen weissen Pfeiler stützt. Die Schuhe beider Frauen 
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sind weiss, die Spitzen der Kopftücher, die Ohrgehänge, 
Halsketten und Armbänder gelb. Jede von ihnen hält 
in der einen Hand einen gelben Spiegel, in der anderen 

die eine einen Kranz, die andere einen Fächer, Beides 
von derselben Farbe 

Am Halse: Zwischen tlioils weissen, tlieils brau- 
nen Blätter- Gewinden erhebt sich, dem Beschauer zu- 
gewendet, ein weisser Frauenkopf mit Brauner Hals- 
kette und Haaren von derselben Farbe und mit einem 
grossen, weissen Ninibns. 

An jeder der Voluten: Ein jngendlicher Kopf 
mit weissen Fleischtheilen, gelb-braniu ni Haar und 
weissen Stierhömem (Dionym), dem Baschauer zuge- 
wendet und in Relief gebildet. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 
Theil weisse Stele, umwunden mit einem weissen und 
einem schwarzen Band, und auf derselben eine gelbe 
Vase. Von jeder Seite her schreitet auf die Stele eine 
mit einem langen Chiton und einem Aber den einen 
Arm geworfenen Oewandstfick bekleidete Frauengestalt 
zu. An beiden sind die Schuhe, die Spitzen der Kopf- 
tücher, die Olu gehänge, die Halsketten und die Arm- 
bänder gelb. Die zur Rechteu hält in der Linken eine 
gelbe Weintraube, in der Rechten ein| grosse Schale 
mit langem Stil von derselben Farbe; die zur Linken 
hat mit der Rechten eine f^elbe Weintraube, mit der 
Linken einen Kasten und einen weissen Kranz erfasst. 
lieber und unter ihr zwei Rosetten und eine Binde. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher Kopf 
mit weissen Fleischtheilen, schwarzem Haar und weis- 
sen Stierhömem (Dionysos), dem Beschauer zugewen- 
det und in Relief gebildet. 
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Besprochen von Stephani: Nimbus und Strahlen- 
lenkranz p. 91. 

SUu Pisz. 108. Fundort: AnzL Hobe 15Vs V. 0,69 M. Form 200. 
Rothe Figuren anf schwarzem Grunde, mit gelben Tbellen. 
Spätester Stil des Yeifalls; zom Theil restftorirt. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet ApoUon auf 
einer kleinen Anhöhe, an welche ein Lorbeerzweig an- 
gelehnt ist, nach Rechts. Der Gott trfigt Schuhe mit 
frelben Verzierungen, ein langes Untergewand, einen 

knrz(*n Mantel, eine gelbe Halskette und in seinem lan- 
gen Haar einen gelben liliitterkranz. Mit der Linken 
halt er eine grosse, zum Theil gelbe Leier mit acht 
Saiten, von welcher zwei Bänder herabhängen, in der 
Rechten das Plektron, mit dem er eben die Saiten be- 
rührt. Uechts, unterhalb sitzt auf einem Pantherfell der 
nackte, bärtige und geschwänzte Marsyas. Er trägt 
Sandalen und ist nach Rechts gewendet, blickt aber 
nach Links zurQck. Mit der Linken nnterstOzt er den 
Kopf, in der Rechten hftlt er abwärts zwei gelbe Flö- 
ten, üeber Ihm sitzt, nach Links gewendet, eine mit 
Schuhen und Untergewand bcklcidtte Frau [Rhcn'^ 
Skopia?)^ deren Hinterhaupt von einem Schleier be- 
deckt ist. ^Die Spitzen ihres Haarschmucks, die Hals- 
kette und die Armbänder sind gelb. In der Linken 
hält sie eine znm Theil gelbe Schale mit Früchten, in 
der Rechten einen Kranz. Links von dem Gotte steht 
unterhalb, auf einen Stab gelehnt und nacli Rechts ge- 
wendet, ein bärtiger Mann, der ein Obergewand, Schuhe 
und im Haar einen weissen Blätterkranz trägt lieber 
ihm schwebt nach Rechts eine Flflgelfrau {Ntke\ welche 
ein htnges Untergewand trägt. Die Spitzen ihres .Haar- 
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Schmucks, dio Halskette, eine Brustketto und die Arm- 
bänder sind pelb. Mit beidetf Bänden hält sie eine 
zum Theil gelbe Binde Torwärts, um Apollon damit zn 
scbmflcken. Hinter ihr ein Lorbeerbaum mit gelben 
Früchten. 

Rückseite: In der Mitte sitzt auf einem mei- 
stens gelben und am unteren Theile etwas restaurirten 
Throne, nach Rechts gewendet, eine mit Schuhen, 
Schleier, Ober- und Untergewand bekleidete Göttin 
(Bhea). Die Spitzen ihres Haarschmucks, die Halskette 
und diö Armbänder sind pelb. Ihre Füsse ruhen auf 
einer Fussbank; in der Rechten hält sie ein Skeptron, 
mit der Linken zieht sie das Gewand über die Schulter. 
Zu ihrer Linken ist eine zum Theil gelbe Schlange 
sichtbar und an derselben Seite steht ein mehrfeush re- 
staurirter unbärtiger Mann [Ddktpl), der ein Gewand- 
stück um die Lenden gewunden hat und in der antik<'n 
Linken einen Nagel, in der ebenfalls antiken Rechten 
einen Hammer Jiäit, mit welchem er eben jenen Nagel 
in die Armlehne des Throns der Göttin schlagen will. 
Hinter ihm steht ein zum Theil gelbes Thymiaterion 
ohne Deckel. Darüber sitzt, nach Links gewendet, auf 
einem Pantherfell ein jugendlicher, nackter und ge- 
schwänzter Satifr, welcher eine gelbe Doppeiflöte bläst. 
Ueber der Göttin sitzt, nach Rechts gewendet, aber 
nach Links zurflck blickend, eine mit Unter- und Ober- 
gewand bekleidete FlOgelfrau (Nike)^ welche mit beiden 
Händen einen grossen Palmzweig hält. Die Verzierun- 
gen ihrer Schuhe, die Spitzen ihres Koi)fsclnnuck8, die 
Ohigehänge, die Halskette, die Annbänder und ein- 
zelne Theile der Flflgel sind gelb. Hinter Rhea, in der 
untersten Reihe, kniet nach Rechts gewendet, ein nackter 



Digitized-by Google 



176 

Jüngling {Tylos? THpfoImws'f'), welcher iu der Rechten 
ein dem Sistrum iChnliches Klappeiinstrnmenl;, in der 
Linken eine grosse Hacke ()Lax6>Xa) hftlt. Hinter ihm 
steht eine Prochus. Etwas weiter oben sitzt auf einem 

Gewandstück, nach Links gewendet, aber nacli licclits 
blickend, der jugondliche Diotii/sos. Uober einem kur- 
zen Chiton trägt er ein zum Theil restaurirti^s , gelbes 
Fell, in dem langen Haar einen gelben Epheu-Kranz 
und an den Ffissen hohe Stiefeln derselben Farbe. In 
der Linken hält er einen Th3rr808, in der Rechten einen 
rcstaurirten Kantharos. Nocli etwas weiter üben schrei- 
tet eine mit einem langen Chiton Ix'kleidete und zum 
Theil restaurirte Maenade nach Hechts. Sie trägt einen 
gelben Epheu-Kranz im Haar und schlägt mit beiden 
Händen ein grOsstentheils gelbes Tympanon. 

Besproclien und abgebiklet von De AVitte und Le- 
n(»rmaot: Elite ceramogr. To. 1. p. 95. To. 11. p. 235. 
As 3., von Stepbani: Gompte-reudu de la comm. arch. 
pour Tann. 1862. PI. 6. p. 82^169. und bei Michae- 
lis: Die Yerurtheilung des Marsyas Taf. 1,2.- 

ZüR K£CUIkM ü£S EINTRKTENDEN. 

856. Camp. XIV, 18. Hohe 1 A. 4 V. 0,69 H. Form 202. Rothe 
Figuren auf schwarzem Grande, mit weissen, gelben und brau- 
nen Tbeilen. Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentlieils \v(Msses Heroon mit zwei ionisclien Sänlen, an 
dessen Decke zwei Kader aufj^eliängt sind. Darin sitzt 
auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, ein bärti- 
ger, weiss -gelber Mann, der mit einem Unter- und 
Obergewand bekleidet ist (das erstere ist braun -gelb) 
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md in der Rechten einen brannen Stab h&lt. Hinter 
ihm steht, nach Links gewendet, ein nackter, weisser 
Jüngling, auf dessen linker Schulter ein braunes Ge- 

wandstnck lio^rt. \Välirrii(l er diese Aclisel mit einem 
gelben Stab unterstützt hat, fasst er nnt der einen Hand 
die Schulter, mit der anderen den Arm des Mannes. 
Vor dem letzteren steht, nach Rechts gewendet, ein 
zweiter nackter und weisser Jflngling, der in der Rech- 
ten ein Sehwert, in der Linken eine braune Lanze hält. 
Ausserhalb des Heroon's. zur Hechten, brin^^t in der 
unteren Reihe ein nackter Jüngling mit einem gelben 
Band im Haar einen grossen Krater herbei. In der 
oberen Reihe sitzt auf einer Erhöhung eine nach Rechts 
gewendete Frau. Sie ist mit Unter- und Obergewftn- 
dern bekleidet. Die Perlenschnüre, welche sie im Haar 
und um den Hals trägt, die Ohrgehänge, die Armban- 
der und die Schuhe sind von gelber Farbe. Vor ihr 
und nach ihr hin gewendet steht ein nackter Jfingling, 
der ein gelbes Band im Haar hat. Auf der linken Schul- 
ter trägt er bin Gewandstfick , in der linken Hand hält 
er einen zum Theil gelben Lorbcerzweig und auf der 
rechten Hand einen Hasen. Auf der anderen Seite des 
Heroon's ist in der unteren Reihe ein nach Rechts vor- 
' w&rts gebeugter nackter Jflngling zu sehen. Er hat 
ein gelbes Band im Haar, ein Oewandstflck auf der 
linken Schulter und hält in der Linken einen Kranz 
mit einer ^^rossen, zum Theil gelben I^inde enjjxtr. In 
der oberen Reihe sitzt auf einem (iewandstück, nach 
Links gewendet, ein nackter Jüngling, der einen gelben 
Blätterkrahz im Haar hat. In derXinken h&lt er einen 
Stab, in der Rechten einen Fächer, Beides von dersel- * 
ben Farbe. Vor ihm und nach ihm hin gewendet steht 

Tball I. 12 
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mit überschlageneu Beinen eine mit Ober- und Unter- 
gewand bekleidete Frau. Die Perlenscboflre, welche 
sie im Haar und um den Hals trftgt, die Ohrgehfloge, 
die Armbftnder und die Schuhe sind gelb. In der Lin- 
ken hält sie einen pelben Kranz. 

•Am Halse: Zwischen prösstentheils gelben Blu- 
menranken ist ein weisser Frauenkopf mit braunem 
Haar und einer Halskette von derselben Farbe, dem 
Beschauer zugewendet. 

An jeder Volute: Ein dem Beschauer zugewen- 
deter und in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf mit 
weissen Fleischtheilen und gelbem Haar. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. 
Darin steht, nach Links gewendet, ein nackter Jflng- 
ling, der ein Gewandstflck über beide Vorderarme ge- 
worfen hat und in der Linken zwei Lanzen, in der 
Rechten ein zum Theil gelbes Schwert hält, üeber ihm 
eine Schale und eine Weintraube, Beides gelb. Ausser- 
halb des Heroon*s, zur Rechten, steht in der unteren 
Reihe, nach Links gewendet, eine mit einem üntergc»- 
wand bekleidete Frau. Die Perlenschnüre in ihren Haa- 
ren und an dem Halse, die Armbiinder und die Schuhe 
sind gelb und von derselben Farbe ist auch die Wein- 
traube, welche sie in der Rechten hftlt, so wie die Schale 
in der Linken. In der oberen Reihe sitzt auf einem 
Gewandstück, nach Rechts gewendet, aber nach Links 
zurück blickend, ein nackter Jüngling, der ein gelbes 
Band im Haar hat und in der Linken eine Schale mit 
langem Griff, in 4er Rechten eine Binde hftlt, die letz- 
teren beiden Attribute zum Theil gelb. An der anderen 
Seite des Heroon's steht in der unteren Reihe, nach 
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Rechts fjpwpndot, ein nackter Jünplinp:, der ein Gp- 
wandstück über den linken Arm gew<)rfen hat. Im Haar 
trilgt er einen gelben Blätterkranz, in der Linken einen 
Thyrm, in der Rechten eine Weintraube, Beides ron 
derselben Farbe. In der oberen Reihe sitzt, nach Rechts 
gewendet, auf einem Oewandstttck eine mit einem Un- 
tergewand bekleidete Frau. Ihre Ohrgehänge, Halskette 
• ond Armbänder sind gelb. Zum Theil von derselben 
Farbe ist die Schale, die sie in der Linken hftlt, und 
der Kranz, den sie mit der Rechten er&sst hat. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 
Kopf mit braunem Fleisch und schwarzem Haar. 

857. Camp. IX, tl6. Lfliige 4 V. 0,18 M. Fonn 266. Rhyton yon 
der Form eines schwanen Eberkopfs; am o\)eren Rande eine 
schwarze Palmetten-Yerziening auf rothem Grunde. * 

858t Camp. IX, 7 Länge 3*/^ V. 0,17. M. Form 264. Rh^rton von 
der Form eines schwarzen Katien- oder Luchs-Kopfs. Am 
Halse rothe Figuren auf schwanem Gmnde, mit weise-gelben 
Theilen; spitester 8tU. 

Eine Frau in langem üntergewand schreitet nach 

Rechts. Die Perlenschnflre in den Haaren und am Hals, 
die Ohrgehänge, Annbänder und Scliuhe sind weiss- 
gelb. In der Linken hält sie einen Spiegel, in der Rech- 
ten eine Binde und eine Schale mit sechs Früchten. 
Auch diese Attribute shid stmmtlich weiss-gelb. In der- 
HAhe ein Ephenblatt von derselben Farbe. 

858. Camp. XI, 14. Länge 4% V. 0,21 M. Form 262. Rhyton tob 
der Form des Kopfs eines Jagd^Uunds von glAn^end schwar- 
zem Firniss. Die Figurra am Hals roth auf schwarzem Gmnd; 
spatester Stil. 

Ein Jttngling, der mit einem auf den Schoos herab- 

12*' 
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ge&Uenen Obergevand bekleidet ist, sitzt nach Links 
gewendet und hält in der Linken einen Kranz, in der 

Rechten eine Schale mit gellx'ii I'rüchten. Im Haar 
trä£pt er ein gelbes Band. Unterhalb und oberhalb 
weiss-gelbe Blätter und Blumen. 

SM. Camp. 8ala J. 16 101. Hohe 8% Y. 0,16 M. Form 261. Rhy- 
ton TOD der Form eines echwarzen Hnndekopfii. Die Figuren 
am oberen Rande rofh aof schwarzem Grande; Stil der besten 
Zeit 

Vorderseite: Ein Ppgmaee mit einem kleinen 
Zwickelbart, der hohe Stiefeln tragt, ein fleckiges Fell 
nm den Hals geknüpft und im Haar ein Band hat, sinkt, 
nach Rechts gewendet, eben rfickwarts nieder, indem 

er sich mit dem Bogen in der Link<Mi und einer Keule 
in der Rechten gegen zwei grosse Kraniche vertheidigt, 
die ihn von beiden Seiten her angreifen. An einem 
braunen Band scheint er einen Goryt umgehängt zu 
haben. Dabei die Inschriften: HOP AI . und HOP . 1^, 
deren Buchstuben mit rothbrauner Farbe aufgetragen 
sind. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Links ge- 
wendet, ein grosser Kranich. Von Rechts her kommt 
ein bArtiger Pifgmaee, der eine spitze Mfltze auf dem 
, Kopfe trägt and eine Schwertscbeide an einem braunen 

Bande uiu^M'liäiif^t hat, und greift den Vogel mit dem 
Scliwert in der Rechten an. lieber ihm die mit roth- 
brauner Farbe au^etragenen Buchstaben: HOPA.^ 
Ein zweiter bärtiger Pifgmaee kommt in grossen Schrit- 
ten von Links her. Auch er trfigt eine spitze Mfltze 
und hat an einem braunen Band einen nicht gut sicht- 
baren Gegenstand, wahrscheinlich einen Goryt, umge- 
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hSngt. Mit der Linken hat er den Hals des Kranichs 
erfiisst; mit der Rechten schwii^^ er die Keule. Hinter 

ihm eiu Baum. 

Abgebildet und besprochen vou Stephani: Compte- 
. rendu de la comm. arch. pour raoiiee 1Ö65. p. 143. 
Iö9. 186. 

36L rizz. 306. Fundort: Bari. Länge 4*4 V. 0,2 M. Form 258. 
Rhyton von der Form eines schwarzen Widderkopfs mit weiss- 
gelben Hörnern. Die Figuren am oberen Kunde ruth auf 
schwarzem Grunde, mit weiss -gelben Thcilcn; spätester Stil. 

Ein nackter Eros mit grösstentheils weiss -gelben 
Flögeln kauert nach Links gewendet. Sein Haarschmnck, 

die Ohrgehänge, die Halskette nnd die Schuhe sind 

weiss. In der Linken hält er einen Kranz, in der Rech- 
teu einen grossen Korb und eine weiss -gelbe Weiu- 
* traube. Hinter ihm in der Höhe ein Epheubkitt. 

802. rizz. .V 300. Fundort: Ra.silicata. L:1n,^'e 4% V. 0,19 M. 
Form 20.'), Kliyton von der Fi)rm cin(;s sclnvar/cn Stierkopfs 
mit weissen Iltirnt rn. Die Figuren am Halse roth auf schwar- 
zem Grande, mit gelben Thcilen; spätester btü. 

• Ein nackter Eros mit theüweise gelben Flügeln 
schwebt nach Links, indem er in der Linken eine 
Schale, in der Rechten eine Guurlande hält. Die Spitzen 

seines Haarschmucks, die Armbänder und die Ketten, 
welche er am Halse, über der Brust und am linken 
Oberschenkel trägt, sind gelb. Vor ihm zwei Blätter und 
ein Fenster, hinter ihm zwei Blätter und eine Schale. 

363. rizz. >e 3ü;j. Fundort: Apulitn. Lftnge 4"/^ V. 0,21 M. Form 
2<)5. Rhyton von der 1 orm eines schwarzen stierko]»fs mit 
wei.sseD Hörnern. Die Figuren am Halse rolh aul ^chwurzem 
Grunde, mit gelben Theilen; spätester Stil. 

Auf einem geibeu Fel&eu sitzt, nach Links geweu- 
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det, ein nackter, mit theilweis gelben Flügeln yersehe- 
ner Ena, der in der Linken einen Lorbeerzweig, in 
der Rechten ein Eftstchen hslt, Beides zum Theil gelb. 
Von derselben Farbe sind der Haarschmuck, die Ohr- 

prhänpe, die Schuhe, die Ringe an den Armen und den 
Knochein, so wie die Ketten, mit denen der Hais, die 
Brust und der linke Oberschenkel geschmflckt ist. Vor 
ihm ein Baomzweig nnd ein Epheubbitt, hinter ihm ein 
Fenster. 

Pizs. Lange 4'/^ V. 0,21 U. Form 268. Rhyton von der Form 
eines schwarzen Gr^ifenkopfe. Bie Figuren roth auf schwanem 
Grande, mit brannten Theilen; Stil des dritten Jabrhnnderts 
V. Chr. 

Der ju^j^cMulliche Ucraklcs^ auf dessen Rüclien das 
znm Theil braune Löwenfell herabhängt, steht ruhig 
nach Links gewendet nnd hält mit der Rechten die 
Keule abwärts. Vor ihm eine Binde, 'hinter ihm ein 

Zweig. Ausserdem an beiden Seiten noch ein grösserer 

Lorbeerzweig. 

Abgebildet bei Gargiulo: Ree. des mon. To. II. 
PI. 18. Panofka: Trinkhömer Taf. 2, 16. 17. ' 

S65. Camp. I Joge Y. 0,2 H. Form 265. Rhyton von der Fom 
eines schwanen Stiericopft mit weissen Hörnern. Die Figuren 
am Halse roth anf sehwanem Grande, mit weiss-gelben Thei- 
len; spätester Stil. 

Ein nackter Eros mit zum Theil gelben Flügeln 
kauert nach Links gewendet und hält in jeder liaud 
einen gelben Spiegel. Von derselben Farbe sind seine 
Schuhe, die Spitzen seines Kopftuchs, die.Armb&nder 
und die PerlenschnOre, welche er .auf der Brust und 
am linken Oberschenkel trägt. 
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SM. Pift. Ji 396. Fimdiirfc: Bari. Ungo 8V4 T. 0,14 M. Form 263. 
Rhjton TOB der Form des JLopb eiaee Jagdbooda. Der Kopf 
iat sehwars; die Figareo am Halte roth anf aehwanem Grande; 
Stil dea dritten Jahrhonderta Clir. 

Ein Vogel ist mit ausgebreiteten Flügeln nach 
Links gewendet. 

Si7t Pias. 16 805. Fondort: Apolien. Höhe i,*/^ T. 0,21.M. Form 
376. Das Krokodil iat weiaa» brann and achwan; der Neger 
achwan mit rothem Haar; die Figuren am Hala roth anf • 
aehwarzem Grande, mit weisa-gelben Theilen; spätester Stil. 

Auf einem gelben Felsen sitzt ein nackter, mit zum 
* Theil gelben Flügeln yersehener Eros, nach Rechts ge- 
wendet, und hält einen gelben Spiegel in der Linken. 
Die Spitzen seines Haarschmneks, die Ohrgehäuge, die 
Armbänder, das Knöchelband am rechten Fuss und die 
rerlenschnüre am Hals und iui der Brust sind gelb. 

Besprochen von btephani: Compte-reudu de 1& 
comm. arch. pour Tann. 1859. p. 137. 

3g8. Pizz. 298. Fundort: liari. Liinge 4V4 V. 0,19 M. Form 258. 
Rhyton von der Form eiues schwarzen Widderkoi)!;» mit weiss- 
gellion Hörnern. Die Figuren am Halse rutli auf schwarzem 
ürimde, mit weissen und geliaeD Theileo; spätester Stil. 

Der Kopf einer Fitigelfraa/ nach Links gewendet 
Die Spitzen des Kopftachs, die Ohrgehänge, die Hals- 
kette und Theile der Flügel sind weiss-gelb. 

. m. Pisa. 16 308. Fnndort: Barl Lange 4 Y. 0,ia M. Form 266. 
Rhyton von der Form eines adhwanen Eberkopft. Die Figuren 
am Halse roth aof schwarzem Grande, mit weiaa-gelben Thei- 
len; aptteeter Sta. 

Der Kopf einer Flfigelfrau, nach Links gewendet. 
Dio Spitzen des Kopftuchs, die Ohrgchäuge, die Hals- 
kette und ein Theü der Flügel siu^ gelb. 
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t70. Pin. ü 801. Fundort: Bnfo. LBoge 8*/, Y. 0,15 M. Fonn 
260. Bhyton Ton der Form eiiies schwsnen Ptntheri^opft; 
die Figmeii am Halse roth auf schwarzem Grunde, mit weis- 
sen Theilen; spttester 8tiL 

Ein nackter Eros steht ruhi^ nach Links gewendet 
und hlilt in diT Kccliton oin Kästchen, in der Linken 
einen Eimer. Sein llaurschmuck, die Schuhe, die Kuö- 
cbelfinge, die Armb&nder und die Perlensclmare am 
Hals und an der Brost sind weiss. 

371. Camp. XIY, 17. Höhe 1 A. 3'/, Y. 0,87 M. Form 202. Rothe 
Figuren auf schwarzem Grunde, mit braonen, gelben und weis- 
sen Theilen; Stil der spftteaten Zeit. 

Vorderseite, am Baache: In der Mitte ein grOss- 

tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen, an 
dessen Decke ein runder Schild und zwei Beinschienen 
aufgehängt sind. Darin sitzt, nach Links gewendet, 
aber nach Rechts zurttckbUckeDd, auf einem Klappstuhl 
ein weisser bärtiger Mann in br&iinlichem Aermel-Un- 
tergewand. Er reicht die Rechte einem hinter ihm ste- 
henden weissen Jüngling, der einen Hehn, ein kurzes 
Untergewaud und eine braune Chlamys trägt und in 
der Linken zwei braune Lanzen hält. Neben dem bär- 
tigen Mann lehnt, ^in gelblicher Stab. Vor ihm steht 
mit aberschlagenen Beinen ein zweiter, weisser Jflng- 
ling, der nur über den linken Vorderarm ein braunes 
Obergewand geworfen hat und die linke Schulter mit 
einem gelben Stab unterstützt. Ausserhalb des He- 
roon's steht zur Rechten unterhalb eine mit einem lan- 
gen Chiton bekleidete Frau nach Links gewendet und 
hält in der Linken einen gelben Kranz, in der Rechten 
eine Binde. Die Spitzen ihres llaarschmncks und die 
Armbänder siu(^ gelb. Oberhalb sitzt auf einem Ge- 
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wandstflck, nach Links gewendet, ein nackter JOngling 
nnd .halt in der Linken zwei Lanzen, in der Rechten 
einen weissen Helm. Vor ihm zwei weisse Rosetten. An 

drr anderen Seite des Hjtooii's sieht unterhalb, nach 
Hechts gewendet, mit übersclilagonen Beinen ein nack- 
ter Jüngling, der ein gelbes liand im Haar tr&gt und 
ein Gewandstflck Aber die Vorderarme geworfen hat. 
Mit der Linken hftlt er einen anf den Boden gestfitzten 
gelben Schild, mit der Rechten zwei Lanzen. Unter 
ilim eine gell)e Kosctti', vor iliui ciuc Binde. Oberhalb 
sitzt auf einer Erhöhung, nach Hechts gewendet, eine 
mit einem Untergewand bekleidete Frau. Ihre Schuhe 
. nnd Armbftnder sind gelb. In der Linken hftlt sie einen 
Kasten, worauf sechs weisse Flüchte liegen. Vor ihr 
eine Hosette, neben ihr eine Schale. 

Am Halse: Zwischen braunen, gelben und weissen 
Blumenranken sprengt ein weisser Greif mit Adlerkopf 
nach Links. £r ist angezäumt und auf seinem Rücken 
sitzt ein Jflns^ing oder eine Jungfrau {ÄrinMsp oder 
Jmagme), welche einen kurzen Chiton, eine braune 
phrygische Mütze, gelbe Scluihe, so wie das gewöhn- 
liche, an Beinen und Armen eng anschliessende, orien- 
talische Kleidungsstflck von brauner Farbe trägt. Ne- 
ben dem Kopf dieser Figur zwei gelbe Sterne.' Darflber 
eine Blfttterguirlande und in der Mitte derselben ein 
weisser jugendlicher Kopf mit gelbem llaar, dem Be- 
schauer zuf;ewendet. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter jugendlicher weisser Kopf mit roth -gelbem 
Haar, m Relief ausgeführt. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein grOss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säuleu und 
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innerhalb desselben theils weisse, theUs rothe Blmnen- 

ranken. Ausserhalb dos Heroon's, zur Rechten, schrei- 
tet ein nackter Jüiif,'ling, der ein gelbes Band im liaar 
• tiikgt und eiu Gewandstück über den linken Vorderarm 
geworfen hat, nach Links. In der Rechten hftit er eine 
Schale, worauf ein grosser Blumenstengel liegt, in der 
Linken einen Lorbeerzweig mit gelbem Stiel und Früch- 
ten, lieber ihm eine Rosette, vor ihm eine Binde, zu 
seinen Füssen zwei kleinere Zweige und unterhalb ein 
grosserer Lorbeerzweig. Auf der anderen Seite des 
Heroon's steht, nach Rechts gewendet, eine mit einem 
Untergewand bekleidete Frau, welche ein Gewandstflck 
über die Vorderarme geworfen hat. Ihre Halskette und 
Armbänder sind geib. In der Linken hält sie einen Ka- 
sten, worauf sechs weisse i'Vüchte liegen, in der Rech- 
ten einen Fächer. Ueber ihr eine Binde; neben ihr 
eine gelbe Rosette und eine Binde; unter ihr eine gelbe 
Rosette. 

Am Halse: Aus Blumenranken erhebt sich ein nach 
Links gewendeter weiblicher Kopf mit einem Kopftuch 

und gelben Ohrgehängen. 

An jeder der Voluten: £in jugendlicher, weisser 
Kopf mU roth-gelbem Haar, dem Beschauer zugewen- 
det und in Relief ausgeführt; 

Ueber den Greif siehe Stephani: Compte-rendu 
de hl comm. arch. pour Tann. 1864. p. 85., Uber den 
Schild und die Beinschienen Stephani: Compte-rendu 

de la comm. arch. pour Tann. 1863. p. 268. 

S72. Pizz. 198. U6he 1 V. 0,04 M. Form 65. Matt-schwaner 
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173. Pizz. 209. Höhe 1% Y. 0,üö M. Form 65. Glänsend 
scbwarser Firniss. 

114 Pin. Ji 208. HOlie iV« Y. 0,05 M. Form 65. Matt-aehwar- 

2or Fimiss. 

S7& ^izz. 209. Hßhe IV^ Y.*0,OQ M. Form 65. Glftnzend 
schwarzer Firniss. 

t7(k Bibl Ji 200. Höh« 1 V. 0,04 M. Form 65. Katt- schwarzer 
Firniss. 

877. PizK. J« 201. Höhe iVg V. 0,06 M. Form 65. GlAozend 
schwarzer Fimisa. 

378. Pizz. M 205. Höhe Y. 0,02 M. Durchmesser 3 Y. 0,13 M. 
Form 63. Glänzend schwarzer Firniss. 

fli. Pin. Ji 199. Höbe ■/• 0,02 M. Dnrchmesser 2 Y. 0,09 M. 
Form 10. Glftnsend schwarzer Firniss. 

380. Pizz. 2üG. Höhe '4 V. 0.02 M. Durchmesser 2V4 Y.0,1 M. 
Form 10. Matt - schwarzer Firniss. 

« 

I8L LaT. IB 808. Höhe % Y. 0,02 M. Borchmess^ 2V4Y. 0,1 IL 
Form 63. Matt-sehwanrar Firniss. 

38ti LaT. Ji 775. Höhe 7, Y. 0,02 M. Durcfimesser 2 Y. 0,09 M. 
Form 63. Matt- schwarzer Fimisa. 

383. I-iv. .V- 787. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 2% V. 0,11 M. 
Form 10. Matt - schwarzer Firuiss. 

184. Pin. Ji 255. Fondort: Nola. Höhe iV« Y. 0,06 M. Form 76. 
Rothe Fignren aof schwai:zem Gmnde; Stil der gnten Zeit 

Auf der einen Seite: Eine tief in das über den 
Kopf ^^'zogene Obergewand geliüllte jugeiMlliche Figur 
sitzt, nach Rechts gewendet, auf einer Bank. 

Auf der anderen Seite: £in mit einem Obei^ 
wand bekleideter JOngling steht, auf einen Stab ge- 
stutzt, in stark vorgebeugter Haltung nach fioohts. 
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S85. Piü. Ji 352. Fundort: Nola. Hflhe \% V. 0,06 II. Form 76. 
Bothe Ffgoreii auf schwanem Grunde; gute Zeit 

Auf der einen Seite: Nach Links schreitender 
Löwe. 

Aaf der ande.reii*Seite: Nach Reehts schreiten- 
der Stier. 

386. Pizz. 258. Fundort: Nols. HOhe 1% Y. 0,06 M. Form 76. 
Bothc Figuren auf schwarzem Grunde; Stil der guten Zeit 

Auf der einen Seite: £in nach Links huifender 
Hase. 

Auf der anderen Seite: Ein nach Links laufen- 
der Spitzliuud. 

Besprochen von Stephani: Gompte-rendu de ht 
comm. arch. pour Tann: 1862. p. 72. 

387. Pizz. 259. Fundort: Nola. itöhe IV9 V. 0,06. M. Funii 76. 
Kothti Figuren auf schwarzem Grunde; Stil der guten Zeit 

Auf der einen Seite: Eine mit einem Oheiige- 
wand bekleidA;e Frau sitzt auf einem Stuhle, nach 

Rechts f^ewendet. Hinter ihr ist eine Binde aufgehängt. 

Auf der anderen Seite: £ine mit einem Ober- 
gewand bekleidete Frau sitzt auf einem §tuhl, nach 
Rechts gewendet, und blickt nach Links. 

l'iziJ- >^ ^OO. Fundort: Xolu. Ilrdie 1'/^ V. 0,05 M. Forni 76. 
ßüthe Figuren aut i>chwarzeui Grunde; Ötil der besten Zeit 

Auf der einen Seite: Ein jugendlicher 8atyr^ 
nach Rechts hin auf dem Bauche liegend. 

Auf der anderen Seite: Ein Panther, nach Einlas 
liegend. 
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Pizz. 256. Fundort: Bari. Tlöhe 1^^ V. 0,08 M. Form 7fi. 
Hcll-rothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des Uritteu 
Jahrh. vor Chr. 

Aof jeder Seite: Ein nach Links fliegender Vogel. 

M. Piu. 258. Fnndort: Kols. HOhe iV« Y. 0,06 M. Form 76. 
Rothe Figor^n auf schwarzem Gmnde; Stil der gaten Zeit 

Aul der einen Seite: Eiu Panther, nach Links 
gewendet. 

Auf der auderen Seite: Eine Gans oder ein 
Schwan, nach Rechts gewendet. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1863. p. 43. 

9$L FiB. M 264. Fimdort: Nola. HObe IV, Y. 0,06 M. Form 76. 
Rothe Figaren auf schwarzem Grande; SU) der gnten Zeit 

Auf jeder Seite: Kin bärtiger Sattfr^ auf lländen 
und Füssen nach Rechts kriechend. * 

892. Pizz. A; 257. Fundort: Nola Höhe 1''., V. 0,0(5 M. Form 76. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil der besten Zeit 

Auf der einen Seite: Ein Reh, nach Links laufend. 

Auf der anderen Seite: Kin jugendlicher ÄB/yr, 
auf Händen uud Füssen nach Rechts kriechend. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de hi 
comm. arch. pour Pann. 1863. p. 222. 

SiS. Pizz. X 804. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 76. Rothe Figuren 
anf schwarzem Grand, mit gelben Theilen; Stil des Yerfalls. 

Auf jeder Seite: Ein mit einem Kopftuch verse- 
heuer uud nach Links gewe^ideter Frauenkopf. 

394. Pizz. A« 77'J. Höh« 1' ,^ V. 0,0(5 M. Form 7(j. Matt-schwar- ^ 
zer FimisHf mit einem weisi^en lilatteriirauz. 
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V\7.7.. JVf 780. Höhe iVg V. 0,06 M. Form 76. Glftuzend 
schwarzer Fimiss. 

SM. Pizz. 250: Hflhe 1% V. 0,05 U. Fonn 75. GUnzend 
'schwarzer Fimiss. 

S97. Flu. J« 248. Höbe VL Y. 0,06 M. Form 76. Gllozend 
schwarzer Fimiss. 

398. Pizz. 244. Höhe l'/, V. 0,06 M. Form 76. Glänzend 
schwarzer Firniüs. 

' 199. Pizz. M 246. Höhe iVs Y. 0,06 M. Form 76. Gllnzeiid 
schwarzer Fimiss. 

490. V\7.7.. .Y« 247. Höhe ly, Y. 0,06 M. Form 76. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

40t Pizz. « 249. Hohe 1*/, Y. 0,06 M. Form 76. GUnzend 
schwarzer Fimiss. 

409. Pizz. J« 245. Höhe 1% Y*. 0,06 M. Form 76. Glftazend 
schwarzer Fimiss. 

403. Lav. 783. Höhe ly^ Y. 0,08 M. Form 79. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

494. Pizz. Ig 243. HObe 1% Y. 0,05 M. Form 79. Glänzend ' 
schwarzer Fimiss. 

405. Pizz. 251. Höhe IV4 Y. 0,05 M. Form 79. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

499. Camp. XIY, 24. Hohe 1 A. Z% Y. 0,88 M. Form 202. Ro- 
the Figuren auf schwarzem Grande mit weissen, gelben nnd 
braunen Theilen; Stil des dritten Jahrb. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte der un- 
teren Reihe steht ein Viergespann ruhig nach Rechts 
gewendet. Der Wagenkasten ist braun, die Rftder nnd 
die Deichsel sind gelh. Auf dem Wagen steht, halb 
nach Links zurückgewendet, ein bärtiger Mann {Am- 
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pkiaraoa), der einen kurzen Chiton, einen weiss-gelben 
Panzer, eine Ghlamys und einen weiss -gelben Helm • 
trftgt. An der Seite hat er ein gelbes Schwert In der 
Linken h&lt er einen Schild nnd eine Lanze, die zum 

Theil fjclb, braun und scliwarz sind. Die Rechte streckt 
er zurück nach seinen Söhnen. Neben ihm auf dem 
Wagen steht, die Zügel haltend und nach Rechts ge- 
wendet, der Wagenlenker. £r ist jugendlich, mit einem 
Qewandstfick bekleidet und trAgt einen weissen Helm 
auf dem Haupt. Hinter dem Wagen des Amphiaraos 
stehen dessen beide Söhne, in reif('m Knaben-Alter ge- 
bildet und nach Rechts gewendet. Beide sind nackt 
nnd haben nur über die linke Schulter je ein kleines 
GewandstOck geworfen. Der vordere streckt beide 
Hftnde nach seinem Vater empor, der hintere legt die*, 
linke Hand auf die Oberfläche des Kopfs und hält in 
der gesenkten Rechten einen gelben Diskos. Vor den 
Pferden steht, halb nach Links gewendet, ein nur mit 
einer Ghlamys bekleideter Jflngling, der in der Linken 
zwei Lanzen, mit der Rechten den Zflgel eines Pferdes 
hält. In der Mitte der oberen Reihe sitzt auf einem 
herabg<'falleneni Obergewande Apdlon, nach Rechts ge- 
wendet. Kr hat einen Blätterkranz in dem lang, herab 
wallenden Haar und h&lt in der Rechten einen grossen 
Lorbeerzweig mit gelben Frflchten, wfthrend er die 
Linke nach einem grossen weissen Schwan ausstreckt, 
der sich ihm naht. Vor ApoUon sitzt, dem Beschauer 
zugewendet, Athcna. Sie trägt ein langes Untcrgewand, 
welches über den Hüften durch einen mit gelben Buckeln 
yersehenen Grürtel festgehalten wird, und auf der Brust 
eine mit weissen Flecken versehene Aegis. Auf dem 
Haupt hat sie einen weiss -gelben Helm. An ihrer Lin- 
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kon lehnt ein Schild von derselben Farbe. In der 
Rectiten hfllt sie eine Lanze. Die Linke erhebt sie, nach 
Hermes hin blickend, der zn ihrer Linken mit Ober- 
schlafen Beinen, nach ihr hin gewendet nnd an einen 

\veiss(»n Baum j^elelint. steht. Er ist jnjjendlicli g:ebildet 
und trägt eine Chlamys, im Nacken einen Petasos, an 
den Füssen hohe Stiefel mit gelben Flttgeln. In der 
Rechten hält er ein Kerykeion von derselben Farbe. 
Oberhalb ein gelbes Bnkranion nnd ein Teller mit gel- 
ben Punkten. Hinter Apollon steht, dem Beschaner zn- 
gewendet, eine Frau (Erinys) mit grossen zum Tlieil 
gelben und weissen Flügehi. In ihrem laueren Haar be- 
merkt man zwei gelbe Schlangen. Uebrigens trügt sie 
einen knrzen Chiton, der von einem mit gelben Bnckeln 
versehenen schwarzen GOrtel nnd von Krenzbftndem' 
festgehalten wird nnd mit langen braunen Aeimeln 
versehen ist. Ueber den linken Vorderarm liat sie ein 
kleines Gewandstflck geworfen. In der linken Hand 
hält sie ein Schwert in einer braunen Scheide, in der 
Rechten eine mit einer weissen Perlenschnur versehene 
Fackel. Noch weiter nach Links, etwas tieff^r unten, 
steht, halb nach Rechts ^M^wciulct, <Mn Mann mit (Jlatze 
und weissem Haupt- und Bartbaar (der Paedagog). £r 
trägt einen kurzen Chiton, der von einem schwarzen, 
mit gelben Buckeln versehenen Gtirtel festgehalten wird 
nnd mit langen gelben Aermeln versehen ist, eine Chla- 
mys, hohe Schnin stiefeln und im Nacken einon pelben 
Hut. In der Rechten hält er einen gc^radm Stab von 
derselben Farbe und die Linke legt er auf die Ober- 
fläche des Haupts. Ueber der Erinys ist ein gelber 
Pilos nnd ein Schwert in der Scheide, Beides ebenfalls 
zum Theil gelb, aufgehängt. 
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Am Halse: Ein jugendlicher Kopf {jimaeone oder 
Arima^) mit laogem Haar ond gelber phrygischer 
Motze, dem Beschaner gerade zugewendet. Die Fleisch- 
theile sind brann, die Haare ond die Au^^ensteme 

schwarz, das Uebrige der Augen weiss. Von jeder 
Seite her schreitet auf dies(ni Kopf ein weiss -gelber 
Greif mit gehörntem Löwenkopf zu. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher Kopf, 
dem Beschauer zugewendet und in Relief ausge- 
führt. Die* Fleischtheile sind weiss, die Haare schwarz- 
braun. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine grOss-. 
tentheils weiss -gelbe Stele, mit einem braunen Band 

umwanden. Rechts steht in der unteren Reihe, nach 
der Stele hin gewcndcr , ein Jüngling, der nur ein klei- 
nes Gewandstflck über den linken Vorderarm geworfen 
hat. In der Rechten h&lt er einen grossen Bl&tterzweig, 
üi der Linken eine Schale, auf welcher zwei kleine 
weisse Zweige liegen. In der oberen Reihe sitzt auf 
einer Krhrdiung, naih Links gewendet, eine mit einem 
langen Chiton bekleidete Frau. liire Ohrgehänge und 
iVw Halskette sind weiss. In der Hechten hält sie ein 
K&stchen, in der Linken einen Fächer. An der anderen 
Seite der Stele sitzt in der unteren Reihe auf einem 
Gewand^tfick, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
zurück blickend, ein nackter Jüngling, welcher ein 
weisses Band im Haar hat. In der Linken hält er eine 
grosse Blume, in der Rechten eine Schäle mit sechs 
Früchten; beide Attribute grdsstentheils weiss -gelb. 
In der oberen Reihe sitzt Rechts, nach Links gewen- 
det, auf einem Gewaudstück em nackU'r Jüngling, der 

Tbeil I. 13 
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em weisses Band im Haar hat und in der Rechten 
einen grossen Palmzweig hält. Vor ihm steht, nach 
Rechts gewendet, eine mit .einem langen Chiton and 

gelben Armbändern versehene Frau, welche in der 
Ilecht(M) (Mne grosse Weintraube, in der Linken eine 
Schale mit sechs kleiueu, weisseu Früchten hält, üinter 
ihr in der Höhe eine Rosette. 

Am Halse: Aus einem weiss-gelben Blumenkelch 
erhebt sich ein nach Links gewendeter Frau«>iik()}if . der 
mit gelben Ohrgehängen und einem Kopituch verscheu 
ist, das Spitzen von derselben Farbe hat. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher Kopf, 
dem Beschauer zugewendet und in Uelief ausgeführt. 
Die Fleischtheile weiss, die Uaare schwarz-braun. 

Besprochen- und abgebildet von Minervini: BulL 

Napol. Nuova Ser. To. IL p. il3. To. III. Tav. 5. und 
Stephani: Compte-rendu de la comm. aroli. pour Tauu. 
• 1862. p. 145. 1863. p. 83. 186. 1864. p. 84. 

407. Camp. Sala J. 109. l.iliige 6V4 V. 0,28 M. Form 257. 
Rhyton. welches in einen Esels- o«ler Maplthier-Kopf endigt: 
vorzügliclic Arbeit des fünften .Talirli. v. Chr. Der grüsstc Thcil 
des Eselkopfs ist roth - gelb; der Tlieii neben dem Miim! und 
die Zähne sind weiss: die Li]»j>en braun: fler Anu'ajttel x liwarx, 
braun und wei>s. T'ni das Auge ist ein weisser Wnia ange- 
bracht und auf der Stirn eine weisse Blesse! Der Zaum ist 
schwär/. I)ie Figuren am oberen Kande siml roth auf schwar- 
zem (irun(h% mit einzelnen hraun - rotlien i lieib n, Auch die 
liiüchnltuu bind mit brauu-rothcr Farbe auigctruguu. 

In der Mitte ein nach Links gewendeter, aber nach 
Bechts znrflck blickender nackter Jünglin<r, welcher 
tanzend eine hohe zweiheiikliche bchale aui der bohle 

• 

■ 
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des linken Fasses balan^irt üm den Kopf liat er ein 
branaes Band gewnndenT Vor ihm i^ ein Korb an 

einem braunen Band iiul'^^cl längt und in dessen Nähe 
ein Krumrastab angelehnt. Dabei die Inschrift: H.DAI^ 
KAUO^ 6 Tuat; xaXc{. liecbts kniet ein nackter Jüng- 
ling, nach Links gewendet, und blast die Doppelflöte. 
Im Haar hat er einige branne Blätter. Vor ihm steht . 
eine hohe zweihenkitcbe Schale. Hinter ihm ist ein 
Korb mit einem braunen Band an einem Krummstab 
aufgehängt. Dabei die Inschrift: HAAAI^ KAUO^ 
6 icoS; xaXo^. Links steht in vorgebückter Haltung ein 
bärtiger JAann, der ein kleines Gewandstttck Aber die 
Arme geworfen hat, nach Hechts gewendet. Im Haar 
iiat er einige braune Blätter. In der Linken liält er 
einen Krummstab, in der Rechten eine kleine braune 
Ruthe. Vor ihm steht auf einem Untersetzer eine mit 
Henkeln versehene grosse Schale, in welche ein Strahl 
brauner Flflssigkeit föllt, welche ans dem Munde des 
Mannes quillt. In der Höhe vor ihm ist ein Fell auf- 
gehängt. V(»n der Insc'lirift sind nur noch die Buchsta- 
ben : HOAA . ^ 6 kolI^ sichtbar. 

Tha. J« 802. Fundort: Barl. Ltage 4 V. 0,18 M. Form 268. 
Khyton von der Form eines jMshwanen Greifenkopft mit theils 
gelben, tbeUs schwusen Augen. Die Figuren am Hals sind 
roth aof schwarzem Grande, mit weissen Theilen; StÜ des 
Terfells. • 

Ein Ero8 mit zum Theil weissen Flügeln schwebt 
nach Links. Das 'Band im Haar, die Brustkette und 
die Ringe an den Armgelenken und Kn6cheln sind 
weiss. In der Rechten hält er eine »Schale. Vor ihm 
ein Bali oder eine Kugel. 

• 18* 



Digitized by Google 



409. Piiz. X 297. Fundort: Apolien. Unge 6*/, Y. 0,29 M. Form 
S66. Schwanes Rhyton, in einen Widderkopf endigend. Die 
Figuren am* Halse sind roth auf scfawanem Grunde, mit weis- 
sen Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts Chr. 

Links sitzt auf einem Fölsen, nach Hechts j?owon- 
det, Eros mit zum Theil weissen Flügeln. Von dersel- 
ben Farbe sind die Perlenschnflre, die er im Haar und 
am Halse trftgt, so wie die Ringe, welche seine Knöchel 
und Armgelenke scbmücken. In der Linken hält er ein 
Tympanon. Am Boden neben ihm sind zwei kleine 
Zweige angt'braclit. Vor ihm steht, vorwärts gebückt 
und nacli Links gewendet, eine mit einem langen Chi- 
ton bekleidete Frau. Die Spitzen ihres Kopftuchs, die 
Ohiigehänge, die Halskette, die Armbänder und die 
Schuhe sind weiss. Den rechten Fuss hat sie auf einen 
Stein gestellt und in der linken Hand hält sie einen 
Kranz mit einer weissen Binde. In der Höhe zwei 
Blätter und eine Rosette, die zum Theil weiss sind. 



410. Camp. Sala .1. .V 97. Liinge 5 V. 0.22. M. Furm. 258. Khyton 
von der Form eines gelben (ireifenkupls. Die Figuren am 
Heils sind rotli auf schwarzem Urunde;^til der besten Zeit. 

Ein nach Rechts gewendetes Pferd ist im Begriff 
zusammenzustürzen, da ein geflügelter mit einem Adler- 
kopf versehener Greif von hinten auf seinen Rücken 

ffesprungen ist und dasselbe in den Hals beisst. Von 
Rechts her kommt ihm der Besitzer zu Hülfe und 
schwingt, nach Links gewendet, in der erhobenen Rech- 
ten ein Schwert , mdem *er in 'der gesenkten Linken 
einen Bogen hält. Er ist bärtig, trägt eine ])hrygische 
Mütze und hat den j.^;in/J ii Kür])er mit dem vwy: an- 
schliessenden, mit zahlreichen, riugiürmigeu \ erzieruu- 
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gen yenehenen Kleidimgsstflck der OrientaleD bedeckt 

Ausserd^em trägt er einen kleinen Schurz um die Len- 
den und Iiat einen Goryt umgehäugt. 

0 

Abgebildet und bespreche von Stephaai: Gompte- 
rendn de la comm. arch. pour Tann. 1864. p. 68. 172. 

* 

411. Pizz. .V 295. Fundort: Ruvo. lilnge 5 V. 0,22 M. Form 256.' 
Schwarzes Kliyton, in oinrn Löwonkopf endigend. Am Halse 
rothe Figuren auf sdiuar/i'in (iniiido, mit t'in/<'lnen wei>st u 
. Tbeilen. Sehr sorgfältiger Stil lies dritteu Jahrhuudertä v. Chr. 

• 

Auf dem ganz unyerzierten Oniphalos sitzt ÄpcUm^ 
nach Links gewendet. Sein Obergewand ist auf den 

Schoos herabgefallen. Im Haar trägt» er einen Blätter- 
. kränz. In der Linken hält er einen grossen Lorbeer- 
zweig, woran sich eine weiss-gelbe Binde befindet. Die 
Rechte streckt er vorwärts nach einem vor ihm stehen- 
den, weiss nnd schwarz gesprenkelten Reh. 

Abgebildet bei Gargiulo: Ree. d(^ monum. Tu. II. 
, PI. 15. Elite (eramogr. To. IL PI. 6 A. Panofka: 
Trinkhörner Taf. 2, 7. 

41S..Pi». 299. Fiudort: Barl I^äoge 4% V. 0,2 IL Form 267. 
RbytoB van der Form eines nnbeatimmten Thiers. Die am 
Halse in swei Reihen aber einander angebnuthten Figorea 
sind roth auf schwarzem Grande: Stil der goten Zeit 

In der oberen Reihe schreiten heftig zwei nackte 
mftnnliche Personen gegen einander. Die znr Rechten 
ist nnb&rtig, trftgt emen Blätterkranz im Haar nnd 
hält in der Linken einen grossen Thyrsos, woran eine 
Weintraube und zwei grosse Blätter herabhänji^cn. Die 
zur Linken ist bärtig, mit einer (Uatze versehen und 
hat ein keulenartiges Instrument neben sich. Hinter 
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dieser eilt ein imb&rtiger Stdfr in grossen Sehritteii 
nach Hechts, indem er in der Unken ein Stflck Ge- 
wand, in der Kochten eine Weintraube hält. 

In der unteren Reihe schreitet eine mit einem 
Untei^wand bekleidete Fran mit ausgebreiteten Ar- 
men nach Links. Hinter ihr steht, vorw&rts gebückt 
und eben&lls nach Links gewendet, eine zweite mit 
einem Untergewand bekleidete Frau, indem sie den 
linken Fuss etwas höher gestellt hat. Sie trägt eine 
Halskette und Armbäilder und hält in der Rechten ein 
kleines undeutliches Geräth. 

413. Camp. Sala J. A- 132. Länge sy, V. 0,23 M. Form 257. Rhy- 
ton von der Form eines roth-brniinon Ksol- Kopfs. Einige 
Thcilc dor Atigen, die Zfihno und daij lunere der Ohren &ind 
weiss. Die Figuren am oberen Rande sind roth aaf schwarzem 
Grande, mit braunen Theilen. Stil des f&nllon Jahrhunderts 
Chr. 

Vorderseite: Links steht ein bärtiger Mann, der 

ein Ifraunes Band im Hanr hat und ein Tiurzes Ober- 
gewand triigt, nach Rechts gewendet, indem er unter 
die linke Achselliohle eineai Stab gestemmt hat. Ihm 
gegenüber und nach nach ihm hingewendet steht. ein 
Jfingling, der ein kurzes Gewandstttck Aber die rechte 
Schulter geworfen hat und ein braunes Band in den 
Haar(»n trägt. Zwischen beiden Personen schwebt, nach 
der letzteren hin gewendet, ein Eros^ der Annhänder 
und ein braunes Haar-Band trägt. Er scheint mit bei- 
den H&nden das Haupt des Jünglings berühren zu 
wollen. 

Rückseite: Hinter dem zuerst beschriebenen bär- 
tigen Mann und nach diesem hingewendet steht ein 
Jüngling mit kurzem Obergewand und einem braunen 
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Haar-Band, indem er einen Stab unter die linke Aehsel- 
bdhle stemmt. Hinter dem zuerst beschriebenen Jüng- 
ling uud nach diesem. hin gewendet steht ein bärtiger 

■ 

Mann, der ein Ohergewand und im Haar ein braunes 
Band trj&gt. iu der Kechtei^ hält er einen Stab. 
Ueber dem Henkel : Ein Korb. 

414. Pizz. J« 392. Fimdort: fiasilicata. Lftnge 47« V- 0,2 H. Form 
265. RhytOD von der Form eines schwanen Stierkopfe; die 
Figuren am oberen Rande sind roth auf schwarzem Gronde, 
mit weiss-gelben TheUen; Stil des VerfiEdls. 

Uerbts sitÄ auf eiiK'ia zum Theil gelben Felsen 
eine Frau lu langem Üntergewand, nach Links gewen- 
det. Die Spitzen ilires Kopftuchs, die Halskette und 
die Armbänder sind weiss-gelb. In der Linken hält sie 
einen Kranz von derselben Farbe, in der Rechten ein 
Kästchen. Hinter ihr unterhalb eine Blumenranke, ober- 
halb ein Fenster. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, 
eine mit einem langen üntergewand bekleidete Frau. 
Die Spitzen ihres Kopftuchs, ^e Ohrgehänge, die Hals- 
kette und die Armbänder sind gelb. In der Linken 
hält sie einen Spiegel, in der Rechten eine Binde, Bei- 
des von weiss-gelber Farbe, Hinter ihr uiiterlialb eine 
Blumeiirauke, oberhalb eine Rosette« 

415. Pizz. .V 2!>3. Fundort: Apulicn. Länge 5'/^ V. 0,23 M. Form 
265. Uhyton von der Form eines schwarzen Stierkopfs; die 
Figuren am oheren Baode sind roth, mit weiss-gelben Theilen; 
Stil des VerüiUs. * 

« 

Ein Erw mit theils weissen, theils gelben Flügeln 

kauert na( h Links gewendet. Sein Kopftnch, die Perlen- 
• schnüre am Hals und auf der Brust, die Anubänder 

und die Schuhe sind weiss-gelb. in der Rechten hält 
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er emen Spiegel , in der Linken eine Binde, Beides ron 
derselben Farbe. Oberhalb ein weisses Epheu- oder 
Wein-Blatt. . • 

41C» Pin. Ii 837. Länge 3V4 V. 0,14 M. Form 263. Rhyton von 
der Form eines schwarzen Spitzhundes. Die Figuren am obe- 
ren Rande sind roth auf scliwarzem Gninde, mit weissen Thei- 
len; Stil des Yerfalls. 

Kill FraiKMikopf, nach Links p^pwondet. Ein Tlieil 

des Kopituchs, das Obrgeliäuge uud die Halskette sind 

weiss. 

41Ä*. ('amp. Höhe l' g V. 0.07 M. Form 21^^"Kopf eines Panthers 
oder eines Löwen, an wokhciii ein/ohK' Theile schwarz, an- 
dere hrniin, noch andere gelb-bruuQ, die Zähne weiss siod. 
Es leiilt jede Ucffnimg. 

Pias. J£ 804. Fondort: Apnlien. liuge 4 T. 0,18 IL Form 265. 
Bhyton von der Form eines scliwarzen Stiericopfe. Die Figu- 
ren am oberen Bande sind Toth aof schwarzem Gmnde, mit 
weissen and gelben TheUen; Stil des spAtesten Yer&lls. 

Kill Eros sitzt auf einom Gowandstück, nacli Hcclits 
gewendet und nach Links zurück blickond. Seine Flü- 
gel sind theils weiss, theils gelb.. Von denselben Farben 
sind das Kopftuch, die Ohrgeh&nge, die Perienschnflre 
an dem Hals, der Brost nnd dem rechten Oberschenkel, 
die Ringe an den Handgelenken imd Knöcheln der 
Füsse und die Schuhe. Tn der Linken hält er einen 
grossen Kranz. Hinter ihm eine zum Theil weisse lio- 
sette. 

418. Pi/.z. X: 21)4. Fundort: Apulien. I-fin^e 4' ^ V. 0,2 M. Form 
265. Rhjion von der Form eines schwarzen Sticrkopfs. Die 
Figuren am ulieren Kan«le sind roth auf schwarzem Grunde, 
mit wciss-getben Tlioih^n ; Stil des Verfalls. 

£hro8 mit zum Theil weiss -gelben Flügeln schreitet 
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nach links. Von derselben Farbe sind die Perlen* 

schnüre am Halse nnd am linken Oberschenkel, so wie 
die Ringe an den Handgelenken und *an der recliten 
Wade und die Schuhe. In der liechten hält er eioe 
Weintraube y in der Linken einen gelben Palmzweig. 
Oberhalb ein Fenster nnd ein Weinblatt. 



410. Camp. XIV. 16. Höhe 1 A. 3 V. 0,84 M. Form 202. Rothe 
Fi;;tin'n auf si liwnrzem Grunde, mit fxolhen, weissen und brau- 
ucu Theileu; Stil des dritten Jahriiunderts v. Chr. 

Vorderseite; am Bauche, oberhalb: In der 
Mitte sitast auf einem gelben, zum Theil braunen Stuhl 

mit Leime, nach Links gewendet, ein bärtiger Manu 
(Zru$). Er trägt Scliuhe und ein. auf den Schoos herab- 
geMlenes' Obergewand. In der Rechten hält er ein 
Skeptron, dessen Spitze mit einem gelben Adler ver- 
ziert ist. Seine FQsse ruhen auf einem gelben Fuss- 
schemel. Hinter ihm am Boden eine Blumenstaude ; 
vor iluii im Felde eine gelbe Binde. Ebenfalls vor ihm 
steht, nach Hechts gewendet, eine mit einem doppelten 
Aermel-Cbiton bekleidete Frau (Hera), Auf dem Haupt 
trügt sie einen gelben Kakthos und einen Schleier, den 
sie mit der Linken Ififtet. Auph die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Knö])fe des Chitons und die Arml)äiider 
sind gelb. In der Kecliten hält sie einen zum Tlieü 
gelben Scepter. An den Füssen hat sie Schuhe, lieber 
ihr ein gelblicher Stern. Hinter ihr sitzt, nach Links 
gewendet, aber nach Rechts zurbckblickend, eine Frau 
mit grossen gelben Flügeln (Erinys?), welche hohe 
Stiefeln, einen kurzen Chiton und über den linken Arm 
geworl'cn ein kleines Oewaudstück trägt. Mit beiden 
Hftnden hftlt sie zwei Lanzen. Ihr Haarschmuck, die 



Ohrgehftnge, die Halskette, die ArmbSnder, der Ring 
am vierten Finger der linken Hand und znm Theil die 

Kreuzbänder, der Gürtel und die Stiefeln sind von f?el- 
ber Farl)e. Ueber ihr ein ebenfalls gelblicher Stern. 
Hinter Zeus steht, nach Links gewendet, ein mit einer 
Chlamys bekleideter Jüngling (Hermea)^ der den Peta- 
SOS im Nacken trägt. An den Füssen hat er*bohe Stie- 
feln mit gelben Flügeln ; in der Linken bült er ein gel- 
bes Keryki'ion. Hinter ihm sitzt, nach Rechts gewen- 
det, auf einem gelben Klappstuhl eine mit einem lan- 
gen Chiton bekleidete Frau (Aphrodite) ^ welche einen 
grdsstentheils gelben Sonnenschirm in den Hiinden h&lt 
In ihren lang herabfallenden Haaren hat sie gelbe Bän- 
der. Von derselljen Farbe sind die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Armbänder und die Sciiuhe, so wie der 
Stern über ihr und die Binde, welche vor ihr im Felde 
angebracht ist. Vor ihr und nach ihr hin gewendet 
steht eine andere Frau mit kurzem Haar (A^efM), Sie 
ti^igt einen langen Chiton und auf der linken Schulter 
eine braune, bes('hui)pte Aegis ohne (iorgoneion. Die 
Scblangenverzierung derselben ist gelb und von der- 
selben Farbe sind die Ohrgehänge, die Halskette, die 
Armbänder, der Helm, den sie in der Rechten hält, 
und der Schild, den sie nebst einer Lanze mit der Lin- 
ken auf die Krde stemmt. Auch der Stern über ihr ist 
gidblich. 

Unterhalb : In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Rechts gewendet, ein nackter, mit hohen 
Stiefehi versehener Jüngling. Er blickt nach Links und 

hat einen gelben Kranz im Haar. In der Linken hält 

er eine Schale, in der Hechten einen Kranz mit einer 
gelben Binde. Au seine Brust ist ein Lorbeerzweig ge- 
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lehnt, dessen Stiel nnd Frflchte ^Ib sind. Hinter ihm 

steht, nach Hechts gewoiulet und in vornrebückter Hal- 
tung den linken Fuss auf einen gelben Stein setzx'nd, 
eine mit einem Untergewand und einem flatternden Ge- 
wandstttck bekleidete Frau. Ihr Haanchmuck nnd die 
Armbflnder sind gelb, ebenso wie der Kantharos, den 
sie mit der Linken , nnd der Spiegel , den sie mit der 
Rechten dem Jüngling darreicht. Hinter ihr spriesst 
ein Bliitterzweig aus der Erde. Von der anderen Seite 
her eilt eine zweite Fran in grossen Schritten auf den 
zuerst beschriebenen Jüngling zu. Sie tragt ein langes 
Untergewand, das kokett von der rechten Schulter 
filllt, und ein über den rechten Arm gfnvorfcnes Ge- 
wandstück. Die Armbänder, die Halskette und ein 
Theil des Kopfputzes sind von gelber Farbe. In der 
Rechten hftl^ sie einen Kranz, in der Linken eine Schale 
und einen Ball, Alles zum Theil von derselben Farbe. 
Hinter ihr sitzt, halb nach Links, halb dem Beschauer 
zugewendet, auf einem (It waiidstück ein nackter, mit 
hohen Stiefeln bekleideter Jüngling. Er trägt einen 
•gelben Blätterkranz im Haar und b&lt der Hechten 
zwei gelbe Weintrauben, in der Linken einen Lorbeer- 
zweig, woran eine gelbe Bmde befestigt ist' In der 
Höhe drei kleine IJlätter. 

Am Halse: Zur Rechten sj)rengt eine Amazone 
zu Pferde nach Hechts. Sie trägt eine braune phrygi- 
sche Matze und enganschkessende , zackig verzierte 
Beinkleider, die durch Kreuzbänder festgehalten wer- 
den. Einige dieser Verzierungen , so wie die Ohrge- 
hänge und die Halskette sind von gelber Farbe. Von 
derselben Farbe ist auch die Streitaxt,. welche sie in 
der Hechten schwingt, und zWei Hosetten, welche ne- 
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ben ikrem Haupt angebracht sind. Sie wird verfolgt 
von einem nackten Jftngling, in dessen Nacken eine 
Chlamys flattert. In der Rechten hält er eine Lanze, 
in der Linken einen gelben Schild. Von dorsclljen Farbe 
ist auch der Pilos, den er auf dem Kopfe trägt, und 
zum Tiieil das Schwert, welches er umgehängt hat. 
Hinter diesem Jflngling sprengt eine zweite Amagone 
zu Pferde nach Links. Ausser hohen Stiefeln und eng 
anschliessendcMi, gegitterten Beinkleidern ti"ägt sie einen 
kurzen Chiton mit langen, gegitterten Aermein und eine 
gelbe phrygische Mütze, so wie Ohrgehänge von der- 
selben Farbe. Mit der Rechten schwingt sie eine lianze. 
Vor ihrem Pferde steht, halb nach Links fliehend und 
lialb sich vertheidigend, ein nackter Jüngling, der über 
den linken Arm ein Gewandstück geworfen hat. In der 
Linken hält er einen gelben Schild , in der Rechten 
eine Lanze. Er trügt einen gelben Helm und hat einen 
Schwert -Riemen über die Brust gelegt Am Boden 
einige zum Theil gelbe Blumen. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, jugendlicher Kopf, in Relief gebildet, des- 
sen Fleischtheile weiss, die Haare gelb sind. In den 
Haa^n scheinen sich auch Schlangen zu befinden (öor- 
goneion?). 

Rflckseite, am Bauche: In der Mitte ein zum 
Theil weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. In 
demselben steht ein Jüngling mit kurzem, von einem 
gelben Gürtel fest gehaltenen Chiton, nach Links ge- 
wendet. Er hat einen gelben Blätterkranz in den Haa- 
ren, einen gelben Pilos im Nacken und trägt hohe Stie- 
feln. Ueber den linken Arm hat er ein Gewandstück 
geworfen. Mit der Rechten stützt er einen gelben Öchiid 



auf den Erdboden und in der Linken hftlt er zwei Lan- 
zen. Vor ihm, im Felde eine zum Theil jjelbe Binde. 
Ausserhalb dos Heroon's stellt Rechts, nach Links ge- 
wertdet, eine Frau in langem Untergeiwand. lieber den 
rechten Vorderarm hat sie ein Gewandstflclc, Aber den 
linken eine zum Theil gelbe Binde gelegt. In der rech- 
ten Hand hfllt sie einen gelben Spiegel, in der linken 
einen grossen Baumzweig. Ein Tljcil ihres K()i)fj)utzes, 
die Halskette und die Armbänder sind von gelber 
Farbe. Auf der anderen Seite des Heroon*s steht, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der ein Ge- 
wandstflck .Aber den linken Arm geworfen hat. In der 
linken Hand hält er eine gelbe Schale mit langem Stiel, 
in der rechten einen grossen Lnrbeerzweig. Im Haar 
trägt er einen gelben Kranz. Hinter ihm im Felde eine 
zom Theil gelbe Binde. 

Am Halse: Zwischen Bhimenranken erhebt sich 
aus einem gelben Blumenkelche ein nach Links gewen- 
deter Frauenkopf, dessen Kopfschmuck und Ohrge- 
hfinge zum Theil gelb sind. 

An jeder der Voluten : Ein jugendlicher Kopf, 
dem Beschauer zugewendet und in Relief gebildet. 
Das Fleisch ist braun, die Haarte schwarz. 

, Am Fusse: Vier Fische, nach Rechts gewendet, 
und Tier Muscheln ; Beides zum Theil gelb. 

Abgebildet in den Monum. pubbl. dall' Inst. arcb. 
To. VI. Tav. 71, besprochen von Stephan!: Compte- 
rendu^de la comm. arch. pour Tann. 1861. p. 51. 



GEGENÜBER DEM EINTRETENDEN. 

420. Camp. XIV, 11. Höhe 1 A. V. 1,04 M. Form 202. IJotlie 
Fij?nrou auf schwarzem Grunde, mit gellHwcissen Oin> bruuueu 
Theileu; Stil des Vurfails. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 
weiss-gelber Tempe l mit vier ionischen Säulen. Inner- 
halb desselben zur Rechten ein weiss-gelber Altar, anf 

welchem, (1(^111 Bcscliaiu'i zn^jeweudet, cim* woiss-frolbe 
Statue (k'r Artemis steht. Sie trägt einen kurzen C hi- 
ton und In »he Stiefeln. In der Linken liält sie eine 
Lanze, in der Rechten eine brennende Fackel, an wel- 
. eher eine Perlenschnur befestigt ist. Links, auch noch 
innerhalb des Tempels, steht, halb nach Links gewen- 
det, eine mit einem Iniigen rnterj^ewjind bekleidete 
Frau {Jphiyniia). Das Obergewaud bedeckt den llintcT- 
kOpf und den Bauch. Der Haarschmuck, die Ohrge- 
hänge, die Halskette, die Armbänder und die Schuhe 
sind^elb. Von derselben Farbe ist der Tempelschlflssel 
nebst der daran betindliclicn l'erlenscbnur. weleben sie 
in der gesenkten Linken hält. Mit der Hechten lüftet 
sie das Obergewand. Vor ihr am Boden steht eine gelbe 
Schale mit langem Griff. Ausserhalb des Tempels steht 
in der unterhalb desselben befindlichen Reihe am äusser- 
sten Ende zur Rechten, nach Links gewendet, in ruhi- 
ger Haltung ein g(>tl(H kt<'s Ivch, zwischen dei^sen Füssen 
ein Lorbeerzweig mit gelben Früchten aus der Erde 
spriesst. Vor demselben sitzt auf einer Erhöhung, nach 
Rechts gewendet, ein junger Skythe, der einen kurzen, 
mit langen, gegitterten Aermefai versehenen Chiton, 
eine j>elbe ])hrvgische Mütze und hohe Stiefeln ti'ägt, 
die zum Iheii dicäclbe Farbe hüben, in der ge&eukteu 
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Linken hAlt er einen halb-mondförmigen Schild, der mit ' 
drei gelben Sternen verziert ist) nnd mit der Rechten 

reicht er dem Reh einen frelben Kranz hin. Hintor ihm 
sitzt auf einer f^elben Ilydria, nach Hechts gewendet, 
aber nach Links zurückblickend, eine mit einem langeu 
Chiton bekleidete Frau {Hkrodulfi^^ Ein Theil ihres 
Kop^^ntzes, die Ohrgehftnge, die Halskette^ die Arm- 
bänder und die Schübe sindj^elb. Von derselben Farbe 
ist auch der Sonnenschirm und (h'r Kranz, die sie in 
der J^inken, und zum Theil der Kasten^ den sie in der 
Rechten hält. Hinter ihr sitzt, nach Links gewendet, 
aber nach Rechts zorOckbUckend, ein junger Skythe, 
der gestreifte Beinkleider, eine gelbe Halskette, Schuhe 
von derselben Farbe, einen kurzen Chiton mit Kreuz- 
bändern und langen gestreiften At iiiicln , so wie eine 
gelbe phrygische ^[ütze trägt. In der Hechten hält er 
eine Lanze, in der Linken einen halb-mondförmigen 
Schild, der mit einem Stern und anderen gelben Yer- 
zlerungen vers^en ist. In der mittleren Figuren-Reihe 
hetindet sich ausserhalb des Tt in])els zur liechten ein 
dritter junger Skythe, der, nach Rechts gewendet, auf 
einer gelben Hydria sitzt Seine Kleidung ist dieselbe, 
wie die des eben beschriebenen, ausgenommen dass 
die Aermel seines Chitons eine gegitterte Verzierung 
haben. Mit der Linken hält er eine grösstentheils gelbe 
Schale der vor ihm stehenden Frau [likrmhh \ ent- 
gegen. Diese steht, nacli ihm hin gewendet, mit ge- 
kreuzten Beinen, indem sie sich an ein grosses gelbes 
Luterion anlehnt. Sie trägt Ober- .und Untorgewand. 
Die Spitzen ihres Ko))f8chmuck8, die Ohrfrehänge, die 
Halskette, die Armbänder und die ScIjuIk' sind gelb. • 
Von derselben larbe ist auch der Kranz, den sie mit 



der Beehten dem jungen Skythen darreicht, und die 
Leiter, welche sie in der Linken hAlt. Vor ihr im Felde 
eine gelbe Proehns. Anf der anderen Seite des Tempels 

steht in der niittlorcn Fi^uinMi-Iipilic iinnnttoll)ar vor 
Iphigeuia und mit ilir sprechend ein nackter .Jüugliug, 
der ein Crewandstück nm den linken Arm geschlagen 
hat {Orestes}^ Er trügt hohe, zum Theil gelbe Stiefidn 
und im Nacken einen Petasos von derselben 'Farbe. 
Unter die linke Achselhöhle hat er einen f?elben Stab 
gestemmt, die Rechte hat. er auf den Kücken gelegt. 
Hinter ihm im Felde eine zum Theil gelbe Schale. 
Noch weiter znrflck steht, mit gekreuzten Bein^ an 
ein gelbes Lnterion gdehnt nnd nach Rechts* gewen- 
det, ein zweiter nackter Jüngling (Pylades), an dessen 
linker Seite ein (iewandstiick herabfallt. In seinem 
Nacken ist ein gelber Petasos befestigt ; er unterstützt 
das Haupt mit der linken Hand Hinter ihm im Felde 
eine gelbe Binde. In der obersten Figuren-Reihe sitzt 
ausserhalb des Tempels zur Rechten auf einer Erhö- 
hung nnd nach Links gewendet eine Frau, deren kur- 
zer Chiton VOM Kreuzbändern festgehaltini wird i^Atic- 
mts). Ihr lang herabfallendes Haar wird von einem 
gelben Reifen festgehalten. Von derselben Farbe ist 
auch die Halskette, die Armbflnde)', der Köcher, den 
sie auf dem Rücken trügt, der Bogen, den sie in der 
Linken hält, und zum Theil ihre hohen Stiefeln. In der 
Rechten hält sie eine Lanze. Hinter Artemis sitzt auf 
einer Erhöhung, nach Lipks gewendet, ein mi^ einer 
Chlamys bekleideter Jflngling {Hermes). Er tr&gt hohe 
Stiefeln mit gelben FItIgeln *und im Nacken einen gel- 
ben Petasos; in der Linken hält er ein Ker\keion von 
derbelbeu Farbe. Zwiäclieu ihm und Artemis ist ein 



zweiter . gelber Petasos aufgehängt. An der anderen 
Seite des Tempels sitzt in der obersten Reihe Rechts 
aof einer Erhöhung Aihena, nach Links gewendet. 

Ausser «'iiinii lan^nni Chiton tragt sie auf der P»nist 
eine Aogis ohne Gorgoiieioii. deren Vorderseite gelb- 
roth. die Rückseite dunkel-braun ist. Ihr Haarschmuck, 
die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder, die 
Schuhe und der Ring am vierten Pinger der linken 
Hand sind gelb und von derselben Farbe ist auch die 
Lanze, die sie in der Rechten hält, und der Helm, der 
auf ihrem Schoose liegt. Vor ihr steht, nach ihr hin ge- 
wendet, eine Jungfrau mit weiss-gelben Flflgeln (Nike)^ 
die ein kurzes Untergewand trägt. Sie stellt den linken 
Fuss auf eine höhere Fläche und hält in der Rechten 
ein gelbes Kciykoion Die Spitzen ihres Kopftuchs, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder und zum 
Theil die hohen Stiefeln sind von derselben Farbe. 

Am Halse: Rechts die Gruppe einer Jumwom und 
eines jungen Griechen, die mit einander kämpfen. Die 
erstere sprengt auf einem weissen Pferde nach Links 
und trägt gestreifte Beinkleider, einen kurzen Chiton 
mit Kreuzbändern und langen gestreiften Aermeln, eine 
gelbe phrygische Mütze, so wie Schuhe uud Ohrge- 
hänge Ton derselhen Farbe. In der Linken hält sie 
einen halbmondförmigen Schild, dessen innere Seite 
braun ist. Mit der Recliten zieht sie eben das Schwert 
aus der zum Theil gelben Scheide. Hinter ihr schrei- 
tet, mit der Rechten nach ihr greifend, der nackte 
Grieche nach Rechts. Er hält in der Linken einen 
grossen Schild und hat ein Schwert umgehängt, Beides 
zum Theil gelb. Von derselben Farbe ist der Pilos, der 
sein Haupt bedeckt, der zwischen beiden iVrsonen an- 
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gebrachte Stern und die ans dem Boden sprieesenden 
BInmen. Links ist eine zweite Gmppe eines mit einer 

Amazone kämjvtVndon jugendlichen Griechen darp:ostellt. 
J<*np sprengt ebenfalls auf einem weissen Pferde nach 
Links. Sie trägt gelbe Schuhe, gegitterte Beinkleider, 
einen kurzen Chiton 'mit langen Aermehi und darüber 
ein flatterndes gelbes Pantherfell. Das Hanpt bedeckt 
eine braune phrygische Mfitze mit gelben Punkten. In 
der Rechten schwingt sie eine Lanze. Unter ihr eine 
gelbe Blume und ein halbmondförmiger Schild mit 
einem Stern und anderen gelben Verzierungen, lieber 
ihr ein gelber Stern. Der Ghrieche steht Tor ihr, nach 
ihr hin gewendet, jedoch nach Linlm schreitend. Er 
trägt eine Chlamvs und einen gelben Pilos. In der 
Linken hült er einen gelben Sehild; mit der Hechten 
schwingt er eine Lanze. Am Roden eine gelbe Blume. 
Oberhalb ein kleiner, nach Links fliegender Vogel onit 
einer grossen Binde in den Klanen, Beides Ton gelber 
Farbe. 

An jeder Volute: Ein jugendliclier, dem Be- 
schauer zugewendeter Kopf, in Relief gebildet. Die 
Fleischtheile weiss, das Haar gelb. 

Bflckseite, am Bauche: In der lütte ein grOss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen S&ulen und 
ttber demselben zwei weisse Rosetten, daneben zwei 
grösstentheils gelbe Schalen. Innerhalb desselben steht, 
nach Links gewendet, ' ein gelb -braunes Pferd, welches 
Ton einem weissen, nach Links gewendeten Jüngling 
am 2«attm gehalten wird. Er trfigt eine braune Ghlamys 
und halt in der Linken zwei roth-braune Lanzen, lieber 
ihm ist ein gelber Schild und ein gelber Pilus aufge- 
lillagt. Ausserhalb des Ueroon's steht Hechts in der 
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unteren Reihe, nach Links gewendet, eine mit einem 
langen Chiton bekleidete Frao, die ein Gewandstflck 
ttber den linken Vorderarm geworfen hat. Ein TheU 

ihres Kopfschmucks, die Ohrf2:ehän«je , die Halskette, 
die ArmbäiHlor und die Schuiie sind gelb. Theilweise 
von derselben Farbe ist auch der Fächer, den sie in 
der Linken h&lt, und die Gnirlande in ihrer Rechten, 
80 wie eine neben ihr angebrachte Rosette. In der 
oberen Reihe «itzt auf einem Gewandstflck, nach Links 
gewendet, ein nackter Jün^^linj?, der ein gelbes Band 
im Haar hat. In der Linken hält er einen Lorbeerzweig 
mit gelbem Stiel und FrAcbtea, an welchem eine gelbe 
Binde befestigt ist,. in der Rechten eine gelbe Schale 
mit langem Stiel. An der anderen Seite des Heroon's 
steht in der unteren Reihe, nach Ui rhts gewendet, ein 
nackter Jüngling, der ein Gewandstück über den linken 
Ann geworfen hat und im üaar ein gelbes Band trägt. 
In der Linken hält er eine grosse Schale, in der Rech- 
ten ein Tympanon, Beides zum Theil gelb. Heber ihm 
eine gelbe Binde. In der oberen Reihe sitzt auf einer 
F>rhöhung. nach Rechts gewendet, eine mit einem lan- 
gen Chiton bekleidete Fraif. Ein Theil des Kopf- 
sehmucks, die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbän- 
der und die Schuhe sind gelb, zum Theil auch der 
Kranz, dea sie in der Lmken hält, und der Spiegel m 
der Rechten. 

Am Halse: In der Mitte sitzt auf einem (lewand- 
BtQck, nach Links gewendet, ein nackter Jüngling (Vio- 
njfBOßD, dessen Haar mit einer theUs braunen, theils 
gelben Binde yendert ist. In der Linken hftlt er einen 
grösstentheils gelben Thyrsos, in der Rechten eine 
grosse Schale mit weissem Deckel. Unterhalb am Boden 
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eine zum Theil gelbe Schale and weiter nach hinten 
ein grosser Krater, dessen SeitenflAche mit drei gelben 
aufrecht stehenden menschlichen Figuren verziert ist. 

Hintor Dionysos stoht, nach ihm hin gewendet, in vor- 
gebeugter Haltung und den rechten Fuss auf einen gel- 
ben Felsen stellend, eine mit einem langen Untergewand 
bekleidete Maenade, Sie hftlt in der Rechten einen Fft^ 
eher, in der Linken eine Schale, Beides grdsstentheils 
gelb. Von derselben Farbe ist auoh ein Theil ihres 
Kopfschmucks, die Ohrgehänge, die Halskette, die 
Armbänder und die Schuhe. Neben ihr ist ein grosser 
Banmzweig mit gelbem Stiel angelehnt und an demsel- 
ben sind zwei gelbe Binden 4>eliB8tigt. Vor Dionysos 
schreitet ein jugendlicher StUyr auf dieseft zu. Er hat 
ein gelbes Band im Haar. Sein Schwanz ist braun. In 
der Linken lullt er einen weissen Kranz, in der Rechten 
ein zum Theil gelbes Tympanon. Neben ihm ist ein 
gelber mit zwei Binden rerzierter Thyrsos angelehnt. 
Unter ihm eine Blume; über ihm eine Weintraube, 
Beides ebenfieills gelb. 

Die Voluten, wie an der Vorderseite. 

Am Fasse: Z\Cischen grösstentheils gelben ßlu- 
menranken zwei Franenköpfc. Der eine ist dem Be- 
schauer zugewendet und hat Ohrgehänge, Kop&chmuck 
und Halskette von gelber Farbe. Der andere ist nach 
Links gewendet und ist mit einem zum Theil gelben 
Kopftu'ch versehen. Auch hier sind die Ohrgehänge 
und die Halskette gelb. 

Sehr ungenau abgebildet in den Moa. ppbbL dall' 
Inst arch. To. VI. Tay. 66., besprochen von Stepha- 
ni: Compte-rendn de U comm. arch. pour Tann. 1863. 
p. 159. 



4SI* Pizz. Höhe ir)'/^ V. 0.68 M. Form 202. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und braunen Theilen; 
spätester Stil. 

• 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte, ein 
grösstentheils gelbes Heroen mit zwei ionischen Säu- 
len. Darin steht Links, dem Beschauer zugewendet, 
ein nackter weisser Jüngling, der über den linken Arm 
ein braunes Gewandstück geworfen liat und in der 
Rechten einen weissen Kranz hftlt. Rechts steht, nach 
Links gewendet, mit flberschlagenen Beinen eine weisse 
Frau, die mit einem üntergewand und einem zum Theil 
braunen Ober^'ewand bekleidet ist. Das letztere zieht 
sie eben mit der Rechten über die Schulter. Ausser- 
halb des Heroon's steht Rechts, in der unteren Reihe, 
in TOiigebfickter Haltung, nach Links gewendet, ein 
nackter Jüngling, der hohe Stiefeln trftgt und ursprfing^ 
Hell in der überarbeiteten Rechten wohl einen Spiegel" 
hielt. In der oberen Reilie sitzt auf einer Krhöhung, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links blickend, eine 
Frau in langem Untergewand, welche in der Rechten 
ein grosses, zum Theil schwarzes und gelbes Tympa- 
non, in der Linken einen Kasten, worauf sieben Frachte 
oder Kugeln liegen, und eine Weintraube, Beides zum 
Tiieil gelb, hält. Auf der anderen Seite des Heroon's 
steht in der unteren Reihe, nach Rechts gewendet, in 
vorgebeugter Haltung ein nackter, mit hohen Stiefehi 
bekleideter Jflngling, der in der Rechten einen gelben 
Spiegel omporhält und im Haar ein g(dbos Band trägt. 
In der oberen Reihe steht, nach Rechts gewendet, eine 
mit einem langen Untergewand und einem kleinen 
Ueberwurf bekleidete Frau, welche in der Rechten eine 
Prochus, in der Lmken einen Spicfe^, Beides yon gelber 
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Farbe, liält. Von dcrsolbon Farbe ist ein Theil ihres 
Kopfschmucks, die Halskette und die behübe. 

»Am U&lse: Zwischen Blumenranken, die meistens 
gelb sind, erhebt sich ans einem gelben Blumenkelch 
ein nach Links gewendeter, gelber Fran^nkopf. 

An jeder der Voluten: Ein rothgelber jugend- 
licher , dem Beschauer zugt^wendeter und in Relief ge- 
bildeter Kopf, der mit Widderhömem versehen ist 
(Dionysos). 

Kflckseite, am Banche: In der Mitte eine grosse 

Stele, die mit einer schwarzen Binde umwunden ist. 
Uechts steht in der unteren Reihe, in vorgebiickter 
Haltung nach Links gewendet, eine mit einem langen 
Chiton bekleidete Fran. Sie stellt den rechten Fuss auf 
eine Erhöhung und hftlt in der Rechten einen gelben 
Spiegel. Yon derselben Farbe sind anch die Schuhe 
und ein Tlieil des Kopftuchs. Vor ihr eine Rosette, 
hinter ihr eine Schale, Beides zum Theil gelb. In der 
oberen Reihe sitzt auf einem Gewandstüök, nach Rechts 
gewendet, aber nach Links blickend, ein nackter Jfing- 
ling, der ein weisses Band im Haar hat. In der Rechten 
hält er eine Schale mit langem Stiel, in der Linken ein 
Kästchen und eine \Veintraube, Beides von trelber Far- 
be. Vor ihm ist eine Binde aufgehängt. Auf der ande- 
ren Seite der Stele steht in der unteren Reihe, nach 
Rechts gewendet und in vorgebeugter Ghiltung, ein 
Jttngling, der mit hohen Stiefeln und einem kurzen 
Chiton bekleidet ist. In der Rechten hält er einen gel- 
ben Spiegel. Hint«T ihm eine Schale und eine Rosette. 
In der oberen Reihe sitzt auf einer Erhöhung, nach 
Links gewendet, aber nach Rechts blickend, eine mit 
einem langen Ghilon bekleidete Frau, die in der Rech- 
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ten einen Kasten und eine Weintraube hält. Die Ohr- 
gehänge, die Armbänder, die Halskette und ein Thfeü 
' des Kopftuchs sind gelb. Zu ihren Füssen ein grosses, 
zum Thefl schwarzes nnd gelbes Tympanon. 
Die Yolnten, wie an der Vorderseite. 

422. Camp. XIV, 19. Fundort: Ruvo. Höhe 1 A. 12» '^ V. 04^- M. •/^2ö 
Form 202. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit einzel- 
nen weiss -gelben Theilen. Die Ruchstaben sind vertieft Kode 
des vierten oder Anfang des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte der nn- 

teren Reihe ein gelber, mit einem Kranz verzierter 
Altar, über welchem auf einem Kissen, nach Links ge- 
wendet, ein Greis mit weissem Haupt- und Barthaar 
(PPIAMOC) sitzt, indem er die Rechte an den oberen. 
Theil des Köpft legt und mit der Linken einen Lorbeer- 
oder Oliyenzweig yorwftrts hftlt. 'Er trägt ein reich 
verziertes Untergewand mit langen Aermeln, ein herab- 
gefallenes Obergewand, hohe Schuhe und eine zackige, 
zum Theil gelbe phiygische Mfttze. Hinter ihm sitzt, 
eben&lls nach Links gewendet, auf einer Erhöhung 
Tketia (OE . . .)> welche ein reich yerziortes, langes ün- 
tergewand, ein Obergewand und Schuhe trägt. In der 
Hechten hält sie ein Skeptron mit weiss -gelber Spitze. 
Von derselben Farbe sind die Spitzen ihres Haar- 
schmucks, die Ohrgehiinge, die Halskette und die Arm- 
binder. Hinter ihr schreitet ein wohl zum Theil re- 
staunrter ErWy dessen Flü^'d weiss-gelb sind, nach 
Links. Von derselben Farbe ist das Band in seinem 
Haar, die l'erlenschnüre, welche er am Hals, auf der 
Brust und am linken Oberschenkel trägt, die Schuhe, 
die Binge an den Fuss- und Handgelenken und die 
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Binde, die er in der Kct'litfMi liält. In der Linken Uii^t 
' er eine Schale, worauf fünf weisse Früchte liegen. Hin- 
ter Eros schreitet ein ebenfalls zum Theil restaurirter 
nackter Jflnc^ing nach Links. Er hat Aber den linken 
Vorderarm ein Gewandstflck geworfen, halt in der Lin- 
ken eine Lanze und streckt die Rechte vorwärts. Vor 
Phamos sieht mau die Gruppe zweier nackten Jüng- 
Imge, welche den nackten Leichnam eines dritten Jüng- 
lings tragen, dessen Angen geschlossen sind und des- 
sen Haar lang herabhängt, lieber dem letzteren die In- 
schrift EKTI2P, wovon die beiden letzten Buchstaben 
wohl auf Restauration beruhen. Am äussersten linken 
Ende dieser Reihe kniet ein zweiter Eros nach Rechts 
gewendet. Er ist ganz so gebildet, wie der uidere, 
aosser dass sein Haar nicht mit einer Binde, sondern 
mit drei weissen Spitzen verziert ist. Mit den Händen 
hält er ein weisses, mit Perlen oder Blumen verziertes 
Band empor. Unmittelbar über ihm, in der Mitte zwi- 
schen der unteren und der oberen Reihe, ist eine grosse 
Wage aufgestellt, auf deren Schalen zwei grosse ovale 
Gewichte von weisser Farbe liegen. Hinter derselben 
und auf sie gestützt steht, nach Rechts gewendet, ein 
nackter Jüngling. In der oberen Reihe steht in der 
Mitte eine grosse Kline, deren beide Lehnen an den 
Enden mit Kissen belegt sind. Auf derselben sitzt, nach 
Links gewendet, AchUleus (AXIAAEYC). Er ist unbär- 
tig und trägt nur ein Obergewand, das er Aber den 
Kopf gezogen hat. Das linke Bein hat er über das 
rechte gcsclilagcn und das gesenkte Haupt unterstützt 
er mit der rechten Hand, in der er einen gelben Stab 
hält. Ueber ihm sind zwei gelbe Beinschienen und ein 
runder nur zur Hälfte sichtbarer Schild von derselben 
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Farbe «nigebftiigt. Vor ihm steht, nach ihm hin ge- 
wendet, Atkena Sie trägt ein lanj^es, reich verziertes 

Untergewaiid nebst einem kleinen lU'berwurf und auf 
der Brust eine sehr grosse, über den Hüften von einem 
Gürtel festgehaltene nnd mit einem gelben Gorgoneion 
versehene Aegis. In der Rechten bftlt sie eine Lanze. 
Ihr Hehn nnd die Halskette sind gelb. Hinter ihr, am 
Ende der Eline steht ein mit zwei* Haken versehener 
Kandelaber und an einem dieser Haken ist eine kleine 
I<ekythos aufgehäugt. Noch weiter nach Links steht 
mit übergeschUgenen Beinen, nach Rechts gewendet, 
ein Greis mit weissem Bart- nnd Haupthaar NECTfiP. 
Er ist nnr mit einem Obergewand bekleidet, das er 
über den Kopf gezogen hat, und unterstützt die linke 
Achselhöhle mit einem gelben Stab. Ueber ihm ein zum 
Theil gelber Wagen. Hinter Acliilleas steht, nach Links 
gewendet, em nnr mit einer Chlamys bekleideter Jüng- 
ling EPMAC. Sein Haupt ist mit einem grossen, gelben 
Petasos bedeckt, seine Füsse mit hohen Stiefeln. Die 
Linke stemmt er auf das Kissen der Kline, mit der 
Rechten hält er das gelbe Kerykeion vorwärts. Hinter 
ihm sitzt ein zweiter, mit einer Clüamys bekleideter 
Jüngling (AM^IAOXOC) nach Links gewendet anf 
einer Erhöhung. Auf dem Haupt trügt er einet) Pilos. 
Die Linke stemmt er auf v'nivn grossen, mit einem Stern 
verzierten Schild, in der Rechten hält er zwei Lanzen. 
Zwischen ihm und Hermes ist ein weisser Pilos auf- 
gehängt 

Am Halse sind zwei Gruppen neben einander ge- 

steUt, von denen jede aus zwei Amazonen und einem 
jugendlichen Gricclien gebildet wird, die im Kampfe 
mit einander begrifieu sind. Die Mitte der (iruppe zur 
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Rechten wird vou einer Amajsone eingenommen, die aof 
einem nach Eechts sprengenden und eben zosammen- 
stflrzenden Pferde sitzt. Sie trSgt Schuhe, Beinkleider 
und einen dnreh einen Glirtel mit weissen Bnckehi fest- 
gehaltenen kurzen Chiton mit langen Aernieln. Dem 
Pferd ist ein Speer in den Hinterschenkel gestossen. 
Der von Links her kommende Grieche hat mit der lin- 
ken Hand die fliegenden Haare der Amazone er&sst 
und sucht sie vom Pferde herabznreissen, wfthrend er 
mit der Rechten eben das Schwert aus der Scheide 
zieht. Er ist ganz nackt und trägt einen Pilos im Nacken. 
Vor dem Pferde steht eine zweite ^f^^azone^ nach Links 
gewendet, und schiesst eben einen Pfeil gegen den Grie- 
chen ab. Sie ist eben so bekleidet, wie die zuerst be- 
scbriebene, hat jedoch den Kopf mit einer phrygischen, 
mit weissen Punkten verzierten Mütze bedeckt. Im Vor- 
dergrund der zweiten Gruppe liegt eine Amazone ^ die 
eben so, wie die eben beschriebene, bekleidet ist, je- 
doch der phrygischen Mütze entbehrt, todt auf die Erde 
hingestreckt. Hinter ihr stehtj nach Links gewendet, 
ein jugendlicher Grieche, der mit einer Chlamys und 
einem Pilos bekleidet ist und in der Linken einen run- 
den Schild mit einem weissen Steni als Schildzeichen 
hält. Sein rechter Schenkel ist mit einem Speer durch- 
stoesen, den er eben mit der Rechten herauszuziehen 
sucht. Ihm gegenüber steht eine zweite iimofone, welche 
mit einer phrygischen Mütze, langen Beinkleidern, ei- 
nem kurzen Chiton, einer Chlamys und Schuhen be- 
kleidet ist. In der Linken hält sie einen halbmondför- 
migen Schild, mit der Rechten schwingt sie eine Lanze 
gegen den Griechen. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein gros- 



s(T, zum Tlioil weisser und gelber Baum, an welchem 
ein weissgelbes Widderfell aufgehäugt ist und eine 
grosse Schlange vod derselben Farbe emporkriecht. Zut 
DftchBl an dem Baum zur Linken stellt nach Rechts ge- 
wendet ein tfur mit einer Ghlamys bekleideter Jüngling, 
hIACQN ) der in jeder Hand eine Lanze hält und die 
iu der Rechten gehaltene eben gegen die Schlange 
stösst. Hinter diesem ist ein zweiter nackter Jüngling 
nach Links gewendet, jedoch nach Rechts zorfick- 
blickend, ^nf die Kniee gefoUen. Er hat ein weisses Band 
im Haar und an seiner Unken Httfte bSngt die Schwert- 
scheide an einem ebenfalls weissen Band. Mit der Rech- 
ten hat er ein Schwert erfasst und mit der Linken einen 
runden Schild, der mit einer weissen Rosette verziert 
ist. Ueber diesem Jflqglinge schreitet nach Links, je- 
doch nach Rechts znrflckblickend, ein dritter, der ein 
Oewandstflck nm den linken Arm gewunden hat und 
im Haar ein weisses Band trägt. In der Linken hält er 
das Schwert sammt der Scheide, woran ein weisses 
Band befestigt ist, in der Rechten schwingt er eine 
Lanze. Noch weiter oben schreitet ein nackter Jlingling 
mit grossen, zum Theil weissgelben Fitigeln, KAAAK, 
nach Rechts. Mit der Linken hat er ein Gewandstiiek 
erfasst, mit der Rechten schwingt er eine I^nze. Sein 
Haupt ist mit einem Stimschmuck versehen , der Tier 
weisse Spitzen hat. Auf der anderen Seite des Baums 
steht diesem zunächst in der unteren Reihe, nach Rechts 
schreitend, aber nach Links blickend und mit der Rech- 
ten die Keule schwingend, der jugendliche Hirakhs^ 
der das Löwenfell über den Kopf gezogen hat. Ueber 
ihm die Inschrift: HPAKAH, woron jedoch die letz- 
teren vier Buchstaben wohl anf Restanration beruhen. 
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In der obern Reihe, DberHentkles, schreitet eine Frau, 

die ein langes, reich verziertes und mit langen Aenneln 
versehenes Untergewand trägt, MHAEIA, nach Links. 
Ueber beide Vorderarme hat sie ein Grewandstflck ge- 
worfen. Anf dem Hanpte trSgt sie ein^ phiygische, mit 
Zacken yersehene Mütze, an den Füssen Schuhe, die 
zum Theil gelb sind. In der Rechten hält sie, wie es 
scheint, zwei Lorbeerblätter, in der Linken einen gros- 
sen Kasten. Ihre Ohrgehänge, Armbänder und die 
Halskette sind gelb. Neben Herakles kniet, dem Be- 
schauer den Rücken zuwendend und nach Links blickend, 
mit dem rechten Knie anf einem gelben Felsen ein 
nackter Jüngling {Tolaos), der ein weisses Band im Haar 
trägt und ein Schwert an einem weissen Riemen umge- 
hängt hat. In der Linken hält er einen runden Schild 
(SchÜdzeichen: ein weisser Stern), mit der Rechten 
schwingt er eine Lanze. Ueber ihm, in der obreen 
Reihe, sitzt auf einem gelben Felsen, nach Rechts ge- 
wendet, aber nach Links blickend, ein mit grüssten- 
theils weissgelben Flügeln versehener Eros. In der 
Linken hält er einen gelben Spiegel. Von derselben 
Farbe sind seine Schuhe, die Spitzen seines Haar- 
schmncks, die Perlenschnüre, die er am Halse, am lin- 
ken Oberschenkel und auf der Bnist kreuzweise gelegt 
trägt, so wie die Kuöchelringe an den Armen und 
Beinen. 

Am Halse: Zwischen zwei ionischen S&ulen galop- 
piren anfPferden hinter einander nachRechts zwei nackte 

Jünglinge, welche weisse Bänder in den Haaren haben. 
Der Vordere hält noch überdies eine Peitsche in der 
,ßecbteii; über ihm ein weisser Stern. 

An jeder der Voluten ist in ursprün^ich bunt 
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bemaltem Relief Athena dargestellt, wie sie einen za 
ihren Füssen befindlichen schlangenf&ssigen Jflngting 

(OigafUen) bekämpft. Die Güttin ist beide Male mit ei- 
nem l;injj:on Cliitoii iiiid einem Hehn vorsehen. In der 
Linken hält sie einen Schild, in der Rechten ein Schwert. 
Das eine ^lal schwingt sie das letztere in der Hübe, 
während der Gigant sich ebenfalls mit einem Schwert 
zu vertheidigen scheint; das andere Mal hat sie den 
letzteren mit der Rechten an den Haaren erfasst. Dem 
ersteren Bild»' ist ein liauni beigegeben. 

Unterhalb läuft um das ganze Gefäss ein Strei- 
fen, der durch sechs nach Rechts und sieben nach Links 
gewendete Fische verschiedener Arten, sowie durch 
iDnf Muscheln gebildet wird. 

Abgebildet in den Mon. pnbbl. dall' Inst. arch. 
To. V. Tav. 11. 12. und bei Overbeck: Heroen-Ciall. 
Taf. 20,4.; besprochen von Minervini: Bull. Napol. 
To. L p. 106. und von Stephani: Compte-rendu de 
k conun. arch. pour l'ann. 1863. p. 268. 

423. Pizz. Ilnhe 14'^ V. 0,<)3 M. Form 202. \l<>\\\c Figuren juii 
schwarzum Grunde, mit weichen und gülbeu Tlieilen; Stil des 
Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 
grOsstentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Sftu- 
len, worin auf einem braunen Felsen, anf welchem ein 
weisses (Icwandstück liegt, ein weisser Jüngling, nach 
Links gewendet, sit/t. Er hält in der Linken eine rotbe 
Lanze und streckt die Hechte nach einem vor ihm 
sitzenden, grossen, rothen und mit einem Halsband ver- 
sehenen Hunde aus. In der Höhe ist em gelber Petasos 
und ein Schwert aufgehängt. Ausserhalb des üeroon's 



stellt Rechts, nach demselben hin gewendet, eine mit 
einem Ünterpewand und SchuhiMi bekleidete Frau, 
welche in der Bechten einen Zweig, in der Linken eine 
Schale hAlt; Beides zum Theil gelb. Von derselben 
Farbe sind ihre Armbänder, die Ohrgehänge nnd die 
Halskette. Vor ihr lehnt eine zweite, zum Theil gelbe 
Schale, lieber ihr sitzt auf einem Gewandstück ein 
nackter Jüngling, nach Rechts gew^et, aber nach 
Links blickend. £r hat ein weisses Band im Haar nnd 
hält in der Rechten eine weisse arkz^t^^i der Linken 
eine Schale mit sechs weissen Früchten. Vor ihm eine 
Binde. Auf der anderen Seite des Ileroon's steht unter- 
halb, nach diesem hin gewendet, ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstück über den linken Arm geworfen 
hat. In der Linken hSlt er eine Schale mit sechs weis- 
sen Frachten , in der Rechten einen zum Theil gelben 
Zwei^;. Im Haar hat er eine Schnur weisser Perlen. 
Ueber ihm sitzt, nach Rechts gewendet, auf einer Er- 
höhung eine mit Ober- und Untergewand bekleidete 
Frau*, die in der Linken eine Schale, in der Rechten 
einen Fächer hält, Beides grösstenthefls. weiss-gelb.* 
Von derselben Farbe sind auch die Spitzen des Haar- 
schmucks, die Halskette uud die Armbänder der Frau. 

Am Halse: Zwischen grösstentheils weissen und 
gelben lilumengewinden erhebt sich aus dem Kelch ei- 
ner grossen weissen Blume ein nach Rechts gewendeter 
Frauenkopf, an welchem die weissen TheUe der Angen, 
die Ohrgehänge nnd die Perlen des Haarschmncks von 
weisser Farbe sind. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, in Relief ansgeffthrter jugendlicher Kopf 
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mit kleinen weissen Stierh6rnern {Dionfsas). Die Haare 
sind brann, die Fleischtheile weiss. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine mit 
einem schwarzen und einem weissen Bande umwundene 
Stele, vor wdcher ein grosser schwarzer Kantharos 
steht. Rechts sehreitet anf dieselbe ein nackter Jüng- 
ling zn, der den linken Arm mit einem Gewandstflck 
unnvuiiden hat, im H:iar ein weisses Band trä^ und in 
der Rechten einen Kranz hält, l eher ihm sitzt, nach 
Rechts gewendet, aber nach Links blickend, auf einer 
Erhöhung eine mit einem Untergewand bekleidete Frau, 
die in der Linken einen ^n'ossen Kasten, in der Rechten 
einen Kranz hiilt. Die Spitzen ihres Haarschmucks, die 
Halskette und die Armbänder sind weiss. Vor ihr eine 
Binde, hinter ihr ein Fenster. Auf der anderen Seite der 
Stele schreitet anf dieselbe in grossen Schritten eine 
mit einem üntergewand bekleidete Fhiu za, welche in 
der Linken eine Schale mit einem weissen Zweig, in 
der Rechten einen Kranz hält. Ein Tlieil des Kopf- 
schmucks, die Ohrgehänge, die Halskette und die 
Armbänder sind gelb, lieber ihr sitzt auf einem Ge- 
wandstflck, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, ein nackter Jflngling mit einem weissen Band 
im Haar. In der Rechten hält er einen grossen, zum 
Theil gelben Kasten, iu der Linken einen weissen Kranz. 
Vor ihm ein Ball. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 

Kopf mit kleinen Stierhörnern {Dionifsihs). Die Fleisch- 
theile und die Horner sind rotb, die Haare schwarz. 

424* Camp. XIY, 8. Fundort: Kuvo. Uühe 1 A. 8^« ^- ^»O^ M. 
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Form 202. Rothe Fiiniron auf schwarzem Grunde, mit weissen, 
gelben and bnuinen Theilen; Stil des dritten Jabrhonderts v. 
Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Gebäude ohne Giebel mit vier ioni- 
schen Säulen. Zwischen den beiden mittleren Säulen 
sitzt auf einem weiss-gelben, mit einer Lehne versehe- 
nen Stuhl, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, ein bärtiger Mann (P/m/ow), der ein reich ver- 
ziertes und von einem ji^elben Gürtel festjjelialtenes Un- 
tergewand mit langen Aermeln und ein Obergewand 
trägt. Im Haar hat er eine weisse Perlenschnur, in der 
Linken hält er ein Skeptron, auf dessen Spitze ein gel- 
ber Adler sitzt. Ueber ihm an der Decke aufgehängt 
zwei gelbe Kader. Vor ihm steht, narli ihm hin j^ewen- 
det, in einem zweiten Intercolumnium eine Frau (Aore), 
deren Untergewand-mit zwei Beihen weisser Schwäne 
Verziert ist. Darfiber trägt sie ein Obergewand, das sie 
mit der Rechten eben Aber ^e Schulter zieht. Ein Theil 
ihres *Kopfputze8, die Ohrgehänge, die Halskette, die 
Armbänder und die Schuhe sind jrelb. Hinter Pluton im 
dritteu Intercolumnium steht, nach Links gewendet, ein 
unbärliger, mit einer Ghkmys bekleideter Jüngling 
(flermes), der einen gelben Petasos im Nacken trägt 
und ein Kerykeion von derselben Farbe in der Rechten 
hält. Unterhalb des Tciiipt ls sclireitcn hinter einander 
vier Frauen {Danaiden) nach Links. Sie tragen sämmt- 
lich lange Untergewänder und darüber jede ein klei- 
neres GewandstOck, gelbe Schuhe, so wie Kopftücher, 
Ohrgehänge, Halsketten und Armbänder Ton derselben 
Farbe. Jede hält in der Linken eine weiss-gelbe Hydria 
und zwei noch ausserdem in der Rechten einen weissen 
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Kranz. Zwischen ihnen in der Höhe zwei Rosetten. An 
der Seite des Gebftndes, zur Rechten, sitzt in der un- 
teren Reihe auf einer Erhöhung, nach Links gewendet, 
eine fünfte, wie die übrigen bekleidete Danaide, welche 
in der Rechten einen Kasten, in der Linken einen Spie- 
gel, Beides Ton weisser Farbe, halt. Vor ihr steht eine* 
weiss-gelbe Hydria nnd im Felde ist eine Rosette an- 
gebracht. Ueber ihr sitzt znr Linken, nach Rechts ge- 
wendet, auf oinfT Erhöhung eine mit Ober- und Unter- 
gewand bekleidete Frau {Aphrodite), welche in der Lin- 
ken einen gelben Spiegel hält. Ihr Haarschmuck, die 
Ohigehftnge, die Halskette, die Armbftnder ond die 
Schuhe sind Ton derselben Farbe. Vor nnd hinter ihr 

• 

am Boden eine weiss-gelbe Blume. Auf sie zn schwebt 
Eros mit weiss-gelben Flügeln. Von derselben Farbe 
sind seine Schuhe , die Perlenschnüre im llaar und am 
Hals, die Ohrgehänge, die Armbänder, der Reifen am 
Unken Kn(k;hel, so wie der Kranz nnd der Ball, die er 
in den Händen hält. Hinter ihm steht, ebenihlls nach 
Aphrodite hin gewendet, ein Jüngling mit zwei kleinen 
weissen Hörnchen über der Stirn (/'an). Er hat ein klei- 
nes Gewandstück über die Arme geworfen, trägt im 
Haar einen weissen Kranz, hält in der Linken einen 
gelben Knotenstock nnd führt mit der Rechten eine 
zum Theil gelbe Syrinx eben znm Mnnd. Auf der an- 
deren Seite des Gebäudes sitzt in der unteren lleilie auf 
einer ErliOhuDg, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, eine sechste JDmuside, welche eben so, wie die 
ttbrigen, bekleidet ist. Sie hält in der Rechten eine 
weiss-gelbe Ilydria, m der Linken eine zmn Theil weisse 
Schale mit langem Stiel. Vor ihr eine Binde und eine 

Rosette. Ueber ihr sitzt zur Rechten, nach Links ge- 
nau 1. 15 



wendet, auf einem gelben Pantherfell eine mit einem 
kurzen, von Krenzbändiem fest gehaltenen Chiton nnd 

hohen Stiefeln bekleidete Frau [Artemis), welche in der 
Liukeu einen Wurfspiess hält. Ein Theil ihres Kopf- 
schmucks, die Ohrgeh&nge, die Halskette und die Arm- 
bftnder sind gelb. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, 
mit nberschlagenen Beinen ein nackter Jüngling ( A poUon\ 
der ein Gewandstück über die Vorderarme geworfen 
hat und in der Linken einen Lorheerkranz mit gelbem 
Stiel und Früchten hält. Im Haar trägt er einen Kranz 
von Bl&ttem und gelben Perlen. Zwischen beiden Gottr 
hdten ist eine gelbe Binde aufgehängt, an welcher ein 
kleines Täfelchen befestigt ist. 

Am Hals: In der Mitte ein grosses gelln^s llad mit 
Strahlen, an welchem ein bärtiger Mann [Ixion) mit 
Händen und Füssen so angeschmiedet ist, dass er sich 
dem Beschauer zuwendet. Er trägt einen kurzen, yon 
einem gelben Gürtel und von Kreuzbändern fest gehal- 
tenen Chiton und eine Chlamys. Rechts steht mit (Iber- 
geschlagenen Beinen, an einen gelben Baum gelehnt und 
nach Links gewendet, ein bärtiger Mann {Aeakos'i^), der 
ein herabgefallenes Obergewand trägt und in der Rech- 
ten einen grossen Hammer hält. Hinter ihm steht, eben- 
falls nach Links gewendet, eine Fran mit grossen gel- 
ben Flüg(dn (AVAy.^ Jris'i^), welche ein kurzes, nur von 
den Hüften bis zu den Knieeu reichendes und durch ei- 
nen gelben Gürtel und Kreuzbänder fest gehaltenes 
Untergewand und hohe Stiefeln trägt und in der Linken 
ein gelbes Kerykeion hält. Im Haar hat sie eine gelbe 
Perlenschnur und von derselben Farbe sind auch die 
Ohrgehänge und die Armbänder. An der anderen Seite 
des Rades steht, dasselbe mit beiden Händen erfassend, 



eine Fraa mit dankelbrannen Fleischtheilen and Flügeln 
derselben Farbe {Ennys), Sie trftgt einen knrzen, von 
einem ^'t lben Gürtel fest gehaltenen Chiton mit langen 

Aermeln, eine Clilainys und hohe, zum Theil gelbe Stie- 
feln. Von derselben Farbe sincl die ächlangeu in ihrem 
Haar. Hinter ihr sitzt, nach Bechts gew^det, auf einem 
gelben Sessel, an dessen Lehnen zwei kleine nackte Fltt- 
gelgestalten {NSeen?) angebracht sind, ein bärtiger 
Mann {Pluton). Er trägt ein auf den Sehoos lierabge- 
fallenes Obergewand und im Haar eintui Blätterkranz. 
8(>ine Füsse ruhen auf einem gelben Schemel und in der 
Rechten hält er ein Skeptron, auf dessen Spitze ein 
gelber Adler angebracht ist. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, jugendlicher Kopf, in Relief ausgeführt. 
Die Fleischtheile sind weiss, das Haar gelb. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein grOssten- 
theils weisses Heroon mit zwei ionischen Sänlen. Inner- 
halb desselben sitzt Links auf einem braunen Gewand, 
nach Rechts gewendet, ein weisser Jüngling, der in der 
Linken eine grosse gelbe Schale, in der Rechten eine 
brauiK? Lanze hält. Unter ihm steht eine zweite gelbe 
Schale und aber ihm hängt ein runder Schild von 
derselben Farbe. Ihm gegenüber steht ein zweiter weis- 
ser Jüngling, der ein braunes Gewandstück über die 
Vorderarme geworfen hat und in der Linken eine braune 
Lanze hält, ^iit der Rechten reicht er dem sitzenden 
Jüngling einen weissen Kranz dar. Zwischen Beiden 
hängt eine braune Binde. Ünterhalb des Heroon's sitzt 
Rechts, nach Links gewendet, auf einer Erhöhung eine 
mit Ober- und Untergewand bekleidete Frau. Die Per- 
leuschuüre im Haar uud am Halse, die Ohrgehänge, 
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die Armbänder und die Schabe sind gelb. In der Rech- 
ten hllt sie einen weissen Kasten, in der Linken einen 
gelben Spiegel. Hinter ihr eine theils branne, theils 

golbe Uosctte. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, 
ein Jüngling, der ein tlewandstück über die linke Schul- 
ter geworfen hat und im Haar eine weisse Binde trägt. 
Er stellt den linken Foss auf ein weisses ionisches Gar 
pitäl and hftlt in d^ Linken einen zam Theil gelben 
Eimer, indem er der Frau mit der Rechten einen weis- 
sen Kranz darreicht. Hinter ihm am Boden ein Lorheer- 
zweig, weiter oben eine Binde. Neben demlieroon sitzt 
. Rechts in der unteren Reihe, nach Links gewendet, auf 
einem Gewandstfick ein nackter Jttngling, der im Haar 
ein gelbes Band trägt. In der Linken hält er eine Lanze, 
in der Ivechten einen grossen Korb mit weissem Deckel. 
Ueber ihm sitzt Links, nach Rechts gewendet, auf ei- 
nem weissen ionischen Capitäl eine mit einem Uuter- 
gewand bekleidete Frau. Die Perlenschnflre in ihrem 
Haar and am Halse, die Ohrgehänge, Armbänder und 
Schuhe sind weiss. In der Linken hält sie einen gelben 
Spiegel. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet und in 
vorg(?beugter Haltung den rechten F'nss auf eine Erhö- 
hung stellend, ein nackter Jüngling, der ein Gewand- 
stfick fiber die linke Schalter geworfeil hat und ein weis- 
ses Band in den Haaren trägt. Neben ihm lehnt ein weis- 
ser Stab. In der Linken hält er einen Kranz derselben 
Farbe, in der Rechten eine grösstentheils gelbe Schale 
mit langem Stiel. An der anderen Seite des Heroou's 
sitzt in der untern Reihe, nach Links gewendet, aber 
nach Rechts blickend, auf einem Gewandstfick ein nack- 
ter Jflngling, der einen weissen Blätterkranz im Haar 
hat. In der Linken hält er eine Lanze, in der Rechten 



eine zum Theil golbo Schale mit lanj^em Stiel. Vor ihm 
eine Binde und eine Rosette, Beides zum Theil gelb, 
lieber ihm steht Hechts, nach Links gewendet, mit ge- 
kreuzten Beinen eine mit einem Chiton bekleidete Fraa, 
deren Kopfschmnck, Ohiigehange, Halskette, ArmbSn- 
der nnd Schuhe gelb sind. Von derselben Farbe ist der 
Kranz in ihrer rechten und der Buumzweig in ihrer 
linken Hand. Vor ihr sitzt, nach ihr hin gewendet, auf 
einem Gewandstflck ein nackter Jüngling, der ein gel- 
bes Band im Haar hat Von derselben Farbe ist der 
Stab in seiner Rechten nnd der Korb in seiner Linken. 

Am Hals: Zwischen weissen, gelben und braunen 
Blätterranken erhebt sich aus eintMU gelben Blumen- 
kelche ein dem Beschauer zugewendeter Frauenkopf 
(Apkrodüe), von dem im Nacken ein brauner Schleier 
herabMt. Die Halskette, die Ohigehftnge mid der Hals- 
' schmück sind gelb. Neben diesem Kopf steht, nach ihm 
hin gewendet, an jeder Seite ein Eros mit grossen gel- 
ben und weissen Flügeln, deren Ausseuseiten braun 
sind. Beide halten gemeinsam eine gelbe, von Jedem 
mit einer Hand erfasste Gnirhmde von Bltimeii oder 
Perlen Aber den Kopf der Göttin. In der anderev Hand 
hält der Eine eine Schale, der Andere ein Tympanon, 
Beides zum Theil gelb. Ihr Kopfschmuck, die Ohrge- 
hänge und die Keifen an den Vorderarmen und Waden 
sind gelb. 

Die Voluten, wie ao der Vorderseite. 

Am Fuss: Auf einem Felsen sitzt, nach Rechts ge- 
wendet und uach Links blickend, eine mit einem Unter- 
und Übergewand bekleidete Frau, die in der Linken 
einen Kasten, in der Rechten einen Fächer, Beides 
zum Theil von gelber Farbe, hftlt. Von derselben Farbe 
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sind die Spitzen ihres Kopfschmncks, die Halskette nnd 

die Arinbäiidor. "Weiter nach Rechts sitzt auf einem 
(iewaudstück , nach Keelits J;e^V(■ndet, whvr nacli Links 
blickend, ein nackter Jüngling, der ein gelbes Band 'im 
Haar hat. In der Linken hftlt er eine Schale mit einem 
gelben Zweig und zwei Früchten von derselben Farbe, 
in der Rechten einen Kranz. Darauf folgt noch weiter 
nach Rechts, auf einem Felsen , an dessen Fusse gjdbe 
Blumen emporspriesseo, sitzend und nach Rechts ge- 
wendet, eine mit Ober- nnd Untergewand bekleidete 
Frau, die in der Linken einen Kasten, in der Hechten 
einen Spiegel, Beides zum Theil Ton gelber Farbe, hSlt. 
Noch weiter nach Rechts sitzt auf einem anderen Fel- 
sen, nach Links gewendet, ein Eros mit grossen weis- 
sen Flügeln, der eine gelbe Leiter in der Rechten hält. 
Die Spitzen seines Haarschmucks, die Ohrgeh&nge, die 
Halskette, so wie die Reifen an den Knöcheln der Arme 
und Fflsse sind gelb. Zwischen ihm und der vorherge- 
henden Frau eine Rosette. Noch weiter nach Reclits 
folgt, auf einem Felsen sitzend, nach Rechts gewendet, 
aber nach Links blickend, eine mit einem Ober- und 
U9tergewand bekleidete Frau, die in der Linken eine 
Schale mit vier Frfichten, in der Rechten eine grosse 
Blume, Beides zum Theil von gelber Farbe, hält. Von 
dei-selben Farbe sind die Sjjitzen des llaarschmucks. die 
Ohrgehänge, die Halskette und die Arnd)änder. Hinter 
ihr am Boden eine grosse Blumenstaude; vor ihr ein 
grosser, zum Theil gelber Baumzweig. 

Abgebildet bei Raoul-Rochett^ Mon. In^d. PI. 
45.. Gerhard: Mvsterienbilder Taf. 1 — 3. Archaeol. 
Zeitung 1844. Taf. 13. Wieseler: Denkmäler Th. 11. 
M 8ü4. De Witte: EUte c6ramogr. To. IV. l'L 2. 
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Taiiofka: Zufluchtsgottheiten Taf. 4,7; besprochen von 
Jahn: Sitz.-Ber. der k6n. sächs. Ges. der Wiss. 1856. 
p. 282. und Stephani: Compte-rendn de la comm. 
arch. pour rann. 1862. p. 157. 1863. p. 265. 268. 

419. Pill. Hobe 14% y. 0,63 M. Form 202. BoOe Figiim uf 
^ scbwaraem Omnde, mit weiseen, gelben und bnimeii TbeBeo; 
' Stil des TeriUls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 
grOsstentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Sftn- 
len. Darin steht, dem Beschauer zugewendet, ein weis- 
ser Jüngling, der mit einer hrauuen Chlamys bekleidet 
ist und in der Linken zwei Lanzen, in der Rechten ei- 
nen gelben Pilos liält. lieber ihm ist eine Beinschiene 
aufgehängt und auf den£rdboden ist ein Schild gestemmt, 
Beides von gelber Farbe. Ausserhalb des Heroon*8 
steht Rechts, nach demselben hin gewendet, ein nack- 
ter Jünj^ling, der hohe Sandalen und im Haar einen 
weissen lilätterkranz trägt. £r nnterstützt die linke 
Achselhölile mit einem weissen Stab, auf welchen er 
ein Gewandstfick gelegt hat, und hält mit beiden Hän- 
den einen weissen Blätterkranz. Hinter ihm erhebt sich 
aus dem Boden ein Baumzweig, lieber ihm sitzt auf 
einer Erhöliung, nach Rechts gewendet, jedoch nach 
Links zurückblickend, eincFrau, die mit einem Unterge- 
wand so bekleidet ist, dass es kokett von der linken 
Schulter fällt. Sie trägt weisse Perlenschnüre im Haar 
und am Halse und Ton derselben Farbe sind die Ohr- 
gehänge, die Armbänder und die Schuhe. In der H<*ch- 
ten hält sie eine dreifache gelbe Binde, in der Linken 
einen zum Theil weissen Kranz. Vor ihr ein weisses 
Alabastron, hinter ihr in der Hohe eine Rosette. An 



der andern Seite dos Keroon's schreitot auf dasselbe 
eine mit einem langen Chiton bekleidete Frau zu. Die 
Perlenschflre im Haar und am Hals, ihre Ohrgehänge, 
Armbänder und Schuhe sind weiss. In der Linken hält 
sie eine Weintraube, in der Rechten einen Spiegel, 
Beides von gelber Farbe. Hinter ihr ist eine gelbe Binde 
aufgehängt. Uebor ihr sitzt auf einem (iowandstück, 
nadi Links gewendet, aber nach Hechts zurückblickend, 
em nackter Jüngling, der einen weissen Kranz in den 
Haaren hat. In der Rechten hält er einen grossen Zweig 
mit weissem Stiel, in der Linken einen Kranz. Oberhalb 
hinter ihm eine gelbe Rosette. 

Am Halse : Zwischen rothen, weissen und Ibeu 
Blättergewinden erhebt sich ans einem weissen Blumen- 
kelch ein dem Beschauer zugewendeter, weisser Frauen- 
kopf, der mit einer Halskette und einem reich verzier- 
ten Kalathos versehen ist. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, in Belief ausgeführter jugendlicher Kopf 
(€hrg(meion?)y an welchem die Fleischtheile weiss, die 
Haare gelb sind. 

Rückseite, am Banche: In der Mitte eine mit 
einem schwarzen und eiueiii wtnssen IJande verzierte 
Stele. Rechts eilt eine mit einem langen Untergewand 
bekleidete Frau auf dieselbe zu. lieber den linken Vor- 
derarm hat sie ein Grewandstück geworfen. Die Perlen- 
schnflre im Haar und am Halse, die Ohrgehänge und 
Armbänder sind weiss. In der Rechten hält sie ein zum 
Theil weisses Tympanon, in der Linken eine gelbe 
Schale. Ueber ihr sitzt auf einem Gewandstück, uach 
Rechts gewendet, aber nach Links blickend, ein nackter 
Jfingluig, der em weisses Band im Haar hat und in der 



Linken einen Lorbeemveig mit weissen Früchten nnd 
Stiel, in der Rechten ein £pheablatt hält. Vor und hin- 
ter ihm ist eine Binde an^ehftiigt. An der anderen Seite 
der Stele eilt eine mit einem langen Chiton bekleidete 
Frau auf dieselbe zu. Ueber den linken Vorderarm hat 
sie ein Gewandstück geworfen. Ihre Armbänder und 
zum Theil ihr Kop&chmuck sind von weisser Farbe. 
In der Linken hält sie einen zom Theil gelben Kasten, 
in der Rechten einen Kranz mit weisser Binde. Ueber 
ihr sitzt anf einem Gewandstflck,' naeh Links gewendet, 
aber nacli Rechts blickend, ein nackter Jüngling, der 
ein weisses Band im Haar hat. In der Linken hält er 
einen Kranz, in der Bechten eine gelbe Schale. Vor 
ihm ist ein grosser Blätterzweig nnd ein weisses Epheu- 
blatt, hinter ihm eine Binde angebnusht. 

* 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jugendliclier 
Kopf, dessen Fleischtlieile rotb, dessen Haare schwarz 
sind, 

42f. Camp. XIY, 9. HOhe 1 A. 7% Y. 1,08 M. Form 202. Bothe 
Fignreo uf schwarzem Gnmde, mit weissen, gelben nnd brao- 
nen Theilen; Stil des dritten Jahrlinndeits ▼. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der unteren Reihe 
sind auf einem felsigen, gelben Boden, auf welchem 
auch eine Biomo, einige Blätter nnd ein grosser Was- 
senrogel von derselben Farbe sichtbar sind^ itlnf Da- 
naiden neben einander gestellt. Am äussersten Ende 
zur Uechten steht eine derselben, die mit einem langen 
(Jliitou bekleidet ist, nach Hechts gewendet vor einem 
grossen, nur zur U&lfke sichtbaren Pithos und giesst, 
indem sie den linken Fuss auf eme Erhdhniig setzt, ans 



einer gelben Hydria Wasser in denselben. Von gelber 
Farbe ist auch ihr Haarschmuck) die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Armbänder und die Schuhe. Hinter ihr 
sitzt aof emer fdben Hydria, nach Rechts gewendet 
und nach Links blickend, dne zweite mit Ober- nnd 
Untergevvaiul bekleidete Danaide, indem sie den ge- 
senkten linken Vorderarm durch den gelben zur Unter- 
lage für die Hydria bestimmten Beife% (ami^ tuXi]) 
gesteckt hat nnd die rechte Hand, von welcher drei 
Finger gerade aufgerichtet sind, empor hält. Neben 
dieser Hand sieht man eine grosse gelbe Schale mit 
lang(Mn Griff. Auch sind von derselben Farbe die 
Schuhe, das Armband des rechten Arms und die Per- 
lenschnflre in den Haaren und am Hals. In der Mitte 
dieser Reihe steht die dritte mit Ober- und Unterge- 
wand bekleidete Danaide, dem Beschauer zugewendet, 
• aber nach Reclits blickend. Auf dem Haupte trägt sie 
den als Unterlage dienenden gelben Reifen (oTzd^a) und 
darauf liegend eine ebenfalls gelbe Hydria. Ausserdem 
sind ihre Schuhe, das Armband des rechten Arms und 
die Perlenschnttre am Hals und ui den Haaren von gel- 
ber Farbe. Weiter nach Links folgt die vierte Danaide, 
welche auf einer Erhöhung nach Links gewendet sitzt 
uud nach Rechts blickt. Sie trägt Ober- und ünterge- 
wand und hält in der erhobenen Linken einen Spiegel, 
in der gesenkten Rechten emen Reifen (oietEj^), Beides 
von gelber Farbe. An ihrer linken Seite steht eine gelbe 
Hvdria. Von derselben Farbe ist der jrrösste Theil des 
Ko))fschmucks, die Halskette, die Ohrgehänge, die Arm- 
bänder und die Schuhe. Am äussersten* Ende steht, 
nach Rechts gewendet, die fünfte, nur mit einem Un- 
tergewand bekleidete Danaide, indem sie den linken 



Fuss a«f pino Erliölmngf stellt und auf das linke Knie 
(Ion iinki'ii Vorderarm le^jt, \velclien sie durch einen 
gelben Keifen ((mi^a.) gesteckt hat. Von derselben Farbe 
sind die Bftnder, die aie in den Haaren trftgt, die Ohr- 
getiftnge, die Halskette, das Armband des linken Arms, 
die Schuhe ond dieHydria, welche hinter Ihr anf einer 
Erhöhung steht. In der oberen Reihe sitzt in der 
Mitte, nach Links gewendet, auf einem gelben Sessel 
ohne Lehne ein bärtiger Mann (FhUon)^ der ein reich 
verziertes, mit langen Aermeln vertehenes Unterge- . 
wand, ein Obergewand nnd zum Theil gelbe Schuhe 
trägt. Seine Füsse ruhen auf einem gelben Schemel: 
im Haar hat er einen Blätterkran/.: in der Linken hält 
er einen Scepter, dessen Spitze die Form eines gelben 
Vogels (ohne Zweifel eines Adlers) hat. Vor ihm steht, 
dem Beschauer zugewendet, mit gekreuzten Beinen eine 
Frau {Kore\ eiche ausser dem Obergewand einen lan- 
gen Chiton trägt, dessen unterster Saum mit einer lleilie 
gelber Schwäne verziert ist. Von derselben Farbe ist 
ihr Kalathosartiger Kopfschmuck, die Halskette, die 
Armb&nder, die Schuhe nnd die mit gekreuzten Quer- 
hölzern versehene Fackel, auf welche sie den linken 
Arm stützt. Zwisclicn ilir und l'luton sind ein gelber 
Petasos und ein braunes Schwert in der Höhe aufge- 
häugt. Noch weiter nach Links sity.t, nach Rechts ge- 
wendet und nach Links blickend, auf einer Erhöhung 
eine mit Ober- und Uniergewand bekleidete Frau (Apkro-^ 
dite? Hypermnestra?). Das Üntergewand ftllt kokett 
von ilirer linken Schulter. An den Füssen trägt sie zum 
Theil gelbe Schuhe. Von derselben Farbe ist auch der 
Ball, den sie in der Linken hiüt, ihre Amibänder, 
die Halskette, die Obiigehfinge, der Kopfecfamuck, eine 
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grosse Blume, welche zu ihren Ffissen ans dem Erdbo- 
den spriesst, und die Schale, die daneben liegt. .Zwi- 
schen ihr und Koro ist ein gelber Fächer und eine braune 
Binde iü der Uühe aufgehängt. Hinter ihr steht weiter 
unten, nach ihr bin gewendet und mit ihr sprechend, 
ein nackter Jttaigling {Adams? Lynkeus?)^ der eine gelbe 
Perlenschnur im Haar trSgt und unter die linke Ach- 
selhöhle einen gelben, mit einem Gewandstück bedeck- 
ten Stab gestemmt hat. lieber ihm eine Leier und eine 
Rosette, Beides von gelber Farbe. Hinter Pluton steht, 
nach Rechts schreitend, aber nach Links blickend, eine 
Frau (Hehate\ welche einen kurzen, mit langen Aermeln 
versehenen Chiton trägt, der von einem gelben Gürtel 
und Kreuzbändern festgehalten wird und am untersten 
Saum mit gelben Schwänen verziert ist. Ueber den lin- 
ken Arm hat sie einGewandstttck geworfen; ihre Fflsse 
sind mit hohen, zum Theil gelben Stiefehi versehen. In 
der Rechten hftlt sie eine grosse Fackel mit gelber Flamme 
und Perlenschnur. Von derselben Farbe sind auch die 
Bänder im Haar, die Ohrgeliänge und die Halskette. 
Am äussersten Ende sitzt, nach Rechts gewendet, auf 
einer Eihdhung eine Frau mit grossen gelben Flügeln 
(Erinys), welche ausser hohen und zum Theil gelben 
Stiefeln einen kurzen mit langen Aermeln versehenen 
Chiton trägt, der von einem gelben Gürtel und Kreuz- 
bändern festgehalten wird. In der Rechten hält sie ein 
grOsstentheils gelbes Schwertl Um den linken Vorder- 
arm wmdet sich eine gelbe Schlange und zwei andere 
bemerkt man in ihrem Haar, üeber ihr eine gelbe Ro- 
sette; unter ihr eine Schale derselben Farbe. 

Am Halse : Zwischen weiss-gelben Blumenranken 
föhrt eine Frau mit Flügeln, an denen die Anssenseiten 
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weiss und gelb, die Innenseiten brann sind (Eos), anf 

einem Wagen, von welchem der Kasten braün, die llä- 
der gelb sind, nach liochts. Sic trägt ein langes, von 
einem gelben Gürtel festgehaltenes Untergewand und 
hftit in der Rechten ein weisses xtfircpov. Ihr Haarschmnck, 
die Halskette und die ArmbAnder sind gelb; die vier 
Pferde, welche den Wagen ziehen, weiss. Ueber den 
Pferden und v or dem Gesicht der Frau sind fünf gelbe 
Sterne angebracht. 

An jeder der Volnten: Ein dem Beschaner zor 
gewendeter, in Relief ansgefUhrter jugendlicher Kopf, 
an welchem dieFleischtheile weissf die Haare gelb sind. 

Rückseite, am Bauclie: In der Mitte ein gröss- 
tontheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen, 
worin auf einem weissen Stuhl nach Rechts gewendet 
ein nackter, weisser Jüngling sitzt, anf dessen Schoos 
ein brannes Grewandstflck liegt In der Rechten hillt er 
einen weissen Stab, in der Linken einen Kranz and eine 
grosso Schale, Beides von gelber Farbe. Vor ihm steht, 
nach Links gewendet, ein nackter, weisser Knabe, der 
in der Linken einen gelben Eimer hält und mit der 
Rechten aas euier gelben Prochos eine Fillssigkeit in 
die Schale des jQngUngs giesst. Oberhalb sind zwei 
Räder, ein ronder Schild und ein Pilos, Alles von gel- 
ber Farbe, aufgeliäiigt. lieber dem Ileroon zwei gelhe 
Rosetten. Ebenfalls ausserhalb desselben, jedoch zur 
Rechten liegt eine gelbe Schale am Boden; darüber* 
spriesst ans dem Boden eine grosse, gelbe Blame. Ue- 
* her diese schreitet nach Links ein nackter Jüngling, 
der ein gelbes Band im Haar hat. In der Hechten hält 
er eine grosse, zum Theil gelhe Guirlande; in der Lin- 
ken ein.Gewandfitück und einen grossen, zum Theil 
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gelben Baumzweig, an welchem eine gelbe Binde befe- 
stigt ist Ueber ihm sitzt auf einem Gewandstück, nach 
Links gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete Frau, 
welche in der Rechten eine zum Theil gelbe Schale, in 
der Linken einen Kranz hält. Die Perlenschnüre in den 
Ilaaren und nm Halse, die Ohrgehänge, die Annbänder 
und die 8chuhe sind ebenfalls gelb. Auch ist von der- 
selben Farbe eine hinter ihr aufgeh&ngte Binde, eine 
zu ihren Füssen liegende Schale und ein Aber ihr ange- 
brachtes Epheublatt. An der anderen Seite des He- 
roon's spriesst ganz unten ein liorbeerzwoig mit gt^llxni 
Früchten aus dem Boden. Darüber steht eine mit einem 
Untergewänd bekleidete* Frau nach Rechts gewendet. 
In der Rechten hftit sie ein Tympanon, in der Linkea 
einen Kasten und eine grosse Binde; AUes zum Theil 
gelb. Von derselben P'arbe ist der Haarschmuck, die 
Ülirgehänge, dio Halskette, die Armbänder und die 
Schuhe. Ueber ihr sitzt auf einem Gewandstück , nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling. Im üaar hat 
er ein Band, in der Rechten einen Stab, Beides von 
^Iber Farbe. In der Linken hftIt er einen Kranz, woran 
eine gelbe Binde befestigt ist. Hinter ihm in der Hohe 
ein Fenster. 

Am üalse: In der Mitte sitzt auf einem gelben 
Fdsen, nach Links gewendet, ein nackter Jüngling 
{Em\ dessen Flügel grdsstentheils gelb und weiss sind, 
und hält in der Rechten eine grosse, zum Theil weisse 
Blume. Snn Hajirschmuck, die ()hrgrhän<?e, die Hals- 
kette, die Armbänder, die Knüclielringe am linken Lliss 
und die Schuhe sind 70n gelber Farbe. Vor und hinter 
ihm liegt je eine gelbe Schale am Boden. Ihm entgegen 
schreitet eine mit einem langen Untergev^and beklei- 



dete Frau {Maenade)^ die mit beiden Händen einen 
grossen Krater herbeibringt, der mit drei gelben, 

racnschli< heil Fifjuron verziert ist. Von derselben Farbe 
ist ihr Haarschmut'k, die Ohrj^ehünge, die Halskette, 
die Armbänder und die Schuhe. Neben ihr lehnt ein 

* grosser, zum Theil gelber Banmzweig, an welchem zwei 
gelbe Binden befestigt sind. Hinter Eros steht, nach 

• Links gewendet, ein jugendlicher Satijr, der den Techr 
. ten Fuss auf einen gelben Felsen stellt. Im Haar hat 

er eine gelbe Binde. In der Rechten hält er einen Kranz 
mit einer ebenfalls gelben Binde, in der Linken einen 
grossen Lorbeerzweig mit gelben Frachten, woran eine 
grösstentheils weisse Binde befestigt ist, und ein zum 
Theil gelbes Tympanon. Hinter ihm spriesst ein Banm- 
zweig aus der Erde. lu der Höhe vor ihm eiu gelbes 
Bukranion. 

An den Voluten: Dieselben Köpfe, wie an der 
Vorderseite. 

Am Fusse: Zwischen Blumenranken, die zum Theil 
weiss und gelb sind, zwei Frauenköpfe, von denen der 
eine dem Beschauer zugewendet und mit einer Hals- 
kette, Ohrgehängen und einem Kopfschmuck von gelber 
Farbe ausgestattet ist. Der andere ist nach Links ge- 
w(MHlet und mit einem Kopftuch und einer gelben Hals- 
kette versehen. 

Abgebildet bei Minervini: Bull. Napol. Nuova 
Ser. To. IIL Tav. 3.; besprochen von Stcphani: 

Compte - rendu de la eoiiini. arch. pour Tann. 18GÜ. 
p. 73. 1ÖG3. p. 14. 91. 2ü8. 

427. Camp. XIV, 7. Höhe 0 ' , V. 0.-13 M. Form l!)'). Hunte Figu- 
ren auf schwarzem ürunde; die Lioien zum TUeil eingeriUt. 



Später SUl. Dieselbe Technik ist bei 349. 895. 937. 1394. 
angewendet 

Vorderseite: Auf einem weissen Flflgelpferd {Pe^ 
gaso8\ das sich nach Rechts hin in die Lnft erhebt, 
sitzt ein mit eng anschliesseiitlcn, dunkel-braunen Bein- 
kleidern, mit einer Jacke, welche dieselbe Farbe und 
lange Aermel hat, und mit einer hell-braunen Chlamys 
bekleideter Jflngling (Bdkropkiim)^ dessen Fleisehtheile 
weiss sind. In der Linken halt er eine weisse Lanze; 
mit der Rechten bedeckt er die Augen. Auf dem Kopf 
trägt er einen dunkelbraunen Petasos. Einige der in- 
neren Linien sind eingeritzt. Unterhalb sind die Wellen 
des Meeres mit weisser Farbe dargestellt. In den Wel- 
len schwimmt unterhalb des Pegasos ein hell -brauner 
Polyp mit vier weiblichen Brüsten und einem jugend- 
lichen, menschlichen Kopf. Hinter Belleroplion stürzt 
eine mit einem hell -braunen Untergewand bekleidete 
Fran {ßtkenti>oea)^ mit dem Kopf nach unten, senkrecht 
in das Meer. Ihre Fleisehtheile sind weiss; ihre Haare 
schwarz. Die inneren Linien der letzteren sind einge- 
ritzt. Oberhalb hinter Bellerophon fliegt ein hell-brau- 
ner Vogel, wohl eine Eule, nach Links. 

Rückseite: Nach Rechts hin eilt in grossen Schrit- 
ten eine mit einem langen hell-braunen Untergewand 
bekleidete Fran (AÜma)^ deren Fleisehtheile weiss 
sind. In der Rechten hftlt sie eine zum Theil weisse 
Lanze, in der Linken die mit einem dunkel - braunen 
Gorgoneion versehene schwarze Aegis, an welcher die 
emzelnen Linien eingeritzt sind. Ihr folgt, heftig schrei- 
tend, ein nackter Jfingling {HeraHes)^ dessen Fleiseh- 
theile dunkelbraun, dessen Haare schwarz sind. Ueber 
die Vorderarme hat er ein hell -braunes Gewandstück 



geworfen und in der Linken hftlt er Bine schwarze 
Keide. Alle Linien an der letzteren und am Kdrper des 

. Herakles sind eingeritzt. Zwischen Beiden schwebt in 
der Hölio nach Rechts eine kleine, ungeflügelte weib- 
liche Figur {Nike). Sie trägt ein langes, hell -braunes 

' Untergewand. Ihre Fleischtheile sind weiss; ihre Haare 
schwarz. Mit beiden HAnden hftlt sie ein grosses, hell- 
brannes Band. 

Abgebildet bei Inghirami: Vasi fittili Tav. 1 — 3. 
nnd Braun: Tages Taf. 2.; besprochen von Stephani: 
Compte-rendn de la comm. arch. ponr l'ann.' 1868. 

p. 244. 

428. Camp. XIY, 26. Höhe 1 A. 4*/« Y. 0,9 H. Fora 218. Bothe 
Figuren anf schwanem Grunde; «mit weisaen, gelben nnd bran- 
nen Tbeilen. SorgfiUtigtnr Stil des dritten Jahrhunderts Chr. 

Unterer Streifen: In der Mitte der Vorderseite 
ein ausserhalb weiss-gelfies, innerhalb braunes tempel- 
artiges Gobiiudo mit zwei ionisclicn Säulen, jedoch ohne 
Giebel, worin fünf grosse gelbe Aehren aus dem Boden 
spriessen. Links davon sitzt auf einem Gewandstück, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links blickend, ein 
nackter Jllngling, der emen gelben Blfttterkranz im 
Haar hat nnd in der Linken eine Schale, in der Rech- 
ten eine grosse Blume hält, Beidos grösstentheils von 
gelber Farbe. Vor ihm in der H()he hängt eine zum 
Theil gelbe Binde. Hinter ihm steht, nach Beehts ge- 
wendet und den linken Fuss auf einen grossen gelben 
Felsen setzend, ein nackter JOngling, der ein Gewand- 
stück über den linken Arm geworfen hat und in der 
Hechten einen Kranz, in der Linken einen grossen gel- 

TheU I. 16 



242 



ben Schilfsteiiffel hält. Hinter (li('S(^ni stvlit, halb nach 
Rechts schreitend, aber nach Links blickend, eine mit 
Unter- nnd Obergewand bekleidete Frau, welche in der 
Linken einen Kasten und eine Binde, in der Rechten 
zwei Binden, AHes zum Tlieil gelb, hält. Von derselben 
Farbe sind ihre Schuhe, die Armbänder, die Perlen- 
schniire am Halse und in den Haaren und die Ohrge- 
hänge, so wie der Spiegel, der neben ihr in der Höhe 
au^h&ngt ist. Noch* weiter nach Links sitzt auf einem 
Gewandstfick, nach Rechts gewendet, ein nackter Jüng- 
ling, der einen gellx'ii Blätterkranz in den Haaren trägt. 
In der Rechten hält er einen gelben mit einer Binde 
verzierten Lorbeerzweig, in der Linken einen flachen 
Korb, worauf sieben kleine, gelbe Erflehte liegen. Hin- 
ter ihm schreitet eine mit einem Chiton bekleidete 

* 

Frau nach Links, lieber den linken Vorderarm hat sie 
ein Gewandslück geworfen. In der linken Hand hält sie 
einen Korb, auf welchem sechs kleine, gelbe Früchte 
liegen, in der rechten eine Binde. Ihr Haarschmuck, 
die Ohrgehftnge, die Halskette und die Armbftnder sind 
gelb. Vor ihr sitzt, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links blickend, auf einer Erhöhung eine mit l'nter- 
und Obergewand bekleidete Frau, auf deren Schoos 
eine grosse gelbe Gans steht. In der Rechten hält 
sie einen grösstentheils gelben Fächer. Von derselben 
Farbe sind ihre Armbänder, die Perlenschnflre an ih- 
rem Halse und in den Haaren, so wie die Ohrgehänge. 
UrlHT ilir eine Rosette und ein Kranz; Beides zum 
TheU gelb. Hinter ihr ein grosses gelbes Luterion, an 
welches gelehnt ein nackter JügUng, der ein Gewand- 
stQck über die Vorderarme geworfen hat, nach Rechts 
gewendet steht. Im Haar hat er einen gelben Blätter- 
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kränz; in der Linken b&it er eine Schale, in der Rech- 
ten einen Schilfetengel, Beides zum Theil gelb. Hinter 

ihm schreitet eine mit einem* Chiton bekleidete Frau 
hefti^i: nach Links. In der Linken hält sie einen Kranz, 
m der llechteu eine grosse Blume, Beides vou gelber 
Farbe. Von derselben Ft^rbe sind auch die Perlen- 
schnfkre in ihren Haaren und am Halse, die Ohrgehftnge 
nnd die Halsbänder. Vor ihr schreitet ebenfalls in gros- 
SLMi Schritten nacli Links eine zweite, mit einem Chiton 
bekleidete Frau, die in der Rechten einen gelben Spie- 
gel, in der Trinken einen Kasten und eine Binde hält, 
Beides zum Theil gelb. Vor dieser spriesst ein Baom- 
zweig ans dem Boden. Daranf folgt noch weiter nach 
Links ein ruhig mit überschlagenen Füssen, halb nach 
Links g(»\vendet stehender Jüngling, der nur ein (le- 
wandstück um deu linken Arm geschluugeu hat. im 
Haar hat er einen gelben Kranz; in der Linken hält er 
einen Stab von derselben Farbe, in der Rechten einen 
grossen Baumzweig mit kleinen gelben Blflthen. Daranf 
fo1|^, weiter nach Links, eine mit einem Chiton beklei- 
dete Frau, die auf einem grossen, gelb und schwarz 
verzierten Kasten, nach Links gewendet, sitzt, jedoch 
nach Rechts zurück blickt In der Linken hält sie einen 
gelben Kranz, in der Rechten einen znm Theil gelben 
Sonnenschirm. Von derselben Farbe sind die Perlen- 
schnüre in ihren Haaren und an ihrem Halse, die Ohr- 
gehänge und die Armbänder. Vor ihr schreitet nach 
Links und nähert sich dem zuerst beschriebenen Tem- 
pel eine zweite, mit Ober- und Unteiigewand bekleidete 
Frau, welche in der Linken ein^ Baumzweig, in der 
Rechten eine grosse Guirlandc hält, Beides zum Theil 
gelb. Vou derselbeu Farbe siud ihre Schuhe, die Per- 
le* 
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lenscbnflre in ihren Haaren nnd am Halse, die Ohrge- 
hänge und die Armhftnder. 

Oberer Streifen, Vorderseite: Rechts sprengt 

auf (Muem von zwei PantluTn nach Links gezogenen 
Wagen, dessen Kasten braun, dessen Räder gelb sind, 
ein nackter Jüngling {Diovysos)^ der in der Rechten eine 
grosse Lanze, ia der Lintcen einen gelben Schild h&lt 
(sein Kopf beruht auf Restauration). Unter den Pan- 
thern zwei znm Theil gelbe Blumen. Vor denselben 
schreitet eine mit einem kurzen, von Kreuzbändern 
festgehaltenen Chiton bekleidete Frau [Erisi') heftig nach 
Links. Sie trägt hohe, zum Theil gelbe Stiefehi und 
hfilt in der Rechten eine Fackel, in der Linken zwei 
Lanzen. Ueber den liidcen Vorderarm hat sie ein Pan- 
therfell geworfen, dessen äussere Seite gelb, die innere 
braun ist. Von der anderen Seite her sprengt nach 
Hechts auf einem Wagen, dessen Kasten braun, dessen 
Räder gelb sind und der TOn zwei weissen und zwei 
rothen Pferden gezogen wird, ,ein bärtiger, mit einem 
Obergewand bekleideter Mann (iÜetts), der in dei* Rech- 
ten einen gelben Donnerkeil, in der Linken die braunen 
Zügel der Pferde hält. Neben ihm steht ein nackter 
Jüngling ^Hermes) auf dem Wagen. Er trägt auf dem 
Haupte einen grossen Petasos; in der Rechten h&lt er 
das Kerykeion, Beides von gelber Farbe, und greift 
zugleich mit beiden Händen ebenfalls in die Zflgel. 

Oberer Streifen, Rückseite: In der Mitte stdit, 
nach Links gewendet, ein mit einem kurzen, zum Theil 
gelben Chiton und hohen Schuhen bekleideter Jüng- 
ling, der in der Linken einen gelben Schild und zwei 
Lanzen hält und auf dem Haupte einen gelben Helm 
trägt. Ihm folgt ein wigesatteltes Pferd, durch welches 



rin zum Thril Treiber Baum tli<Mhvoise verdeckt wird. 
Hinter dem Pferde steht mit überschlagenen Beinen an 
einen gelben Felsen gelehnt und nach Links gewendet 
ein nackter Jflngling, der ein Gewandstack Aber den 
linken Ann geworfen hat nnd einen gelben Stab in der 
linken Hand hält. Im Haar hat er eiften gelben Kranz, 
in der Rechten eine grösstentlicils g('ll)e (iuirlande. 
Dem zuerst beschriebenen Jüngling entgegen schwebt 
eine mit einem langen, aufwärts jedoch nur bis zam 
Gtirtel reichenden Chiton bekleidete- nnd mit gelben 
Flögeln versehene Fraa {NüceX welche in der Linken 
eine Binde hält und mit der Rechten dem Jüngling 
einen gelben Kranz auf das Haupt setzt. Von derselben 
Farbe sind ihre Armbänder, die Ohrgehänge, die Per- 
lenschnur im Haar, ihr Gflrtel und zum Theil ihre 
Schuhe. Hinter ihr sitzt auf einem Gewandstttck, nach 
Links gewendet, aber nach Rechts blickend, ein nack- 
ter Jüngling, der einen gelben Kranz im Haar hat. In 
der Rechten hält er einen Lorbeerzweig, dessen Stiel 
gelb ist und an welchem eine Binde befestigt ist, in der 
Linken ehie grOsstentheils gelbe Schale, worauf zwei 
Zweige liegen. 

An der Vorderseite des Halses: Zwischen 
gritostentheils gelben Blumenranken ein dem Beschauer 

zugewendeter jugendlicher Kopf, dessen Fleiscbtbeile 
gelb, dessen Haare braun sind. 

Abgebildet bei Minervini: Monnmenti di Barone 

Tav. 21. 22., besprorhen von Stephani: Compte-rendu 
de la comm. arch. pour Tann. Ibü2. p. 144. 1863. 
p. 51. 225. 



4fi. Pin. Jt '799, Höhe 2V4 7. 0,12 M. Fonn 89. Schwarzer mai- 
ter Fimissr oberhalb in Relief aosgeführt ein dem Beschaner 
zugewendeter Medusenko^ vqn idealen Formen, von grooen 
Schlangen nrageben. 

430. rizz. 168. Höhe 2» a V. 0,11 M. Form 73. Matt-schwarzer 
Fimiss; oberhalb in Relief ausgefolirt ciue mit einem Chiton 
nnd einem Ueborwurf bekleidete Maenade^ welche mich Rechti» 
schreitet, mit der iiecbteu das Gewaiul ül»or die Schulter zieht 
nnd in der Linken einen Thyrsos liält. An der linken Seite 
springt ein Panther an ihr empor. 

43t Pizz. Iß 81 6.* Hohe 2V9 7. 0,11 M. Form 73. Schwarzer, glän- 
zender Fimiss; oberhalb in Belief aufgeführt ein dem Be- 
schauer zugewendeter Negerfcopf, der mit einer phrygiscfaen 
Matze bedeckt ist 

432. Pizz. 214. Höhe 2^';, V. 0,12 M. Form 73. Matt-schwarzer 
Fimiss; oberhalb in Relief ausgeführt ein dem Besehauer zu- 
gewendeter und mit dem L6wenfell bededcter Kopf des jagend- 
lichen HeraiUea. 

• 

433. Pizz. M 789. Höhe 3 V. 0,13 .H. Form 73. Hatt-scbwarzer 
Fimiss; oberhalb in Relief ausgeftthrt ein dem Beschaner zo- 
gewendeter Kopf mit reichem Kopf- nnd Barthaar nnd spitzen 
Ohren {Silen). 

434. Pizz. JS:- lüo. Höhe 2 V o.O!J M. Form 73. Schwarzer, glän- 
zender Fimiss; oberbalb in Relief ausgeführt eine Flügelfrau 
{Jfiike), welche, nach Rechts gewendet, neben einem niederge- 
stürzten Stier kniet, indem sie ihn mit der Linken am Kopf 
erfaüst hat uud in der Recht'Cn ein Messer liült. Sie trägt ein 
auf die Hüften herab^M fallenes Obergewand. £ine ttberans sau- 
ber ausgcfQhrte Arbeit 

43d. Camp. Höhe 2'/^ V. 0,1 M. Form 73. Matt-schwarzer Fimiss; 
oberhalb in Relief ausgeführt ein naclcter Eroii, der auf einem 
Panther nach Rechts reitet 

436. Pi/z. jy£ 216. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 73^ Matt-schwarzer 
Fimiss; oberhalb in Belief ausgofllhrt ein dem Beschauer zu- 



gewendeter and mit dem Löwenfell bedeckter Kopf ^ee Jugend- 
lichen HeräUes, 

437. rix/. .V 202. Hühc 2 V. 0,09 M. Form 73. Sclnvurzer, glän- 
zender Finiiss; oberhalb in Relief ausgolührt ein dem Be- 
schauer zugewendeter jugeodlicber Kopf ißorgoneion 'i^), 

488. Pin. H 159. HObe 1'/« Y. 0,08 M. Form 73. Schwarzer, 
glinsender FimiBs; olierhalb in Relief ausgeführt eine Cicade. 

439. Pin. 204. UObe l*U ^ 0,08 H. Form 78. Matt^hwarzer 
Fimiss; oberhalb in Relief ausgefahrt ein nackter Knabe (/fe- 
roX^), der nach Rechts gewendet anf dem Erdboden Imiet 
und mit jeder Hand eine Schlange zu erwürgen sacht 

440. Lav. 166. Höhe 1% V. 0,08 M. Form. 73. Matt-schwarzer 
Fimiss; oberhalb ein kleines Sieb mit sechs Löchern. 

44L rizz. .V 781. Hohe 2 V. 0,0U M, Form 76. Schwarzer, glän- 
zender Firniss. 

44S. Pizz: M 800. Höhe 1*/« T. 0,08 M. Form 78. Schwarzer, 
glänzender Fimiss; oberhalb in Relief ansgeftthrt ein dem Be- 
schauer zagewendeter Jagendlicher ^pf (Gorponeton?). 

443. Pizz. .V 218. Höhe 1' « V. 0,07 M. Form 73. Schwaner 
tililnzemler Fimiss; oberhalb in Kelief ausgeführt eine Ara- 
beske, in deren Mittelpunkt der Oberthcil einer dem Dcschauer 
zngewendeten Flügclfraa angebradu ist, die einen Kalathos 
auf dem Kopfe trägt 

444. Pizz. .V' 78(). Höhe 1 ' V. 0.07 M. Form 73. Matt-schwarzer 
Firniss; oberhalb eine Oetl'uuug. 

445. Pin. M 210. Höhe 1*/, Y. 0,07 M. Forte 78. Schwaner, 
glftnzender Fimiss; oberhalb in Relief ansgeMirt eUi dem Be- 
schaoer zagewendeter jagendlicher Kopf mit fliegenden Haa- 
ren (Oor^oneton^ 

441. I.ftv. .V 777. Höhe 1' .^ V. 0.07 M. Form 73. S. bwarz. r. ulan- 
zeuder Fimiss; am Bauche geriefelt, oberhalh eine Uefiiiung. 
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447i Piu. 16 776. Hohe 1 V. 0,05 M. Pom 73. Schwarzer, glftn- 
sender Fimiss; am Baoche geriefelt, oberhalb eine Oeffiliing. 

448. Camp. Höhe 1'', V. 0.07 M. P'orm 72. Matt- schwarzer Fir- 
niss; am Baue In- i^crietelt, oberhÄlb eine OcffouDg. Der Uals 

» 

hat die Form eines Löwenkopfe. 

449. Piu. Iß 786. Hohe V. 0,07 M. Form. 72. Hatt-eehwanEer 
Fimiss; oberhalb in Relief aosgefllhrt ein dem Beschauer so- 
gewendeter jagendlicher Kopf mit fliegenden Haaren {Oarga- 
neimfy. Die Oeflhnng' hat die Form eines LOwenkopfe. 

450* Pizz. .\; 778. Höhe 1 V. (».OTj M. Form 73. Schwarzer, t^liin- 
zonder Firniss; am Baache geriefelt, oberhalb ein Sieb mit 
fOüf Löchern. 

451. Piu. Ht 784. Hohe iVt T. 0,07 M. Form 72. Schwaner, 
glflnzender Fimiss; am Bauche geriefelt Oberhalb ein Sieb mit 
dreiiehn LOchera. 

452. Camp. XIV, 10. Höhe 1 A. 4»/, V. 0,91 M. Form 213. Ro- 
the Figaren auf schwarzem Orunde, mit weissen, gelben und 
braanen Theileo}' Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Unterer Stveifen: In der Mitte der VorderBeite 

ein grosses weiss -^elbos Luterion. Links davon sitzt, 
nach Links ^'cwcndet, aber nacli Rechts blickend, auf 
einem Gewaudstück eine Frau (Aphrodü^), die ein 
Unteiigewand trftgt, das kolsett von der rechten Schul- 
ter ftllt. In der Rechten hält sie eine grosse Blame, in 
der Linken eine Schale mit zwei Zweigen, Beides gröss- 
tentheils gelb. Von derselben Farbe sind die Perlen- 
schuüre im Ilaare und am Halse, die Ohrgehänge, die 
Armbänder, die Knöpfe des Gewandes, die Schuhe, so 
wie das nehen ihr befindliche Alabastron und die aus 
dem Boden spriessenden Blumen. Vor ihr steht, nach 
ihr hin gewendet und den linken Fuss auf einen gelben 
Felsen stellend, in vorgebücktcr Haltung ein nackter 
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Jüngling, der ein Gewandstück über die linke Schulter 
geworfen hat. Im Haar trägt er eine gelbe Binde und 
zwei andere hält er in den Händen. Hinter ihm sitzt 
auf einem gelben Felsen, ans welchem eine grosse gelbe 
Blume spriesst, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, eine Fran, die mit einem Untergewand beklei- 
det ist, das kokett von der rechten Schulter fällt. In 
der Linken hält sie ein Tympanon und einen Korb, 
worin sich zwei gelbe pyramidenförmige und ein ovaler 
Gegenstand befinden, in der Rechten einen KranE, woran 
eine gelbe Binde befestigt ist. Von derselben Farbe 
sind die Perlenschnüre in ihrem Haare und am Halse, 
die Ohrgehänge, die Arnibiiiider und die Schuhe. Vor 
ihr schreitet ein nackt(»r Jüngling, der ein Gewand- 
stfick um den linken Vorderarm gelegt hat, heftig nach 
Links. Im Haar hat er eme gelbe Binde; in der Rech- 
ten hält er einen mit einer gelbni Binde geschmfickten 
Kranz, in der Linken einen Lorbcerzweig mit gelbem 
Stiel, woran eine grosse Binde befestigt ist. Vor ihm 
• in der Höhe ein gelbes Bukranion, zwischen seinen 
Fflssen eine Blume derselben Farbe. Ausserdem sitzt 
▼or ihm auf einem gelben Felsen, nach Links gewen- 
det, aber nach Rechts blickend, eine Frau, die mit 
einem C'liiton bekleidet ist, der kokett von der rechten 
Schulter fällt. In der Linken hält sie einen grösst(Mi- 
theils gelben Kasten und eine grosse Binde, in der 
Linken einen Kranz, der mit zwei gelben Binden ver- 
ziert ist. Von derselben Farbe sind die Perlenschnüre 
in ilireni Haar und am Halse, die Ohrgehänge, die 
Anubänder und die Schuhe. Vor dieser Frau steht, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links blickend, ein 
nackter Jllugling, welcher den linken Ftiss auf einen 



gelben Felsen stellt und ein Gewandstllck Uber den lin- 
ken Arm goworien hat. Im Haar hat er eine gelbe 

IJiiide. In dor Rechton liült er einen I-aclier, in der 
Jjinkeii einen S})iegel, Beides von gelber Farbe. Hinter 
ihm zwei zum Theil gelbe Rosetten und eine auf einem 
gelben Felsen nach Rechts sitzende Fraa, die mit einem 
langen üntergewand bekleidet ist. In der Rechten hält 
sie eine Leiter, in der Linken eine Schale und einen 
• Kranz, Alles von gelber Farbe. Von derselben Farbe 
sind aucli die Ferlenschnüre im Haare und am Halse, 
die Ohrgehänge, die Armbänder and die Schuhe. Hin- 
ter ihr steht, nach Links gewendet und den rechten • 
Fuss auf einen gelben Felsen stellend, in yorgebflckter 
Haltung eine mit einem lJnterg(*wand bekleidete l'ian, 
die in der Uecbten einen weissen Kranz, in der Linken 
eine grosse Guirlande hält. Die P'erleuschntire in ihrem 
Haare und am Halse, die Ohrgehänge, die Armbänder 
und die Schuhe sind gelb. Noch weiter nach Lmks sitzt 
auf einem Gewandstück, nach Links gewendet, aber 
nach lleebts blickend, ein nackter Jüngling, der einen 
gelben Kranz im Haar hat. in der Rechten hält er 
einen weissen Fächer*, in der Linken eine gelbe Schale 
und eme grosse Binde. Unter ihm liegt eine zweite 
gelbe Sehale. Vor ihm steht unmittelbar vor dem zu- 
erst bescbi-iebenen Luterion, nach Links gewendet , ein 
nackter Knabe mit weiss-gelben Flügeln (iVos), der mit 
der Rechten einen kleinen gelben Vogel (eine Taube), 
an einen Faden gebunden, emporhält, in der gesenkten 
Lmken emen grossen gelben Reifen. Von derselben 
Farbe sind die Perlenschnüre im Haare und am Halse, 
die Ohrgehänge, die Armbänder nnd der Reifen am 
rechten Fussgeleuke. Vor ihm eine Binde. 



Oberer Streifen, Vorderseite: In der Mitte 
eine grosse weisse, mit Triglyphen verzierte l?asis und 
neben derselben eine weisse, ionische Süule, auf welcher 
eine gelbe Hydria steht. Auf der Basis sitzen, dem Be- 
schauer halb zugewendet, neben einander zwei Frauen, 
von denen die eine den linken Arm auf die Schultern 
der anderen legt. Beide sind mit Ober- und Unterp^e- 
wiindern bekleidet und von der rechten Schulter der 
Einen föllt das letztere in koketter Weise herab. Die- 
selbe Frau trfigt braune Schuhe, während die der an- 
deren gelb sind * In den Haaren tragen beide Blfttter- 
Kraii/(i mit kleinen gelben Früchten und gelbe Perlen- 
schnüre. . Auch hat jede in der einen Hand einen mit ' 
gelben Früchten und einer gelben Perlenschnur verse- 
hen^ Zweig. Von derselben Farbe sind ihre Halsket- 
ten, die Annbinder und die Ohrgehänge. Links, neben 
ihnen steht, nach Links gewendet, in ruhiger Haltung 
eine Frau (Priesterin), die ein braunes Band in den 
weissen Haaren trii^'t und mit Schuhen und einem Ober- 
und Unteiigewand bekleidet ist, indem sie das erstere 
über den Hinterkopf gezogen hat. In der Linken hält 
sie einen grossen, gelben, mit einem -braunen Band ge- 
schmückten Schlüssel, der aut (b'r linken Schulter ruht. 
Ueber ihr sind zwei grosse gelbe Kader in der Ibdie 
au%ehäugt. Vor ihr steht ein gelber Üreifuss. Ihr ent- 
gegen schreitet heftig, mit der Linken nach ihr grei- 
fend und in der Rechten ^in Schwert haltend, ein bär- 
tiger Mann, der eine gelbe Schwertscheide an einem 
schwarzen Band umgehängt und über den linken Arm 
ein Gewandstück geworfen hat. Neben ihm lehnt ein 
Skeptron, das mit gelben Buckchi und an der Spitze 
mit einem gelben Vogel (einem Adler) verziert ist' Aus- 



serdcm lohnt liinter ilun ein gelber Schild und daneben 
befindet sich eine Rosette derselben Farbe. Zwischen 
seinen Füssen spriesst eine weisse Blume aus dem Bo- 
den und über ihm ist ein gelbes Bukranion angebracht. 
An der anderen Seite der sitzenden Frauen schreitet 
ein Jüngling mit gleicher Heftigkeit auf dieselben zu. 
Im Nacken trägt er einen gelben Petasos. Um den lin- 
ken Arm hat er ein Gewandstück geschlagen. In der 
Linken hält er eine theils braune, theils gelbe Schwert- 
scheide, aus welcher er mit der Bechten eben das 
Schwert zieht. Neben ihm lehnt em gelber Stab. Zwi- 
schen seinen Füssen steht eine grosse gelbe Schale mit 
drei Füssen, lieber ihm ein gelbes Bukranion und eine 
Rosette. Hinter ihm ein Lorbeerbaum mit gelben Früch- 
ten und einer grossen, weissen Perlenschnur. . 

Oberer Streifen, Rückseite: In der Mitte sitzt, 
nach Links gewendet, auf einem Gewandstflck ein nack- 
ter Jüngling {Dionysos), der das kurze Haar mit einem 
gelben Band umwunden hat. In der Linken hält er einen 
gelben Thyrsos; in der Rechten eine Schale derselben 
Farbe, lieber ihm ein gelbes Bukranion. Vor ihm sitzt, 
nach Links gewendet, aber nach Rechts blickend, auf 
ciiiciu (icwandstück eine Frau [Ariadnc)^ deren Unter- 
gewand kokett von ihrer rechten Schulter fällt. In der 
Linken hält sie einen grösstentheils ^•^clben Zweig, in 
der Rechten einen Teller mit gelben Verzierungen. Von 
derselben Farbe sind diö Perlenschnttre in ihrem Haar* 
und am Halse , die Ohrgehänge und die Schuhe. Vor 
ihr steht, nach Rechts ge-wendet . in ruhiger Haltung 
ein jugendlicher Satyr mit gelbem Schwanz und einem 
gelben Band im Haar. In der Rechten hält er ein Tym- 
panon, in der Linken eine Fackel mit gelber Flamme. 
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Hinter ihm in der Uolie ein Fenster. Hinter Dionysos 
steht ein grosser Korb oder Eimer mit gelbeo Keifen 
am Boden. Noch weiter nach Rechts steht, in yorge- 
blickter Haltung, nach Idnks gewendet und den rech- 
ten Fuss auf einen fjelben Felsen stellend, eine mit ei- 
nem l'ntergewinul Ijekleidete Macnade. Mit beiden 
Händen hält sie eine grosse Binde und in der Linken 
noch überdies einen mit einer zweiten grossen Binde 
verzierten Lorbeerzweig mit gelbem Stiel und Früchten.* 
Von derselben Farbe sind die Perlenschnflre in ihrem 
Haar und am Halse, die Ohrgehänge, Armbänder und 

■ 

Schuhe. 

An der Vorderseite des Halses: Zwischen weis- 
sen, gelben und rothen Blumenranken ein dem Beschauer 

zuj?ewendeter , weisser, jugendlicher Kopf mit einer 
braunen, phrygisclieu Mütze und geibcu Ohrgehäugen. 




Abgebildet in den Monnm. pnbbl. dalF Inst. arch. 

To. VI. Tav. 71, besprochen von Stephani: Compte- 
reudu de la conim. arch. pour Tann. 1663. p. 2Gb. 
273. 



453. Neap. As 711. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 13ti. Gläuzend 
schwarzer Kiruiss. 

454. Pin. Ji 1147.. Hohe 2'/a V. 0,1 M. Foim 102. GlSinend 
sehwaner Finiiss. 

455. Pin. 739. Fundort: Nola. Höhe 1*/, V. 0,07 IL Form 

100. Glftozend schwaner Fimiss. 

456. Vizz. 11.54. Höhe 1% Y. OfiS M. Form lüü. Matt- 
schwarzer Firuiss. 

457. Pin. X 116. Fundort: Apolien. Höhe ly, V. 0,07 H. Form 

101. Gllnzeiid schwarxer Fimiu. 
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438. Pizz. 133. Fandort: Nola. Höhe 37, V. 0,15 M. Form 

134. Glänzend schwarzer Fimiss. 

459. Pizz. 117. Fundort: Nola. H5he 1% V. 0,07 M. Form 
101. Glänzend schwarzer Fimias. 

460t Camp. Höhe 1^/4 T. 0,08 M. Form 89. Glänzend schwarzer 
. Fimiss. 

461. Pizz. .V 733. Höhe 1'/» V. 0,07 M. Form 89. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

462. Pizz. 1145. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 102. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

463. Pizz. .\' 717. Fiin.lort: Apulicu. Höhe 2^/^ V. 0,1 M. Form 

135. Matt-schwarzer Firniss. 

464. Pizz. Ig 1146. Höbe 2 Y. 0,09 IL Form 102. Glflazend 
schwarzer Fimiss. 

465. Pizz. Iß 118. Fundort: Apulien. Höhe IV^ V. 0^06 M. Form 
74. Oben mit einem Sieb; glflnzend schwarzer Fimiss. 

466. V\7.Y.. .V 1:50. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 122. Glänzend 
schwarzer Firuiss. 

467. Pizz. 16 1153. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 113. GlSozend 
schwarzer Fimiss. 

468. Pizz. Höhe 2y^ Y. 0,12 M. Form 239. Glänzend schwar- 
zer Fimiss. 

469. Camp. Höhe 2%Y. 0,11 M. Form 244. Matt -schwarzer Fir- 
niss. 

470. Pizz. J6 116. Höhe 2 Y. 0,09 IL Form 239. GUnzend schwar- 
zer Firuiss. 

471. Fav. 184. Höhe '27, Y. 0,11 M. Form 121. Glftnzend 
schwarzer Fimiss. 

472. Pizz. JSs 132. Höhe 2V« V. 0,11 M. Form 122. üläuzeud 
schwarzer Firuiss. 



418. Pizz. 1181. Hdhe 1 V. 0,05 M. Form 70. Maftt-schwaner 
Firniss. 

474. Pizz. Xi 114. ÜQäe 2 V. ü,Oü M. Form 102. Gläuzeud schwar- 
zer Firuiss. 

475. Pün. 1144. Höhe 1'/, V. 0,07 M. Form 89. Matt^hwar- 
zer Firniss. 

416. Camp. Hfthe 2 Y. 0,09 M. Form 114. Matt -schwarzer Fir- 
niss. 

411. Pizz. .V 750. Höhe 2 V. ü,OÜ M. Form 121. Glänzend schwar- 
zer Firuiss. 

418* Bibl. 572. Höhe 1 Y. 0,05 H. Form 14. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

41». Pizz. .V 137. Ftiiidort: Bari. Höhe l'/, V. 0,07 M. Form Öl. 
Glänzend schwarzer Firuiss. 

480. Pizz. Ji 791. Fundort: Nola. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 160. 
Olftnzend schwarzer Firniss. 

48L Pizz. 12!) Höbe iV, Y. 0,07 M. Form 81. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

482. Pi// -V- 1104. Höhe 2 V. O.ÜÜ M. Furm 237. Mutt- schwur/er 
Finiibb. 

483. Pizz. 740. Höhe IV4 V. 0,08 H. Form 114. limtrschwar- 
zer Firniss. 

484. Pizz. .V-. 732. Höhe 1*/« V. 0,07 M.Form 114. Matt-schwar- 
zw Firniss. 

489. Pizz. 113. Fondort: Kola. Höhe iVfT. 0,07 M. Form 103. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

480. Arsen. l uiuluit: Sparta. Höhe V, Y. 0,02 M. Form 121. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

481. I^v. JN; 7üü. Hohe »/, V. 0,02 M. Form 14. Gldnzend schwui- 
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ser Ftnüss; inwendig mit einer rothen Maeander-Yerzierang 
versehen. 

488. Pi2z. 124G. Höhe Y. 0,03 M. Form 123. Matt-schwar- 
Äer Fimiss. 

■ 

489. Pin. 1178. Hohe Y. 0,03 IL Form 69. Glbuend 
achwaner FimisB. 

490. riz/. .\i 136. Höhe 1*/» V. 0,07 M. Form. 74. Matt-scliwar- 
zer Fimiss. 

491. PiB. 16 1169. Höhe 1*/, Y. 0,07 H. Form 89. Glflniend 
schwarzer Fimias. 

492. Pizz. III. Fundort: Bari. Höhe 0,12 M. Form 259. 
Glänzend schwarzer Fimiss; die Augen und Höraer des Wid- 
derlEopfa sind gelb-braun. 

^ • 

493. Pizz. 119. Höhe V. 0,07 M. Form 52. Glänzcad 
schwarzer Fimiss. 

494i Camp. H6he 1 Y. 0,05 M. Form 114. GUnzend aohwarxer 
Fimisa. 

495. Pizz. .M* 112. Höhe 1 V. 0,05 M. Form 35. Matt-schwarzer 

Fimiss. 

499. Pias. 121. Höhe 1 Y. 0,06 M. Form 114. GUasend schwar- 
zer Fimiss. 

497. Pizz. G90. Höhe Vt ^' 0,02 M. Form 9. Glänzend schwar- 
zer Fimiss. 

498. Camp. XIY, 24. H5he 1 A. 3% Y. 0,86 H. Form 218. Ro-* 
tbe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und 
braunen Theilen; Stil det dritten Jahrh. Chr. 

Yorderseitei am Bauche, oberhalb: In der Mitte 
sitztauf einem grösstentheils gelben Throne mit Rücken- 
nnd Seiten-Lehnen, die mit zwei kleinen Ntken verziert 
sind, nach Links gewendet, ein bärtiger, mit einem 
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Obergewand bekleideter Mann {Zeua?), der die Fflsse 
auf eine znm Theil gelbe Pnssbank gestellt hat und in 

der Linken ein mit einem f^elben Adler an der Spitze 
verziertes Skeptron hält. Vor ihm in der Höhe hän^rt 
eine gelbe I^roclius, unterhalb lehnt eine JScliale von der- 
selben Farbe. Ausserdem steht vor ihm und nach ihm 
hin gewendet ein Jflngling mit langem Haar, der einen 
langen, reich und zum Theil gelb verzierten und von 
einem {gelben Gürtel festfjehaltenen ('hit(»ii mit lanj^en 
Aermeln trägt. Darüber hat er einen kleinen Mantel 
geworfen, der am Hals von einem gelben Knopf fest 
gehalten wird^ Auf dom Kopf trägt er eine phrygische 
Motze mit gelben VerzierAngen, an den Ffisscn Schuhe. 
Mit der Linken greift er in die sechs Saiten einer gros- 
sen, weissen Leier, (lie an einem brannen IJand hängt, 
und iu der Rechten hält er ein j^elbes Plektron. Hinter 
ihm hängt oberhalb eine gelbe Uydria und unterhalb 
sitzt auf einem gelben Stuhle ohne Lehnen, nach Links 
gewendet, aber nach Rechts blickend, eine mit einem 
Chiton liekleidete Kran, die in dei- Hechten einen gel- 
ben Fächer hält {Pc'Uho'f). Von derselben Farbe sind die 
Spitzen ihres Kopfschmucks, die Olirgi^hängc, die 
Halskette, die Armbänder und die Schuhe. Hinter dem 
sitzenden Mann steht ein grOsstentheils golbi^s Th>inia- 
t(Tion nnd noch \v»Mter zurück sitzt auf einer Frliölinng 
neben »'inein grossen gelben Lnt^ rion. nach Liid<s ge- 
wendet, eine mit einem Chiton bekleidete Frau (Aphro- 
düe?), welche in der Itechten eine gelbe Schale, in der 
Linken einen Sonnenschirm von derselben Farbe hält. 
Dieselbe Farbe haben auch ihre Schuhe, Armbänder, 
Ohrgehänge, die Ibiiskette und di-r llaarschmuck. Hin- 
ter ilir iu der Hohe ein gelber liull. 

TImU 1. * 17 



Unterhalb : In der Mitte sitzt auf einem weissen 
ionischen Capital, nach Links gewendet, eine mit einem 

Chiton bokleideto Frau, die einon f?rösstenthcils weissen 
Fächer in der llecliten liält. Von gelber Farbe sind ihr 
Kopfschmuck, die Ohrgehänge, die Halskette, die Knöpfe 
des Gewandes, die Armbinder nnd die Schuhe. Vor ihr 
sitzt anf einem gelben Felsen, nach Rechts gewendet, 
eine zweite, mit einem langen Chiton bekleidete Fran, 
die in der Linken einen grösstenthoils weissen Kasten 
und eine gelbe Guirlande hält Von der letzteren Farbe 
sind auch der Kopischmuck, die Ohrgehänge, die Hals- 
kette und die Armbfinder. E[inter ihr ist eine zum Theil 
weisse Binde aufgehängt. Hinter der zuerst besehrie- 
b(nieii Frau sitzt auf einem gelben F(^]son, nach Links 
gewendet, ein nackter mit grösstcntlieils gelben und 
weissen Flügeln versehener Jüngling {Eros), der in der 
Rechten einen grftsstentheils gelben Kasten und eine 
gelbe Guirlande hftlt. Von derselben Farbe sind di^ 
Perlenschnüre, welche er im Haar, am Halse, anf der 
Lrust und am Unken ObersclicnKcl tiitgt, so wie die 
Ohrgehänge, die Armbänder, die bcbuhe und die Ringe 
am linken Knöchel. 

Am Halse: Zwischen weissen, gelben und rothen 
Blumenranken erhebt sich aus einem gelben Blumen- 
kelch ( in dem Beschauer zugewendeter Frauenkopf, 
an welchem der llaarächmuck, die Ohrgehänge und. die 
Halskette gelb sind. 

Rückseite, am Bauche, oberhalb: Links sitzt, 
nach Rechts gewendet, auf einem gelben Felsen eine 
Frau, deren Chiton kokett von der rechten Schulter 
fällt. In der Kt cliten hält sie einen gclbrn Spiegel, in 
der Linken eine Schale mit acht gelben FrücJiiteu und 



einer gelben Binde. Von derselben Farbe ißt ihr Kopf- 
schmuck, die Ohrgeliänjje, die Halskette, die Arnil>än- 
der und die Schuhe. Vor ihr steht, nach ihr hin ge- 
wendet, mit gekreuzten Beinen ein Jflngling, der ein 
.Gewandstfick über die Schulter' geworfen hat und im 
Haar einen weissen Kranz trägt Die linke Achselhöhle 
unterstützt er mit einem gelben Stab. In der linken 
Hand hält er eine f^elhe orXe^ytc, in der rechten einen 
Kr.inz. iliuter ihm sitzt auf einem gelben Felsen, nach 
Links gewendet, eine 'zweite, mit einem Chiton be- 
kleidete Frau, die in der Rechten einen grOsstentheils 
gelben Kasten nnd einen gelben Ball hftlt. Von dersel- 
hen Farbe sind ihr Kopfschmuck, die Ohrj^eliän^e, die 
Halskette, die Arnihänder und di«' Scliuhe. Hinter ihr 
Steht, auf einen gelben Stab gelehnt und nach Links 
gewendet, ein Jüngling, der ein Gewandstück Aber die 
linke Schulter geworfen hat. Im Haar trftgt er eine 
grosse gelbe Binde. In der Bechten lullt er einen gelben 
Spiegel, in der lenken eine Guirlaude. Hinter ilmi eine 
Binde. 

Unterhalb: In der Mitte eine mm Theil weisse 
Stele, um die eine weisse nnd eine schwarze Binde ge- 
wunden ist. Rechts sitzt, nach ihr hin gewendet , auf 

einem p iheu Felsen eine mit einem <'hit<iu bekleidete 
Frau, die «»inen weissen Fächer in der Kechten hält. 
Ihr Kopfschmuck, die Halskette, die Armbänder und 
die Schuhe sind von gelber Farbe. Hinter ihr in der 
Höhe ein weisses Kpheublatt, vor ihr eine gelbe Binde. 
Auf der anderen Seite der Stele sitzt, nach Rechts Je- 
Nvenilet. auf einer Krlmliiin^ vnu zweite mit einem Chi- 
ton bekleid(>tc Fruu, die in der Bechten eiui u Spiegel, 
in der Linken einen Küsten und. eine Binde, Allels von 
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gelber Farbe, hält. Von derselben Farbe ist auch ihr 
Kopfscliuuick, die Olirf^ehHnge, die Halskette, die Knö])fe 
des Gewandes, die Armbänder und die Schuhe. Hinter 
ihr lehnt am Boden eine zum Theil gelbe Schale. 

Am Halse: Kiii imch Liiiks gewendeter Frrfnen- 
kdjif, dessen Kopfputz, Ohrgehänge und Halskette von 
gelber Farbe sind. 

Abgebildet bei Gerhard: Mysterienbilder TkS. 
3. 4. • . 

499. V\77. J\& 168. II()hc2VaV. 0.11 M. Form 73. (ilHnzend schwar- 
zer Firiiiss; oberhalb in Hpliof darijcstcllt: Der Obcrtlioil oincr 
nach Hcclits schreiU iitlen Mai iiadc, ili rcn l ntcrfiewanil die 
rechte IJrust entblösst lilsst. Mit der Iicelitcn zit lit sie das 
Olierizewaiid über die Scliulter. in der i,ink( ii liiilt sie eiuea 
ilij r.sus; um den Hals trägt sie eine Terieiischuur. 

500. Pizz. 36 162. Höhe 2*/, Y. 0,11 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein ju^'eud- 
licber, nach Rechts gewendeter Kopf nht langen Ihiarcn; auf 
demselben ein mit einer Schlange verzierter Uelm. 

50L Pizz. Jle 172. Höbe 2*/^ Y. 0,11 M. Form. 73. Glftnzeud 
scbwarzer Fimiss; oberhalb in Relief dargestellt: Die nach 
Links gewendete Gruppe eines Uirschs oder Reh's, das von 
einem Greif zerfleischt wird. 

Besprochen von Stephani: Compte-renda de la conun. 
arch. pour Tann. 1864. p. 71. 

502. Pizz. X 171. Höhe 8V« Y. 0,14 M. Form 73. GIftnzend 
^ schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein dem 
Beschauer zugewendeter Kopf eines bärtigen Pan mit grossen 
Ziegenhömera und einem Ephen-Kranz. 



.503. Piz2. 217. Höhe 2% V. 0,11 M. Form 73. Glilnzend 



Mbwarzer Firnin; oberhalb in Relief dargestellt: Ein dem 
Beschaaer zagowendeter bftitiger Kopf mit reichem Iluur, das 
mit einem Ephea-Knuiz geachmflckt za sein scheint. 

594. Pizz. M 174. Höhe 0,11 11 Form 73. Ganz, irie 

J6 499. 

505. Pizz. JI6t79r). Höhe 2«; V. 0,11 M. Form 73. tililnzciid 
schwarzer Fimiss: oburhalb iu Relief dargestellt: Ein dem 
Beschauer zugewendeter jugendlicher Kupf mit reichem Haar, 
spitzen Obren und Ideinen Hörnern {Satifr), 

506. llild 170. Iir.hc 2«', V. Ö.l M. Form 73. Glänzend 
scliwarzor Firniss; oberhall) in Kelicf dargestellt: Hin nackter 
Krieger liegt, nacli Links gewendet, platt anf der l-^rde. Ein 
zweiter, mit einer ('iilamys und, wie e.s bclieiut. mit einem 
liclm bekleideter Krieger spreugt zu Plerd Uber ilm iiin und 
sticht mit der. Lanze nach ihm. 

507. Pi/z. 173. Höhe 2*/^' OM M. Form 73. Glänzend 

schwarzer Firni.ss; oberhalb iu Relief dargestellt: Auf einem 
nach Hct;lits gewemlcten Panther .sitzt ein mit einem herabge- 
fallenen ohergewanil bekleideter JUngling {Dionysos)^ der iu 
der Rechten einen i'h}r.>uä hält. 

908. Pizz. At 164. Höbe 2% Y. 0,1 H. Form 73. Glflnzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein Jugend« • 
licher, mit einer pbrygisohen Mfltze, einer flatternden Cblamys 
und Schuhen versehener Barbar {Ariinasji) sj)rcugt auf einem 
mit einem Löwenkopfe versehenen Greif nach Links und stiebt 
mit einer Lanze nach einem zu seinen Fassen befindlichen 
Hirsch. 

'Besprochen von Stepbani: Compte-rendu de la comm. 
arcb. pour Tann. 1864. p. 86. 

500. Pizz. ^ 203. Höhe 2 V. 0,09 H. Form 73. Glünzend schwar- 
zer Fimiss; oberhalb in Helicf dargestellt: Ein nach Hechts 
buifendes vierfttssiges Thier (Heb oder Hase). 



SM. Ut. 161. Hohe 2 V. 0,1 9f. Form 73. OUnieDd aohwar- 
ler FirniBs; oberhalb in Relief aosgeftthrt: Ein dem Beeehtner 
mgewendeler Silen-Kopf. 

SIL Pizz. .^212. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. aifauend sehwar- 
zcr Fimiss; oberhalb in Relief dargesfellt: Anf einem zur 
Erde gcstOrzten and nach links gewendeton Stier kniet eine 
mit einem Untergewand bekleidete FlOgeUrau ^i&e) and ist 
im Begrili; ihn za erstechen. 

512. P«2. 788. Hohe 1^'^ V. 0,09 M. Form 73. Giäuzeud 
schwarzer Fimiss; oberhalb ein Ornament in lielief. 

51S. Pisa. 211. Hohe 1% V. 0,08 H. Form 73. Glflaiend 
schwaner Fimiss; oberhalb zwei nndentliche Embleme in 
Relief. 

314* Pizz. 782. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. Glänzend schwar- 
zer Fimiss; oberhalb in Relief dargi^stellt: Ein dem ßescliaaer 
zugewendeter jagendlicher Kopf {(jrorgmeUmf), 

513. Ut. J« 158. Hohe 1'/« V. 0,07 H. Fom 78. Qlflnsend 
schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief- Darstellung ein dem 
Beschauer zugewendeter SUen-Kopl 

31& Pizz. 169. Hohe 1% V. 0,09 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Fihiiss; oberhalb in Relief-Darstellung ein nach 
Rechts schreitender Stier. 

517. VW/., .y. 1(!3. Höhe 1'''^ V. -0,09 M. Form 73. Glänzend 
8cli\var/i'r Firniss; oberhall) in lirliet- Darstellung ein nach 
Rechts vral(»i>i)inMi(ler Ki ntdur. der einen btab oder Ast ei- 
nes Baumes in den iiäudeu hiilL 

318. Uy. 167. Hohe 1% V. 0,09 M. Form. 73. (HAnzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief^dargestellt: Ein Wagen, 
• den ein LOwe nach Links zieht, wird eben von einer mit ei- 
* nem langen Untergewand bekleideton Frau {Aphrodite) be- 
stiegen, die von einer .von links nach Rechts schwebenden 
nackten FlOgelligar {Eros? Nüuif) mit einer Binde bekrftnzt 
wird. Hinter dem LOwen schreiten nach Links bine nackte 
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männliche Figar, die einea kleinen Stab in der fechten hftlt, 
aad eine bekleidete weiUiche Figar, die ein Tkymiaterioo io . 
der Bechtwi trftgt Im Ahsehnitt iwei HMuie, im Kampf be- 
grilTeiL 

51i^. rizz 175. HOlie 2 V. 0,09 M. Form 73. (ilünzeud schwar- 
zer Firniss; oberhall» in Relief darj^obU'llt: Kin Zweigespann, 
das von einer mit eiui-in Untergewaud bekleideten FlUgcl- 
tigur {^ike) gelenkt wird, sprengt nach Links. 

SM. Lar. Ji 160. HOhe 2 V. 0,09 IL Form 78. GUUizend' sehwar- 
xer Finiiss; oberbalb in Relief-DarsteUuiig ein dem Beachaoer 
zugewendeter bMger Kopf mit reichem Bart* nnd Uanpl- 
Haar and mit einer StimoBinde {Dionjfaos^, • 

521. riz^. ^M- 7Ü3. Hohe 2 V. 0,09 M. Form 73. Glänzend schwar- 
zer Firniss; oberhalb in EeUef-Uarsteilung eki uacii links 
lautender LOwe. 

7UR UNIBN DIES BllfTRITKNDKN. 

Stt. Camp. Xn, 8. Ftandort: Kamae. Höhe 12% Y. 0,55 H. Form 
344. Glinsend schwarzer Firniss; der Brach geriefelt; am 
Hals eine goldene Kette, am obersten Bande ein vergoldeter 
Eierstab. 

Abgebildet bei Fiorelli: Mon. ant Fase 4. Tw, 8. 

523. Cuinp. XIV, 15. Hohe 1 A. «i' ^ V. 1 M. Forin 200. Kotlic 
Figmeii auf schwarzem (inindo, mit weissen, gelben und brau- 
nen Theiieu; ätU dc«i dritten Jahrhundorts vor Chr. 

Vordrrsoite, am Bauche: In der Mitte der 
oberen Reihe wird von zwei weiss-gilben uud zwei 
rotheu Pferden ein gelber Wagen mit braunem Wa- 
• genkasten nach Bechts gezogen. Darauf steht ei]| bär- 
tiger, mit einem reich verzierten, halb herabgefol- 
leueu Obergewaud b.'.kleidcter Mauu {Zeus), der sich 



mit d(^r.Liiik(Mi an den Waj^enrand festhält und mit der 
Uccliton einen «T:ell)tMi, einem Dreizack ilhnlichen D(m- 
Derkeil schwingt. Neben ihm steht, die Zügel mit bei- 
den Händen haltend, eine Fran mit gelben Flögeln 
(Nike), welche ein üntergewand so wie Ohrgehänge und 
ein lialsbanil von gelber Farbe trägt. Hinter dem Wa- 
gen schreitet eine Frau (Athcna)^ die ein langes Unter- 
gewand und ein auf der Brust 7on einem gelben Knopf 
fest gehaltenes Mäntelchen trägt, nach Links. Sie ist 

• 

mit einem Helm^ Ohrgehängen, einer EbJskette und 

Armbändern von gelber Farbe versehen, hält in der 
Linken einen gelben Schild und sticht mit einer in der 
Recliten gehaltenen Lanze nach einem unter ihr heüud- 
lichen Manu. Vor dem Wagen kniet, nach Links ge- . ' 
wendet und abwärts blickend, eine andere Frau {AHe- 
mis)j welche hohe Stiefeln, ein kurzes Untergewand, 
einen Kopfschmuck mit gelben Spitzen, so wie Ohrge- 
hänge und Armbänder von derselben Farbe trägt, und 
schiesst, indem sie mit der Linken zwei gelbe Pfeile 
fest hält, einen dritten von dem Bogen eben nach unten 
ab. Ueber dem Ganzen wölbt sich ein gelber Strahlen- 
kreis. In der Mitte der unteren Iieilu* ist, dem Be- 
schauer gerade zugewendet, der Obertheil eines bär- 
tigen Mannes {Giganten) zu sehen, der ein Fell um den 
Hals gcknttpft hat, in der Rechten ein Schwert hält 
und, vom Blitz getroffen, eben zusammen sinkt. Rechts 
ist der Obertheil eines nach Rechts fliehenden jugend- 
lichen (ihjiivttn zu sehen, der eine Chlamys tragt und 
in der Linken einen auswendig gelben, inwendig brau- 
nen Schild und eine Lanze hält. Unmittelbar hinter 
ihm steht, halb nach Rechts gewendet, ein jugendlicher 
Heros, der ein Löwenfell um die Schultern geworfen 



hat (Heraklea)^ und schwingt mit der Rechten eine gelbe 
Keule, während er mit der Linken den fliehenden 6i- 

gahten an den Haaren fest hält. Links steht, nach Links 
goweiuh't und nur mit dem ( )l)erk'öri)or ül)or diclirund- 
Üäcbe hervorragend, ein jugendlicher Gigant, der mit 
einem gelben Helm und einem gelhen Schild versehen 

• 

ist und mit einer Lanze nach Athena aufwärts sticht. 
An seiner Seite h&ngt ein theils braunes, theils gelbes 

« 

Schwert. X(»ch weiter naeli Links ist der 01)ertheil 
(liues dem üeseliauer zugewendeten jugendlielien Gi- 
ganten sichtbar, der eine Clilamys um deuUals geknüpft 
hat und mit beiden Händen emen grossen Stein schleu- 
dert. 

Am Halse: In der Mitte kniet, nach Links gewen- 
det, aher nacli Tleclits l)lickend, auf einem weissen Altar 
ein Jüugliug {Orestes), der mit lioluMi Stiefehi bekleidet 
ist und in der Linken ein flatterndes Grewandstfick, in 
der Rechten ein Schwert hält. Rechts; neben ihm steht, 
nach Links schreitend, aber nach Rechts blickend, ein 
Jftngling. dessen lang herahwallendes Haar mit einem 
Blätterkrauz gesclimückt ist [Apollon). Er trägt ein den 
Oberkörper unbedeckt lassendes Obergewaud uud hält 
in der Rechten einen grossen Lorbeerzweig. Hinter ihm 
am -Boden ist eine grosse- Blätterstaude,' oberhalb ein 
. jrelbes Bnkranion zu sehen. Nocli weiter nach Rechts 
steht, nach Links gi wendet, eine mit einem kurzen, von 
reich verzierten Kreuzhiunlern fest gehalteni'n Chiton 
bekleidete Frau {Erings)^ welche in der Rechten eine 
Lanze hält. Im Haar hat sie zwei gelbe Schhingen uud 
zwei andere an den Schultern. Hinter ihr sitzt, nach 
Links gewendet, auf einer Lrliohuiig, eine zweite, ganz 
ebcuso gebildete Erinya^ die in jeder Uuud eiuc Fackel 



mit gelber Flamme hiUt. An der anderen Seite von 
Orestes schreitet eine dritte Erinps, in der Rechten 

eine F.ickcl mit gelber Flamme haltend, heftig nach* 
Hechts. Sie trägt liohe Stiefeln und (^in kurzes Unter- 
gewand, das von reich verzierten Kreuzbäudern fest ge- 
halten wird. In der Linlcen h&lt sie ein Gewandstflck. 
Im Haar nnd an der rechten Schulter hat sie je eine 
gelbe Schlange. Hinter ihr steht ein Lovheerbanm. 
Hinter diesem steigt, nach Iloclits gewendet, eine vierte 
Erinys aus dem Boden empor. Sie trägt ebenfalls eia 
kurzes Untergewand mit reich verzierten Keruzbändern 
nnd hftlt in der Rechten eine Fackel mit gelber Flamme. 
Im Haar^ neben dem Halse nnd am Imken Vorderarm 
hat sie je eine gelbe Schlange. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte liegt über 
einem Steinhaufen und einer kleinen Pflanze, mit dem 
Kopf nach Links gewendet, ein todter Knabe (Arche" 
mom\ der nur theilweise mit einem Obergewand be- 
deckt ist. Darüber erhebt sich ans einem grosseren 
Steinhaufen ein Baum, um den eine gelbe Schlange ge- 
wunden ist. Reclits von dieser Gruppe steht in der 
. unteren Reihe zunächst ein Lorbeerbaum mit gelben 
Frachten und hinter diesem, nach Links gewendet, eine 
mit Ober- und Untergewand bekleidete Frau (NemeaP)^ 
die in der Linken eine gelbe Schale mit fünf gelben 
Früchten hält. Von derselben Farbe sind ihre Arm- 
bänder, die Halskette, die Ohrgehänge und einige Theile 
des Kopfschmucks. In der oberen Reihe schreitet ein 
mit hohen Stiefeln, einer GhUunys und einem Piloe be- 
kleideter Jüngling {Kapaneua?) nach Links, indem er 
in der Linken einen gelben Sciiild halt und mit einer 
in der Rechten gehaltenen Lanze nach der Schlange 



sticht. Hinter ihm eilt ein bärti^j^ T, mit oincr Chlamys 
bekleideter Mann [Hippotm-don '^) (Ebenfalls nacli Links 
und schleudert mit der Rechten einen Stein nach der 
Schlange. Hinter diesem erhebt sich ein kleiner Baam- 
zweig ans einem Steinhaufen nnd vor ihm in der H6he 
ist ein gelber Teller angebracht. Links von der'Mittel- 
gnippe eilt in der unteren Reihe eine mit Unter- und 
Obcrj^evvand bekleidete Frau {llypsipylc) in grossen 
Schritten und mit vorgehaltenen Armen auf den todten 
• Knaben zu. Ihre Armbftnder, die Halskette und die 
Ohrgehänge scheinen gelb gewesen zn sein. Hbiter ihr 
steht ein grosser Kasten, auf dem vier gelbe Früchte 
liegen. In der oberen Reihe eilt ein mit einer Chlamys 
bekleideter Jüngling auf die Schlange zu und schwingt 
mit der Rechten ein Schwert, wAhrend er in der Lin- 
ken einen gelben Schild hält. Hinter diesem steht, 
nach Rechts gewendet, ein mit hohen Stiefeln, einer 
Clilamys und einem Pilos bekleideter bärtiger Mann 
{Amphiaraos), der sprechend die Linke erhebt und in 
der gesenkten Rechten eine Lanze nnd einen gelben 
Schild hält. Hinter ihm ein gelber Helm, Aber ihm ein 
gelber Stern. 

Abgebildet bei Minervini: Bull. Napolet. To. IL 
Tay. 5 — 7. Braun: Zwölf Basreliefs, Vignette zu 

Taf. (i. Overbeck: lleruen-Ciall. Tai". 4, 2. Wieseler: 
Dcukm. Tii. 11. Ö43. 

Camp. XII, 7. Fundort: KomM. Höhe 18 V. 0,53 H. Pom 
244. Gianzcmd'scbwaraer Firnias; der BaOch geriefelt; am 
Halse eine vergoldete Kette, am obenrten Rande ein vergol- 
deter Eierstab. 
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IN i)EK Mim OES SAALS. 

525. Camp. XII, 1. Pandort: Komae. Höhe H^« V. 0,655 M.Form 
244. Stil des vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Der geriefelte aud mit glänzend schwarzem Fimiss 
Aberzogene Baoch ist mit einem Fries verziert, der in 

flachem verjjfoldeten Relief sechs Paare f^cjjen einander 
sclireitoiuler Tliicrc und ein oin/.t'liies (füiit Löwen, vier 
liuude, zwei (i reife uud zwei Tauther) darstellt. Zwi- 
schen jedem Thierpaar ist ein yergoldeter Blumen- 
stengel angebracht 

Vergoldet war anch ein Theil des Fnsses der Vase, 
i\vr Hiiittci krauz am Halse uud der Eierstub am äusser- 
sten liande.' 

Am unteren Theile des Halses ist in hohem, bunt- 
farbigen, zum grossen Theil vergoldeten Relief die 
Haupt-Darstellung ansgef&hrt. 

Die Mitte wird von zwei Frauen eingenommen, von 

denen die eine sitzt, die andere steht. Die erstere {De- 
ine ttr) sitzt auf einem gegenwärtig weissen, ursprüng- 
lich roth- braunen Felsen nach Liuks gewendet, aber 
nach Rechts znrttck blickend. Sie trägt ein theils weis- 
ses, theils vergoldetes Untergewand mit kurzen Aermeln 
und ein ebenfalls theils weisses, theils vergoldetes Ober- 
gewand, das auf den Scliuos herabgefallen ist. In der 
Rechten hält sie ein vergoldetes Skeptidii. die Linke 
streckt sie nach der nebeu ihr stehenden Frau aus. 
Vergoldet sind oder waren auch alle Fleischtheile, die 
Haare, der Kalathos, den sie anf dem Kopf tragt, die 
Olirgeliange und die Halskett(\ 

Die stellende Frau (Kan) ist nach Liuks gewendet 
und hält mit beiden Uäuden eine grosse brennende und 



vergoldete Fackel. Sie tragt eineD Chiton und ein Hi- 

mation, die ^rösstentheils weiss, zum Thell jedoch 
auch vorfjdldct sind. VcT^roldct sind aucli die siclitl)a- 
ron Floischtheilc, das laug herabwalleude iiaar, die 
Ohrgehänge und die P.erlenschnuren im Haar und am 
Halse. Zwischen beiden Franen am Boden steht ein 
kleiner ehemals vergoldeter Altar, auf welchem Fener 
briMint und über den zwo! voi-^ntldote Holzscheite oder 
Keisbündcl kreuzweise gelegt sind. 

Hinter Kore srbreitet nach Links, jedoch nach 
Rechts znrQck blickend, ein mit einem filätterkranz 
geschmflckter Jflngling {Etdmleus), dessen Haare und 
Fleischtheile vergoldet sind. Um die Hüften hat er ein 
rotlics (iewandstUck grlcgt, in der Uecliten trägt er ein 
junges, vergoldetes Scbwcin, in der Linken zwei eben- 
falls vergoldete iieisbüudel oder Holzscheite. 

Hinter ihm sitzt auf einem bknen Felsen, nach 
Rechts gewendet, jedoch nach Links blickend, eine mit 
einem tlirils woissen, theils vergohlctcn und von ver- 
g(dd('t(Mi Kreuzbändern festgehaltenen Chiton bekh'idete 
Frau {M/iena\ welche auf dem Haupt einen goldenen 
Helm trägt und in der Linken eine vergoldete Lanze 
hält. Ihre Haare und die nackten Fleischtheile sind 
ebenfalls vergoldet. 

\ov Athena steht, dem Leschuuer zugewendet und 
nach Rechts blickend, eine mit einem kurzen, rotheu 
Chiton bekleidete Frau {Artemis^ welche in jeder Hand 
eine brennende und vergoldete Fackel hält. Sie trägt 
hohe, vergoldete Stiefeln und eine ebenfiills vergoldete, 
jedoch grösstentlieils zerstörte Halskette. Vergcddet ist 
auch ihr laug herab walieudes Haar und die uacktcu 
Fleischtheile. 
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Am ftassersten Ende sitzt auf einem braunen Felsen, 

Tiiuli Links gowondpt. oino F>au {Aphrodite), welche ein 
üntor- und oin ObeiT^cwand, Beides theils weiss, theils 
vergoldet, tragt und mit der Rechten einen weissen 
Schleier, der ihren Kopf bedeckt, znrecht legt, wäh- 
rend die Linke ein vergoldetes Skeptron hält. Vergol- 
det sind auch die Haare und die nackten Fleischtheile. 

Vor Demeter steht, nach Links gewendet und an 
einen weissen Pfeiler gelehnt, auf welchem ein blaues 

Obergewand liegt und ein vergoldeter Dreiftiss steht, 
ein unbärtig<T Mann (Dionj/sos)^ der ein langes, mit 
einem Ueberschlag und langen Aermehi versehenes, 
theils weisses, theils vergoldetes Untergewand tragt. 
In der Linken hält er einen grossen goldenen Thyrsos 
und im Haar scheint er einen Blfttterkranz oder eine 
Perlenschnur zu tragen. Das Haar und die nackten 
Fleischtheile waren ursprünglich vergoldet. 

Vor Dionysos sitzt auf euiem mit zwei grossen, 
vergoldeten Flügeln versehenen und mit zwei, ehemals 
ebenfalls vergoldeten Schlangen bespannten Wagen, 
nach Links gewendet, aber nach Rechts blickend, ein 
jQngling (Tr^Memos), der ein auf den Schoos herab- 
gefallenes weisses Himation trfigt. Im Haar hat er einen 
Blfttterkranz, in der Rechten h&lt er ein vergoldetes 
Skej)tron. Die Haare und die nackten Fleischtheile 
wureu ursprünglich cbeui'alls Verguidet. 

Vor Triptolemos steht, dem Beschauer zugewendet, 
aber nach Links blickend, eine mit einem kurzen, ro- 
then, zum Tlieil von einem weissen Ueberwurf verdeck- 
ten Uutergewand bekleidet<' Frau (Hdait)^ welche Indie 
weisse Stiefel trägt uud im liaar eine Perlenschnur 
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hat. In der2iinkeii hftlt sie eine grosse, vergoldete und 
brennende Fackel. Auch das Haar und die nackten 
Theile sind vergoldet. 

Deu Scbluss bildet eine auf einem weissen Felsen 
sitzende und nach Kechts gewendete Frau {RJua), wel- 
che ein theils weisses, theils vergoldetes Untergewand 
nnd ein ganz weisses Obergewand trSgt. Das erstere 
wird von vergoldeten KreuzbSndem festgehalten. Auf 
dem Haupt trägt sie einen reich verzierten Kalatbos 
und eine Perlenschnur; am Hals eine zweite Perlen- 
schnur. Dies Alles, so wie das Haar, die nackten 
Fleischtheile und das Skeptron, welches sie in der Un- 
ken hftlt, sind oder waren vergoldet. 

Abgebildet* bei Minervini: Bull. Napol. Nuova 
S(T. To. III. Tav. 6. Stephani: Conipte-rendu de la 
comm. arch. pour l'anu. 1802. PI. 3. Gerhard: Eleu- 
sinisclier Bilder kreis Taf. 3. 



DRITTER SAAL 

SAAL DEB SCHWARZEN VASEN. 



ZWISCHEN DEN BEIDEN EINGANG^- THOREN. 

526. ('!ini|). llölio 4 V. 0.1 H M. Fonn Ki. IJötlilirlior Thon. Am 
(»liiTcii Kaiido inutt sowohl auswendit;. als auch inwendig ein 
an-- roh ficiurssfrii l'i<,niron /.usaimnon gcsctztor Frirs horuni. 
Der äiiss( i<: wiederholt die (iriii»|>e eines nach Links hin wei- 
(h iiih'n Ilii'sehs. einer nach Links sehreitenden SjiJiiu f. eines 
naeli Kei ht< stehench-n Lfenlcs. zweier naeii Un lit^ gewende- 
ter Vö^el und eines nacli Links sehreitench'ii INLinnes acht 
Mal. Der innere wiederholt dieselbe Gruppe sieben Mal. 

527. Camp. Höhe 1 A. 7 V. 1,02 M. Form 4!). Röthliclier Thon. 
Oberhalb läuft ein aas Repression Fifjtiren zusammengesetzter 
Fries herum. Dieser wiedcHndt die (Jruppe eines dem Ho- 
schaner zu|xcwendeten (ionfonritnis , eines nach diesem hin 
gewendeten (ireitV und eines auf dasselbe zuselircitenden hCii- 
taurcn^ der einen Hauni/weig in der Hand hält, acht Mai. 

528. Pizz. Ae 81. Hohe ^ V. 0,02 M. Form 69. Glänzend schwar- 
zer FirnisB. 

529. Pizz. 763. Höhe >/, V. 0,02 M. Form 2. Glflnzend schwar- 
zer Fimiss. 
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9S0. Pi/^. V 1 175. Höhe ^/^ V. 0,03 M. Form ü9. Glänzend schwar- 
zer Fimiss. 

991. Pin. Jlfe 582. n^flie 1 Y. 0,046 M. Fomi 69. Glftmend sehwar- 
zcr Fimiss. 

532. IMzz. Hobe V, V. 0,02 M. Form 2. GUnzend schwarzer 
Fimiss. 

5SS. Pizz. 84. Höhe % V. 0,016 H. Form 2. Gltozend schwar- 
zer Fimiss. 

534» Pizz. ;\e 75. Höhe % V. 0,02 M. Form 2. Gl&nzcnd schwar- 
zer Fimiss. 

385. Pizz. !^ 74. Höhe » ., V. 0,02 M. Vorm 9. Glänzend schwar- 
zer Fimiss, mit einem roUicn Streifen. 

533. Pizz. Iß 1044. Höhe % V. 0,02 M. Form 85. MaUpsehwarzer 
Fimiss. 

537. Pizz. .V 91. Höhe ' , V. (),ü2 M. Form 41. Matt-hchwarzer 
Firnisü. 

538. Pizz. 16 82. Höhe Vt T. 0,02 M. Form 2. Matt-schwarzer 
Fimiss. 

539. Piz/. .V 7<i. liülie V, V. 0,02 M. Form 41. ülünzcnd schwar- 
zer Firniss. 

540. Pizz. J6 77. Höhe 1*/« T. 0,06 M. Form 17. GlftnzoDd schwar- 
zer Fimiss. 

541. Pizz. 90. Höhe % V. OfiH H. Form 41. Glänzend schwar- 
zer Fimiss; inwendig roth. 

542. Pi/z. .V 8r>. Höhe */, V. 0,U2 M. F<»rm 41. (.Jlsluzend schwar- 
zer Firniss. 

543. Pizz. J\& 80. Hohe '/^ V. 0,08 M. Form 41. Matt-schwarzer 
Fimiss. 

544. I'izz. 83. Höhe % V. 0,015 M. Form 2. Matt->cli war/er 

iruiss. 

Tb«il L 18 
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545. IM//. A'r 57(i Fundort: Nola. Höhe 3'/» V. 0,16 M. Form 160. 
Giäuzeud schwarzer Fimiss. 

5M: Camp. Höhe 14% V. 0,66 M. Form '213. Matt-Bcbwaner 
Fimiss; der Baocb geriefelt 

547. Pizz. .V- \H)4. Ulf). Hollo a V. o.ia M. Form 160. HatU 
schwafjftfr Firuisä; mit drei rutheu bti-eilun. 

548. Pizz. 272. Fundort: Kola. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 160. 
. Olämend schwarser Fimiss. 

54tf. I'iz/. K. 570. Fuiidurt: Nola. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 160. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

5511* Camp. Höhe 10 V. 0,45 M. Form 195. Glänzend schwaner 
Fimiss; am oberen Rande eine rothe Anbeslce. 

55L Hibl .V 571. Höhe 2% V. 1,12 M. Form 160. Gl&nzend 
schwarzer Firniss. 

552* Pizz. JIg 745. Fandort: Nola. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 244. 
Glänzend schwarzer Fimiss, mit rotfien Verzierangen. 

553. Pizz. 7 (Ii. Fundort: Nola. Höhe 5 V. 0,22 M*. Form 244. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

554; Pizz. 16 598. Fundort: Nola. Höhe 6V,y.t>,29 M. Form 208. 
Glänzend schwarzer Fimiss. 

555. l'izz. X: 7:H(i. Fundort: Nola. Höhe 4% V. 0,19 M. Form 244. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

556. Pizz. 737; Fandort: Nola. Höhe SV« V. 0,17 M. Form 244. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

557. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 208. Glänzend schwarzer 
Firniss. 

558. Pizz. 596. Höhe 5% Y. 0.26 M. Form 208. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

559. Camp. Höhe 8V4 V. 0,37 M. Form 208. Matt schwarzer Fimiss 
mit rothon Streifen, worauf schwarze Verzierungen angebracht 
sind. 
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W). Vh/.. .V' 588. Fundort: \ola. H«)hp 5»'^ V. 0,28 M. Form 208. 
(Ililnzcnd srliwar/or Firniss. Der Hals ist roth und auf jcdci 
Seite desselben sind zwei in niliii:*'»- Ilaltunu Kf'P^'n einander 
^rewendete Kraniche, zwi-<( lien dcm n sich je ein Gcfilss befin- 
det, mit schwarzer Farbe Uurgeätellt. 

561. Camp. Hohe ö V. 0,22 M. Form 208. Glftnzeud schwarzer 
Firniss. 

56t und 571» Camp. Höbe 4 V. 0,18 M. Form 160. Glftnzend 
schwarzer Fimitt, mit rofhen Streifen. * 

563. Pizz. H(die l '.^ V. o.dH M. Form 11. ülänzeud schwarzer 
Firniss, mit rothen Streifen. 

564. Pi2Z. 36 675. Fandort: Nola. Iföhe % T. 0,08 M. Doreh- 
messer 4Vs ^* 0,2 M. Form 4. Glänzend schwarzer Firniss, 
mit rothen Streifen. 

565. Pizz. ^ 584. Höbe 2 V.^,!» M. Form 18. Glänzend scliwar- 
zer Firniss. 

566. l'izz. .V 110!). Hohe 1 '4 V. 0,07 M. Form 160. Der Deckel • 
fehlt; matt-schwarzer Firniss. 

5f7l Pizz. 1199. Höhe l'/« T. 0,06 M. Form 41. Hatt^hwar- 
zer Firniss; im Innern eine cingepresste Yerziemng. 

568. Pizz. *V 1193. Höhe ' ^ V. 0,03 M. Durchmesser 3% V. 
0,17 M. Form 4.' Matt-schwarzer« Firniss. 

569. Pizz. Höhe '»/, V. 0,03 M. Durchmesser 3% V. 0,17 AI. 
Form 2. (jlüuzeud schwarzer Firniss. 

576. Pizz..« 1129. Höbe I Y. 0,05 M. Dnrcbmesser V/^ V. 0,2 M. 
Form 161. Hattnscbwarzer Firniss. 

571. biche 562. 

572. Camp. Hflhe 1 V. 0,045 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M Form «. 
Glänzend schwarzer Firniss, mit rothen Slreilcu. Unterhalb 
eingeritzte Zeichen. , 
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S78. Camp. Hohe V. 0.02 M. Fomi 2. Glänzend schwarzer Fir- 
niss, mit rothen Streifen. 

574. Ci\m]y ITölip V. 0,()H M. Form 11. GlÄnzeml schwarzer 
1* iruiss, mit rothcu Streifen. 

W5. Ut. J«6 1 106. Höhe 1 V, Y.X),07 M. Durchmesser 6% T. 0,2 1 M. 
Form 160. Matt-schwarzer Fimiss, mit rothen Streifen. Der 
Deckel fehlt 

576» Pizz. .V.7r)<>. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 5 V. 0,21 M. 
Form 1 52. Gl&nzend schwarzer imtss, mit einzelnen roUien 
Theilen. . 

677. Pizz. J\6 78. Hohe 1'/« V. 0,07 M. Durchmesser V/^ V. 
0,19 H. Form 41. Gianzeud schwarzer Fimiss; schlecht ge- 
brannt 

578. Uv. J« 1 114. Höhe 1 V. 0,04 jf. Durchmesser 5% V. 0,21 M. 
Form 161. Matt-schwarzer Fimiss. 

579. Cami). Höhe ^ V. 0,0(i M. Dmclinicssor 4 V. (Kl 8 M. 
Form n. Matt-ächwurzer Fimiss; inwendig eiugeprcsstc Ver- 
zierungen. 

580. Pizz. 1102. Höhe V, Y. 0,02 M. Darchmesser 8*/, V. 
0,16 M. Form 4. Gltazend schwarzer Fimiss. 

58L Pizz. JM- 758. Höhe 2' ^ V. 0,1 M. Durchmesser 5»/, V. 0.24M. 
Form 1Ö2. Glftnzend "schwarzer Fimiss, mit rothen Theilen. 

582. ri/z. .V- 757 Hohe 2 V. 0,11) M. Durdinicsser ö' , V. O.i' 1 M. 
Form 1Ö2. Glänzend scJiwarzer Firniss, mit roUien Theilen. 

588. Pizz. 1137. Höhe V. 0,(57 M. Durchmesser 6 V. 
0,22 M. Form 161. Matt-schwarzer Fimiss; der Deckel fehlt 

584. I'i//. X: "xSU. Hollo 1% V. 0,05 M. Durchmesser 6'/, V. 
0.29 M. Form 151. Matt-schwarzer Fimiss; inwendig eingc- 
prcsste Verzierungen. 

585. Pizz. M 767. Höhe 1*/^ Y. 0,08 M. Dnrchmesser 6*/, Y. 
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0.29 M. Form 160. Gl&nzend scliwarzer Firnisa. Der Deckel 
fehlt. 

586. Uf. J« 769. DOhe iV. V. 0,07 M. Darchmesfler . oV« V. 
0,25 M. Form 151. Gläuend schwarzer Firniss; iowendig 
eingepresste Vensierangeii. Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

987. Lav. 7(54. Höhe 2 V. 0,19 M. DurchmeBser 4^^ V. 0,21 M- 
Form 163. (iUiueod schwarzer Fimiss. 

588. i'i/./. Ni' 111^. lloiic l\ V. 0,08 M. Durchmesser 4% V. 
0,21 2ti. l ovm 1Ö9. ^latt-Jichwarz^r Firuiss. 

981. Pizz. 755. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 4*/^ V. 0,21 31 
Form 151. Glftozend schwarzer Fimiss. 

590. Pizz. V- 1139. Höh.» 1 V. 0,07 M. DurcOmeüser 4 V. 0,18 M. 
Form 13. üläuzeud scliwarzer Firuiss. 

99L Lav. )6 1101. Hohe 1 Y. 0,05 IL Dnrchmesser 0,14 M. 

Form 41. Matt-schwarzer Fimiss; im Innern eingepressle Ver- 
ziemngen. 

592. I^av. .V 11Ü3. Il'.lii' 1"^V. 0,06 M. Dnrchmossor 4 V. 0,18 M. 
Form 4 1 Matt-si hwarzer Firuiss; im iuueru eiugepresste Ver- 
zieruugeu. 

598. Pizz. Hohe *\ V. 0,03 M. Durchmesser 4% V. 0,2 M. Form 
151. Matt-schwarzer Fimiss; im Innern eingepressle Verzie- 
mngen 

594. l'izz 11.. he 1 V. 0,04 M. Durchmosser 4'; V. 0,2 M. F.)rm 
151. M alt-schwarzer Fimiss; im Innern eingepresste Verzie> 
mngen. 

595. Pizz. )6 U07. Hohe % V. 0,08 M. Durchmesser 4 V. 0,18M. 
Form 151. Matt-schwarzer Firnis». 

590. l'izz. 1206. II«»ho 1 V. O.Ol .M. Durchmesser 2 'y« V. ü,l M. 
Matt-schwarzer Fimiss; Declcel einer Vase. 

* 

597. ri//. .V .')74. Höhe 1« ^ V. 0,08 ^ Durchmes.ser 4 V. 0,18 M. 
i-'orm 13. (jlaiizcud »i h war/er i'irui.'ts. 



5Ü8. Pizz. .V- 577. Fundort: N"ola. Höhe 1'/, V. 0,07 M. Durch- 
niosscr 1-^'^ V. 0.21 M. Form 160. Gläuzcud schwarzer Fir- 
• ' 'mss; der Deckel Iclilt. • 

99$» Fhau X 762. Hohe 1 Y. 0,04 Bi. DarehmesMr 4Vt V. 0,2 M. 
Form 161. Olftusend acbwaraer Firniw. 

600. IMzz. Höhe l V. 0,05 M. Durchmesser 2 V. 0,09 M. Form 
13. Giauzeiid schwarzer Firuiss. 

60L Lav. Iß 333. Hohe 4 Y. 0,18 M. Form 143. Mati^hwaner 
Fimi»; am Halse ein gelber Ephea-Kranz. 

602. Pizz. .V 747. Fundort: Xola. Uohe 5 V. ü,23 M. Form 102. 
Glüiueiid ächwarzor Firuiss. 

603. Camp. Höhe 5 Y. 0,23 U. Form 143. Matt-sehwarzor Firuiss; 
. am Halse ein* vergoldeter Lorbeerkranz. 

604t Pizz. ^ 1078. Höhe ö*/, V, 0,24 M. Form 143. Matt-schwar- 
zer Firuiss: am Halse ein*gBlber Blätterkranz, am Henkel ein 
gelber Löweukopf. 

603. Camp. n«)he V. 0,22 .M. Form 143. Glanzend schwarzer 
Firuiss. Am iialsc eine gohlene Kette, woran sich fünf vergoldete 
Amulette befinden: eine Schute, zwei Doppelheiie, ein Halh- 
moud und eiu undeutlicher Gegeustaud, vielleicht eiu Delphiu. 

Abgebildet ond besprochen von Stephan!: Compto-rendn 
de la comm. arch. pour Tann. 1865. p. 182. 

606. .Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 143. Matt-schwarzer Firniss; 
am Halse ein vergoldeter Lorbeerkranz. 

607. Ciinip. IIölic 4'/| V. u,i;> M. Form 144. Matt - schwarzer 
Firuiss. Am Henkel ciue komische Maske. 

608. Camp. Höhe 3*/« Y. O.IÖ H. Form 170. Matt- schwarzer 

Finiiss. 

600i Camp. Höhe 4 Y. 0^18 M. Form 170. Matt-schwarzer Finkiäs. 
610. Camp. Fundort: Kumae. Hohe 4 V. 0,18 M. Form 172. Matt- 



achwaner Firnias; y der Yordeneile eine mit wenser Fa^ 
aa%etrigeiie, «npraoglicli, wie es acheiiit, vergoldete oskische 
Inschrift 

Abgebildet bei Fioreili: Mon. ent Fase 4. Tw. 8. 

611« Camp. Hohe 3Vt V. 0,16 M Form 172. Matt-schwarzer 
Fimiss. 

US. Camp. Hohe 3^« V. 0,17 M. Form 171. Gllnsend schwaner 

Fimiss. 

613. Pizz. .>e 120. Höhe ly« Y. ü,üG M. Form 187. GlAozend 
schwarzer Fimiss, mit einem rOthlichen Ornament 

•14. Pizz. M 1163. Fundort: Bari. HOhe 4 V. 0,18 M. Form 218. 
Mat^8chwarzer Fimiss. 

•IS. Pizz. Iß 649. Hohe 2% V. 0,1t M. Form 106. GUnzend 
schwarzer Fimiss, mit einem mthen Streifen. 

616. Pizz. ^ 7U7. Hube BV4 V. 0,14 M. Form 20b. Gliliuend 
hciiwüi'zcr Fimiss. 

•17. Pizz. J6 640. Fundort: Nola. HOhe 4 V. 0,18 M. Form 106. 
Olftnzehd schwarzer Fimiss, mit einem rothen Streifen, der 
mit einem in Schwarz ansgefahrten ^ierstab verziert ist 

•18. Pizz. .>e l rJ6. Fundort: Bari. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmes- 
ser 3* 4 V. 0,15 M. Form lül. Matt -schwarzer Firnisa, mit 
einem roUieu Ornament Der DoclLei felilt 

• 

•lt. Pizz. lli»7. Hohe IV. 0,04 M. Durchmesser .H% Y. 0,16 M. 
Form 161. Matt>schwarzer Fimiss; der Deckel fehlt 

620« l'izz. }i 1170. Fuinliirt: liari. Hohe I V. 0,04 M. Durchmes- 
ser 2^ 4 V. 0,12 M. Form 161. MaU-schwarzer Firnias; der 
Decltel fehlt 

•iL Pizz. 1177. Hohe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 8 Y. 0,13 
Form 161. Matt ttchwarzer Fimiss; der Declcel fehlt 

622. Pizz. 734 Fuudort: Nula. Hohe 3 Y. 0,13 M. Form 144. 
ülftnzend schwarzer Firnias. 



•tS. Pin. 1141. HOhel%y. 0,07 l|. Form 192. Mfttt-sehwsr- 

ser Finiiss; an jeder Seite mit einem Oraameni 

624. Camp, üölie IV4 V. 0,06 M. Form 37. Matt-sch war/er Fir- 
niss. Auswendig? am Boden Ornamente in Relief, worin, auch 
vier üonde zu bemerlien sind, die drei andere Tliiere, wohl 
Eber, verfolgen. 

€25. Pizz. .V l:5ü2. Höhe l V 0,04 M. Durchmesser 3 V. Ü,UM. 
Furiii IGl. Matt -schwarzer Firniüs; der Deckel fehlt 

68(1. Pizz. JIg 1171. Fandort: Bari. Höhe V. 0,03 M. Dorcli- 
messer 3\/^ V. 0,14 M. Form 161. Matt-schwarzer Fimiss; 
der Deckel fehlt 

627. Pizz. .>e 1201. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 2 ' ^ V. 0,12 M. 
Form 161. Matt-schwarzer Firnias; der Deckel fohlt. 

628. Camp. Höhe 2% Y. 0,12 M. Form 171. Matt- schwarzer 
Fimiss. 

629. Lav. }i 196. üühc 5' ^ V. 0,24 M. Form 208. Matt-schwar- 
zer Fimiss, mit rothen Streifen. 

630. Lav. .V 1070. Höhe 2'/^ V. 0,1 M. Form 1 U. üläuzeud schwär- 
zer Firniss, mit eiaem rothen Streifen. 

68L Camp. Hohe 19 V. 0,08 M. Form 100. ülftnzend schwarzer 
Fimiss. 

632. Camp. Höhe 1% Y. 0,07 M. Form 17ö. Schwarzer Thon. • 

63S. Pizz. 16 1185. Hohe 1 T. 0,04 M. Form 161. Matt^hwarzer 

Fimiss: der Deckel fehlt 

634. Pizz. Af 1112. Höhe ^ \^ V. 0,03 M Durchmesser 3' '4 V. 
0,15 M. Form 69. Mattrschwarzer Firniss; inwendig einge- 
presste Verzierangen. 

635. Pizz. A6 1113. Höhe 1 V. 0.04 M. Form 43. Schwarz-brauner 
Thon. 

636. Pizz. Hohe 1 V. 0,04 M. Form 70. Schwarz-graaer Thon. 



iS7* Visx.}^ 1042. Hdhe >/« ^* 0,02 M. Durchmesser IV4 
0,05 M. Deekel ohne Knopf; glftozesd sehwarzer Fimiss. 

•S8. Lav. 1068. Höbe 1 V. 0,04 M. Form 39. Glftnzend schwar- 
zer Fimiss. 

639. Vi//.. .V. 1170. Höhe IV, V. 0,07 M. Form 1Ü3. Gläuzüiul 
bcüwur/cr Firuiss. 

•40* Pin. 744. Fondort: Nola: H5he 4 Y. 0,18 M. Form 114. 
Crlftozend schwarzer Fimiss. 

•4L Pizz. J« 748. Höbe 2?. 0,19 M. Form 100. Glänzend schwar- 
zer Fimiss. 

642. Pizz. .V. 1080. Höhe 3' ;, V. 0,17 M. Form 24 Matt-schwar- 
zer Firniss; mit weissen üruumeuten. 

643. BibL 1076. Höhe 4 Y. 0,18 M. Form 114. Matt-schwarzer 
Fimiss. 

•44. Pizz. J« 1161. Höhe 2 V. 0,09 M..Form 122. GUnzend schwar- 
zer Fimiss. 

645. Kav. J^e 157. Höbe 2 V. 0,0U iM. Form lüi. Matt-schwar/er 

P'irni«;s, 

•46. l'i//- A» 713. UuUo 2 V. U,UU M. Form (iianzeud scbwair- 
zer Firuibs. 

•47. Pizz. J« 1116. Höhe i% V. 0,07 M. Form' 184. Matt^war- 
zer Fimiss. 

•48. Pizz. .>b 1234. Höbe iVt V. 0,07 M. Fon| 184. Matt-schwar- 
zer Fimiss. 

•40« Pizz. .V- 1283. Höbe l%r. 0,08 M. Form 184. Ma\t-echwar- 
zer Fimiss, mit weissen und braunen Verziemngen. 

650. I.av .V 1297. Flöhe 2 V. 0,00 M. Form löö. Matt schwarzer 
i iniiss, mit gclbou Verzierungen. 

•Sl, Pizz. 1128. Höhe 1% Y: 0,07 M. Darchmosser 4% V. 
0,21 M. Form 152. Hattp schwarzer Fimiss. 
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652. Pisz. H 1126. HOlie 1% V. 0,08 H. Darobmeaaer iV« 
0,2 M. Form 152. Matirschwarser Firniss. 

653. l*iz/. 11.^6. Höhe 1 ' :^ V. 0.1)7 M. Durckmeaser 4 V. 0,18 AL 
Form 1Ü3. Matt-schwarzer Firaii». 

654. Pin. Iis 1130. Höhe 1% T. 0,08 M. Dorebmeaser d*/« V. 
0,17 M. Form 163. Glftnzend schwaner Firniss. 

655. Pizz. .V' 7G8. Hohe l V. 0,04 M. Durcbmo>str ') V. 0,22 M. 
1 ( rtii 151. GUuzeud schwarzer Firniss; uuteu eiuge^atzte 
Zeichen. 

656. Lav. 16 765. Höhe 1 Y. 6,04 IL Durchmesser 5 T. 0,22 M. 
Form 151. Glänzend schwaner Firniss. 

657. Pizz. 1191. Höhe 1'4 V. 0,07 M. Durchmesser 4'/, V. 
0,2 M. Form 156. Matt-schwaner Firniss. 

658» Pi2s. J« 1128. Höhe 1 Y. 0,04 M. Dnrchmesser 4'/. V. 0,2 H. 
Form 151. Glftnzend schwaner 'Firniss. 

659. Pizz. jVl- 1104. Höhe V. 0,03 M. Dnrchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 4. (ilAnzend schwarzer Firniss. 

660. Pizs. 36 1192. Uphe % Y. 0,03 H. Dnrchmesser S*/« Y. 
0,17 M. Form 4. Glänzend schwaner Firniss; in der Mitte 
eiugepresste Yenierungen. 

661. Camp. Böhe 1 V. 0,04 M. Durchme^^ser 3^ ^ V, 0,15 M. Form 
41. Matt-sohwaner Firniss; in der Mitte eingepresste Yer- 
ziemngen. 

6Ö2. l'iz/.. .V .•)87. Hüho 1*'^ V. OJ).') M l)urcliint'b:ier 3*/, V. 
0,lü M. Deckel vuii gliiiizeuii ^cUwurzeiii b'iruiüä. 

668. Pizz. .^1127. Höhe 1 Y. 0,05 M. Durchmesser 57^ V. 0,25 M. 
Form 151. Matt-schwarzer Firniss; inwendig eiugepresste Yer- 
zionmgen. 

664.* Pizx. J6 112B. Höhe 1 Y. 0,04 M. Durchmesser 5 Y. 0,23 M. 
Form 151. Matt>SGhwar»»r Firniss; in der Mitte eingepraeite 
Yenierungen. 



665. Pizz. 75<). Höhe l ' ^ V. 0,05 M. Duixliinf ss^t 5 V. 0,22 M. 
Form löl. (Jlän/cml schwarzur Firuiss; iu der Mitte eiugc* 
presstti Verziuruugen. 

•M. Pizz. Jft 1181. Hohe 1'/, V. 0,06 IL Iliirchiiiesser 4*/^ V. 
0,19 H. Form 161. Hatl-sehwanser Fimin. In der Mitte in 
Relief gebildet: Ein nach Links gewendeter, mit Schilfblftttem 
geschmQcIcter and von drei Delphinen umgebener Praaen-Kupf 
(ArethusaP KonP), ganz wie |tnf den Matzen von Syrakns. 

667. Lav. .V- 770. Höhe 1 V. 0,05 M Durchmesser 4' V. 0,2 M. 
Form 160. Glänzend schwarzer Ftrniss; der Deckel fohlt 

668. rizz. AI- 1183. Höhe 1' ^ V. 0,08 M. Uuirhmcsser 3% V. 
Form 13. (jlüuzciid schwarzer Firnis»:»; mit eiuuui rutheu 
Streifen. 

6611* Pizz. J\e 678. HOhe 1 Y. 0,04 M. Durchmesser 4 Y. 0,18 M. 
Form 4L Glftnzend schwarzer Fimiss; inwendig eingepresste 
Yerzierungen. 

670. Pizz. .V- 1 l'Jö. Hohe ' „ V. 0,02 M. Durchmesser 3»/^ V. 0,14 M. 
Form 4. Matt -schwarzer Firnis»; in der Mitte eine einge- 
presste Verzierung. 

•7L Pizz. .>e 11 Hohe V. 0,08 M. Durchmesser 4'/, V. 
0,2 M. Furm 102. Matt-schwarzer Firuiss. 

• 

611. Pin. ^ 583. Hohe 1 Y. 0,05 M. Durchmesser 4'/, V. 0,3 M. 
Form 151. «Glänzend schwarzer Firuiss; in der Mitte eine 
eingepresste Yerziemng. 

673. Pizz. :^ 1122. Höhe 1 V. 0,05 M. Durcbmesiier 4% V. 0,2 M. 
Form 151. Matt-schwarzer Firuiss. 

674. Pizz. 758. Höhe 1 V. 0,i»i M. Dun huicsser 4*/* V. 0,lSi M. 
Furm 151. üiäUizeud schwarzer Firuiss. 

619. Pizz. JTTSl. Fondort: Nola. Höhe IV« Y. 0,05 M. Dureh- 
mcsser sy, V. 0,16 M. Form 165. Glftnzend schwarzer Fir- 
uiss, mit rothem Fuss. 
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676. Pizz. A: »7. Höhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 13. Ghluzoud schwarzer Firuiss, mit eiuem rothea Strei* 
leu um Fuss. 

•77. Pizs. J« 117d. Hohe SV. 0,09 M. Durcbnieswr 4% T. 0,2 M. 
Form 18. Sqhwarzer Thon. 

678. Camp, llühe 1% V. 0,0d M. Furm IdO. Matt- schwarzer 
Firuiss. 

679. Pi2z. JIg 764. Höhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 8'/« V. 
0,17 M. Form 152. Glänzend schwarzer Fimiss. 

680. Pizz. 1117. Höhe 1 V. 0,04 M. Darchmesser 47, V. 0,2 M. 
Form 151. Matt-«chwarzer Firniss. 

68L Camp. Höhe 1 V. 0,0 i M. Durchmesser 3' ''^ V. 0.14 M. Form 
41. (iläuzeud schwarzer Firuiss; im lüuuru eiugepresste Ver- 
zierungen. 

682. Pizz. J6 1124. Höhe 1% V. 0,07 M. Dorchmesser 4V4 V. 
0,19 M. Form 161. Giftuzend schwarzer Fimiss; der Deckel 
fehlt 

683. Lav. 1111. Höhe 1 V. 0,U4 M. Durclimcsser 4 V. 0,18 M. 
Form 151. Matt-i>ch warzer Furuiss; im Iiinem ciugepresste 
Verzierungen. 

684. Hihi. .V- 110s. HdIic 1 V. O.Of) M. Durchinoser l V. 0,18 M. 
Form 151. (iliiuzeud schwur/er uulcrhalb eiuge- 
krutzte Zeichen. 

683. Pizz. 16 1190. Höhe 1'/« V. 0,06 M. Durchmesser 3 V.0,13 M. 
Form 166. Mattr>schwarzer Fimiss, mit einem rothen Streifen. 

686. Pizz. .'^ 1204. lluhc l'.j V. 0,07 M. Durriiiin^ser 5 V. 
0,22 M. Form liil. (liaii/A-nil schwarzer Firuiss, mit einem 
rutüeu Streifen. Der Deciiei lehit. 

687. Pizz. J« 1205. Höhe 1>, Y. 0,07 M. DurcUluesser 4% V. 
0,2 M. Form 161. Siatl-sch warzer Fimiss, mit einer Arabesice; 
der Deckel fehlt 



688. Piz/. .V?- 1187. Höhe 1' , V. 0,07 M. DurchmoRsor S"» , V. 
0,17 M. F(irm 167. Gläuzeud .schwarzer Firniss; unteiliull» 
eingekratzte Zcicheo. 

68t. Lat. J& 771. HAbe IV4 V. 0,06 M. Dorchmesser sy. V. 
0,16 M. Foim 167. GlAnzend schwarzer .Finiiss. 

6tt0. Camp. Höhe ;,V. 0,17 M. Form 1 14. (iian/cnd schwarzer 
Fimiss. Am £ude des Ueukels ein bärtiger Kopf iu Relief. 

Itt Camp. Höhe d% 'V. 0«17 M. FoHn 128. Matt-schwarzer Fü> 
niss; am Ende des Henkels ein Jugendlicher Kopf in Relief. 

692. Pizz. 1152. Höhe 3% V. 04C M. Form 142. Matt-schwar- 
zer Fimisa. 

IM. Pizz. le 1163. Hohe 8% V. 0,16 M. Form 186. Matt-sehwar- 
zer Fimiss; mit brai^pgelben PerlenschnOren und Blättern 
verziert 

Camp. Höbe 4 Y. 0,18 M. Form 144. Glänzend schwarzer 
Fimiss. Das untere Ende des Henkels ist mit einem in Relief 

« 

ansgefohrten bärtigen Kopf, der ein Löwenfell ftbergezogen 
hat {Heräk1es\ das obere mit einem anderen bärtigen Kopf 
ohne Löwenfell verziert 

• • 
605. Lav. .V-331. Höh«- 4 V. 0.1b M. Form 1 i:i Matt-, schwarzer 
Fimiss. Am Halse eine gelbe Gairlandc von Weinlaub. 

696* Camp. Hohe 4 Y. 0,18 M. Form 143. Glänzend sehirarzer 
Fimiss. Der Henkel endigt oben und unten in eine* in Relief 
ausRefQhrt« komi^^rhe Mnske. 

697. Camp. Höbe 4 V. 0,18 M. Form 109. Matt-schwarzer Fimiss. 

698. ('ami>. Höh«' 4* 4 V <».l!» M. Form (ihiii/ciKi Ml.waivrr 
Firniss. Am llalx' mit ciiior xt r.uoMcten Kette; am um« rni 
Kmh' Henkels mit einem in h'elicf ausgefnhrt( n jii^M iid- 
lichcn Kopt: am ohereu mit zwei vergoldeten jugeiidlicheu 
Köpfen verziert 

699. Camp. Höhe 4 Y. 0,18 M. Form 128. Matt^scbwarzer Fimiss. 



Das untere Kndr des Henkels ist mit einem iu Uelict iiusge- • 
führtüu jugeudiiclicn Kupf verziert. 

700. Camp. HOh« 3'/, Y. 046. M. Form 144. Glänzend schwaner 
Fimin. Das untere Ende des Henkels ist mit einem in Relief 
ansgeftthrten bärtigen Kopf vendert 

701.. Piaz. JI6 ll(i<i. Ilölie V. 0,1 M. Form 188. Giftuzend 
schwarzer Fimiss. Der obere Rand ist mit feinen, eingcpressten 
Verzierungen versehen. 

702. Cam]). Hoho 2' g V. 0,11 M Form (ilün/eml schwarzer 
Firiiiss. 

701. Camp. Hohe 8V, V. 0,16 M. Form 174. Schwarzer Thon. 

704. Camp. Uühe 2'/, V. 0,11 M. t ürm 182. Schwarzer Thon. 

705. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 186. Schwarzer Thon. 

706. Lav. J« 1074. Höhe 27, V. 0,11 M. Form 198. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

*707. Camp. Höhe 2 V. 0,ÜU M. Form 172. Schwarzer Thon. 

708. Pizz. 16 1200. Höhe iV« V. 0,06 M. Form 20. Glänzend 
•grauer Fimiss, mit rothen "Streifen. . 

709. rizz. .V 1245. Uühe 1 V. 0,ü4 M. Form 182. Duukelhrauner 
Thon. 

710. Pizz. J6 12S. Höhe l\L Y. 0,07 M. Form 12. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

711. Pizz. 1Ü8Ü. Höhe 2 V. 0,0U M. Form 80. Watt-schwarzer 
Fimiss. 

712. Camp. Höhe 8V4 V. 0,14 M. Form 128. Matt -schwarzer 
Fimiss. 

713. Ut. J6 IO6Ö. Höbe 2 Y. 0,09 M, Form 103. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

714. Camp. Höhe 8 V. 0,18 U. Form 128. Schwarzer Thon. 



715. Camp. Höhe 1% V. .0,0b M. Form 5>1. Schwarzer Thon. 

71IL Camp. Höbe IV4 V. 0,08 M. Fonn 89. Gllnzend schwarzer 
Fimiss; onterhalb eingekratzte Zeicheo. 

717. Pi/z. A- 1168. Höhe 1^, V. 0,07 M. Form 103. Schwarzer 
Thon. 

718. Pizz.. je. 1084. Hohe S V. 0,13 M. Form 109. Glftnzeod 
schwarzer fimiss. * * * 

119. Vh7.. .V 12 13. Höhe V. 0,08 M. Form 220. Grau- 
schwarzer Tiiou. 

Ifl^ Ut. % 1088. Hohe 3 Y. 0,14 H. Form 128. Matt-schwarzer 
Fimiss. 

721. Pizz. .V- 1230. Höhe l'/^V. Ü,ü() M. Form 96. Dunkelbrauner 
Thon. 

725. Pizz. « 1183. Hobe % Y. 0,03 M. Form 70. Glftozend 
schwarzer Fimiss. 

723. IMz/. Ilolic ' , V. 0.02 .M. Durchmesser 1»/^ V. 0,05 M. 
■Deckel; glänzend schwarzer Fimiss. 

784. Pin. J« 1806. Hohe % Y. 0.03 11. Form 230. Biaoner Fir- 
niss, mit weissen Yerzierungen. ^ 

729. Camp. Hohe l^« Y. 0,08 M. Form 91. Schwarzer Thon. 

726. Lnv .V 1067. Höhe P/s Y. 0,07 M. Form 123. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

787. Pizz. M 1165. Hohe 2 Y. 0,09 M. Form 100. GUnzend 
schwarzer Fimiss. 

728. Pizz. Jt 1219. Hohe 1 Y. 0,04 M. Form 17. Schwarzer Thon. 

729. Pizz. .V 1064. Höhe 1% V. 0,08 AI. Form «7. Alatt-6chwar- 
zer Fimiss. 

7911. Camp. Hohe 0,07 M. Form 87. liattrschwarzer Fimiss; 

mit eingcpressten Yerzierungen. 
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731. Pizz. .Vr lUi7. Höhe 1'/, V. Ü,OI M. Form 99. Gläozend 
schwarzer Fimiss. 

788. Visu, 16 1145. Hohe 2*/« V. 0,11 M. Form 21. Oberhalb glän- 
zend schwarzer Fimiss; unterhalb rofhcr Thon. 

788. Pi2z. J6 214. Höbe 2 V. 0,09 M. Form 73. Grauer Thon. 

734. Pizz. AI- 1234. Ilöhe IV« V. 0,07 M. Form 103. Grauer Thon. 

• • • 

785. Lav. Ig 1066. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 74. Glftnsend 
schwarzer Fimiss. 

786. Piz/. .V 1 1 48. Höhe 2 V4 V. 0,1 M. Form 80. Glflnzend schwar- 
zer Fimiss. • 

787. Pizz. 742. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 118. Hatt«^warzer 
Fimiss. 

738. Cumi). J^. 738. Höhe 37, V. 0,16 M. Form 143. Matt>schwar- 
zer Fimiss. 

788. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 108. Schwarzer Thon. 

740. Pizz. 36 1237. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 107. Schwarzer .Thon. 

741. ranip. Ilöho S' ^ V. 0.11 M Form 12(5. Form 12fi. (ililnzcnd 
schwiirzcr Firniss. Oberhalb eine rothe Guirlaudc mit golde- 
((eueu liluüien. 

748. LaT. 1071. Höhe 2% V. 0,11 II. Form 122. GlftAzend 
schwarzer Fimiss. 

743. Piz/. .V 7 IG. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 87. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

744. Pizz. JI6 797. Fundort: Nola. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 
4 y. 0,18 M. Form .160. Glänzend schwarzer Fimiss. 

745. PI// Höhe 2^ :. V. 0,12 M. Form 98. Brauner Thon; der 
Henkel hat die Form eines Ebers. 

746^ Pizz. J« 1236. Höhe 2*/« Y. 0,1 M. Form 125. Schwarzer 
Thon. 
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747. Camp. Höhe '4^3 ^ 0,2 M. Form 128. Scbwareer Thon; am 
Halse eingepresste Veraerongen. 

748. Pizz. 1075. Höhe 2»^ V. 0,12 M. Form 100. (ilänzond 
schwarzer Firniss: am Honkel in Relief gebildet der Kopf 
eines jugcudliclieu, gehöruteu Satyrs. 

749. Piss. J6 1160. Hobe 2V^ V. 0,1 M. Fora 289. Matt-Bcbwaner 
Firniss; der Deckel fehlt 

750. Fundorf: KtMtsch. 124. Höhe ^ V. 0.12 M. Form Ö3. 
Matt-schwarzer Firniss, mit braunen Streifen. 

751. Pizz. 735. HOhe 9% Y. 0,15 M. Fora 244. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

732. IMzz. 788 Höhe 2V4 V. 0,12 M. Fora 143. Gl&nzend 
schwarzer Firniss. 

758. Pizz. 506. Hohe 1 V4 V. 0,05 M. Därvbmesser 4 V. 0,18 M. 
Fora 62. Branner Firniss, mit gelben Streifen. 

754. Pizz. 16 761. Hübe 3 V. 0,13 M. Fora 47. Glänzend schwär- 
zer Firniss, mit rothen Streifen. 

755. Pizz. Ar 748. Höhe 4 V. 0,1 Ö M. Form 114. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

75t. Pizz. 1151. Höhe 8 Y. 0,13 M. Fora- 249. Matt-schwarzer 
- Firniss. 

757. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 1U7. Matt-schwarzer Firni.ss. 

758. Pizz. 185. Höhe 2 Y. Oj09 M. Fora 87. Gltakend. schwar- 
zer Firniss. 

755. Pizz. 1238. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 146. Schwarzer. Thon. 
Am Biiurh ist. rinps herum hiufend. eine im Stil der rAmi- 
schen Zeit in Relief ausgeführte Darstellung angebracht. 

Ein nackter Jünplin^ ilhouf/sos) steht dem Be- 

schaiUT zuj^cwoiulj't . indt iii er in jodor HuikI omc mit 
Blätt(M ii vcrseiieue Wemtiuube hält. Zu seiner ileciiteu 

TlwU I. 19 



]&aft ein nackter Knabe mit erhobenen Händen nach 
Links. Vor demselben schreitet eine mit einem langen 

Untorf^owaiul und eiiuMii sich im Hucken aufhausclicn- 
don Gewandstück versehene Frau (Mactfode) nach Links. 
In der Rechten hält sie ein undeutliches Instrument 
empor, mit der Linken führt sie einen kleinen Hund an 
einer Leine. Vor ihr läuft ein nackter, bärtiger und 
bocksbeiniger Pim nach Links, indem er in der Linken 
ein kleines, undeutliches Instrument hält. Vor ihm läuft 
ein zweiter nackter Knabe mit erhobenen Händen auf 
eine zweite Maenade zu, die ihm, mit beiden Händen 
die Kymbala schlagend, heftig bewegt entgegen schrei- 
tet. Sie trägt ein langes Untor;>:ewand und em Gewand- 
streiten wölbt sich bo^tiiformif? in ihrem Röcken. Hin- 
ter ihr läuft ein dritter nackter Knabe mit erhobenen 
Händen nach Links auf einen nackten, bärtigen und, 
wie es scheint, bocksbeinigen Mann (Paw^) zu, welcher, 
mit beiden Händen ein Tympanon schlagend, nach 
Rechts eilt. Hinter diesem Mann läuft eftie dritte , mit 
einem lanj;<'n I nter^^ewand bekleidete Mat vade heftig 
nach Links, indem sie in der Hechten ein laughalsiges 
GefUss empor hält. Vor ihr steht, nach dem zuerst .be- 
schriebenen JOngling hin gewendet und die Hände em- 
por streckend, ein nackter Knabe. 

760. Pizz. 16 1241. Höhe 4 Y.jO.l« H. Fora 107. Schwarzer Thon. 

761* l.a\. .V 108.'). Höhe 2'/« V. U,ll M. Form 80. MaU-scbwar- 
zer Firui&s. 

7ltt. Lav. J\e 1317. Höhe 10% Y. 0,48 M. Form 195. Matt-schwar- 
zer Fimiss; am Banch eine mit. weiss -gelber Farbe aufgetra- 
gene Halskette. 

7i3. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 16. KöÜilicher Thon. 



Am oberen Uande läuft so yrohl auswendig, als 
auch inwendig und auf der obersten Flftche eitf aus roh 
frei)ressten Figuren zusammengesetzter Fries herum. 

Der jiusscr«' Fries wiederholt die rJrup])e einer nach 
Rechts sitzeudeu Spiiim, eines nach Keclits schreiten- 
den Stiers und eines in derselben Richtung weidenden 
Hirschs und Rehs (unter jedem der letzteren beiden 
Thiere ein Zweig) neun Mal. Dieselbe Gruppe kehrt 
sowold anf der inneren Seite als auch auf der obersten 
Fläehe find' Mal wieder. Ausserdem ist auf der ober- 
sten Fläche in statuarischer Ausfttljrun^^ ein pehijrerter 
Widder und zwei andere gelagerte vierfüssige Thiere 
angebracht, von denen jedes eine nackte, halbzerstörte 
menschliche Figur auf dem Rflcken trAgt 

■ 

TM. Camp. Höhe 1 A. ft V, V. 0,95 M. Fonn 49 ROthlicher Thon. 

Oberhalb läuft ein aus ^^«pressten Fij^uren ^'ebilde- 
ter Fries herum. Neben je drei nach Links scbreiti'nden 
Greifen wiederholen sich je drei dem Beschauer zuge- 
wendete Gorganiia, mit Ausnahme der letzten Gruppe, 
welche nur aus zwei Greifen und zwei Gmgoneien be- 
steht. Im (Janzeu sind eilf Greife und eben so viele 
Oorgoncia angebracht. 

ZLR R£CUTKN DES ElMRÜTl ENDEN. 

711. Pizz. Höhe 4 V.t>,18 M. Fora 80. Rothe Figoren ftof schwar- 

acem Grunde, mit gelhen Thcilen: Stil der spiltesten Zeit. 

Frste Nebenseite: Vor einem Luterion steht, 
nach Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der einen * 
gelben, mit langen Spitzen versehenen Kopfputz trftgt, 
und hslt ein undeutliches Gerith mit beiden Händen 

Uber dasselbe. 

19» 



Zweite Nebenseite: Vor einem kleinen Pfeiler, 
anf welchem vier gelbe Frflchte liefen, steht, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jünfrliii^^ mit einem glei- 
chen K()i)fputz, wie der eben ])eschrieb('ne. In der Lin- 
ken hält er eine Lanze; in der liechten einen gelben 
Kranz. 

7M. Pizz. Hohe sy« V. 044 M. 'Dorchmesser 1]V4 V. 0,52 M. 
Form 164. Rothe Figuren anf schwarzem Gmnde, mit gelben 
Theilen; Stil des dritten Jährhunderts i, Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach links gewendet, aber nach Kechts blickend, 
ein nackter Jflngling, der einen gelben Kranz in den 
Haaren hat und mit der Rechten einen Stab derselben 

Farbe hält. Ihm gcfrcnüber sitzt anf einer Erhöhunjr, 
nach Rechts gewendet, eine Frau, deren Untergewand 
in koketter Weise von der rechten Schulter fällt. In 
der Linken hält sie einen Kasten, in der Rechten einen 
grOsstentheils gelben Fächer. Von derselben Farbe 
sind ihre Schuhe, ihre Armbänder, die Ohrgehänge 
und der llaarsclimuck. Zwisclicn beiden Personen un- 
terhalb eine Rosette, oberhalb ein nach Rechts schwe- 
bender JEros mit grOsstentheils gelben Flügeln, der mit 
der Linken eine Binde, mit der Rechten ein gelbes 
Alabastron herbeibringt. Seine Ohrgehänge und die 
Armbänder sind gelb. Hinter der Frau steht ein nack- 
ter Jüngling, nach Rechts gewendet, und trägt einen 
gelben Kranz in den Haaren, lieber den linken Arm hat 
er ein Gewaudstück geworfen nnd unterstützt die linke 
Achselhohle mit einem gelben Stab. Er reicht der 
Fran mit der Linken eine gelbe Schale, mit der Rech- 
ten einen Kranz dar. Hinter ihm ist eine zum Tkeil 
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gelbe Binde auija^hingt. Hiiiter dem zaerat beschrie- 
benen Jflngling steht, nach Links gewendet, eine mit 

Ober- und riitorjs^ewaiui bekleidete Frau, die in der 
Rechten einen fjelben Spiegel, in der Linken einen Ka- 
luthos hält, auf welchem fünf gelbe Früchte liegen. 
Von derselben Farbe sind die Spitzen ihres Kopfputzes, 
die Ohrgehänge, die Halskette und die Armbftnder. 
. Hinter ihr eine Binde. 

Rückseite: In der Mitte sitzt anf einem Gewand- 
stück, nach Links j^^ewendet, aber nacli Hechts blickend, 
ein nackter Jüngling, der ein gelbes iJand im Haare 
trägt und in dei- Uechteu einen liaumzweig, in der Lin- 
ken eine Schale, Beides zum Theil ?on gelber Farbe, 
h&lt Vor ihm steht, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem Untergewand bekleidete Fran, die in der Linken 
eine Binde, in der Kecliten einen gelben Spiegel hält. 
Ihre Scliuhe, Armbänder, Halskette, Ohrgehänge und 
Kopfputz sind gelb. Hinter ihr eine Rosette. Hilter 
dem zuerst beschriebenen Jflngling steht, nach Links 
gewendet, ein nackter Eros mit grösstentheils gelben 
Flügeln nnd hält in der Linken einen Baamzweig, in 
der Rechten ein Alabastron von gelber Farbe, Von 
derselben Farbe Sind auch seine Annbänder. Hinter 
Eros steht, ebenfalls nach Links gewendet, eine mit 
einem Untergewand bekleidete Frau, die in der Rech- 
ten eine Weintraube, in der Linken einen Kasten und 
eine Hiiidc lialt. Ihre Aniiljänder, die Halskette, die 
Ohrgehänge und die Spitzen des Kupiöchmucks sind 
gelb. 

Anf jedem Henkel ein weililicher Piinther, der 
eine nach liechts, der andere oach Links schreitend. 



167. Piu. JH 830. Ftindoit: Bari. Höhe 3V4 V. 0,17 M. Form 80. 
Rothe Fignren auf Bchwanem Graade; Stil des Verfolls. 

All der VordiTseitc: Auf eiiioiii Felsen sitzt, nach 
Rechts j,'ewendet, eine mit einem Uuterfj[ewaud beklei- 
dete Frau, welche m der Linken eine Schale, in der 
Rechten eine Weintraabe hftlt. Im Felde neben ihr eine 
Binde und fünf Rosetten. 

768. Pi/z. Höhe 3^/^ V. 0,17 M. Durchmesser V. 0.41 M. 
Form 15;i Rothe Figuren auf schwar/xMu Grunde, mit gelben 
Theilcn; Stil des dritten Jahrhunderts v. (;hr. 

Vorderseite: Zar Linken schreitet, nach Rechts 
blickend, ein mit einem langen Untergewand bekleide- 

tfis Mädchen lieftif? nach Links. In der Rechten hält es 
einen Kranz, in der Linken einen Kasten, \V(>r;nif drei 
gell)e l''nK*lite liejü?(Hi Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, die Halskette, die Ohrgehänge und die' 
. Spitzen ihres Kopfschmucks. Ihr folgt, ebenfalls nach 
Links schreitend, aber nach Rechts blickend, ein JOng- 
ling mit ;;crössteutlieils j^elhen Fliii-cln [][!ros), welcher 
in der Rechten einen gelben Spicf^el, in der Linken 
eine Schale mit vier Früchten von derselben Farbe hält. 
Gelb sind auch die Armbänder, die Halskette, die Ohr- 
gehänge, die Spitzen des Kop^hmucks 'und der Ring 
am rechten KnöclKd. Zwischen beiden Personen eine 
Rosette. Dem Kros folgt in derselben Kicbtung eine 
mit einem laugen Lhitergcwaud bekleidete Frau, welche 
in der Rechton ein Tympanon, in der Linken einen zum 
Theil gelben Baumzweig hält. Von derselben Farbe 
sind ihre Armbänder, die Halskette, die Ohrgehänge 
nnd die Spitzen <les Kopfsebniucks. Vor ihr eine Ro- 
sette uud eine iiimlc; hinter ihr nur eiuc Uobette. 




Rflckseite: In der Mitte sitzt auf einem zum Theil 
j^'elben Felsen, nach Links gewendet, eine mit einem 
Uutergewand bekleidete Frau, die das Obei^waud auf • 
den Schoo» hat herabfallen lassen. In der Rechten hält 
sie eine zum Theil gelbe Schale. Von derselhen Farbe 
sind ihre Armbänder, die Halskette, die Ohrgeliünge 
und die Spitzen ilircs Kopftuchs. Ihr gegenüber steht 
ein nackter Jüngling mit theilweise gelben Flügeln 
(Eros) und reicht ihr mit der Hechten einen Kranz dar. 
Die Spitzen seines Kopftuchs, die Ohrgehftnge und die 
Armbftnder sind gelb. Hinter ihm ein Banmzwcig, vor 
ihm ein IJall. Hinter der sitzenden Frau schreitet lu'ftig 
nach Links eine zweite, ebenfalls mit einem Unterge- 
wand bekleidete Frau, welche in der Hechten einen 
gelben Spiegel, in der Linken einen Kasten hält. Vor 
ihr am Boden ein Baumzweig, hinter ihr eine Rosette. 

769. Pizz, JV- ü()[>. Fuiulort: Aimlien. IlOho 2' ^ V. 0,11 M. Durch- 
messor 10' V. 0,17 M. Form 151. Kotlu' Figuren auf 
scinvar/.eiii (rruude, mit gelben Thuilen; Stil des dritten Jahr- 
hunderts V. Cbr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einem Felsen, 

nach Tiechts gewendet, eine mit l iiti^ - und Obergewand 
bekleidete Fran, welclie in der Linken einen Spiegel 
hült. Ihre Armbänder, üalskette und Ohrgehänge sind 
golb. Ihr gegenfiber steht ein nackter Eros mit grossen, 
zum Theil gelben Flflgeln, der in der Rechten eine 
Binde, in der Linken einen Kranz hält. Im Haar hat er 
ein gelbes Band. Hinter iiim spriesst eine Illiiine ans 
• dem Jiüden mid eine mit einem L ntergewand bekleidete 
Frau schreitet nach Links. Sie tr&gt Armbänder und 
eine Halskette vim gelber Farbe und eiit Kopftuch mit 



ebenfalls gelben Spitzen und lässt aus der vorgestreckten 
Rechten einen liall fallen. Hinter ihr ist eine Binde auf- 
gehängt. Hinter der zuerst beschriebenen Frau steht 
mit abergescfalagenen Beinen, dem Beschauer zuge- 
wendet und nach Rechts hlickend, ein nackter JOngling, 
der ein GewandstOck Ober den Vorderarm geworfen 
hat und in der Recliten einen Kasten, in der Linken 
einen gelben Palmzweig hält. Im Haar hat er eine Binde 
Ton derselben Farbe. 

Rückseite: In der Mitte steht ein nackter Jüng- 
ling, der ein Gewandstück über die Vorderarme ge- 
worfen hat und in der Linken einen Stab h&lt, nach 
Rechts gewendet. Im Haar hat er eine gelbe Binde. 

Ihm entgef^en schreitet eine mit einem Untergewand 
bekleidete Frau mit grosstentheils gelben Flügeln (Nike) 
und reicht dem Jüngling mit der Recliten einen Krauz 
dar. Ihre Armbänder, die Halskette, die Ohrgehänge 
und die Spitzen ihres Kopfschmucks sind gelb. Hinter 
ihr schreitet eine mit einem üntergewand bekleidete 
Frau nach Links, indem sie in der Hechten einen Spie- 
gel, in der Linken einen Korb hält, auf welchem neun 
gelbe Früchte liegen. Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, Ohigehänge und die Halskette. Hinter 
dem jQogling steht eine andere, mit Ober- und Unter- 
gewand bekleidete l'rau nach Rechts gewendet und 
wirft mit der Linken einen Ball empor. Ihre Armban- 
der, die Ührgcdiänge und die Spitzen des Kopfschmucks 
sind von gelber Farbe. Hinter ihr ist 6in Teller auf- 
gehängt. ^ 

Auf dem einen Henkel ein nacli Links hiufender 
Hase, auf tem anderen ein diesen verfolgender Hund. 
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71$» Pizx. HOh« sy^ y. 0,17 M. Durchmesser 8 V. 0,36 M. Form 
153. Rothe Figuren auf uchwarsem jGrmnde, mit gelben nnd 
weissen Theilen; Stil der spatesten 2Seit 

Auswendig; an der einen Seite: Links sitzt auf 
einem gelben Felsen, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem Untergewand bekleidete Ff an, welche in der 

Linken einen Kasten, in der Recliten eine grösstentlieils 
gelbe Traube hält. Ihre Schuhe, ihr Gürtel, die Arm- 
bänder, die Halskette, die Ohrgeliänge nnd der grösste 
Theil des Kop&chmncks sind gelb. Hinter ihr ein zum 
Theil gelbes Fenster. Vor ihr sitzt, nach Rechts gewen- 
det, aber nach Links blickend, auf einem Gewandstück 
ein nackter Jün^lin^? mit ^nosslentlieils gelben Flügeln 
{Eros), welcher i\\ der Rechten einen Kranz mit einer 
gelben Binde, in der Linken eine grüsstentheils gelbe 
Traube hftlt. Von derselben Farbe sind seine Schuhe, 
die Ringe am rechten Fussgelenke, die Armbander, die 
Ketten auf der Brust und am Halse, die Ohrgehänge 
und ein Theil des Kopituchs. 

An der anderen Seite: Rechts sitzt auf einem 
gelben Felsen, nach Links geweudet, eine mit einem 
Untergewand bekleidete Frau, welche in der Linken 
einen Kranz mit einer gelben Binde, in der Rechten 
einen Kasten nnd einen Ball, Beides grösstentbeils gelb, 
hält. Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, ihre Arm- 
bünder, der (iürtel, die Halskette, die Ohrgehänge und 
ein Theil des Kopftuchs. Vor ihr sitzt auf einem 6e- 
wandstflck, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, ein nackter Jflngling, der ein fuelbes Band im 
Haar hat. In der Rechten hält er eine Schale und einen 
gcibeu Kranz, in der Linken eine gelbe Trochus. Vor 
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iliin ein Lorbeerzweig mit gelbem Stiel und Früchten; 
zwischen beiden Personen in der llühe ein Epheublatt. 

Inwendig: Rechts sitzt auf einem Gewandst&ck, 
nach 'Links gewendet, ein nackter Jflngling, der im 
Haar eine gelbe Binde trägt und in der Rechten eine 
Schale mit zwei gelben Blumen, in der Linken einen 
gelben Kranz hält. Vor ihm stellt, nach ihm hin ge- 
wendet, neben einem weissen Luterimi eine mit einem 
Untergewand bekleidete Frau, die in der Rechten einen 
gelben Spiegel, in der Linken einen Kranz mit .einer 
gelben Binde hftlt. Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, 
der (Jürtel, die Armbänder, die Halskette, die Ohrge- 
hänge und das Meiste des kupftuclis. Unter dem Lu- 
terion ist ein Lorbeerzweig mit weissem Stiel und 
Früchten sichtbar. Ein zweiter spriesst zwischen beiden 
Personen aus der Erde und oberhalb steht ein mit 
grösstentheils gelben Flügeln versehener Eros nach dem 
Jüngling hin gewendet und bekränzt denselben eben 
mit einem gelben Kranze. Von • derselben Farbe sind 
seine Schuhe, die Ringe an seinem rechten Knöchel, die 
* Armbänder, die Perlenschnflre an seiner Brust und im 
Haar,. 80 wie die Ohrgehänge. 

ni, IMzz. Höhe 3'/, V. 0,1« M. Durchmesser 8 V. 0, 30 M. Form 
loH. linth*' Fiuuren auf sclnvar/cm Grimde, mit weiss gelben 
Tbeüeu, Stil det> spätesten Verfalls. 

Auswendig; an der einen Seite: Rechts sitzt 

auf t'in» ni /uui Theil gelben Kasten, nach Links ge- 
wendet, eine mit Ober- und Untergewand bekleidete 
Frau, welclie einen zum Theil \v(Mss-gelbeu Fächer in 
der Rechten hält Von derselben Farbe ist auch ihr 
Armband. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, ein 
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nackter jQngliiK?, der eine ^Ibe Perlenschnor im Haar 

hat. Um (Ion linken Arm liat er ein (Tewandstück ge- 
schlungen und stützt sich auf einen gelben Stab, wäh- 
rend er iu der Üechten einen Kranz hält. Hinter ihm 
ein znm Theü gelber Baum; zvrisclien beiden Personen 
in der Hohe eine Binde und eine Rosetie, hinter der 
Pran eine zweite Binde. 

An der anderen Seite: Auf einem Reihen Felsen 
sitzt, nacli Links gewendet, eine mit einem Unterge- 
wand belcieidete Frau, welche in der IjLechten eine 
Schale mit fünf weissen Frachten, in der Linken ein 
Tympanon hillt. Die Annbftnder, die Spitzen des Kopf- 
tuchs, die Ohrgehänge und die Halskette sind -^ell). Vor 
und hinter ihr in der Höhe je eine Rosette und-eine 
Binde; am Boden ein Baumzweig. 

Inwendig: Auf einem gelben Felsen sitEt, nach 
Links gewendet, eine mit einem Unte^gewand beklei- 
dete Frau, welche in der Linken einen gelben Thyrsos, 
iu der Rechten eine grösstentheils gelbe Schale hält. 
Von derselben Farbe sind ihre Armbänder, die Knopfe 
ihres Gewandes, die Halskette und die Spitzen ihres 
Kopftuchs. In der Höhe zwei Rosetten und eine Biiide; 
vor ihr am Boden ein Banmzweig, hinter ihr eine zweite 
Binde, Alles zum Tlieil gelb. 

772. Piu. HAhe 5V« V. 0,24 IL Form 808. Matt>8chwaner Finüss. 

778. Camp. XIV, 27. HOhe 11% V. 0,525 M. Form 220. Rothe 
* Figuren aaf schwarzem Gmode, mit vielen gelben Theilen; 
Stil des spätesten Verfalls. 

Vorderseite: In ^Vitto stobt, dnn Rescliancr 
zu??ewendet. mit übt'r^^i'SLlihirciicn iiciiieu ein nackter 
Jüngling {Hvraklen'^). im iiaar hat er eine doppelte 
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Reihe gdber Perlen; unter die linke AchselhKlile hat 

er einen gelben Knotenstock gestemmt, über den ein 
(Jewundstück geschlagen ist. In der Rechten liält er 
eine gelbe Schale, in der Linken einen kleinen Vogel 
Ton derselben Farbe, der ein Blatt im Schnabel hat. 
Ueber ihm schwebt ein mit grIVsstentheils gelben Flfl- 
geln versehener nackter Knabe (Etm), der ihm mit 
der Rechten einen gelben Kranz aufsetzt und in der 
Linken einen gelben Spiegel liält. Von derselben Farbe 
sind seine Armbänder, die rerlenschnüre auf der Brust 
nnd die Ringe an den Unterbeinen. Links sitzt, nach 
dem Jflngling hin gewendet, auf einem gelben ionischen 
Kapitäl eine mit einem langen Chiton nnd Schnhen be- 
kleidete Frau {Omphale? Aphrodite?)^ welche in der 
Linken einen gelben Spiegel, in der Rechten einen gelben 
Fächer hält. Von derselben Farbe sind auch die Arm- 
bander nnd die Perlenschnflre im Haar und am Halse. 
Hjnter ihr eine Rosette. An der anderen Seite des 

, Jünglings steht ein grosser, grösstentiieils gelber Baum 
und unter diesem liegt, nach Rechts gewendet, eine 
Sphinx mit gelben Flügeln, welche einen undentlichen 

' Gegenstand, wie es scheint, den oberen Theil eines 
menschlichen Körpers, zwischen den Vorderfüssen hält. 
Noch weiter nach Rechts steht, nach Links gewendet 
und in vorgebückter Haltung, eine zweite, mit einem 
langen Chiton bekleidete Frau, welche mit beiden Hän- 
den einen gelben Stuhl ohne Lehne herbeibringt. Von 
dersel|)en Farbe sind ihre Armbänder nnd die Perlen- 
schnflre im Ebiar. 

Rückseite: Links steht, nach Rechts gewendet, 

eine Frau {Äriadm ), welche einen laii^'cn Chiton trägt 
uud in der Linken eine Schale, in der Rechten eine 



Binde hält, Beides gfösstentheils gelb. Von derselben 
Farbe sind anch ihre Armbänder nnd die Perienschnflre 

im llaar und am Halso. Vor ihr sitzt auf einem (Je- 
wandstück, nach Rechts »(ewendet, aber nacli Links 
blickend, ein nackter Jüngling {7)iowi/5ös), der in der 
Rechten einen Kranz, in der Linken eine Schale mit 
Frachten, Beiden znm Theil von gelber Farbe, hält. Im 
Haar hat er eine gelbe Binde nnd an seiner Bmst lehnt 
ein Stab, der oben mit gelben Lorbeer-Früchten und 
Blättern, so wie mit einer Biuc^e versehen ist. Zwi- 
schen beiden am Boden eine weiss -gelbe Gans, die 
Kömer frisst. Oberhalb schwebt zwischen Beiden, nach 
der Fran hin gewendet, ein nackter Er&s mit grössten- 
theils gelben Flügeln, indem er in der Rechten einen 
Kranz, in der Linken ein Alabastron, Beides von gelber 
Farbe, hält. Von derselben Farbe sind auch die Knöchel- 
ringe nnd die Perlenschnttre an seiner Brost und im 
Haar. Im Felde zwei Rosetten nnd zwei Binden, grOssten- 
theils von gelber Farbe. 



774. Piz7.. A- 310. Fundort: Riivo. Höhe 12 V.. O.n.S M. Tonn 198. 
Rothe Fi^urtn auf schwarzem Grunde, mit gelben Theilen. 
Stil des Verfulls. 

Vorderseite: Eine mit Chiton nnd herabgefalle- 
nem Himation bekleidete Frau [Hdcixi) sitzt auf einer 
Erhöhung nach Rechts gewendet und lüftet mit der 
Linken das Gewand, indem sie in der Rechten einen 
weiss-gelben F&cher hftlt. Von derselben Farbe sind 
ihre Ohrgehänge, ein Theil des Kopfschmncks, die Hals- 
kette inid die Aniiliaiider. Unter ihr eine weiss-pelbe 
Blume, über ihr eine Lorbeer- (iuirlaude. ihr gegen- 



am 

• 

ttber steht, nach ihr hin gewendet, ein Jüngling (Pom), 
der eine gelbe phrygiscbe Mfitze nnd eine Chlamys 
trügt. In der Linken hält er zwei Lanzen, mit der 

Ilechton reicht er dor Frau einen gelben Kranz dar. 
Zwischen beiden Personen eine Binde von derseUxMi 
Farbe. Unter Paris eine gelbe Schale. Hintor Helena 
steht, nach ihr hin gewendet, ein zweiter Jflngling, auf 
dessen linkem Arm ein kleines Gewandstfick mht Er . 
trägt hohe Sandalen und eine gelbe phry^ische Mütze 
ist ihm auf die linke Schulter lierabjrefallen. In ilor 
hiikeu üaud hält er einen gelben Scliild, in der rechten 
zwei Lanzen. Ueber ihm eine gelbe Rosette. Hinter 
Paris steht eine zweite Frau, nach Links gewendet, die mit 
Unter- und Obergewand bekleidet ist. Tn der Linken 
hält sie eine Bind", in der Recliten eine Proclius, Beides 
zum Theil gelb. Von dersellten Farbe ist ilir Armband, 
die Halskette, die Ohrgehäii^^e und ein Theil des Kopf- 
schmucks. Ueber ihr ein Teller und eine Perlenschnur, 
Beides eben&Us weiss-gelb. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, eine mit einem Chiton und einem Ueberwnrf 

bekleidete Frau, die in der Rechten einen Baumzwei^ 
mit }?elheni Stiel, in der Linken einen Korb hält, in 
weldn'm ein weisser (i(»^^enstan(l liegt. Ihre Halskette, 
die Ohrgehänge und ein Theil des Kop&chmucks sind 
von gelber Farbe. An* jeder Seite von ihr steht, nach 
ihr hin gewendet, eine jugendliche Manteliigur. Eine 
derselben hält «»inen Stock in der Hand. Im Felde ein 
Ball mit einem Kreuz. 

Besprochen yon Stephan!: Compte-rcndu de la 

cuuim. arch. pour l unn. 18G1. p. 118. 
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T75. Pin. % 320. Fundort: PomAno. Hohe 10% Y. 0,48 M. Form 
SSO. Roth« Figuren auf Bchwaraem Gmnde, mit weiss-gelben 
Tbeilen. Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte ein grosses, f,Tössten- 
theils weisses LaterioD. Rechts sitzt, nach Links ge- 
wendet, auf einer Erhöhung eine mit einem Chiton be- 
kleidete Frau, welche in der Linken einen Kasten und 
eine Guirlantle, in der Rechten einen treiben Spiegel 
liält. Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, die Arm- 
bänder, die Halskette und die Ohrgehänge. HintcT ihr 
am Boden ein grosser, mit einem Deckel geschlossener 
Korb, weiter oben ein Fenster. Vor ihr, unterhalb, eine 
zum Theil gelbe Schale. Links steht in yorg(>bengter 
Stellnng, nach Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstück über die linke Achsel geworfen 
hat und in der Linken eine Binde, in der liecbten eine 
. gelbe orktxi^ hält. Hinter ihm unterhalb ein Blumen- 
stengel, oberhalb eine Binde. Zwischen beiden Personen 
schwebt in der Höhe nach IJnks ein nackter Eros mit 
grösstentheils gelben Flügeln, ind<'ni er in der I^inken 
eine bchale und einen gelben Kranz, in der Hechten an 
einem gelben Band ein Zauberrädchen hält. Von der- 
selben Farbe sind seine Schuhe, die PerlenschnOre am * 
Hals und an der Bmst, die Armbänder und der KnO- 
chelring am linken IJein. Ueber ihm zwei ilosetten. 

Rückseite: Rechts länft ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstück über den linken Arm gewor- 
fen hat und in der Linken einen Baumzweig mit gel- 
, bem Stiel, in der Rechten einen zum Theil gelben Spie- 
gel hält, zurückblickend nach Rechts. Vor ihm am 
Roden ein Raiiiii/weig Ihn verfolgt in grossen Schrit- 
ten eine mit einem Cbitun bekleidete Frau, weiche in 
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der Rechten einen Kasten, in der Linken einen Kranz 
mit einer gelben Binde hält. Am rechten Vorderarm 

trägt sie ein golhos Armband. Uebor und hinter ihr je 
eine Rosette. Zwischeu beiden Personen in der Höhe 
eine Binde. 

77IL Pia. 3^ 868. Fondort: Apnlien. H5he 97« y..0,41 M. Form 
198. Rothe Fignren anf schfrarzem Grande, mit weiss- gelben 
Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Rechts sitzt auf einem grössten- 
theils irelben Felsen, aus dessen unterem Theile eine 
gelbe Blume spriesst, nach Links gewendet ein im 
Jflnglii^alter gebildeter Eros, dessen FMgel grdssten- 
theils weiss und gelb sind. In der Rechten hftit er 
einen Kranz und eine gelbe Hinile. Von derselben 
Farbe ist der Blätterkranz in seinem Haar, die Ohr- 
gehänge, die Perlenschnüre am Halse, an der Brust und 
am linken Oberschenkel, die Armbänder und die KnO- 
chelringe. Vor ihm steht, anf einen gelben Felsen ge- 
lehnt, mit tiberschlaj^eneii Beinen eine Frau (Maenadt ). 
deren Unterjrewaud in l\oketter Weise von der rechten 
Schulter fällt. In der Rechten hält sie einen mit einer 
gelben Binde ge8cbmflc|(ten Thyrsos, in der Linken 
zwei gelbe Ephenblätter und einen grossen Korb, worin 
sich ein grosser, ovaler Gegenstand von weisser Farbe 
befindet. Der K()[)fs( liniu( k der Frau, die Ohrgehänge, 
die Halskette, die Knö))fe des Kleides, die Armbänder 
und die Schuhe sind gelb. 

Rückseite: Zwei jugendliche Mantelfiguren mit 
gelben Bändern in den Haaren und Stöcken in den 
Händen stehen einander gegenüber. Darüber ein Bün- 
del Schriften und zwei Uosetten. 



777. Pi2>. Hobe 2 Y. 0,09 M. Form 184. Rothe Figuren auf 
schwarzem Ornnde: Stil der guten Zeit 

Vordorseite: Eine Kulo sitzt, dom liPschaiKT zu- 
gewendet, rahig zwischen zwei Zweigen einrsOelbannis. 
Rflckseite: Nochmals dasselbe Bild. 

T78. Pins. A& 430. Fundort: Bari. Hölie 1 A'. 0,^ M. Form i»02 
Rothe Fiffuren üiif schwarzem (Irurnle, mit weissen, gellten 
uud braunen Tlirilen; Stil des si»iU('sti'n Vorfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte eingröss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. 
Darin ein nach Hechts schreitendes weisses Pferd. wel> 

chos an (mik iii lirauiicn Zü^^ol von oinpm weissen Jnnp- 
ling /jd'iliirt wird, drr einen gelben Panzer und einen 
brciunen Ueberwurf träi^t. In der Kerbten hält er eine 
Peitsche mit bHunem Stiel, in der Linken eine Lanze 
. von derselben Farbe. Oberhalb ein weisser Pilos und 
eine gelbe Binde: unterhalb vor dem Pferd ein kleiner 
fielber Altar oder Korb. Ausserhalb d«'S HenMurs stellt 
llei bts au einen weiss-gelben Pfeiler j<elelmt und nach 
Links gewendet mit übergeschlagenen Beinen eine Frau, 
deren Untergewand kokett von der rechten Schulter' 
filllt und vom mit einem schwarzen und zwei gelben 
Streifen v(Tzi(»rt ist. In der Heebten hält sie einen jjelben 
S|)ie«j:('l. \'(»n derselben Farbe sind die Perlejisrbnüre 
in ihrem Haar und am Halse, die Obrj;ebän^'e, di«» Arm- 
bänder, die Schuhe und eine vor ihr aufgehäugte Binde. 
Auf der andern Seite des Heroon's steht nach Rechts 
gewendet eine zweite Frau, deren ünterpewand eben- 
fall> mit ein<Mn sciiwarzen und zwei ^^clbcn Streifen ver- 
ziert ist. lieber die Arme biit sie eiu Cicwaiidstüek j(e- 

worfen und in der Linken hält sie einen Fächer, in der 
TMi I. ao 



Rechten einen Eimer, Beides von pelber Farbe. Von 

dersolbcii Farbo sind auch ilin^Scliuhe. der Kopfschmuck, 
die Ohrgehänge, die Halskette und die Armbänder. Vor 
ihr am Boden eme gelbe Schale, weiter oben eine gelbe 
Binde. 

Am Halse: Zwischen gelben, weissen nnd hrannen 
Blumenrafken ' das dem Beschauer zugewendtite weisse 
Brustbild (M'uer Frau {Aphrodite], von deren Hinterkopf 
ein brauner Schleier herabfällt.. Von jeder Seite her 
fliegt eine weisse Taube auf dasselbe zn. 

An jeder der Volnten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ansgrföhrter jugendlicher 
Kopf mit kleinen weissen Stiorlionieni {Dionysos). Das 
Fleisch ist weiss, die Haare gelb. 

Ilückseite; am Bauche: In der Mitte eine mit 
zwei schwarlen und einem weissen'Bande geschmückte 
Stele, auf welcher eine grdsstentheils gelbe Kylix steht. 
Rechts sitzt, nach Links gewendet, auf einem gelben 
Felsen eine Fran , dt ren Chiton mit einem schwarzen 
und zwei gelben JStreil'eu verziert ist. In der Rechten 
hält sie einen grossen gelben Kasten und eine gelbe 
V^eintraube. Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, 
die PerlenschnUre im Haar nnd am Halse, die Ohrge- 
häng«', die Annbänder und eine vor ihr aufgehängte 
Binde. Auf der andern Seite der Stele sitzt auf einem 
weissen ionischen Kapitiü, nach Links gewendet, aber 
nach Rechts blickend, eine zweite Frau, deren Unter- 
gewand ebenfiüls mit einem schwarzen und zwei gel- 
ben Streifen verziert ist. In der Rechten hält sie einen 
gelben Si)i('gel, in der Linken eine grosse l^inde und 
einen grossen gelben Kasten. Von dei selbeu l'arbe sind 
ihre Schuhe, die Perlenschnüre im Haar und am Halse, 
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die Ohrf^chüiige und die Amibändrr. Vor ihr ist eine 
fiinde aufge||ftiigt; unter jeder der Frauen eine llosette. 

An jeder der Voluten: Ein dem liosrhaner zu- 

ffcwondctci- inid in Kclirf nuspcffUirtcr Jiip'iKlIiclM r 
mit kliMiK ii rotlicn Stierhörueru {JJionysos}. Das 
Fleisch ist roth, das Haar schwarz. 

, 7711. Pizz. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 184. Rothe Figuren auf 
schwanEem Gmode; Stil der goten Zeit 

Vorderseite: Eine Eule sitzt, dem Resriianer zii- 
gewriulct, rul)if( /w isclien zwei Zwri^n n cuws C>elbiiums. 

liückseite: Nochmals dasselbe Bild. 

780. Pizz. .V 312. Fundort: Huvn Höhe «M/^ V. 0,41 M. Form 
198. Hdtlio Fiffun ii ;iiit >( liwar/em Grunde, mit weissen and 
gelben Thcilen: Stii dei» Verfalls. 

Vorderseite: Links Ifiuft eine mit einem ünter- 

;;('\van(l bokh^idet«' Vi au hrfti«r iiiu Ii Links , indem sie 
naeb lircbts zurückbliekt. ICixT die X'onbTarme bat 
si«' ein ricwandstnek jjeworfen und mit d< r Linken liüit 
sie einen Korb, in welrhem sich eine kleine Pyramide 
und zwei ovale Kuchen von weisser Farbe befinden. Von 
derselben Farbe sind auch die Spitzen des Kopfpntzrs. 
die Obr^rdiäny:«', dio Halskette, die .\niil>.iii(l('i- un<l di«' 
Schulie. Sie wird verfolgt von einem .I^in^^lin^^ d(W eiueii 
kurzen von einem weiss-gclben (iflrtel fest gehaltenen 
(/hiton und einen spitzen Pilos trfigt. Ueber die Vorder- 
arme hat er ein Gewandstfick geworfen und das lan^ 
li('raldiän;rrn(b' Haar mit cinnii weissen Ilhitterkranz 
^escliujüekt. An denl iissen trä{;t v.r bobe ^an(hd^'n nnd 
in der Kecbten halt er einen Kranz mit einer gelben 
Binde, in der Linken eine zum Theil weisse Schale. 

20- 



308 

Oberhalb eine Binde, eine Rosette, ein Fenster und ein 
Ephenblatt. * , 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren in auf- 

rcchtrT Stellung, zwei nacli Links, eine nach Rechts 
gewendet, die letztere mit einem Stab in der Hand. 
Darüber zwei Bälle und ein Fenster. 

781. C»mp. Höbe l A. 4»/« V. o,9l M. Form 213. Rothe Figuren 
anf schwarzem Gmodo. mit gelhen, weissen nnd^ braunen Thei- 
len: Stil des spätesten Verfalls. 

Vorderseite: In der Mitte ein zum Tlieil weis- 
ses Heroon mit zwei ionischen SiUilen. Daiuu schreiti*t 
ein weisses Pferd nach Rechts, indem es an einem 
braunen Zaum von einem nackten, znm Theil anf Re- 
stauration beruhenden Jtinj^linf; geführt wird. Dieser 
liat den K(i])f mit einem weiss(>n Pilos bedeckt und auf 
dem Kücken eine braiuie ( lilamys lierabliängen. In der 
Rechten hält er eine Lanze. Oberhalb eine gelbe Binde. 
Ausserhalb des Heroons steht Rechts in der unte- 
ren Reihe, nach Links gewendet, ein nackter Jüng- 
ling, der einen gelben Biätterkranz im Haar trägt, 
l ebt r den link(Mi Vorderarm hat er ein (iewandstiick 
geworfen nnd in der linken Haud hält er einen Kasten, 
in der rechten eine grosse, zum Theil gelbe und mit 
ein'em langen Stiel versehene Schale. In der oberen- 
Reihe sitzt auf einem gelben Felsen, nach Rechts ge- 
wendet, alici' uacli l>inks l)li(kend, eine mit einem Chi- 
ton bekleidete und zum Tlieil auf Kestauration beru- 
hende Fj-au. In der Rechten hält sie einen Fächer, in 
der Linken ein Alabastron , Beides von gelber Farbe, 
und von derselben Farbe sind auch die ArmbSnder und 
die Halskette. Vor ihr eine Binde. Auf der anderen 
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Seite des lltToon s schreitet iu gnissiMi Srhritteii eine 
mit einem Chitou bekleidete Frau nach Hechts, indem 
sie in der Rechteo einen gelben- Spiegel, in der Linken 
eine Binde and einen flachen Korb mit zwei gelben Py- 
ramiden nnd zwei Kuchen von gleicher Farbe hftlt. 
Auch der Kopfschmuck, die Olirgehitnge, die Halskette, 
, die Armbänder und zum Thril d\(' Sclmhe sind von 
weiss - gelber' Farbe, üeber ihr sitzt ein grossteutheils 
auf Restauration beruhender nackter Jüngling auf einem 
Gewandstflck nach Links gewendet, aber nach Hechts 
blickend, indem er mit der Linken einen gelben Schild, 
in der liiM-htcn einen Korb mit fünf vv«Mssen Früchten 
hält. Im Haar hat er eine weiss -gelbe Binde. Neben 
ihm eine Rosette von derselben Farbe. 

Rückseite: In der Mitte, eine Stele, die auf einem 
grOsstentheils gelben Untersatz ruht, mit einem schwar- 
zen Hand verziert ist und auf der Spitze eine Vase ohne 
Henkel trägt, lleclits schreitet eine mit einem Chiton 
bekleidete Frau nach Links, indem sie in der Linken 
eine Binde und emen Korb, Beides zum Theil von 
weiss - gelber Farbe, in der Rechten einen Kranz hftlt. 
Ihr Kopfscliuuu k, die Ohrgehilnge, die Halskette und 
die Armbänder sind weiss -gelb. Vor ihr eine liosette 
von derselben Farbe. Oberhalb sitzt auf einem Ge- 
wandstück ein grösstentheils auf Restauration beruhen- 
der nackter Jflngling nach Links gewendet, indem er 
in der Rechten zwei Lanzen, in der Linken. einen Schild 
(Schild/.eirhen: ein weisser Stern) liält. Vor ihm eine 
binde und eine Rosette, B«Mdes zum Theil weiss -gelb. 
Auf der anderen Seite schreitet ein nackter JOngling, 
der* ein Gewandstflck Aber den linken Arm geworfen 
hat und einen weissen Kranz in den Haaren trägt, nach 
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Hechts. In der Linken halt er eine Scimle, worauf ein 
Fäelicr lie^t, BtMcles zum ^r(>ssten Tlieil weiss -gelb. lu 
der Rechten hiüt er einen mit einer jj^elben Binde ge- 
schmUckteu Baumzweig. Vor ihm eine weiss-gelbe Ro- 
sette; hinter ihm ein Lorheerzweig mit weissen Früch- 
ten. Darüber eine anscheinend ^nz anf Restauration 
heruhendo Frau, welche, mit t'iiieni Unt(n'g<'\vand he- , 
kleidet, auf einer Erhöhung nach Links gewendet sitzt, 
indem sie nach Rechts bliclit und in der Linicen eine 
Schale, in der Rechten einen Kranz hält. 
• 

788. Pizz. 1^ i>57. Funtlort: Aii/i. IIolii- 1 1 V. 0,48 .M. Form 220. 
Rothe Figuiüii aul schwarzem (iruiule mit weiss- gelbou Thei- 
luii. Uuhesttii' iitiJ der aUci:>iiaU;>teü Zeit. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einer Erhö- 
hung, nach Links gewendet, eine mit einem Unterge- 
wand bekleidete Frau, die in der IJcchten einen weiss- 
gclben Spiegel hält. \m derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, der Kopfschmuck iind die Halskette.. Vor 
ihr steht, nach ihr hin gewendet, eine zweite, mit einem 
• Untergewand bekleidete Frau, welche in der Linken 
eine Schale, in der Rechten eine weiss -gelbe Blume 
bält Amh ihr Kopfschmuck, die Iliilskette und die 
Armbänder, so wie eine grosse, zwischen beiden Frauen 
betindliche Blume sind von weiss- gelber Farbe. Hinter 
der sitzenden iVan steht, nach Links gewendet, ein mit 
einem herabgefallenen Obergewand bekleideter Jflng- 
linpf, der einen weissen Blätterkranz \m Haar hat und 
eine grosse Blume derselben Farbe in der Bechteu hält. 
Oberhalb zwei Kasten und zwei Rosetten, Allgs zum 
Theil weiss-gelb. 

Rückseite: Drei mit Obergewändem bekleidete 
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Jüugliuge stehen in aufrechter Haltung, zwei nach 
Links, einer nach Rechts gewendet Der letztere hält 
einen Stab, «die ersteren beiden je eine orXrffic in den 
Hftnden. Zmschen diesen beiden ein Pfeiler; oberhalb 
zwei Fenster. 

783. IHbl. .V- 420. Höhe 12»,^ V. 0,57 M. Furni 198. Kotlie Figu- 
ren iiut äcliwarzem Gruudü, mit gülbeu Tbeileu; ötii deüt 
Verfalls. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt, nach Links ge- 
wendet, auf einem mit weissen IMmkten versehenen 
Kasten eine mit einem Chiton bekleidete Frau, die eine 
gelbe Weiqtranbe in der reichten Hand hüt. Von dersel- 
ben Farbe sind ihre Ohrgehänge, die Halskette und die 
Armbänder. \'(»r ilir stellt, nach Rechts gewendet, ein mit 
einem kurzem Chiton, der von einem gelben Gürtel fest-, 
gehalten wird, bekleideter 4üngling und reicht ihr mit 
der Rechten eine gelbe Schale dar. lieber den linken 
Ann hat er ein Gewandstflck geworfen and in' der linken 
Hand hält er zwei Lanzen " An den Füssen trägt er 
hohe Sandalen; sein llaujitliaar wallt lang lierah. Ihm 
folgt im Schritt ein mit einem weissen Zaum versehe- 
nes Pferd, hinter welchem ein Baum mit weissem Stamm 
steht. Hinter« der Fraa steht, nach . Links gewendet, 
ein zweiter, mit einem kurzen Chiton, der von einem . 
gelben (türtel fest gehalten wird, bekleideter Jnnghng, 
welcher der Frau mit der Rechten einen Kranz uut das 
Haupt setzt. In der Linken hält er (uneu runden Schild 
nnd zwei knrze Lanzen. An den Füssen hat er hohe 
Sandalen, auf dem Haupte, dessen Haar lang herab- 
wallt, trägt er eine spitze Mtttze. Unterhalb zwei kleine 




Uospttcii, zwoi Schalen und ein klciiuT Baumzwpifr: 
oberhalb drei grössere Kosetteu uad eiu gelbes Bu- 
kraoion. • 

Röckseite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stnck, nach Links ^wendet, ein mit eiifem kurzen Chi- 
ton, der von einem gelben (riirtel f«'stj,'elialt(Mi wird, 
bekloidctor Jünn:lin^', '.der eine zum Thcil gelbe Schale 
in der liechteu hält. Er hat lang herabwallendes Haupt- 
Haar und an den Fflssen hohe Sandalen. Vor ihm steht, 
nach Rechts gewendet, eine mit« einem Chiton beklei- 
dete Fian. die in der Linken einen Kasten, in der 
Uechten einen Haumzweig, Beides zum Theil gelb, hält. 
Von derselben Farbe sind ihre Ohrgehänge, die Hals- 
kette und die Armbftnder. Hinter dem sitzenden Jttng- 
ling steht, nach Links gewendet, ein zweiter JQngling, 
der ebenfalls einen kurzen, von einem gelben Gürtel 
festj^ehaltenen ('Iiiton trägt. In der Rechten hält er 
einen Kranz, in der Li^iken tdue Binde. An den Füssen 
trägt er hohe Sandalen; in den Haaren eine gelbe 
•Binde. Oberhallf eine von einer gelben Perlenschnur 
umgebene grüsstenthefls gelbe Schale, eine Rosette und' 
eiu Fenster. 

784. l'izz. Höhe 10' V. 0,47 iM. Form 220. Ui.the Figuren auf 
8cliwarzem üruudu, mit gelbuu TUeileu; Stil des Verfalls. 

Vorderseite: Links sitzt, nach* Links gewendet, 

al»fr na('h Hechts blickend, auf einem gelben Felsen eine 
mit einem Untergewand bekleidete Frau, weh^he in der 
Linken eine zum Thcil gelbe Schale, worauf fünf gelbe 
Frflchte liegen, und in der Rechten einen grossen Baum- ' 
zweig hält, der mit einer grossen Binde yerziert ist. 
Ihre Schuhe, die Spitzen ihres Haarschmuks, die Ohr- 
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gehäoge, flas llalsbaud und die Armbänder sind vou 
gelber Farbe. Hinter ibr stebt, nacb ibr bin gewendet 
und das rechte Bein in die H6he stellend, ein im Jflng- 
lingsaltei* gebildeter Eros, der in der Reebten einen 

Kranz, in der Linken eine ^q-osse (luirlandt' hält. 15ei- 
des grüsstentheiis /^eih. Von derselben Farbe ist der 
grösste Theil der Flügel uud der Schabe, .die Knöcbel- 
ringe nnd die Armb&nder. Am Boden em Blumen- 
straucb, t)berbalb eine Binde uud eiüe Rosette, Alles 
zum Theil gelb. 

Rrtckseite: Zwei jngeudliche Manteltiguren. weiche , 
Stöclte in den Händen halten und Binden ili den Haaren 
tragen, stehen einander zugewendet. Zwischen ihnen 
ein grosser, zum Theil gelber Blumenstraucb. DKrflber 

zwei Binden und zwei Fenster. 

. • * 

78d. Pizz. 8()5. Fundort: Apulicn. Höhe 10 V, V. 0,465 M. 
Form 1 98. Rothe Figuren auf schwanem Grunde, mit weiss- 
gelben Theilen; Stil des Verfalls. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einem Ge- 
wandstück, nacii Links gt'wendt't, der Jn^'cndliclie, «^anz 
unbekleidete DioN^ms, dessen lang herab wallendes Haar 
mit einem weiss-geiben Bl&tterkranz verziert ist. In 
der Rechten hält er eine Schale, in der Linken einen 
Thyrsos, Beides zum Theil gelb. Vor ihm steht, nach 
ilini hin ^M'wendet, »'ine l'rau (Ar'mfhu)^ den-n Chiton 
mit zwei j^elbeu btrcileu verziert ist. lieber die Vor- 
derarme hat sie ein kleines Gewandstttck geworfen; in 
der Linken hftlt sie einen Kranz, in der Rechten einen 
grösstentbeils gelben Thyrsos. Von derselben Farbe 
sind die Spitzen ihres Kopftnrhs, die < »hr^rohftnj^e, die 
Halskette, die Armbänder uud zum Theil die bchuhe. 



Hinter Dionysos stellt, nach Links wendet, ein ju- 
j^^endliclier 6'«^^/*, der ein weisses Band in den Haaren 
iiat und zum Theil gelbe Schohe trägt. Id der Rechten 
hält er einen Eimer, in der Linken einen Thyrsos, Bei- 
des zum Theil gelb. Oberhalb ein Teller, ein Ephen- 
blatt und eine Binde, Alles zum Theil weiss. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfigaren stehen 
mit Stdcken in den Ufinden, zwei nach Links, eine 
nach Rechts 'gewendet. Oberhalb zwei Bftlle. 

T8IL Pia. Höbe 2% V. 0,11 M. Farm 184. Küthe Figuren auf 
schwarz&m Grunde: surgl^tiger Stil des dritten oder vierten 
J-ahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Ein jugendlicher Barbar, dereinen 
kurzen mit langen Aermeln versehenen Chiton und 
Schuhe trägt und dasjang herabwallende Haar mit 

einer plirv^isclien Mütze bedeckt hat, eilt nach Rechts, 
indem er in der Liukeu eiueu Bogeu, iu der Uechten 
eine Streitaxt hält. 

Rfick Seite: Ein nach Links laufendes Reh. 

Ah^'elnldet und besprochen von tStephani: Conipte- 
reudu de ia conim. arch. pour l'auu. löÜO. p. 140. 

nj 781. Pizz. .\r 1. Fundort: ApuUen. Höhe 15 V. 0,66 M. Form JOJ. 

Küthe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben 
und braunen Theilen; Stil des Verfalls. 

Vorderseite, aui Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentlieils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen, 
worin nach Uechts gewendet ein nackter, weisser Jüng- 
ling sitzt, Aber dessen liückep eine braune Chlamys 
herab flUlt. In der Linken hält er einen gelben Helm, 
in der Rechten einen Schild derselben .Farbe. Zu sei- 
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heil Füssen eine Schale und eine {?<'lbe Beinschiene; eine 
zweite Beioschieoe derselben Farbe und eine Binde 
sind oberhalb aufgehängt. Rechts ausserhalb des He- 
roen*« steht, nach Links gewendet, in vorgebflckter 
Haltung eine mit eiiicui ( liitoii Ix'kleidrte Frau, die iu 
der Linken einen Kranz, in der Rechten ein Band, Bei- 
des von gelber Farbe, hält. Vom derselben Farbe sind 
auch ihre Schuhe, der Kopfschmuck, die Annbftnder, 
die Ohrgehänge und das Halsband lieber ihr sitzt, nach 
Hechts gewendet, alier naili Links blickend, auf einem 
(iewundstück ein nackter Jüngling, der in der Linken 
einen K^prb, worin sich zwei Pyramiden und ein grosser 
ovaler Gegenstand beiluden, und einen Kranz, in der 
Hechten eine Weintraube hält. Alles grdsstentheils von 
gelber Farbe. Von derselben Farbe ist auch- der Blät- 
terkranz, den er auf dem Haupte hat. An der anderen 
Seite des Heroon's steht unterhalb, nach Ueclits ge- 
wendet, eine mit einem Chiton bekleidete Frau, die in 
der Linken eine Binde und einen hohen Korb oder Ka- 
sten, Beides zum Theil gelb, trägt, mit der Linken aber 
ein 'ri'Uipelformiges, melufach verziertes Kästchen, das 
ebenfalls zum Theil nnt gelber Farbe dargestellt ist, an 
einer Handhabe erfasst hat. Ihre Schuiie, ihr Kopf- 
schmuck, die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbän- 
der, die KnOpfc und der GOrtel des Gewandes sind 
gelb. Aus dem Boden spriesst neben ihr ein zum Theil 
gelber Banmzweig. Darüber sit/t auf einem (iewand- 
Stück, nach Links gewendet, abi r nach Uechts blickend, 
ein nackter, mit hohen Stiefeln bekleideter Jüngling, 
der ein gelbes Band im Haar hat. In der Rechten hält 
er einen mit einer gelben Binde verzierten Kranz, in 
in der Linken euie gelbe Proehus. 



Am Halse: Zwischen braunen, gelben und weissen 
Blumenruuken erhebt sich aus einem weissen Biuiuep- 
kelch ein halb nach Rechts gewendeter weisser Franen- 
kopf, dessen Haare nnd Halskette gelb sind. 

An jeder der Voluten: Ein in Relief ausgeffthr- 
tor und dem Beschauer zagewendeter jugendlicher 
Kopf mit kleinen Stierhörnern {Dionysits). Das Fleisch 
und die liörner sind weiss, die lliuire g:elb. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum . 
Theü weisse Stele, die mit einem weissen nnd einem 
schwarzen Bande umwunden ist. Rechts in der unteren 
lleilie schreitet eine mit einem Chiton bekleidete Frau, 
die in der Rechten einen Kranz, mit einer gelben Binde, 
in der Linken eine zum Theil gelbe Schale hält, heftig 
nach Links. Von derselhen Farbe ist ihr Kopfputz, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die. Armbftnder, die Knöpfe 
und der Gürtel des Gewands, lieber die Vorderarme 
hat sie ein kleines Gewandstück jxewerfen. Darüber 
sitzt auf einem Gewandstück, nach Ueclits gewendet, 
aber nach Links blickend, ein nackter Jüngling, der in 
der Linken einen grossen Korb und einen Kranz, in 
der Rechten eine Weintraube halt, Alles grösstentheils 
gelb. A'on derselben I'arbe ist auch das Band in seniem 
Haar und die Knöpfe seiner hohen Stiefel. Teber ihm 
eine gelbe, vor ihm eine zweite, grosstentheils rothe 
Binde. An der anderen Seite der Stele schreitet unter- 
halb nach- Rechts eine mit einem Untergewand beklei- 
I dete l'ran, die in der Linken eine Schale^ einen Kasten 
' und eine Binde, in der Hechten eine AVeintraube hält, 
Alles zum Theil gelb. Von derselben Farbe ist ihr 
Kopfputz, die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbän- 
der und der Gflrtel des Gewandes Oberhalb sitzt auf 
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einem Gcwandstück , iiacli Links gewendet, aber nach 
Hechts blickend, eiu mit hohen Stiefeln bekleideter 
nackter Jflngling, der in der Rechten eine grosse Schale 
nnd einen Kranz, in der Linken eine Weintraube hält, 

Alles zinu Thcil ^^elb. Von derselbi'U Farl)e ist das 
I>and in seinem üaar nnd eine über ihm anf;;eliäugte 
Binde; eine zweite, grösstentheils rothe Binde ist vor 
ihm angebracht. 

An jeder der Volnten: Ein dem Bescbnuer znjrc- 
wendeter nnd in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf 
mit kleinen Stierhömern {Dionysos). Das Fleisch ist 
rotb, die Haare und* die Börner schwarz. 

i Piz/.. IIolic 2 \ ^ V.O.l M.I'dnii ls4. Rothe FitninM) :mf sdiwar- 
zoti) (iruiulf. mit weiss-gelbcu Tbeilen; Stil des dritten Jahi> 
hunderts v. ('br. 

Vorderseite: Rechts sit/.t, nacli Links gewendet, 
auf einer Krhöhnnj? ein nackter Jüngling, der ein'gel- 
bes Band im üaar hat. In der Rechten hält er eine 
gelbe Schale, worauf vier weisse Frflchte liegen. Vor 

ihm steht, nach Rechts gewendet, eine mit einem l'n- 
tergewjind bekleidete Fran^widche in der Linken <'ine 
gelbe Binde, in der Hechten ein undeutliches Geräth 

halt. 

Rflckseite: Eine mit einem langen Untcrgewand be- 
kh'idete Frau sciireitet In-ftig nach R<'chts, imb-m >i(' 
nach Links blickt, und schwingt mit der Rechten ein 
Schwert über dem Kopf, während sie iu der gesenkten 
Linken ein Tympanon hält. Ihre Halskette und die 
Armbftnder sind von gelber Farbe. Vor ihr ein Ball, 
hinter ihr ein Fenster. 
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789. I'izz. .V- 8«i7. Fundort: Aj)iilit'ii. Unho o* ^ V. (»,4:5 M. Fonn 
1H8. Kntlu' Finnin'» ;iiif ■«rliwar/iMii druinle, mit gclWeii uml 
weissen Tlicileii; iStil «ies si>jitesten Vertallh. ^ 

Vordt VsVite: Links steht, nach Rechts p:ewendet, 
eine mit oinoin rhitoii l)«*lvl(M(lotr Frau, welche in der 
Linken einen Korl», auf deui ein weisser oval<T Gejren- 
stand liofrt. in der lieeliten eine gelbe Pruchus hält. 
Von derselben Farbe sind die Spitzen ihres Kopf- 
schmucks, die Halskette, die Ohrgehänge, die Arm- 
bänder und die Schuhe. Vor ihr schreiten zwei Jüng- 
linge nacli Meelits. indem sie nach ilir /.urüekl)lieKen. 
Dem V(>rderen sind die Hände mit einer weissen 
Schnur, die der Hinter« mit der Linken fest hält, auf 
den Rocken gebunden. Beide tragen hohe Stiefeln und 
' kurze, von gelben Gürteln fest gehaltene -Chitonen. Der 
Hintere hat uocli ausseideui das lang beraiiwallende 
Haar mit einer hohen, si)it/en und zum Theil gelben 
Mütze bedeckt. In der Linken hält er zwei gelbe Lan- 
zen und ein grosses Schild und zwischen seinen Pflssen 
liegt eine kleine gelbe Schale. Im«Felde zwei Rosetten 
derselben Farbe. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfignren in auf- 
rechter Stellung, eine* nach Rechts, zwei nach Links 
gewendet. Zwischen ihnen ein Pfeiler ; darüber zwei 



790. Camp. Höhe •/„ V. 0,02 M. DarchmcBser ö% V. 0,25 M. 
Form 5. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde ; Stil des vier- 
ten Jahrhunderts vor Chr. 

Im Innern: Ein napkter, ruhig nach Rechts hm 



Bälle. 
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19t Camp. Höhe % V. 0,03 M. Ihirebinesser 6 V. 0.27 M. Form 
5. Rothe Figuren auf schwarzem Gmnde; Stil des vierten 
Jahrhunderts Tor Chr. * 

Im Innern: Eincniit cinom Obrr- nnd I ntorgewand, 
80 wie mit einem Kopftuch versehene Frau sitzt auf 
eiqem Stuhle ohne Lehne, nach Rechts, gewendet. 

19t Camp. Höhe 1% V. 0,06 M. Darehmesser 7Vg V. 0,88 M. 
Form 5. Schwane Figuren auf rothem Grunde, mit braunen 
Theilen ; die Schale selbst mit schwarzem Fimiss. 

Im Innern: Ein nach Rechts bin ruhig stellender 
Hahn. 



793* Camp. Höhe 1 V. 0,06 M. Durchmesser 5% V. 0,25 M. Form 
5. Hothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des vierten 
Jahrhunderts vor Chr. 

Im Innern: Krn mit einend Oberere wand l)ekleideter 
Jüngling steht ruhig nacli Keclits gewendet, indem er 
in der vorgestreckten Rechten eine pxkffft^ ^ii'' 
ter ihm em Pfeiler. 

794* Camp. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser e'/« V. 0,28 M. Form 
5. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des vierten 
Jahrhunderts vor Chr. 

Ina Innern: Kin Jiin'rlinp, der nur ein kleines (ie- 
wandstttck über die linke Schulter geworfen .Iiut nnd 
im Haar ein Band trügt, schreitet hastig nach Üechts, 
indem er in der vorgestreckten Rechten einen Stab em- 

por hält. Vor ihm schreitet ein kleiner Knahe, der 
ancli ein kleines (n wandstück über die linke Schnlter 
geworfen hat und im Haar ein I^and trä^t, ebenfalls 
nach Rechts, indem er eine mit drei Saiten bezogene 
Leier spielt. 



795. (iimp. Höhe 1 V. 0^04 M. DuiTluiicsser ö'^ V. O.Ol. M. Form 
5. Hotlic rigiimi aiil m liwui/cni (irunde ; stri'iiger Stil des 
seclisteu .liihrhundiTts \or Clir. 

Im Innern: Ein Jttngling, derein Gewandstück 
Uber die Schnltero geworfen hat, auf der linken Schul- 
ter aber noch ausserdem einen grossen Schlauch und 

im II:i;ir eiiioii Blätterkranz träjrt. srhroitet hofti^^ mit 
gebeugten Kiiiccn iiiu'li Links. Ueber ilimdie mit rother 
Farbe aufgetragenen Buchstaben A . A K O. 

7Ö6. Cami». Höhe 1 ' /j V. 0,06 M. Dinrlimesser V. 0.21 M. 
Form 12. Hotlie Fi^'urcn aul schwarzum Grunde; Stil des vier- 
ten .liihrhuuderts vor Clir. 

Im Innern: Eine mit Ober- und Untergewand be- 
kleidete Frau steht vor einem Stuhle nach Rechts ge- 
wendet, indem sie mit der Linken einen Spinnrocken 

vor sich hiu hält und vor sich einen ToXflifo^ hat. 

797. Camp. Höbe 1'/« V. 0,06 M. Darchmesser T*/« V. 0,38 M. 
Foini 5. Rothe« Figorcn auf schwarzem Grunde; Stil des vier- 
ten Jahrhunderts vor Chr. 

Im Inueru: Eiumüuulicherjugeiidliclier Kopf, nach 
Links gewendet. 

798. ( aiiip. Höht" ' V. 0.02 M. Durchmesser 6 V. 0,27 M. Form 
5. Kothc Fi^iun ii auf schwarzem (iruude, ntit bruuueti Tlicilen; 
strcn^^er Stil. 

im Innern: 'Ein Gorffoneion mit schwarzem Bart 
und brauner herausgestrecktcr Zunge. 

799. Camp. Höhe ' V. (»,02 M. Diin linH'ssrr I V. o.Im m. Form 
5. Küthe FiKureu auf schwarzem Ciruudc, mit braunen Tlieilcu; 
strenger Stil. 

Im Innern: Ein Gorgoneiofiy mit schwarzem Bart 
und brauner herausgestreckter Zunge. 
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800. Camp. Höhe V, V. 0,02 M. Durchmesser 5% V. 0,25 M. 
Form 5. Rothe Figaren aaf schwarzem Grunde, mit brauuyu 
Theilcn; strenger Stil. 

Im Innern: Ein QorgoneUm mit schwarzem Bart 
und brauner heransgestreekter Zunge. 

801. Camp. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 6'/} V. 0,29 M. 
Form 5. Rothe Figures auf schwanem Graiide; Stil des dritp 
tan Jahriumderts v. Chr. 

. Im Innern: Ju^^endlicher Koijf mit kurzem Haar, 
nach Links gewendet. 

802. Pin. H 1083. Fündort: Bari. Höhe 8%y.0,37M. Form 197. 
Rothe Figuren auf schwarzem Gmnde, mit weiss-gclben Thei- 
len; sorgTiiltigcr Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Ein nackter Jüngling (Dumffsos), der 
ein Gewandstück mn den linken Arm gewunden bat, im 
Haar ein weisses und ein rothes Band tragt und in der 
rechten Hand einen Thyrsos hält, schreitet nach Links, 
indem er nach Kcciits zurückblickt. Ihm folgt in \vil(h»n 
Sprüngen ein bärtiger Salyr^ der ein weisses liand im 
Haar bat und in der Linken ein Tympanon hält. Unter 
seinen Füssen eine Blumenstände nnd einige Steine. 
Den Beschluss bildet eine ebenfalls nach Links schrei- 

* 

tende Maenade, die mit «mih iu langten Untergewand be- 
kleidet ist. In der Hechten hält sie eine Fackel mit 
gelber Flamme, in der Linken eine gelbe Schale mit 
acht Frflebten. Von derselben Farbe sind ihre Ann- 
bander, die Ohrgehänge und die Halskette. 

Iliickseitc: Drei jugendliche Manteltigurcn in ru- 
higrr aufrechter Stellung. Die an beiden Seiten ange- 
brachten sind nach der Mitte gewendet und halten 
Stäbe in den Händen. Darüber ein Ball. 

IteOL 21 
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Pizf. M 1134. Ftedort: Apnlien. HOhe 11 V. 0,49 M. Torrn 
196. Rothe Figuren Mi scbwaRem Omnde, mit gelben Thei- 
len; Stil des dritten Jahrhunderts Chr. 

Vorderseite: Inder Mitte eiye zum Tlieil gelbe 
Stele. Links steht, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem langen Cliiton bekleidete Frau, welche in der 
Linken einen Kasten mit einem Alabastron hält, in der 
Rechten einen Banmzweig. Alles znm Theil gelb. Von 
derselben Farbe sind auch ihre Armbänder, die Hals- 
kette und ein Theil des Kopfschmucks. Hinter ihr eim 
• Blumenstände, vor ihr eine gelbe Binde, über ihr eine 
Rosette. An der andern Seite steht, nach Links gewen- 
det und auf einen Pilaster gelehnt, ein nackter Jtingliug, 
der ein Gewandstöck über die Vorderanne geworfen 
hat und in der Linken einen Tliyrsos und eine Scliale, 
in der Hechten einen A])fel hält; Alles von gelber Farbe. 
Von derselben Farbe ist auch das Band in seinem 
Haar. Vor ihm eine Rosette. 

Rtkekseite: Drei jugendliche Mantelfignren in 
rnhigPr aufrechter Stellung, eine nach Ri'clits, zwei 
nach Links »gewendet. Zwischen ihnen ein kleiner Pfeiler 
oder Altar. Oberhalb ist eine Binde, ein Ball und ein 
Thierschenkel au^ehilngt. 

Lav. 16 774. Höbe 9 Y. 0,4 M. Form 197. Rothe Figuren 
auf schwtraem Grunde, mit tveiss-gelben Theilen; Stil des 
dritten Jahiiionderts Chr. 

Vorderseite: Rechts sind auf einer mit einer strei- 
figen Matratze bedeckten Kline, vor welcher ein mit 
drei geraden Fössen versehener Tisch steht, nach Links 
zwei mftnnlich(Miestalten gelagert, deren Ohergewänder 
die Oberkörper unbedeckt lassen. Beide haben weisse 
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Bänder in den Haaren. Die vordere, onbftrtige legt 
den rechten Arm auf den Kopf; die hintere, bftrtige 
hält mit der rechten Hand eine bei dem einen Henkel, 

wie boim Kottabos-Spiel. orfasste Kylix empor Vor 
ihnen steht, nach Rechts gewendet, auf einer niedrigen 
Thymele eine mit einem weissen Chiton nnd einem 
rothen Himation bekleidete Fran nnd bläst die mit 
beiden Händen gehaltenen Flöten. Ihre Fleischtheile 
und der Kopfschmuck siud weiss; die Halskette und die 
Armbänder rotligclb. Links sind ebenfalls auf einer mit 
einer streifigen Matratze belegten Kline, vor welcher 
ein mit zwei geraden Fflssen versehener Tisch steht, 
nach Links zwei männliche FignVen gelagert, von denen 
die vordere, bärtige nach Rechts znrfickblickt. Beide 
balx'ii weisse Bänder in den Haaren und die Ober^e- 
wänder, mit denen sie versehen siud, lassen die Ober- 
körper unbedeckt. Die hintere, mbärtige hebt den 
rechten Arm empor, ohne in der Hand etwas zu halten. 
Der bärtige Mann jedoch hält mit der Rechten eine 
weisse Schule empor, lieber dem Ganzen drei Wein- 
traulM'u. 

Rück^ite: Drei jugendliche aufrecht stehende 
Mantelfignren; zwei nach Rechts, eine nach Links ge- 
wendet 

805. Pizz. 866. Fandort: Apalien. Höhe 10 V. 0,44 M. Form 
198. Rotlie Figuren auf schwar/eni Grunde, mit gelbcu Tliei- 
len; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Eine mit einem langen Chiton bekleidete Maemde, 
die in der Rechten eine Fbckel mit gelber Flamme nnd 

eine lan^e, zum Theil gelbe Binde, in der Linken einen 
tischen, grösstentheils gelben Korb und zwei kleine, 

21* 



gelbe Binden hftlt, eilt hefitig nach Links, indem sie 
nach Rechts zurfickblickt. Auch ihre Armbftnder, die 

Ohrgchänf?e, die Perlenschnüre in den Haaren nnd am 
Halse und die Knöpfo des Gewandes sind von gelber 
Farbe. Hinter der Frau folgt ein nackter Jüngling 
(Dionifsos?), der ein Gewandstflck Aber den. linken Arm 
geworfen hat und ein gelbes Band in den Haaren trSgt. 
In der Rechten hftlt er einen znm Theil gelben Eimer, 
in der Linken einen gelben Thyrsos. an welchem eine 
lauge Binde l)cfestigt ist. Zwischen seinen Füssen eine 
zum Theil gelbe Blume. Oberhalb zwischen beiden 
Personen ein gelbes, einem Hirschkopf Ähnliches Orna- 
ment nnd eine grosse zum Theil gelbe Binde. 

UiUkseite: Zwei jugendliche Mantelfiguren, wel- 
che Stäbe in den lliinden halten, stehen einander zuge- 
wendet. Zwischen ihnen ein Baumzweig. Oberhalb ein 
Bündel Schriften nnd zwei BftUe. 

806. Pizz. 843. Fundort: ArnicnU.. Höhe :^ V. 0,13 M. Form 
184. Rothe Figuren auf schwurzcm Urimde; naciilftssiger StU 
des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Ein mit einem langen Chiton be- 
kleidetes Mädchen schreitet ruhig nach Rechts. Hinter 
ihm in der Höhe ein Ball. 

Rückseite: Ein mit einem Obergewaud bekleide- 
ter Jfingling steht, nach Links gewendet, vor emer 
kleinen dorischen S&nle, indem er in der Rechten eine 
arX&xt^q hält. Hinter ihm in der Höhe ein BaU. 

807« Pin. M 481. Fundort: Apnlien. Höhe 1 A. 0,71 H. Form 202. 
Rothe Figuren auf sehwarzem Omnde, mit gelben and weie- 
sen Theilen; StU des dritten Jahrhmiderte Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 



mm Theil weiaSes Heroon mit zwei ionisclien S&oleii. 
Darin steht ein mit einer Chlamys nnd hohen Stiefeln 

bekleideter weisser Jüngling' nach Links gewendet, in- 
dem er das reclite liein auf einen gelben Felsen gestellt 
und darauf den linken Vorderarm gelegt hat. In der 
Linken hAlt er eine braune Lanze, in der Rechten einen 
weiss -gelboi Kantharoe. Vor ihm eine gelbe Binde, 
hinter ihm am Boden ein gelber Schild. In der Höhe 
eine Rosette und eine grössere Binde. Ausserhalb des 
Heroou's steht Rechts, nach Links gewendet, mit über- 
sehlagenen Beinen ein nackter Jflngling, der ein weisses 
Band im Haar nnd Aber den linken Vorderarm ein Ge- 
wandstflcfc geschlagen bat. Mit der Linken hftlt er einen 
gelben Stab, mit der Rechten eine zum Theil gelbe 
Schale mit langem Stiel. Vor ihm eiue gelbe Binde; 
Aber ihm ein Fenster; unter ihm eine Rosette. Auf der 
anderep Seite des Heroon*s steht, nach Rechts gewen- 
det, eine mit einem langen Chiton und einem Ueber- 
wurf bekleidete Frau, die in der Rechten einen gelben* 
Kranz, in der Linken einen hohen Kasten hält. Die 
Spitzen ihres Kopftuchs, die Ohrgehänge, die Hals- 
kette, die Armb&nder und die Schuhe sind von gelber 
Farbe. Ueber ihr ein EpheubUtt; unter ihr eine Ro- 
sette. 

Am Halse: Zwischen rothen und weiss-gelben 
Blumen -Ranken erhebt sich aus einem weissen Blu- 
menkelch ein nach Links gewendeter Frauenkopf, des- 
sen Kopftuch gelbe Spitzen hat und der mit einer 
Halskette und Ohrgehängen ?on derselben Farbe ge- 
schmückt ist. 

An Jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgefiihrter jugendlicher 



Kopf {Qorg(meion?)y ao welchem dicTFleiscbtheile weiss, 
die Haare schwarz sind. 

Rückseite, am Bauche: In dor Mitte eiiie zum 
Theü weisse Stele, die mit einem gelben Band umwun- 
den ist und auf welcher eine weisse Vase ohne Henkel 
steht. Rechts steht, nach Links gewendet, ein nackter 
Jflngling, der ein gelbes Band im Haar und Ober den 
linken Vorderarm ein kleines Gewandstück geworfen 
hat. In d<T rcclitcn Hand hält er einon Kranz, in der 
Linken einen gelben Stab. Vor ihm eine Binde; über 
ihm ein Fenster; unter ihm eine Rosette. Auf der an- 
deren Seite der Stele sitzt auf einer Erhöhung, nach 
Links gewendet, aber nach Rechts blickend, eine mit 
einem langen ("hitnii boklcidoto Frau, die in der Hech- 
• ten einen zum Theil j;:elben Zweig hält Von derselben 
Farbe sind die Spitzen ihres Kopftuchs, die Ohrge- 
hftnge, die Halskette, die Armbänder und die Schuhe. 
Ueber ihr eine gelbe Binde; unter ihr ein zum Theil 
gelber Korb und eine Rosette. 

Au jeder der Voluteu: ein Kopf wie au der Vor- 
derseite. 

806. Camp. Höhe 3 Y. 0,18 M. Fona 184. Bothe Flgaren anf 
echwarxem Grande; sorgfältiger Stil des vierten Jahrhonderts 
V. Chr. 

Vorderseite: Nach Rechts liin schreitet im Tanz- 
schritt ein Mädchen, welches nur ein schwarzes, mit 
einer kreisförmigen Verzierung verseiienes rept^o^a, 
auf der Brust Kreuzbftnder und in dem lang herabwal- 
lenden Haar ein'mit drei Blftttem verziertes Band trägt. 
Mit den Hftnden schlägt es die Krotalen. Hinter ihm 
folgt in ruhiger^p Schritt ein nackter Jüngling, der ein 
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Gewaadstttck über die linke Schulter geworfen hat und 
eine mit vier Saiten bezogene Leier spielt, indem die 
linke Hand in die Saiten greift, die Rechte aber mit 
dem Plektron sich senkt. 

• 

Rückseito: Dioselbe Scone nochmals. Doch hat 
das Mildclien kurzes, jedes Sclmiucks entbelircndcs Haar 
und die Bewegung seiner Arme ist etwas verschieden. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Gompte- 
rendn de kt oomm. arcb. ponr Tann. 1864. p. 183. 238. 

809. Pi/z. Ilölie 11 V. 0.49 M. Fi>nn 198. Rothe Figuren mit 
gelWeu uud weissen Tbeileu; ötil de» dritten Jahrhundert« vur 
Chr. 

Vorderseite: Rechts sitzt auf einem gelben Fel- 
sen, nach Links gewendet, eine mit Ober- und Unter- 

gewand bekleidete Frau, die in der Rechten einen gros- 
sen gelben Kasten »-nipor hält, auf welchem ein gelber 
Granatapfel hegt. Von derselben Farbe sind ihre Schuhe 
und ein Theii ihres Kopfschmucks. Ueber ihr eine Lor- 
beerguirlande mit weissen Früchten und ein weiss-gel- 
bes Epheublatt; tot ihr eine gelbe Binde. Vor.ihr und 
nach ihr hin gewendet steht mit flbersrhlagrnrn Beinen 
ein Jüngling, der einen kurzen, zum Theil gelben Chi- 
ton,- über den linken Arm geworfen ein kleines Ge- 
wandstflck und im Haar ^ine gelbe Binde trftgt. In der 
Linken hUt er zwei Lanzen, mit der Rechten reicht er 
der Frau einen gelben Kantharos dar nnd an seine* 
Schenkel ist ein gelber Schild gelehnt. Teher ihm ein 
weisser Pilos. Hinter ihm steht, nach Rechts gewendet, 
eine mit einem hingen Chiton bekleidete Fraa, welche 
in der Rechten einen gelben Eimer, in der Linken eine 
grosse gelbe Schale lillt» auf der ein weisser Kuchen 



liegt. Ihr Kopfschmuck, die Olirgehänge, die Halskette, 
die Armbänder und die Schabe sind von gelber Farbe. 
Uebernhr eine Rosette, vor ihr eine Binde; Beides zum 
Theil weiss. 

Biicl^seite: Drei jugendliche Mantelfiguren stehen 

in rnfaiger Haltung, di6 eine nach Rechts, zwei nach 

Links gewendet mit Stäben in den Händem Darflber 

zwei Rosetten und ein Kranz. 

• 

Camp. XIV, 12. Höhe 1 A. sy« V. 0,86 M. Fonii 218. Rothe 
Figuren auf sehwanem Grande, mit weissen, gelben nnd brau- 
nen Theilen; sorgfiUtiger Stil des dritten Jahrbnnderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte ein reich verziertes,- 
zum Theil weisses Heroon, in welchem Rechts, nach 

« 

Links gewendet, auf einem rothen Stuhl mit geschweif- 
ten Ffissen ein weisser, bärtiger Mann sitzt, dessen 

braunes Obergowand auf den Schoos licrabgcliillt'n ist. 
Den linken Arm stützt er auf einen braunen Stab. Vor 
ihm steht, nach ihm hin gewendet, ein weisser, mit 
einem weissen Obergewand bekleideter Jüngling, der 
einen weissen Stab in der linken Hand h&lt. Darflber 
ist ein weisser Pilos und ein braunes Schwert aufge- 
hängt. Ausserhalb des Heroon's, zur Rechten, steht un- 
terhalb, nach Links gewendet, auf kleineu Feldsteinen 
ein mit hohen Stiefeln bekleideter Jttngling, der ein 
* Gewandstück über die linke Schulter geworfen hat und 
einen gelben Epben-Kranz im Haar trügt. Die Linke 
stützt er auf einen gt?lben Stab, in der Hechten hält er 
zwei zum Theil gelbe Schalen. Vor ihm hängt eine 
Binde; hinter ihm steht, auf kleinen Feldsteinen, eine 
hohe Kiste. Oberhalb sitzt, auf einem Gewand8tüdc,ein 
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zweiter, mit einem gelben Blätterkranz j^eschmückter 
JüDgÜDg, nach Links gewendet, und hält in der Linken 
einen gelben Sitab, in der Rechten einen Teller mit 
gelben Verziemngen. An der anderen Seite des Heroon's 
steht unterhalb, nach Rechts gewendet, ein Jüngling, 
der nur über d(?n linken Arm ein Gewandstück gewor- 
fen hat. In der Linken hält er zwei Lanzen, in der 
Rechten eine Binde. Hinter ihm steht eine grosse Am- 
phora mit zahlreichen gelben Verziemngen, die nnter 
Anderem einen mit einem Schild bewaffneten Krieger 
darstellen, der von jeder Seite her von einem Kentauran 
augegriffen wird. Oberhalb sitzt auf einem (iewandstück, 
nach Hechts gewendet, ein nackter Jüngling, der einen 
gelben Blfttterkranz in den Haaren hat. In der Rechten 
hfilt er einen Stab, in der Linken eine Schale, anf wel- 
cher ein gelbes Alabastron und vier Kugeln mhen. 

Rückseite: In der Mitte eine mit einer schwarzen 
Binde umwundene Stele. Rechts steht unterhalb, nach 
Lmks gewendet, ein nackter Jttngling, der ein schmales 
GewandstQck Aber die Vorderarme geworfen hat und • 
in der Rechten eine Schale hftlt. Vor ihm eine Binde. 
Oberhalb sitzt, nach Links gewendet, auf einem Ge- 
wandstück ein nackter Jüngling, der in der Rechten 
einen Kr^inz hält. Darüber ein Fenster und ein Teller. 
Auf'der anderen Seite der Stele steht unterhalb, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jfingling, der einen 
schmalen Gewandstreifen über die Vorderarme gewor- 
fen hat und in der Linken eine Schale hält. Vor ihm 
eine Hind(>. Oberhalb sitzt, nach Links gewendet, aber 
nach Rechts blickend, auf einem Gewandstflck em an- 
derer nackter JUngling, der eine orXrjfY^ in der Rechten 
halt. 
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811. Vizz. 447. Fundort: Canino. llulie 9« „ V. 0.43 M. Form 
245. Roth -gelbe Fi{;ureii auf schwarz - braunem Grunde, mit 
weissen Tlicilen. Kuliebter Stil des spätestcu Vcrt'allü; genau 
wie bei Ö13. 

Oberer Streifen: Ein Greif mit weisser Stachel- 
' Mähne schreitet nach Rechts, indem er die rechte 

Vorderpfote auf einen am Boden liegenden, runden 
Schild legt. Gegen ihn vertiieid igt sich , halb nach Hechts 
gewendet, ein nackter Jüngling, indem er mit der 
Rechten ein Schwert Aber dem Haupte schwingt und 
in der Linken die Schwertscheide hält. Zwischen seinen 
Füssen ein undeutliclier ovaler Gegenstand. Noch weiter 
nach Rechts sitzt, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links zurückblickend, auf einem rundeu Schild, ein 
nackter, bärtiger Mann (Herakle^)j der einen weissen 
Kranz in den Haaren hat nnd in der Linken einen 
Stab hält. Vor ihm sitzt, nach Links gewendet, eine 
iSpJthix, welche die rechte V'ordertazze auf sein Knie 
legt. Zwischen Beiden eine Blume. Zwischen beiden 
(ifmppen an jeder Seite eine Rosette. 

Unterer Streifen: In der Mitte eine nackte, nur 
mit dem Oberkörper aus Steinen oder ^Vellen hervor- 
ragende l^rau, welche sich, beide Arme nach beiden 
Seiten ausstreckend, dem Beschauer gero4® zuwendet. 
Ueber die Oberarme hat sie einen schmalen Gewand- 
streifen geworfen. Tn der Linken h&It sie einen Stab. 
Die Perleiischnüre in ileu Ilaaren und am Hals, so wie 
die Ohrgehänge sind von weisser Farbe. Neben ihr 
eine grosse Blume. Rechts schreitet nach Rechts ein 
Löwe mit weissen Zähnen. Vor ihmeine Rosette, unter 
ihm ein ovaler Gegenstand. Links schreitet nach Links 
ein Wolf, dessen Zähne ebenfalls weiss siud. Oberhalb 
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zwei Rosetten, unterhalb ein nnbestimniter oraler 

* Gegenstand. Zwischen beiden Thieren ein nach Links 

sclireitnul«M* Eber, zwischen desseu Füssen ein runder 
Schild liegt. 

Abgebildet und besprochen bei Micali: *Mon. 

Ined. Tav. 40. und Stephani: Compto-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1864. p. 04. 74. 84. 

812. Pizs. Kt 440. Fundort: S. Agata de' Goti. HOfae 18 V. 0,57 M. 
Form 195. Oelb-rothe Figuren auf schwars-hraonem Grande; 
rohester Stil der spätesten Zeit 

Vorderseite: Hechts schreitet heftig nach Links 
eine mit einem langen Chiton und einem flatternden 
Mftntelchen bekleidete Frau' { Klyfaemnestra) nnd 

schwingt mit beiden IIäii<len eine Axt. Vor ihr liegt, 
nach Links auf die Kiiiee gefallen, jedoch nach Rechts 
zurückblickend, ein nackter, unbärtiger Mann (^^amem- 
non)i der nur mit einer phrygischen Mfltze nnd einer 
Chlamys bekleidet ist, die sich in seinem Rflcken bogen- 
förmig aufbauscht. In der Linken hftlt er einen mnden 
Schild, der mit einem Stern mit acht Stralilen verziert 
ist. Im Uüitergruude eine ionische Säule. 

Rttckselte: Auf einem mit einem Te])pich bedeckten 
Lager, vor welcliem ein vierbeiniger Tisch steht, ist 
nach Links ein unbärtiger ^hiim[Agatnemiwn}ii;i'hv^ert, 
der nur mit einem herabgefallenen Obergewand beklei- 
det ist. Zu seinen Ffissen sitzt, ebenfiills nach Links 
gewendet, eine Frau { Kliff (mmeslra), die in der Linken 
eine Leier hiilt. Das H;iiii)t hat sie mit einem Tiicli be- 
deckt und auf ihi en Schoos ist das Oijei gewand lierub- 
gefallen. Von oben herab schreitet, zurückblickend, ein 



882 



nackter, ungeflügelter Knabe {Eros^ auf sie zn, Indem 
er mit beiden Händen eine Binde emporhftlt. 

lieber j(Mlem Henkel: Ein grosser, nach Links 
gewendeter Frauenkopf, der eine mit einem Sclüeier, 
der andere mit einem Kopftuch* vef sehen. 

Oberhalb ein ringshemm laufender Fries, in wel- 
chem nach Links gewendet: ein Eber, eine Wein- 
traube (V), eine Gans oder Ente, ein Delphin, eine * 
AVeintranbe (?) und nochmals eine Gans oder Ente; 
uach Rechts gewendet: ein Panther (?) und ein Wolf 
oder Hund angebracht sind. 

AbgebUdet bei Miliin: Peint. des Vas. To. 1. PI. 
58. 59. Gal. myth. PI. 170. 615. Inghirami: Gall. 
Omer. To. III. Tav. 8. (iuigniaut: Rel. de l'ant. PI. 
243. J\& 828. Jahn: Archaeol. Zeit. 1854. Taf. 66, 3. 

Besprochen von Raoul-Rochette: Mon. InM. p. 
138. Overbeck: Heroen-Gail. p. 680. Stephani: 
Compte-rendn de k conun. arch. pour l*ann. 1863. 
p. 43. 

818* Pia. 448. Fundort: Canino. Höhe 9 Y. 0,895 IL Form 221. 
Stil nnd Färbnng genau, wie bei 811. 

In der unteren rings herum laufenden Ueihe drei 
nach Links gewendete Seedrachen, in der oberen zwei 
ebenfalls nach Links gewendete Seepferde. Dazwischen 
zerstreut neun Delphine, eilf Muscheta, eine Eichel und 
zwei durchlöcherte Scheiben oder Seesteme. 

814. Pisa. Höhe IOV4 ^* H. Form 198. Rottie Ffguen auf 
Bcbwanem Grande, mit weiss -gelben Tbeilen. Stil des qAte- 
sten YerfiiJls. 

Vorderseite: Links sitzt auf einem Gewandstück, 
nach Rechts gewendet, ein Jüngling, der einen kurzen, 
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mit achwarzen und gelben: Vemeinngen Tenehenen 
Chiton, eine hohe, spitze, zum Theil gelbe Mtttze und 
hohe Stiefeln trftgt. In der Rechten hält er zwei Lan- 
zen, in der Linken zwei zum Theil gelbe Schalen und 
eine grosse Guirlaudc. Hinter ilim zwei Binden, von 
denen die kleinere gelb ist. Oberhalb ein Epheublatt. 
Vor ihm steht, nach ihm hin gewendet, eine mit einem 
langen Chiton bekleidete Fran, welche in der Rechten 
einen Kranz hält, in der Linken einen grossen Korb 
mit einem weiss-f?elben ovalen und einem zweiten 
obeliskenförmigen Kuchen von derselben Farbe, so wie 
ein Tympanon. Ihre Schuhe, Armbänder, Perlenschnflre 
am Hals und in den Haaren ond die Ohr^hfinge sind 
weiss-geib. Hinter ihr am Boden ein Lorbeerzweig mit 

gelben Früchten. 

Rückseite: Zwei jugendliche Manteltiguren stehen 
mit Stäben in den Händen ruhig gegen einander ge- 
wendet. Zwischen ihnen ein Pabnzweig. Darftber drei 
Bälle und ein Schriften-Bflndel. 

815, Camp. Höhe 3» '^ V. 0,14 M. Form 184. K(.tlio Figuren auf 
schwarzem Grunde; Stil des vierten oder fünften Jahrhunderts 
V. Chr. 

Vorderseite: Ein Jflnu^Hig, der nur Aiit einem 
Obergewand und einem an» einzelnen Wülsten zasam- 

menf?esetzten Kopfschmuck versehen ist, schreitet hef- 
tig uach Rechts, indem er nach Links zurückidickt und 
die rechte Hand nach einem hinter ihm befindlichen 
Stab weit yorstreekt. 

Rückseite: Ein Jflng)ing$ d^r eben so bekleidet ist, 
wie der auf der Vorderseite darfrestollte, schreitet nach 
Kechts, indem er in jeder Hand eiue Vase hält, welclie 
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dieselbo Form hat yne dio, an welcher sich das Oe- 
mftlde befindet. Hinter ihm lehnt ein Stab. 

811. PiXL M 428. Fundort: Bari. H<»he 1 A. 0,71 M. Form 202. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen und gelben 
Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts Chr. 

Vorderseite, am Baaehe: Inder Bütte ein grOss- 
tenthefls weisses Heroon mit zwei ionischen Sftulen, in 
dessen Mitte, an einen weissen Pfeiler gelehnt, ein mit 

einem Himation bekleideter weisser Mann mit liber- 
schlageuen Beinen steht, indem er in der Linken einen 
weissen Stab, in der Hechten einen Kranz derselben 
Farbe hält. Vor ihm eine grOsstentheils rothe Binde. 
Ueber ihm ein Fenster nnd ein gelber Kantharos. 
lieber dem Heroon zwei weisse Rosetten; daneben zur 
Hechten eine nach Links hin ruhig stehende Frau, 
welclie mit einem langen Chiton bekleidet ist und in 
der Rechten einen grossen, zom Theil weissen Zweig, 
in der Linken einen hohen Korb und eine Binde hält. 
Ihre Ohrgehänge, die Perlenschnfire im Haar nnd am 
Halse, die Armbänder und die Schuhe sind von weiss- 
gelber Farbe. Vor ihr eine zum Theil gelbe Schale mit 
langem Stiel : unter ihr eine gelbe Binde; über ihr eine 
grOsstentheils gelbe Rosette. An der anderen Seite des 
Heroon*s steht, nach Rechts gewendet, ein nackter 
Jllngliirg, indem er den linken Fuss auf einen gelben 
Felsen stellt. Ueber den linken Arm hat er ein Ge- 
wandstück geworfen ; im Haar tr&gt er einen gelben 
Kranz; in der Rechten hält er eine grosse, gelbe 
Weintraobe, in der linken einen weissen Kranz. Unter 
ihm eine Blumenstände, Ober ihm eine Binde. 

Am Halse: Zwischen rothen, weissen und gelben 
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Blumenranken erhebt sich ans einem zam Theil weissen 
Blumenkelch ein nach Rechts gewendeter Kopf ein(^s 
jugendlichen Satifrs, der ein gelbes Band im llaar 
trägt. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zuge- 
wendeter und in Relief ausgefBhrter jugendlicher 
Kopf, an welchem die Fleischtheile weiss, die Haare 
schwarz-brauu sind. 

• 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 

Theil weisse Stele, welche mit einem' gelben Band um- 
wunden ist unil auf welcher eine zum Tlwil gelbe Vase 
mit hohem Fuss und zwei grossen Henkeln steht. 
Rechtis steht, nach der Stele hin gewendet, eine mit 
einem langen Chiton bekleidete Frau, welche in der 
Rechten eme Schale nebst einem weissen Kranz und . 
einer Binde derselben Farbe, in der J.iuken einen' 
grossen, mit einer gelben Binde geschuiückten und zum 
Theil seihst gelben Baumast hält. Unter und vor ihr 
eine Rosette, Aber ihr eine Binde. An der anderen 
Seite der Stele steht, dem Beschauer zugewendet, aber 
nach Rechts l)lickend, mit überschlagenen Beinen, ein 
nackter Jüngling, der über den linken Vorderarm ein 
Gewandstück geworfen bat und in den Haaren eine 
gelbe Binde trSgt Den linken Ellenbogen stemmt er 
auf \rinen gelben Stab. In der linken Hand hält er einen 
mit einer gelben Binde geschmückten Kranz, in der 
Rechten eine zum Theil gelbe Schale mit langem Stiel. 
Unter ihm eine Bosette, über üuu eiiie Binde. 

An jeder der Voluten: Ein Kopf, wie an der 

Vorderseite. Die Ilaare jedoch sind vollkommen 
schwarz. • 
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817.. Canip. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 184 Rothe Fiiruren auf 
schwarzem Grunde; Stil des vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Auf einen unter die* linke Aehsel- 

höhle frestemmten Stah pjelehnt, steht nach Links ge- 
wrndot, dem Beschauer jedocli den Kücken zukehrend, 
ein mit einem Obergewaud bekleideter Jüngling, der 

* in der Linken einen leeren Schlauch oder ein ähnliches 
Gerath hftlt. 

Rückseite: Auf einem Felsen sitzt, nach Rechts 

frewendet, ein tief in ein Obcr^;ewand gehfdlt(T Ji'ing- 
Ung, vor welchem sich ein Stab und ein Ball befinden. 

818. PÜB. 314. Fundort: ApuUen. HOhe 9% V. 0,41 Ii. Form 
198. Bothe Ilgorea uf aehwinem Grande, mit. weissen and 
gelben Theilen; Stil des spfttesten Yerfolla. 

Vorderseite: Ein Jün^^ling, der einen kurzen, ge- 
gürteten, zum Tlieil weissen und gelben Chiton und 
hohe Stiefeln mit gelben Knöpfen trägt, schreitet nach 
Rechts, indem er nach Links zurückblickt. Das lang 
herabwallende Haar ist mit einer spitzen Mfltze und 
einer gelben Binde bedeckt, üeber den linken Vorder- 
ann hat er ein Gewandstiu k fjeworfen. In der Linken 
hält er einen gelben p]imer, Inder Rechten einen hohen 
Kasten, auf welchem fünf weisse Kugeln liegen, und ein 
grosses, zum Theil gelbes und weisses T^panon. Vor 
ihm eme Rosette und eme Binde. Beides zum f heil yon 
weisser Farbe. Ihm fol^t eine mit einem Unterj?ewand 
bekleidete Frau, welche in der Linken einen gelben 
. . Spiegel, in der Rechten einen mit einer gelben Binde 

• geschmflckten Kranz hftlt, während neben ihr ein 
grOsstentheUs gelber Thyrsos lehnt. Von derselben 
Farbe ist ihr Kopfschmuck, die Ohrgehänge, die Hals- 
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kette, die Annbflnder and die Schuhe. Zwischen ihr 
und dem Jüngling am Boden eine grosse, zum Theil 

weisse und f^elbe Blume. 

Rückseite: Ein grosser, nacli Links f^ewendeter 
Fraueukopff dessen Ohrgehänge , Halskette und Kopf- 
tuch griVsstentheils von weisser und gelber Farbe sind. 
Hinter ihm eine Rosette. 

819L Pizz. J\6 881. Fundort: Apnlien. Höhe 6% V. 0,29 M. Form 
80. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen und 
gelben Thcilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Links sitzt auf einem gelben Felsen, nach Bechts 
gewendet, ein im Jünglingsalter gebildeter JEVos, dessen 
Flügel grOsstentheils weiss-gelb sind. Von derselben 
Farbe ist sein Kopfschmuck, die Olirgehänge. die Per- 
lenschnüre am Hals, auf der Brust und üm rrcliten 
Oberschenkel, die Armbänder und der Kuöchelring am 
rechten Fuss. In der Linken bftlt er eine grOsstentheils 

• 

weiss-gelbe Schale, auf welcher sechs weisse Kugeln 
liegen. Hinter ihm in der Höhe eine Binde, am Boden 

ein Lorbeerzwoi^, Beides zum Theil weiss. Vor ilim, 
oberhalb, eine Weintraube, am Boden ein Baumzweig, 
Beides ebeuMs zum Theil von weiss-gelber Farbe. 
Ihm gegenüber steht, an ein weisses Luterion gelehpt 
und nach ihm hin blickend, mit überschhigenen Beinen 
eine, mit einem Cliiton bekleidete F'rau, welche in der 
Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken einen zum 
Theil weissen Kranz hält. Von derselben Farbe sind 
ihre Schuhe, die ArmbAnder, die Halskette, die Ohrge- 
hänge und zum Theil der Kopfechmuck. Hinter ihr in 
der Höhe eine Binde, am Boden ein Lorbtorzweig, 
leides zum Theil von weisser Farbe, 
neu I. 22 
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820. Pizz. Höhe 3% V. 0,17 M. Durchmesser 11 V. ü.49 M. Fomi 
155. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelb -weissen 
nnd braunen Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einem Stuhl 
mit geraden Füssen und Lehnen, nach Links gewendet, 
eine mit einem Chiton bekleidete Frau {Aphrodite f^), 
welche den Kopf senkt und mit der rechten Hand zn 
stfltzen sucht. Ihre Locken hflngen hing herab. Sie 
trägt eine weisse Halskette ond Armbftnder Ton dersel- 
ben Farbe. Ueber ihr ist eine grosse Binde aufgehängt. 
Vor ihr stellt eine nur mit einem Chiton bekleidete 
Frau and überreicht ihr, nach ihr hin gewendet, einen 
grossen Kasten. Hinter dieser steht eine dritte^ mit 
einem Chiton bekleidete Fran, welche, ebenMs nach 
Keclits gewendet, eine grosse Binde mit beiden Hun- 
den herbei bringt. Sie ist mit einem weissem Kranz 
in den Haaren und einer weissen Halskette versehen. 
Hinter ihr ein Baum (Lorbeer?) mit weissen Blättern. 
Hinter der sitzenden Fran steht, nach Rechts gewendet, 
eine andere mit einem Chiton bekleidete Fran, welche 
auf der rechten Hand einen kleinen weissen Vogel 
(Taube) trägt. Von derselben Farbe sind ihre Ohrge- 
hänge nnd die Halskette. Ihr gegenttb^ und nach ihr 

, hin gewendet steht ein JfingUng, der mit hohen Stiefeb 
und einer Chlamys bekleidet ist, die auf der Brust 
durch einen grossen weissen Knopf festgehalten wird. 

. Auf dem Kopf trügt er eine weisse, spitze Mütze. In 
der. Rechten hält er einen kleinen Stab. 

Rückseite: In der Mitte sitzt auf einem (jewand- 
Stack, nach Rechts gewendet, ein nackter Jflngling, der 
den linken Ann quer Uber den mit einem weissen 
Kranz geschmückten Kopi legt. Auf seinen Schenkeln 




steht, nach Links gewendet, ein kleiner. Eroa, der 
ebenfalls einen weissen Kranz aof den Kopf trfigt und 
mit der Rechten einen weissen Faden fest hftlt, welchen 

or an einer emporfliegenden Taube befestigt hat. Hin- 
ter dem Jüngling befindet sich ein Lorbcerbusch mit 
weissen Blftttem und hinter diesem steht, nach Rechts 
gewendet, ein zweiter nackter Jttngling, der ein Ge- 
wandstflck Aber den linken Arm geworfen hat, einen 
weissen Kranz in den Haaren nnd auf der linken Hand 
(»inen Hasen trägt. Vor dem sitzenden Jüngling schrei- 
tet, zurückblickend, ein mit einem Untergewand be- 
kleidetes Mädchen nach Rechts. Mit der Rechten h&lt 
es eine Fackel mit branner Flamme und weisser. 
Troddel nach Eros hin. Von branner Farbe sind anth 
die Haare des Mädcliens, von weisser die Ohrgehänge, 
die Halskette, die Armbänder und eine an der Hüfte 
herabhängende Troddel. Vor dem Mädchen steht, nach 
Links gewendet, ein Jüngling, der eine anf der Brust 
durch einen weissen Knopf festgehaltene Chhunys und 
im Haar einen weissen Kranz trägt. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1862. p. 68. 

'8Bt Pitt. Hohe 6% T. 0,26 M. Form 80. Boche Figm auf 
schwaraem Gnmde, mit weiis- gelbes TboUeo; allerrohester 
Stil der spltesten Zeit 

Ein jugendlicher, nach Links gewendeter Kopf, 
dessen Haare mit weiss-gelber Farbe dargestellt sind. 
Hmter demselben eUi Fenster, drei weisse Rosetten, 

ein Haumzweig und ein nach Rechts gewendeter Vogel. 
Alles zum Theil von weisser Farbe. 

22* 
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882. Pizz. Höhe dV« V. 0,14 M. Dardunener 11 V. 0,49 M. Form 
154. Rothe Fignren auf schwarzem Grunde, mit weiss-gelben ' 
Theilen; Stil des dritten JahrhuiidertB v. Chr. 

Vorderseite: Anf einem reich Terrierteii Polster * 

ist nach Links ein Jünglinf? gelagert, der nur ein auf 
den Schoos heraltgefallenes Obergewand und im Haar 
eine gelbe Binde trägt. In der Rechten hält er eine 
zum Theil gelbe Schale. Vor ihm steht, nach ihm hin 
gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete Fmn, wel- 
che in der Linken eine Schale mit einem Kuchen nnd 
zwei kleinen Obelisken, Beides von gelber Farbe, hält. 
Von derselben Farbe sind ihre Annbänder, die Hals- 
kette, die Ohiigehftnge nnd die Spitzen ihres Kopf- 
• Schmucks. Oberhalb ein gelbes Epheublatt. 

Rflckseite: Rechts läuft hastig nach Rechts ein 
mit einem langen Chiton und einem sclimalen Haarband 
verspliciies Mädchen, welches zurückblickt und in der 
Linken ein Tympanon hält. Vor ihm em kleiner Pfeiler. 
Hinter ihm eilt in grossen Scbijtten ein nackter Jflng- 
ling her, der einen schmalen Gewandstreifen Uber die 
Vorderarme geworfen hat, in der Linken eine Schale, 
in der Hccliten einen Kranz hält und im Haar ein gel- 
bes Band trägt. 

Inwendig: Auf einem Gewandstttck sitzt, nach 
Links gewendet, em nackter JfingUng, der ein Band im 
Haar hat nnd in der Rechten einen gelben Kranz hftlt. 
Vor ihm eine Blätter-Rauke. * • 

m. Fin. Hohe 4% V. 0,21 H. DorehmesBer 10 Y. 0,45 M. 
Foim 155. Rothe Figoren anf schwansem Grande, mit weiss- 
gelben Theilen; sorgfältiger 8tU des dritten oder vierten Jahr- 
bonderts Chr. 

Vorderseite: Rechts sitzt, nach Links gewendet. 
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auf eiiiem GewandsMck ein nackter Jfingling, der eine 

weiss -gelbe Binde mit drei Blättern im Haare hat. In 
der Linken hält er zwei Lanzen, in der Rechten eine 
zum Theil gelbe Schale. Darüber eine Rosette. Vor 
ihm steht, nach ihm hin gewendet, eine mit einem Glii- 
ton bekleidete Frao, die in der Rechten eiiMn hohen 
Kasten hftit, worauf vier gelbe Frflchte liegen. Von 
derselben Farbe sind die Spitzen ihres Kopftuchs, die 
Halskette und die Armbänder. Hinter ihr eilt hastig 
nach Rechts, jedoch nach Links zurückblickend, eine 
zweite mit einem langen Chiton bekleidete Frau, welche 
in der Linken einen gelben Kantharos, in der Rechten 
einen flachen Korb hält, worauf sich ein ovaler Kuchen 
und zwei kleine Obelisken von gelber Farbe befinden. 
Hinter dieser Frau steht, den rechten Fuss auf ein 
Felsstttck stellend and nach links gewendet, jedoch 
nach Rechts blickend, ein nackter Jflngling, der am 
den linken Arm ein Ctewandstfick gewickelt hat nnd in 
der Rechten einen Lorbeerstab mit weissem Stiel uud 
Früchten hält. 

Rückseite: Links sitzt, nach Rechts gewendet, 
aof .einem Felsstttck ein Jüngling, dessen öbergewand 
auf den Schoos herabgefiillen ist Im Haar hat er ein 
gelbes Band; mit der Rechten hält er einen Lorbeer- 
stab mit gelbem Stiel und Früchten, mit der Linken 
einen Kesten. Vor ihm steht, nach ihm hin gewendet, 
eine mit einem Untergewand bekleidete Frau, welche 
den von dem Jflngling gehaltenen Kasten eben mit bei- 
den Hftnden (öffnet. Ihr Haar ftUt in langen Locken 
herab. Die Spitzten ihres Kopftuchs und die Armbän- 
der sind von weisser Farbe. Zwischen beiden Personen 
in der Höhe eine gelbe Scheibe. Hinter der Fraa am 
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Boden ein Lorbeerzweig, mit gelbem Stiel mid Frach- 
ten. Darauf folgt ein eilig nach Rechts achreitender 
Eros im Knabenalter, dessen Flflgel nnr geringe Spuren 
weisser Farbe zeigen. Von derselben Farbe ist das 
Band in seinem Haar und die Perlenschnur, die er mit 
beiden Uftnden emporhält Vor ihm steht, nach ihm 
• hin ifewendet, m etwas gebflckter Stellung eine mit 
einem Chiton bekleidete Frau, die in der Linken einen 
zum Theil weiss -gelben Fächer hält. Von derselben 
Farbe sind ihre Armbänder und die Halskette. Vor 
ihr in der Höhe eine verzierte Ödieihe (Schild?). 

824. rMzz. Ilölie 2 V. 0,0!» >r. Durchmesser 6V4 V. 0.28 M. Form 
lö3. R«»tli(i Figuren auf .schwarz um Gründe, mit weivseii und 
gelben Theilen; Stil des Verfalls. 

Vorderseite: Ein im Jünglingsalter gebildeter 
Eros mit theihveise gelben und weissen Flügeln 
schwebt nach Ueclits, indem er in der Linken einen 
gelben Spiegel, in der Rechten eine Schale und ein au 
eipem Faden befestigtes Bftdchenj Beides zum Theil 
von gelber Farbe, hftlt. Von derselben Farbe sind seine 
Ohrgehänge, so wie die Ringe am rechten Vofderarm 
und am rechten Knöchel. Hinter ihm ist eine gelbe 
Binde auigebäugt. 

Rückseite: Auf einem Gewandstflck» sitzt, nach 
Links gewendet, jedoch nacli Rechts blickend, eiu 
mickter Jüngling, der ein gelbes Band, im iia^ir trägt. 
In der Linken hält er einen grossen mit gelbem Stiel 
und Frfichten vers^enen Lorbeerstab, an welchem 
eine gelbe Binde befestigt ist, in der Reehten einen 
Hachen, grösstcutheils gelben Korb, worauf drei weisse 
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Früchte liegen. Vor ihm hängt eine zum Theil weisse 
Binde. 

• Im Innern: Auf einer Erhöhung sitzt, nach Links 
gewendet, ein im Jttnglingsftiter gebildeter Ero9j dessen 

Flügel zum Theil weiss .und ^jelb sind. Von derselben 
Farbe sind die Ohrgehänge, die Perlenschnüre am Hals, 
auf der Brust und am linken Schenkel, die Armbänder 
und der KnOchelring am linken Fuss. In der Linken 
häh er einen grossen Kasten oder Korb nebst zwei 
Binden, in der Rechten einen Fächer, Alles zum Theil 
von weisser und gelber Farbe. Neben ihm steht ein 
geöffneter Kasten. 

8tSk Pin. Hohe 2% T. 0,12 M. Dorehmewer 7% V. 0^2 M. 
Form 168. Rothe Figaren auf sehwanem Ornnde, mit weis- 
sen und gelben Theilen; dtil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Kin im Jünglingsalter gebildeter 
EroSy dessen Flügel zum Theil gelb sind, schwebt nach 
Links, indem er jn der Rechten einen zum Theil gelben 
hohen «Korb nebst einer Binde, in der Linken einen 
Kranz mit einer weissen Binde h&lt. DiePerlensehnnren 
in seinem Haar, am Halse und auf der Brust, die Ohr- 
gehänge, die Annbänder , die Ringe am linken Knöchel 
und die Knöpfe der Schuhe sind gelb. 

Rttekseite: Auf emem gelben Felsen sitzt, nach 
Rechts gewendet, jedoch nach Links zurQckbUckend, 
t iiie mit einem Untergewand bekleidete Frau, welche 
in der Linken einen grossen Kasti^n, in der Rechten 
ein Tympanon hält. Beides zum Tliei! gelb. Von der- 
selben Farbe sind ihre Schuhe, ihr Gflrtel, die Arm- 
bittder, die Perlenschnflre im Haar und am Halse und 
die Ohrgehänge. Zu ihren Füssen sieht man einn Lor- 
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beorzweig mit gelbem Stiel und Früchten, hinter ihr in 
der Höhe eine gelbe Binde. 

Im Innern: Auf emem gelben Felsen sitzt, nach 
Rechts gewendet, aber nach Links zurftckbliekend, 
* eine mit einem üntergewa^d bekleidete Fran, welche 
in der Linken einen grossen Kasten und einen weissen 
Kranz, in der Rechten eine zum Theil gelbe Guirlande 
hält. Gelb sind auch die Perlenschnüre im Haar und . 
am Halse, die Obrgehftoge, die Armbänder, der -Gflrtel 
nnd die Schnhe. -Vor ihr steht ein grosser leaXado^, 
dessen Flechtwerk gelb ist, und daraas ragt eine weisse 
Leiter liervor. Hinter ihr in der Höhe ein TeUer oder 
eine Kosette mit gelben Verzierungen. 

826. Pizz. Höhe 5 V. 0.22 M. Form 2(J8. üiänzeod schwarzer Fir- 
uiss, mit emem gelb-rotlieu Streifen. 

827. Camp. Fundort: Kumae. Höhe ll^/^ V. 0,52 M. Form 195. 
Glänzend schwarzer Firm — : liiiiz;^ um den Hauch läuft eine 

• vergoldete Guirlandö von Wemblattern und Trauben. 

Abgebildet bei Fiorelli: Monum. Ant Fase. 4. 
Ta?. 3. 

ZUR UNKKN DES EimBTENDBN. 

828. Camp. Höhe V. 0,12 M. Durchmesser 9 V. 0,4 M. Form 
152. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; strenger Stil des 
Iftnfken oder sechsten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Rechts fUirt ein unbArtiger Krieger, 
der einen kurzen Chiton und einen Helm trägt, ein 
Pferd mit der Uechteii an einem rotlien Zaum nach 
Links, indem er in der Linken eine Lanze und einen 
runden Schild (Schitdzeichen: ein nach Links fliegender 
Vogel) htit. Vor dem Pferde kniet nach Links, jedoch 
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mit dem Oberkörper zur Vertheidigung nach Rechts 
gewendet, ein zweiter unbärtiger Krieger, der fiein- 
schienen, einen kurzen Chiton tmd einen Helm trflgt. 
Mit der Linken halt er einen mnden, mit zwei Engeln 
als Schildzeichen versehenen Schild vor, mit der Rech- 
ten (Miic Lanze. Weiter nach Links führt ein dritter 
unbärtiger Krieger, der mit einem kurzen Chiton und 
einem Helm bekleidet ist, mit der Rechten an einem 
rothen ZOgel ein Pferd nach Links, indem er in der 
Linken eine Lanze nnd einen runden Schild mit einem 
Stierkopf als .Hchildzeiclien hält. Dieser Gruppe entge- 
gen schreitet mit grossen Schritten ein anderer unbär- 
tiger Krieger, der einen kurzen Ctiiton, eine Chhunys 
und einen Helm trftgt, indem er mit der Rechten gegen 
jene Gruppe eine Lanze zttckt, mit der Linken einen* 
runden Schild vorhält. Hinter diesem eilt ein fOnfter 
unbärtigor Krieger, der mit einem kurzen Chiton, 
einem Heim und einem Schild versehen ist, nach 
Links. 

Rflckseite: Rechts f&hrt ein jugendlicher Krieger, 
der einen kurzen Chiton und einen Helm trägt, und 

einon ruiideii Schild (Schildzeichen: ein nach Links 
Steheuder Wolf oder liund) in der linken iland hält, 
an einem rothen Zaum ein Pferd nach Links. Ein 
zweiter Krieger, der ausser dem kurzen Chiton und 
dem Helm auch Beinschienen trägt, ist vor dem 
Pferde nach Links hin auf ein Knie gefallen und wen- 
det sich zurück nach R«^chts, indem er den berittenen 
Krieger mit Schild und Lanze angreift. Weiter nach 
Links sprengt ein Jttngling,dernur mit einem flattern- 
den Qewandstreifen bekleidet ist nnd ein braunes Band 
im Haare trägt, nach Lmks, indem er mit der Rechten 
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einen Wurfspiess schlendert. Ihm tritt ein uubärtiger, 
mit Beinschieneii, kurzem Chiton uid Hehn bekleideter 
Krieger entgegen nnd greift ihn mit Schild (Schild- 
zeichoi: zwei Engeln) nnd Lanze an. Hinter diesem 

schreitet ein anderer uubärtiger Krieger, der einen 
kurzen Chiton nnd einen Helm trägt, nach Links, in- 
dem er in der Linken einen Schild, in der Rechten 
eme Lanze hftlt. 

Inwendig: Links steht, nach Rechts gewendet, 
ein bärtiger Mann, der ein Gewandstück über die 
Schultern geworfen hat, indem er in der Linken ein 
Geftss, in der Rechten einen Knotenstock hält. Vor 
ihm schreitet auf ihn ein nackter JlUigling zn, der ein 
Gewandstflck Uber den rechten Arm geworfen hat, nnd 
auf der linken Schulter einen Schlauch trflgt, während 
er in der Rechten einen Stab hält. 

Am Fnsse befindet sich die mit schwarzer Farbe 
aufgetragene Inschrift: PA/VCDAAO^EPO* . ^ Et* 

8S8. Piss. M 234. Fundort: Nola. pohe 8'/« V. 0^7 IL Form 313. 
GUmend Bdhwtner FinüM; Technik der besten Zeit Ober- 
halb vier Noger-KOpfe m Relief gebUdet 

Camp. IT, 644. HOhe 8V4 V- 0,1 M. Darchmesser 9V4 
0,41 M. Form 153. Bothe Figuren auf «chwanem Ghronde, 
mit einigen roth-hrauen Theilen. Auch die Insehrifken ahid 
mit roth-branner Farbe angetragen, mit Ansnahma der Kfinat- 
ler-Inachrift, die eingeritzt ist Strenger Stil. 

Auswendig: Rechts schreitet ein bärtiger Mann, 
OdifSima (Ol^VTTEV^) heftig nach Links. Er ist mit 
einem kurzen Chiton und emer Ghlamys bekleidet, 
trägt ein braunes Band im Haar nnd hat einen Peta- 

SOS im Nacken hängen. Au einem über die Schulter 
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gelegten braunen Band hingt die Scbwertacheide, die 

in einen Panther-Kopf endigt. Mit der Rechten schwingt 
er ein Schwort, in der Linken liält er ein Palladion, 
welches einen langen, eng anschliessenden Chiton und 
einen Helm trftgt, mit der linken die ohne .Gkirgoneion 
gebildete Aegis weit yorhlUt und mit der Rechten eine 
Lanze schwingt. Diesem Mann tritt ein zweiter "bftrti- 
ger Mann entgegen und fasst ihn mit der Linken bei 
der Schulter, indem er mit der liechten einen oben 
gekrümmten St^ib schwingt. Ueber die Schultern hat 
er ein Gewandstttck geworfen nnd im Haar hat er ein 
brannesBand. Dabei die Inschrift: . KA / ■ (*Axa|iA«?). 
Hinter diesem schreitet ein dritter bärtiger Mann, Phoe- 
iiu {(^Oi 1 1), mit erliolxiner Hechten nach Links, indem 
er nach Rechts zurück blickt. Er trägt einen langen 
Chiton nnd ein Himation nnd hält in der Linken einen 
Stab. Am linken Ende des Bildes schreitet ein bärti- 
ger Mann, Diomedes (AIOMEAE^), der einen kurzen 
Chiton , eine Chlaniys , einen im Nacken mit einem 
•roth -braunen Band Ix^fcstigten Petasos und im Haar 
ein roth -braunes Band trägt, heftig nach Rechts, in- 
dem er in der Rechten ein Schwert, in der Linken ein 
Palladion hält, welche^ mit einem langen, engen Chi- . 
ton und einem Helm bekleidet ist, nnd in der Rechten 
eine roth -braune Lanze, in der weit vorgestreckten 
Linken die ohne Gorgoneion gebildete Aegis hält. Vor 
ihm weicht mit erhobener Rechten ein bärtiger Miemn, 
Denujpkim (^EMOMON), der ein (jewandstlick auf 
den Schnkem nnd im Haar ein braunes Band trägt, 
zurück. Noch weiter nach Rechts schreitet ein dritter 
bärtiger Mann, Aijammnion (AAAME^MON), mit' vor- 
gehaltener Rechten heftig nach Links. Er trägt aber 



einem kurzen Chiton ein Himation . und im Haar ein 
roth-bramies Baad und hält eis Skeptron in der Linken. 
Rflckseite: Rechts sitzt, nach Links gewendet, 

jedocli nach Rechts zurück blickend, auf einem Stuhl 
ohne Lehne ein mit einem Chiton und einem Himation 
bekleideter bärtiger Mann, der in der Hechten einen 
Stab hält. Vor ihm steht, nach Bechts gewendet und 
auf einen Stab, gelehnt, ein zweiter bärtiger Mann, der 
nur ein Obergewand trägt und in der Linken einen 
kleinen roth- braunen Zweig hält. Hinter diesem sitzt, 
tief in sein Obergewand gehüllt und nach Links ge- 
wendet, auf einem Stuhl ohne Leime ein dritter bärti- 
ger Mann, der ein roth-braunes Band im Haar trägt. 
Vor demselben steht, nach Rechts gewendet, ein vier- 
ter mit einem Obergewand bekleideter Mann, dessen 
ganzer Oberkörper auf moderner liestauration beruht. 
Hinter ihm sitzt auf einem mit einer Decke belegten 
Stuhl ohne Lehne ein mit einem Obeigewand beklei- 
deter bärtiger Mann, nach Rechts gewendet, jedoch 
nach Links zurück blickend, und hält in der Linken 
einen Krummstab. Hinter diesem steht, auf einen btab 
gelehnt und nach Rechts gewendet, ein sechster bärti- 
ger Mann, der mit einem {limation bekleidet ist und 
hinter dem ein Klappstuhl steht. * 

Im Innern: Ein Jüngling, Theseus (OE^EV^), der 
einen kurzen Chiton, eine Chlamys, im Nacken eiiuMi 
Petasos und im Haar ein braunes Band trägt, schreitet 
heftig nach Links, indem er mit der Rechten aus der 
mit der Linken gehaltenen und mit einem Pantherkopf 
▼erzierten Scheide ein Schwert zieht. Neben ihm leh- 
nen zwei Lanzen. Him entgegen eilt, beide Hände nach 
seinem Kinn ausstreckend, eine mit Unter- und Ober- 
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gewand uid mit einem Kopftuch bekleidete Fran, Aethra 
(AIO^A). 

An dem einon Henkel ist dir Künstler- Inschrift : 
HIEPOAEPOIE^EA mit fein eingeritzten Buchstaben 
angebracht. 

Unterhalb am Fasse einige eingeritzte Zeichen. 

Abgebildet in den Mon. pubbl. dail' Inst. arch. 
To. VI. Tav. 22. 

89L Pin. Höhe 4^ ; Y. 0,2 M. Form 282. Der obere Theil der 
Vase hat glänzend scliwarzcn Fimiss; die Fleischtbeile und 
Haare der beiden weiblichen Köpfe haben jetzt die natOrliche 
roth-braune Farbe des Thons, waren aber prsprflngUeh mit 
hochrother Farbe beslricheii. Nachgemacht alterthOmlicher SUL 

88S. Camp. Hdli« 0'/« Y. 0,26 M. Form 290. Yase von der Form 
einer Ente, deren einselne KOipbrtheiie mit schwarzer Farbe 
angegeben sind, während der Omnd die natOrliche gelbe Farbe 
des Thons hat Arbeit der späten Zeit 

Rpsprochcii von Stepliani: C(»mpte-reudu de la 
conun. arch. pour i'ann. 1863. p. 44. 

Camp. Höhe 7 V. 0,31 M. Fonn 280. Vase von der Form 
eines bärtigen Mohren «Kopfs, an welchem die Fleiscbtheile 
nnd die Haare schwarz, die Lippen nnd die spitzen Obren 
roth, die Angen ausser den Aagenstemen, weiss sind. Fleissige. 
Arbeit 

Pizz. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 289. Vase von der Form einer 
mit einem Halsband geschmückten Ente. Auf jedem Flügel ein 
nackter schwebender Jüngling, der ein Gewandstück mit bei- 
den Händen emporhält, in Relief gebildet. Diese Relief- Figu- 
ren, so wie der (irund der übrigen Tlieile hüben die natür- 
liche gelbe l'arbe des Thons, wcnauf die Kin/elheiten mit 
schwarzer Farbe angegeben sind. Sorgfältige Arbeit 
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8d5. Camp. Höhe 4% V. 0.19 M. Form 283. Der juKmtllichc Kojif 
mit nafh'^'omaclit altcrthamliclien Formen hat die natürlidie 
gellte Farbe des Thons, worauf die Annen m-hst den Au^:en- 
brannen mit weisser und schwar/er Farbe anuetieben sind. An 
dem Neg<'r - Kopf sind die meisten Fleischtheile schwarz, die 
Ij'ltpen und die üaare rotta, die Augen ausser den Augenster- 
nen weiss. 

836. Pizz. Höhe 8V« V. 0,15 M. Form 281. Die Fleischtheile des 
Frauenkopfs and die vorderste Reihe der Haare sind gelb- 
roth; die Augen und die übrigen Theile der Va^e schwarz. 

8t7. PioE. Hohe 3% V. 0,16 H. Form 281. Wie die vorhergehende 
Yase, jedoch mit Andeutung einiger hieratischen Strenge der 
Formen. 

888. Pin. Hohe k% T. 0,19 H. Form 381. Die Fleischtheile und 
die Haare des Fraoenkopfo waren mit weisser nnd bnnter 
Farbe aberzogen und sind ohne alle alterthfliolicbe Strenge 
der Formen. An dem oberen schwarzen Theile der Vase ist 
in rother Farbe zwischen Arabesken ein dem Beschauer so- 
gewendeter Fianenkopf angebracht^ der sich ans zwei FlQgeln 
I erhebt 

881^. Camp. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 288 Die Fleischtheile der 
Sphinx sind hellbraun, die Iliuire schwarz. Am oberen Theile 
der Vase ist mit rother Farbe auf schwarzem Grunde ein nach 
Links schwebender Eros dargestellt, dessen Flügel zum Theil 
gdh lind. Dieselbe Farbe haben seine Schuhe, der Knöchel- 
ring am linken Fnsse, der Spiegel nnd die Schale, die er in 
den HAnden hiUt 

840. Pizz- Höhe 4 V. 0,18 M. Form 275. Vase von der Form eines 
missgestalteten Zwergs, von brauner und grauer Farbe. 

^1. rizz. Höhe 4 7. 0.18 M. Form 281. Die Fleischtheile nnd die 

vorderen Haare des Franenkopfs sind roth-gelb; die Augen 
und die übrigen Theile der Vase schwarz. Nur leise Andeu- 
tung hiurati.scher Formen. 
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848. Camp. Höhe 37« Y. 0,14 M. Form 281. Die Fleischtheile 
und die vorderen Haare sind roth-braun; die Uppen roth; die 
Augen weiss nnd schwarz. Auch der hintere Theil der Vase 
ist schwarz und darauf ein weisser Blfttterluranz gemalt 

84S. ßihl. 1077. Höhe 6 V. 0,27 M. Form 117. Matt -schwar- 
zer Fimiss. 

844. Pizz. 273. Fun(h)rt: Apulien. Höhe 7»/^ V. 0.32 M. Form 
197. llotlio Fifjurcn auf schwarzem Grunde, (iewaudter Stil 
des vierten Jahrliimderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet eine mit Unter- 
nnd Obergewand, so wie mit einem. Haarband verse- 
hene Frau zurückblickend ruh\g nach Rechts, indem 
sie in der Linken einen Thyrsos, in der Kerbten ein 
RhytoD hält. Von jeder Seite nähert sich ihr in lüster- 
ner Haltung ein nackter b&rtiger Satfßr, 

Rflckseite: Drei Jugendliche Mantelfignren stehen 

in rnlii^er Haltung, zwei nach Links, eine nach Hechts 
gewendet; die beiden äüsseren sind mit Stöcken ver- 
seben. 

845. Pizz. 407. Fundort: Nola. Höhe 13\f^ V, ü,(i M. Form 201. 
Küthe Figuren auf schwaraem (xrimde; Stil des vierteil Jahr- 
hunderts V. Chr.. 

Vorderseite: Rechts steht, naoh Links gewen- 
det, in rulliger Haltung vor einer ionischen Sftnie ein 
nackter Jüngling [Ilirnklca), der einen Köcher umge- 
hängt bat und in der Ree Ilten eine Keule nach der 
Erde gesenkt h&lt. Ihm n&hert sich ^ine mit Unter- 
und Obergewand bekleidete Flflgelfran (Nike), welche 
in der Linken ehie Schale hftlt und mit der Rechten 
dem Herakles einen Kranz auf das ILaujrt setzt. Ihre 
Haare werden von einem Band festgehalten; am rech- 



ten Arm trcögt sie ein Armbaad. Hinter ihr sitzt auf 
jeiner Erhöhung, nach Rechts gewendet, eine mit einem 
Unter- und Obergewand bekleidete Frau {J0tena)^ welche 
mit der Linken eine Lanze, mit der Rechten einen anf 

den ErdV)0(leii gelehnten Schild (Schildzeichen : ein Stern) 
hält. Die Güttin hat ein Band im Haar und trägt Arm- 
bänder. Hinter ihr steht, auf zwei Lanzen gestützt und 
eben&lls nach Rechts gewendet, ein Jflngling (lolaos)^ 
der mit hohen Schuhen und einer Chlamys bekleidet 
ist, im Nacken einen Petasos und an der Seite ein 
Schwert hängen hat. 

Rückseite: Rechts steht, nach Links gewendet, in 
ruhiger Haltung eine mit Unter- und Obergewand be- 
kleidete Frau und ihr gegenüber steht, nach ihr hin 

gewendet, ein nackter Jünp:ling, der einen Stab in der 
Linken hält. Hinter diesem steht nach Links gewendet 
eine zweite, mit Unter- und Obergewand bekleidete 
Frau, die mit der Rechten*einem ihr gegenüberstehen- 
den, nackten und in der Linken einen Stab haltenden 
Jüngling einen Kranz darreicht. Sie hat ein Band im 
Haar und trägt eine Halskette und Armbänder. 

846* PiM. Höhe 7Va V. 0,33 M. Form 197. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grande mit gelben Theilen; Rehr gewandter Stil 
des dritten oder vierten Jahrhonderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einem Oe- 

wandsttick, nach Links gewendet, ein nackter Jüngling 
tnit reichem, jedoch kurzem Lockenhaar {Dmiysos), 
der in der Linken einen Thyrsos mit gelben Spitzen, 
in der Rechten eme gelbe Kylix hält. Ein Band der- 
selben Färbe trägt er im Haar. Vor ihm und nach 
ihm hin gewendet steht eine nackte MaenadCj welche 
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ein Band mit zahlreichen kleinen gelben AnhAngseln 
von der Fonn ?ob Cteldstflcken qner Ober die Brust 
gelegt trftgt. In der Linken blüt sie eine Fackel, deren 

FlaiiiiiK gelb ist, in der Rechten ein Tympanon. Ihre 
Armbänder sind gelb. Hinter Dionysos stellt nach 
.Rechts gewendet, jedoch nach Links blickend ein bär- 
tiger S(U^t der ein gelbes Band im Haar hat. Mit der 
Linken bat er seinen eigenen Phallosj mit d^r Becbten 
einen gelben Kranz erfosst. 

* Rückseite: Drei jugendliche Mantclfiguren stehen 
in ruhiger Haltung gegen einander gewendet; die mit- 
telste hat einen Stab in der Hand. 

841. Pin. 16 858. Fandort: 8t Agata de* OotL Höhe 9 V. 0,4 M. 
Form 197. Bothe Figuioo auf schwarsem Grondo, mit welss- 
gelben Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Ohr. 

Vorderseite: In der Mitte erhebt sich innerhalb 
. emer weiss r gelben Felsenhöhle, nach Links gewendet, 
eine grosse weiss-gelbe Schlange, g^;en welche ein mit 
hohen gelben Stiefeln, einer Ghlamys und einem im 
Nacken befestigten gelben Petasos bekleideter Jünf^- 
liug {Kadnm) andringt, indem er in der Linken eine 
gelbe 'Hydria b&lt und mit 4er Rechten einen Stein 
schlendert. Hinter ihm in der HOhe eine Rosette. Eben- 
falls in der Hohe zwischen ibm und der Schlange, halb 
von dem mit weissen Punkten anged(»uteten Folsrücken 
verdeckt, sitzt nach Links gewendet der bärtige, mit 
, Bocksfässen und zwei weissen Hörnern versehene Pan, 
der einen weissen Kranz auf dem Uanpt trftgt ond in 
der Linken eine Syrinx zu halten scheint. Rechts hin- 
ter der Höhle steht, in vorwärts gebengtcr Haltung 
• nach Links gewendet, AtlutMf weiche über iinem lau- 

Thoil I. 23 • 
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gon Unter^ewand die ohne Gorgoneion gebildete Aegis 
und auf dem Uaupt emen weiss-gelben Helm trägt. Von 
derselben Farbe sind *die Schuhe, die Armbinder und 
die Halskette. In der Linken hSlt sie eine Lanze. Vor 
ihr fliegt eine P!ule nach Links. 

Rückseite: Links läuft nach Links, jedoch r\nch 
Rechts zurückblickend, eine mit einem langen Chiton 
bekleidete Frau, welche in der Rechten einen Kranz, 
in der Linken einen Kasten halt. Die Perlenschnflre 
im Haar und am Halse, so wie die Armbänder «sind 
von weisser Farbe. Sie wird verfolgt von einem Jüng- 
ling, der ein Gewaudstück um den linken Vorderarm 
gewunden hat, in der Rechten eine zum Theil weisse 
Weintraube hält und im Haar ein weisses Band trSgt. 
In der Hohe ein Fenster, ein Epheublatt und ^in Ball. 

Abgebildet bei (jerhard: P'.trusk. und Kampan. 
Vas. Taf. C, 6.; besprochen von Stephani: Bull, hist- 
phil. de TAcad. des sc. To. XH. p. 274. M61. gr6co- 
rom. To. I. p. 547. Jlß 33. 

848. Camp. Höhe 2 V. 0.09 M. Durchmesser V. 0,:{ ÄI. F(»im 
152. Rothe Fij,'uren auf .schwarzem (iruiule. mit einzelnen 
hraunen '] heilen; sehr sorgi^tiger Stil des tUoIteir oder sechs» 
ten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte ist, nach Links ge- 
wendet, jedoch nach Rechts zurflek blickend, ein bär- 
tiger Krietjer zu Boden gesunken, indem aus zwei sei- 
ner Wunden mit roth-brauner Farbe angedeutetes Hljit 
fliesst. Er tragt einen Helm und Beinschienen und hält 
in der Rechten eine Lanze, in der Linken einen Schild, 
, worauf ein Stierkopf als Schildzeichen angebracht ist 
Von jeder Seite her dringt ein anderer Krieger auf ihn. 
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ein. Der zur Rechten ist unbärtig, trfigt Beinschienen 

und oinon Holm und hillt in der Kecliton oino Lanze, 
in der Linken einen Srhild, worauf ein Pferd als Scliild- 
zeichen angebracht ist. Der von der anderen Seite her 
eindringende Krieger ist bärtig, trägt einen Helm, hat 
an einem roth-brannen Band ein Schwert umgehängt 
und hält in der Rechten eine Laase, in der Linken 
einen Schild.. 

Kückseite: Rechts ist, nach Links gewendet, vor 
einem Baum ein bärtiger Krieger niedergesunken , der 
zwei Wunden hat, aus denen roth- braunes Blut quilH. 
Er trägt einen Helm und hält in der Linken einen 
Schild, auf welchem ein Dreifuss «als Schildzeiclien an- 
fl^t'bracht ist. Mit der Tleclitcii zieht er eben das Scliwert 
aus der Scheide. Auf ihn dringt, von Links her kom- 
mend, ein zweiter bärtiger Krieger ein, der Beinschie- 
neu und einen Helm trägt, und eine Schwertscheide an 
der Seite hängen hat. In der Linken hält er einen run- 
den Schild, in der Ilecliten ein Schwert Hinter ilim 
steht, nach Hechts gewendet, in halb knie(Muler Stel- 
lung ein mit (Mnem Helm bekleideter Jüngling, der 
eben einen Pfeil von eineni Bogen abgeschossen hat 
und einen Köcher an der Seite hängen hat. 

Inwendig: Vor einem Altar, dessen Flammen mit 
roth-brauner Farbe ausgefflhrt sind, stellt, nach Links 
gewendet, in ruhiger Haltung ein bärtiger Krieger, der 
Aber einem kurzen Chiton einen Panzer, einen Helm, 
Beinschienen und emen Mantel trägt und in der Rech- 
ten eine Lanze, in der Linken einen runden Schild hält, 
worauf ein nach Links schreitender Spitzhuud als Schild- 
zeichen angebracht ist. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

28* 
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84t. Pin. 450. Fnndort: Anzt Höhe U*/« V. 0,66 It Foim 
244. Gelb-rothe Figuren auf sdiwanem Onmde; 8tü des q»i- 
teslen VerfoUs. 

In der Mitte ein vielfach verziertes, grösstentheils 
gelbes Heroen, in welehem Rechts, dem Beschauer zu- 
gewendet nnd anf einen PfeOer gelehnt, eine gelbe, mit 

einem langen Chiton und einem Nimbus-ähnlichen Kopf- 
putz versehene Frau steht, welche in (Jer Rechten einen 
Spiegel hält. Ihr gegenüber steht, nach ihr bin gewen- 
det, eine zweite gelbe nnd ebenfalls mit einem Chi- 
ton bekleidete Fran, welche mit beiden Händen ein 
geOfihetes Kästchen emporhfllt. Ueber ihr ist eine gelbe 
Binde aufgehängt. Zwischen ihr und der anderen Frau 
ein gelber Ball und am Boden eine gelbe Leiter. 
Ausserhalb des Heroon's eilt Rechts in grossen Schrit- 
ten eine mit einem Umgen Chiton bekleidete Frau auf 
dasselbe zu, indem sie in der Linken einen grossen 
gelben Fächer, in der Rechten einen Kasten und eine 
Guirlande hält. Vor ihr lehnt eine grösstentheils gelbe 
Schale. In der oberen Reibe sitzt auf einem gelben 
Felsen, nach Links gewendet, eine mit einem Chiton 
bekl^dete Frau, welche in der Rechten ein gelbes Ak- 
. bastron, in der Linken einen Lorbeerzweig hält. Vor 
und über ihr je eine gelbe Binde. An der anderen Seite 
des Heroon's steht in der unteren Reihe in gebtickter 
Haltung, nach Rechts gewendet, eine mit einem Chiton 
bekleidete Frau, welche in der Linken einen Kranz, in 
der Rechten einen grOsstentheils gelben Spiegel hält, 
üeber ihr sitzt auf einer Erhöhung, ebenfalls nach 
Rechts gewendet, eine auderc, mit einem Chiton be- 
kleidete Frau , welche in der Linken einen Kasten uud 
eine Binde hält. Vor ihr noch eine zweite, gelbe Binde) 
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ttDter ihr eine grOestentheils gelbe Schale und über ihr - 
zwei gelbe Rosetten. 

8M. Camp. Höhe 2'/^ V. 0,1 M. Durchmesser 7% V. 0,34 M. 
Form 152. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit brau- 
nen Tlieilen; sorgfältiger Stil des vierten oder fünften Jahr- 
himderts v. Chr. 

Vorderseite: Links sieht man einen braunen 

Weinstock, von welchem ein nackter Jüngling weg nach 
Rechts schreitet, indem er zurückblickt und in der 
Linken ein becherartiges Geföss, in der RechteA eine 
Prochos hält, die er eben ansgiesst. Auf dem Haupt 
triigt er einen Kranz von braunen Weinblittem; aber 
die Vorderarme bat er ein kleines Gewandstflek gewor- 
fen. Weiter nach Rechts schreitet ein zweiter Jüngling 
in heftiger Bewegung nach Rechts, indem er nach 
Links zurückblickt, lieber die Imke Schulter bat er em 
kleines Gewandstück geworfen; auf dem Haupte trügt 
er einen Kranz Ton braunen Weinblattem und in der 
Linken hftlt er ein becherartiges Gefäss. Diesem 
schreitet ein bärtiger Mann, der ein kleines Gewand- 
stflek über die Vorderarme geworfen hat und auf dem 
Haupt einen Kranz von braiinen Weinblättern trügt, in 
grossen Schritten entgegen, indem er in der Linken 
eine Kylix, in der Rechten einen braunen Zweig einer 
Weinrebe hält. 

Rückseite: Drei Jünglinge tragen Kränze von 
braunen Weinblättern und haben schmale Gewand- 
Streifen aber die Vorderarme geworfen. Der Mittelste, 
welcher in der Linken eme KyUx halt, schreitet heftig 
nach Rechts, indem er nach Links znrftekbliekt. Von 
jeder Seite her öchreiteu die beiden anderen Juugiiuj^Q, 



die ebenfalls jeder eine Kylix in der Linken halten, auf 
diesen zu. Der zur Linken hftlt noch sasaerdem einen 
Knotenstab in der Rechten. 

Inwendig: Ein bärtiger Mann, der einen dicken 
Wulst auf (las Haupt und ein kleines (Jowaiidstück 
über die Vorder- Arme gelegt hat, eilt in wilden 
Sprangen nach Links, indem er in der Rechten eine 
Prochns, in der Linken ein becherartiges Gefites hftlt. 

851i Camp. HOhe SVi 0,89 M. Form 195. Rothe Figuren auf • 
«chwaraem Grande, mit weissen und gelben Jheileu; Stil des 
dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzen, nach Rechts 
gewendet, auf einer Erhöhung neben einander der 

jugendliche Dian^as und Ariadne^ der Erstere rechts, 

die zweite links. Die 1 leisehtheile der Ariadne sind 
weiss. Sie trägt ein durchsiclitiges Unteigcwand und 
ein auf den Schoos herabgefallenes Obergewaud. Inder 
Linken hftlt sie eine Schale und mit der Rechten erhebt 
sie eine weisse Prochns, um eine Flfissigkeit in jene zu 
giessen. Auch die Spitzen ihres Kopfputzes sind von 
weisser Farbe. Dionysos, der eine breite Binde um den 
Kopf gewunden hat und in der Linken eiueu Thyrsos 
hält, blickt nach Ariadne zuiiick, indem er die Rechte 
erhebt. Sein Obergewand ist auf den Schoos herabge- 
fallen. Unter den beiden Gottheiten Iftnft ein weiss- 
f,'elbcr Panther nach Links, umgebi'u vun einem weissen 
•Kranz und einem Zweig derselben Farbe. Vor Dionysos 
steht eine Maenade auf einer durch zwei Stufen gebil- 
deten Erhöhung nach Links gewendet in ruhiger Hal- 
tung, indem sie in der Rechten ein weisses Tympanon 
hftlt. Sie trägt über einem laugen Chiton ein Rehfell 
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nod hat eine weisse Perlemehimr in den Haaren. Hin- 
ter der Maenade sitzt, nach Reehts gewendet, aber 

nach Links blickend, ein bärtiger Satyr^ der in der 
Linken einen Thyrsos Mit. lieber Beiden eine weisse 
Binde, miter ihnen ein weisser Zweig. Koch weiter 
nach Rechts eine nach Linlcs gelagerte ^pkimiß. Hinter 
Ariadne sitzt nnterhsib aaf einer ans zwei weissen 
• Stufen gebildeten Erhöhung, nacli Hechts gewendet, ein 
nackter Süen mit weissem Bart und Uaupt-Uaar, der 
das letztere mit einem Blätterkranz geschmückt hat 
und die Doppe]fl6te blast, lieber ihm steht, nach Rechts 
gewendet, ein bärtiger ifiorfgir, der ein weisses Band im 
Haar hat nnd in der Linken einen Schlauch hält. Hin- 
ter diesem sitzt auf einem Gewandstück, nach Rechts 
gewendet, eine mit einem Chitun bekleidete Maenade, 
welche in der Linken einen Thyrsos hält Ihr Hals ist 
mit einer weissen Perlenschnur geschmttckt Hinter ihr 
in der Höhe eine nach Rechts gelagerte i^pMwc, welche 
ein weisses Band in den lluan'u liat. 

Rückseite: In der Mitte ein heftig nach Rechts 
schreitender, jedoch nach Links zurückblickender bär- 
tiger iSSeifyr« Auf jeder Seite steht, tief in ihre Qewftn- 
der gehüllt, in mhiger Haltung nach ihm hin gewendet 
eine Maenade. Die zur Linken hSlt in der Rechten 
einen Spiegel. Oberhalb zwei Weintrauben. 

8d8. Camp. Höhe 1 A. 2\'\ V. 0,81 M. Form 213. Rothe Figuren 
auf setiwarzem Grunde, mit weiss-gelbeo mid braunen Uieilen; 
rohester Stil der spitesten Zeit. 

Vorderseite, am Banche: In der lütte ein 

weiss-^lbes Heroon mit zwei dorischen Säulen mid 
innerhalb debselben ein nach Links sprengendes weiss- 
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gelbes Pferd, das Ton einem weiss-gelben JflngUng, der 
eineD braonen Gewandstreifen umgeworfen hat nnd in 

der Linken eine weiss-gelbe Lanze hält, mit der rech- 
ten Hand geführt wird. Rechts, ausserhalb des He- 
roon's, naht sich demselben ein nackter. Jüngling, der 
einr kleines Qewandstück um den linken Ann gewickelt 
hat and in der linken Hand einen kurzen Stab, In der 
rechten einen gelben Thyrsos hält. Im Haar hat* er 
eine weiss-golbo Binde; eine zweite ist über ihm auf- 
geliängt. Au der anderen Seite des Heroon's naht sich 
demselben eine mit einem Chiton bekleidete Frau, die 
in der Linken einen, gelben Kasten, in der Becbten 
einen Kranz trflgt. Im Haar hat sie ein gelbes Band. 
Vor ihr ein gelber Teller, über ihr eine Binde dersel- 
ben Farbe. 

Am üalse: Zum Theil gelbe Blumengewinde. 

Rückseite, am Bauche: Links eme gelbe S&ule, 
der sich ein mit einem kurzen Chiton, einer Chlamys 
und gelben Beinschienoi bekleideter Jüngling von Rechts 
her naht. Mit der Rechten führt er ein gelbes Pferd ; 
in der Linken hält er eine Lanze von derselben Farbe. 
Hinter ihm folgt auf einem nach Links schreitenden 
rOthlichen Pferd ein Jüngling, dessen Fleischtheile gelb 
sind. Er ist mit einem kurzen Chiton und einer Chla- 
mys bekleidet und scheint in der Linken einen Wurf- 
spiess zu halten. In der Höhe drei gelbe Rosetten. 

Am Uälse: Eine mit einem Untergewande beklei- 
dete Frau, deren Fleischtheile weiss sind, schreitet 
heftig nach Liid», indem sie in der Rechten einen 
weissen Kranz, in der Linken einen weissen Fftcher 
hält. Vor ihr eine grosso weiss-gelbe Blume. 
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8SS. Pill. HSbe 7V4 0^2 IL Form 197. BoChe Figuren inf 
Mhwaneoi Grunde; wrgftltiger Slil dfli vierten JiliiliuiderlB 
Clir. • 

Vorderseite: In der Mitte sitzt, nach Links ge- 
weodet, auf einer Erhöhung, der jugendliche Dionysos, 
der nur onterlialb mit einem Gewandstflck bekleidet 
ist Im Haar trägt er einen Ephenkranz; an seine linke 
Schulter ist ein Thyrsos gelehnt Die Rechte reicht er ' 
einer vor ihm stehenden, mit einem Chiton bekleideten 
Frau (Ariadne? Maenade?), welche in der Linken eine 
Hydria hält and im Haar ein Band trägt In der Höhe 
zwischen Beiden hängt eine Schale. Hinter Dionysos 
steht in rahiger Haltung, nach Links gewendet, ein 
bärtiger Satyr ^ der mit beiden liäudcu zwei Flöten fest 
hält. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfigaren stehen 
in rahiger SteUnng. £ine ist nach Rechts; zwei, welche 
Stäbe in den Händen halten, sind nach Links gewendet. 

8S4. Pizz. 355. Fundort: Ruvo. Höhe I3V4 ^' ^'-^^ ^- Form 
201. Rothe Figuren auf scliwarzem Grunde, mit gelben Tbei- 
leu; sorgfältiger Stil des dritten Jahrhunderte v. Chr. 

Vorderseite: Rechts sprengt anf einem Pferde 

ein mit einem kurzen, von einem gelben Gflrtel fest ge- 
haltenen Chiton bekleideter Jün^'ling nach Links, indem 
er in der Rechten einen kurzen Wurfspiess hält. Ihm 
eilt ein anderer, mit einer Ghhunys bekleideter Jflng- 
ling entgegen, indem er in der Linken einen zum Theil 
gelben Schild, in der Rechten eine Lanze hält. Hinter 
demselben kniet, nach Rechts gewendet, ein bärtiger, 
mit einer ChUimys und einem Pilos bekleideter Mann, 
indem er in der Linken einen Schild, in der Rechten 




eine sehr lange Lanze bAlt Hinter diesem steht, nach 
Rechts gewendet, ein mit einer Chlamys, hohen 
Stiefeln nnd einem Petasos bekleideter Jflngling, indem 

er in der Linken zwei Lanzen, in der Rechten eine 
Trompete hält, die er eben bläst In der oberen Reihe 
sprengt Rechts ein mit einem kurzen, von einem gelben 
Gttrtel fest gehaltenen Chiton bekleideter Jflngling zn 
Pferde nach Links, indem er mit der Rechten einen 
kurzen Wurfepiess schlendert. Vor ihm fliegt eben ein 
zweiter Wurfspiess und ein Stein nach Links. Ihm ent- 
gegen sprengt ebenfalls zu Pferde ein bärtiger Manu, 
der einen schwarzen Panzer, eine Ghlamys nnd einen 
gelben Helm trftgt nnd mit der Rechten eine sehr lange 
Lanze schwingt. Hinter ihm lehnt ein Schild, der einen 
btern als SchiUlzeiclien hat. 

Rückseite : Rechts eilt in grossen Schritten der 
jugendliche Dionysos nach Rechts, indem er nach Links 
znrflckblickt. Sein kurzes Haar ist mit einem gelben 
Band geschmückt. Ueber den linken Arm hat er ein 
GevVandstiick geworfen. In der linken Hand hält er 
einen Thyrsos, in der R(»chten einen gelben Kantharos. 
Hinter ihm eilt auf einer etwas niedrigeren Fläche eine 
mit einem langen Chiton bekleidete Maenade, welche 
in d^ Linken ein Tympanon halt. Im Haar trigt sie 
ein schmales Tuch. Ihre Ohrgehänge, die Annbänder 
und die Halskette sind gilb. Zunächst hinter dieser 
läuft auf einer höheren Fläche ein bärtiger Satyr, der 
ein gelbes Band im Haar hat, nach Rechts, indem er 
in der Linken eine Fackel mit gelber Flamme, in der 
Rechten einen Eimer trägt Hinter ihm eilt auf dersel- 
ben Fläche eine zweite, mit einem langen Chiton be- 
kleidete Maenade nach lieclits, welche in der Rechten 
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ein Tympanon hAlt Im Haar trftgt sie ein Tuch. Ihre 

Ohrgehänge, die Halskette and die Armbänder sind 
von fTPlbcr Fftrbe. Unter ihr liegt ein drittes Tympanon. 
Hinter ihr läuft, ebenfalls nach Rechts, auf einer nied- 
riegeren FlAcbe ein bfirtiger . ^Sotyr, der ein gelbes 
Band im Haar hat. In der Rechten hSlt er eine Pro- 
chus, aof welcher eine schwarze menschliche Figor 
sichtbar ist. 

8Sfö. Pizz. 231. Fundort: Ruvo. Höhe 7'^^ V. 0,32 M. Form 197. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; ttberaas sorgiUtiger 
Stil des vierten Jahrhooderts v. Chr. 

• 

Vorderseite: Auf einer reich verzierten und mit 
Polstern l)elegten Kline, welche von einem nach Iieclits 
schreitenden Maulthicrc oder Esel getra^^en wird, hat 
sich der jugendliche DumifaMf nach links gewendet, 
gelagert, indem er in der Unken einen Thyrsos, in der 
Rechten emen Kantharos hält. Sein Obergewand ist 
auf den Schoos herabgefallen; sein kurzes Haar wird 
von einer Binde fest gehalten. Zu seinen Füssen sitzt, 
nach Rechts gewendet, die mit Chiton und Himation 
bekleidete und mit einer Stimbinde geschmückte JH~ 
adne und streckt die rechte Hand nach dem Gott aus. 
Vor dem Esel wandert ein bärtiger Satyr im Tanz- 
schritt her und hat den Zaum des Thieres um den 
rechten Arm geschlungen. Mit beiden Händen hat er 
eine Doppelflöte erfasst, die er eben blftst An den 
Füssen trägt er hohe Strümpfe, im Haar eine Binde. 
Sdne Ohren sind nach vom herabhängend gebildet. 
Hinter dem Esel ein Lorbeerbaum. 

Rückseite: In der Mitte steht ein Jüngling, der 
ein Gewandstück über beide Schultern geworfen hat, 



nach LinkB gewendet und bftlt eine otVc^yü» in der 
linken Hand. Bechts steht, nach diesem hin gewendet, 

in Torgcbfickter Haltung auf einen Stab gestützt, den 
er mit einem Gewaiidstück unter die linke Achselhöhle 
gestemmt hat, ein nackter JüngUug, der ebenfalls eine 
axktrffti in der Rechten hält. Linics steht, nach Rechts 
gewendet, ein dritter nackter Jflngling, der eine Lanze 
in der Linken hftlt. 

Abgebildet bei Stephani: Compte-rendu de ia 
comm. arch. poor l'ann. 1863. PI. 5, 3. 4. 

8SM(. Pizz. Höhe 7% V, 0,32 M. Form 197. Rothe Figuren auf 
schwarzem Gmnde; flachtiger Stil des diittoo Jahrhunderts 
Chr. Zum Theil restanrirt 

Vorderseite: Voran schreitet nach Rechts mit 
lebhaften Gesten ein nackter Jüngling, der einen 
Bl&tterknmz im Haar trfigt, ein Qewandstllck flher die 
linke Achsel geworfen hat and einen Stah m der linken 
Hand halt. Ihm folgt, nach Links znrftckhlickend, ein 
zweiter nackter Jüngling, der ebenfalls einen BlÄtter- 
kranz in den Haaren trägt, ein Gewandstück über die 
linke Schulter geworfen hat und einen Stab in der lin- 
ken Hand hält Hinter diesem schreitet ein dritter 
nackter Jflngling nach Rechts, welcher einen BIfttter- 
kränz im Haar und ein Gewandstück auf der linken 
Schulter trägt, in der linken Hand aber eine mit sechs 
Saiten bespannte Leier, in der Rechten ein Plektron 
hält. Diesem folgt ein vierter, tief in sein Obergewand 
gehflllter Jflngling, der, einen Stab in der Linken hal- 
tend, mit gesenktem Kopf nach Rechts schreitet Im 
Haar trägt auch er einen Blätterkranz. 

EUtkseite: Drei jugendliche Mauteliigureu stehen 



in rnhiger Haltnn^ ;?ogen einander gewendet. Die znr 

Linken hält einen Stab, die zur Rechten eine orXe^f^ 
in der Hand. 

8ft7. Camp. Höhe 2 V. 0^9 M. Dardimess^r 6*/« V. 0,29. M. Form 
152. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; naclililssiger Stil 
des Tieften Jahrhunderts v. Clir. Diese Vase ist schon im AI- 
lerthnm mit Hälfe ?on BFodBe-Klammein reskanrirt 

Vorderseite: In der Mitte steht ein mit einem 
Obergewand bekleideter Jüngling, der, nach Links ge- 
wendet» seine Rechte gerade vorwärts streckt. An 
jeder Seite neben ihm steht &a anderer, mit einem 
Obergewand bekleideter Jfingling nach diesem hin ge- 
wendet und hält einen Süib in der Rechten. Oberhalb 
sind zwei undeutliche Gegenstände aufgehängt. 

Rückseite: Nochmals pm dasselbe Bild. 

Inwendig: Zwei mit Obergewftndem bekleidete 
Jünglinge stehen in ruhiger Haltung gegen einander 
gewendet. Der zur Rechten stützt sich auf einen Stab. 

816. Camp. Hohe ISVt ^- 0,6 M. Form 244. Rothe Figoren anf 
echwanem Grunde, mit weissen, gelben und braunen Theilea. 
Sehr sorgfiUtiger Stil des dritten Jahrhonderts t. Chr. 

Obere Reihe: In der Mitte ein grösstentheils 
weisses üeroon mit zwei ionischen Säulen. Darin sitzt, 
nach Links gewendet, -auf einem rothen Stuhl mit ge- 
schweiften Ffissen nnd Lehne eine Fran mit weissen 
Fleischtheflen, welche ein gelbliches Untergewand und 
ein braunes Oberg<»wand träjrt, das sie über den K(>j)f 
gezogen hat und mit der lieihten eben lüftet. Ihre 
Ohrgehänge und die Halskette sind braun. Ausserhalb 
des Ueroon*8, aar Linken, bringt ein mit einem Chiton 
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bekleidetes Mfideben einen sehr grossen mit gelben 
Früchten geftlllten Kalathos mit beiden Händen herzu. 

Es träf^. ein Kopf'tucli mit gelben Spitzen nnd von der- 
selben Farbe sind die Armbänder und die Halskette. 
Hinter diesem Mädchen schreitet eine andere mit 
einem Chiton nnd einem kleinen Grewandstflck beklei- 
dete Fran mu^h Rechts nnd hält mit der Linken einen 
Pfelben Spiegel hoch empor. Auch sie hat ein Kopftuch 
mit gelben Spitzen so wie Armbänder und eine Halskette 
von derselben Farbe, Auf der anderen Seite des He- 
roon*s steht ein zweiter grosser Kahithos mit gelben 
Frflchten. Weiter nach Rechts schreitet eine mit Qber- 
und üntergewand bekleidete Frau nach Rechts. Die 
Spitzen ihres Haarsrhmncks, die Armbänder und die 
Halskette sind von gelber Farbe. Vor ihr sitzt, nach 
I4nks gewendet, auf einer Erhöhung eine andere, eben- 
falls mit Ober- und Unteigewand bekleidete Fran, 
welche in der Linken emen gr<)s8tentheils gelben 
Fächer hält. Von derselben l'arbe sind ihre Arm- 
bänder, die Halskette nnd ein schmales Band im Haar. 

Untere Reibe: In der Mitte eine weisse ionische 
Sftnle. Von Rechts her naht sich derselben eine mit 
einem Chiton nnd einem kleinen üeberwurf bekleidete 
Frau, welche in der Rechten eine grosse Binde hält. 
Ihre Armbänder, die Halskette und die OhrjL^ehänge 
sind von gelber Barbe. Hinter ihr schreitet eine zweite 
ganz eben so bekleidete Fran in grossen Schritten nach 
Links, mdem sie nach Rechts zurflckblickt. In der 
Rechten hält sie ein Kästchen, in der Linken einen 
Kranz. Hinter ihr ein Pfeiler, auf welchem ein weisser 
Apfel liefet. Auf der anderen Seite der Säule eilt von 
Links nach Rechts, jedoch nach Links zurückblickend. 
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eine mit einem Chiton bekleidete Fran, welche in der 
Linken eine groBser Binde, in der Rechten einen Kasten 

hält, auf dem fünf weisse Früchte liefen. Von derselben 
Farbe sind dio Spitzen ihres Kopttuchs, iljro Olirg^f»- 
hänge, die Armbänder und die Halskette. Endlich eilt 
hinter ihr eine vierte mit einem langen Chiton beklei- 
dete Fran, die in der Linken ein weisses Alabastron 
hält nnd mit der Rechten das Gewand etwas empf»r- 
zieht, ebenfalls nach Rechts. Ihre Ilaare sind von 
einem Kopftuch bedeckt. Die Ohrgehänge, die Hals- 
kette nnd die Armb&nder sind weiss. 

• 

85i* Camp. HOhe 3 V. 0,09 M. Darchmesser 7 T. 0^1 M. Form 
152. Rothe Figuvn saf tchwianaii Gnmdft. mitiNnnneB Tbei- 
lOB. Auch die Bnchetaben smd mit bramier Farbe auftragen. 
Gemässigt strenger Stil des fünften JahrimsdertB v. Chr. 

Vorderseite: In. der Mitte ist ein nackter Jüng- 
ling in halb knieender, halb kanemder Stellung nach 
Rechts gewendet, indem er mit beiden Händen einen 

langen braunen Strick festhält. Zu ihm tritt von Kechts 
her ein zweiter nackter Jüngling hinzu, indem er eben- 
falls mit beiden Händen einen langen braunen Strick 
festhält. Dasselbe thnt ein dritter nackter Jflngling, 
der sich dem Mittelsten ron Links her naht. Jeder 
Jüngling hat ein braunes Band in» Haar Oberhalb ge- 
gen die Mitte hin ist eine Lekytlios, eine otXeyy-? und 
ein undeutlicher (iegenstand aufgehängt und dabei steht 
die Inschrift: HOPAI^. An dem einen £nde bemerkt 
man in der HOhe ein ans einer zusammengewickelten 
Schnur bestehendes Paquet, an dem anderen Etwas, 
was ein Bret zu sein scheint. 

Rückseite: In der Mitte steht ein mit einem Ober- 
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gewand bekleideter und mit einem braunen Haarband 
geschmückter JüDgling nach Rechts gewendet, indem 
er sich auf eineii nnter di^ linke Achselhöhle gestemm- 
ten Stab stutzt. Unmittelbar vor ihm ist eine Leky- 
thos, eine orXe^ffi? und ein undentlicher Gegenstand 
aufgehängt. Etwas weiter davon kniet, nach Links ge- 
wendet, ein nackter, mit einem braunen Haarband ge- 
schmückter Jflngling, der einen langen braunen Strick 
mit -beiden Hfinden erfiisst hat Hmter ihm liegt eine 
grosse 96ec>Xa am Boden. Ueber ihm ist eine znsam- 
mongewundone Schnur aufgehängt und dabei steht die 
Inschrift: HOPAI^. Hintor dem zuerst beschriebenen 
JflngHng naht sich ein dritter. £r ist ebenÜaUa nackt, 
hat nnr ein braunes Band im Haar nnd hftlt mit beiden 
Hftnden einen grossen brannen Strick. 

Innerhalb: YAu nackter Jüngling steht halb nach 
Rechts gewendet, indem er mit beiden Händen einen 
grossen braunen Strick erfasst hat. Hinter ihm liegt 
eine grosse d6cfiXXa am Boden. Ueber ihm ist eine zn- 
sammengevundene Schnur ani^hflngt und dabei steht 
die Inschrift: l-VKO^KAI^O^. 

860. Pizz. Hülie 7' '^ V. 0,32 M. Form H>7. Rotlie Figuren auf 
schwarzem Grunde; Stil des dritten Jalirhuuderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte steht ein nackter, ge- 
fltlgelter JflngHng (Eros?) nach Rechts gewendet nnd 

hält eine Schale in der linken Hand. Von jeder Seite 
her naht sich ihm eine mit einem Chiton, einem Hals- 
band und einem Kopftuch versehene Frau und die zur 
Linken bringt mit beiden Händen eine Binde herzu, 
wfthrend die zur Rechten dem Flflgel-JfingUng mit der 
Rechten emen Kranz fiberreicht 
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Rflckseite: Drei jugendliche Mantelfigaren sind in 
mhiger aufrechter Haltnng gegen einander gewendet 

8I1* Cimp. Hohe % 0,03 H. Dnichmeeser 47. 0,18 M. Foim 4. 
Matt-schwarzer FirnisB. In der Mitte eine onbirtige tragiaehe 
Masi» in bobem Belief gebildet 
• 

892. Camp. Höhe 1V4 V. 0,05 M. Durchmesser 6^4 V. 0,3 M. 
Form 6. Matt-schwarzor FimisB. In der Mitte in bobem Relief 
ansgeführt ein dem Beschaner zugewendetes und mit einem 
Aennel -Chiton bekleidetes Brustbild des anbärtigen J^llon^ 
welcber die Leier spielt und dessen Kopf mit einem ans 13 
grosBen Strahlen gebildeten Strablenkrans nmgeben iet 

868. Camp. Höhe 1>/^ V. 0,05 M. Durchmesser 7»^ V. 0,33 M. 
Form 6. Matt-schwarzer Firniss; in der Mitte in Relief gebil- 
det ein dem Beschauer zugewendeter jugendlicher KopL 

814.. Camp. Höhe IV4 V. 0,05 M. Durchmesser 7 V. 0,31 M. 
Form 4. Matt -schwarzer Firniss; in der Mitte in Relief ge- 
bildet ein die Zunge herausütreckendes GorgotieioiL 

865. Camp. Hohe % T. 0,08 M. DnrcbmeBBer 4«/« T. 0^1 M. 
Form 5. Matt -schwarzer FimiBs; in der Mitte in hohem Re- 
lief gebildet ein dem Beschaner zugewendeter jugendlicher 
Kopf. ' 

866. Camp. Höbe 1% V. 0,05 M. Durchmesser 7% Y. 0,33 M. 
Form 5. IIIatt^Bchwaner Firniss; in der Mitte die in Relief 
auBgefQhrte Gruppe einer nach Links ruhig stehenden WOtön, 
an deren Eutern zwei nackte Knaben (Homulu» und Smmis) 
Bangen. Im Hintergrund ein Baum, auf welchem zwei kleine 
Yflgel Bitzen. • 

867. Camp. Höhe iV^ V. O.OO M. Durchmesser 3"^ V. 0,17 M. 
Form 42. Matt-schwarzer Firniss; im Innern in hohem Relief 
gebildet das dem Beschauer zugewendete Brustbild einer Frau, 
deren Brust von einem Gewand bedeckt ist und die eine Ste- 
phane in den üaaren trägt 
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868. Camp. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser (5 '/j V. 0,29 M. Form 6. 
Glänzend schwarzer Firniss; in der Mitte in hohem Relief ge- 
bildet die Gruppe zweier aufrecht stehenden und einander 
nnmrmonden Eroten^ von denen der eine einen Eimer in der 
linken Hand biUt 

869. Camp. Ilülie 1» '^ V. 0,05 M. Durchmesser 5 V. 0,21^M. Form 3. 
Matt-schwjirzer Firniss; im Innern in Kelief gelnldet die Gruppe 
eines mit fliegendem Gewand nacli Rechts s])reugendeu Rei- 
ters, unter dessen Pferd ein Verwundeter liegt 

876. Camp. Höhe % Y. 0,03- H. Dnrebmesser 6V« V. 0,99 M. 
Form 3. Matt-schwarzer Firniss; in der Mitte in Relief gebil- 
det ein nach Rechts mhig stehender WiddeiP, an dessen Baach 
ein mit einem PUos versehener Mann {Odysseus) mit Strieken 
festgebunden ist 

871« Camp. H6he Vs ^- O*^^ ^* Durchmesser 3% V. 0,15 M. 
Form 41. Glänzend sehvarzer Firniss; in der Mitte in hohem 
Relief gebildet die Grupiie eines naSsh Links sitzenden JQng- 
lings, dessen Gewand auf den Schoos herabgefallen ist nnd 
der mit der Rechten einen Schild emporhält, und einer Frau, 
die, mit Ober- und Untergewand bekleidet, mit Obefschlagenen 
Beinen vor ihm und nach ihm bin gewendet steht 

872. ('anip. Höhe 1'/^ V. 0,05 M. Durehmcssur 7'^ V. 0,33 M. 
Form 5. Matt -schwarzer Firnisis: in der Mitte in Relief ge- 
bildet der dem Beschauer zugewendete Koj»f eines bilrtigen 
und, wie es scheint, mit Widderhömern versehenen Mannes 

873. Pizz. .Y- 721. P^mdort: Anzi. Höhe 7V/3 V. 0,33 M. Form 220. 
Rothe Fij^iireu auf sciiwar/tia Grunde; Stil des ciritten oder 
vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Links sitzt auf einem Löwenfell, 
na^h Rechts gewendet, der jugendliche, nackte ITera- 
Ides nnd hält in der Rechten die Kenle. Den Ooryt 

mit dem Bogen trägt er an eiuem über die ^diulter 
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golof^ten Band. Hinter ihm in der Höhe eine Binde; 
vor ihm am Roden ein LorbeiTbanm. Hinter dorn letz- 
teren stellt, nach Herakles hin gewendet, eine Frnu 
(Aikena oder Artemis) ^ welche im Haar ein Band und 
Aber einem hingen Chiton entweder eine Aegis ohne 
Gorgoneion oder ein Rehfell trägt, dessen Punkte von 
moderner Restauration horniliren könnton. In der Lin- 
ken hält die (iitttin zwei Lanzen, mit der Iiechton 
reicht sie dorn Herakles einen Kranz hin. Hinter üir 
steht, ebenfalls nach Links gewendet und mit dem lin- 
ken Ellenbogen auf einen mit einem Gewandstflck oder 
Fell bedeckten Pfeiler gestützt, ein nackter Jflngling 
(Pan), der 2wei kleine Ilcinichen auf der Stirn hat und 
in der Rechten eine Syrinx empor hält. Zwischen ilim 
und der Göttin ein nach Lmks schreitender Hund. Hin- 
ter ihm eine Blnmenranke. 

Rückseite: In der Mitte sitzt auf einem (iewand- 
stück, nacli Links gewendet, ein nackter Jüngling, der 
mit der Rechten eine Lekythos emporhält, lieber ihm 
eine Binde. Vor ihm steht, nach ihm hin gewendet, 
ein zweiter nackter Jflngling, der einen schmalen Ge- 
wandstreifen Uber die Vorderarme gelegt bat nnd hält 
in der Rechten einen Stab oder eine dünne Binde. Hin» 
ter dem ersteren Jüngling steht, nach Links gewendet 
nnd mit einem Obergewand bekleidet, em dritter Jflng- 
ling, der einen Stab In der Rechten hflit 

Besprochen von Stephani: Rull, hist.-phil. de * 
TAcad. To XIL p, 277. = Mel. gr6co-rom. To. 1. 
p. Ö50. Jlß 52. . 

874 Cftmp. HAhe 11 Vi V. 0,51 11 Form 201. Rotb-g^lbe Figoran 
auf schwarzem Grande, mit einselnen weinen Ttaeilen. Die 

S4* 
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inneran LiDieii dnd mit Avsnalime der Haaie einiger Figuren 
mit rotii-liraaner Ftrbe daigesteUt Das GenAlde Iftidt ringi 
nm den Beodi der Ycse. 

Ein jugendlicher Krieger, der auf dem Haupt einen 
mit weissen Yerziemiigen versehenen Helm trägt, ist, 
dem Beschauer zugewendet, auf das Unke Knie gesun- 
ken, indem er in der Linken einen Schild hillt und mit 
der Rechten ein Schwert über dem Haupt schwingt. 
Auf ihn sprengt von Links her ein jugendlicher, nur 
mit einem kurzen Chiton bekleideter Reiter (oder Kei- 
teriii?) ein und greift ihn mit einem Wurfspiess an. 
Von Rechts her jedoch eilt dem ersteren em nur mit 
einem Helm und einem Schild Versehener Krieger zu 
Hülfe und vertheidigt ihn mit einer nicht sichtbaren 
Waffe gegen den Reiter. An diese Gruppe schliesst 
sich weiter nach Rechts eine zweite an, welche aus 
einem nackten, nur mit einem Schild bewaffneten Jflng- 
ling besteht, der zu Boden gesunken ist, und emer hin- 
ter demselben ruliig stehenden und dem Beschauer 
gerade zu^^^ewendoten jugendlichen Figur, welche nur 
um die Scham einen kurzen, von weissen Kreuzbändern 
festgehaltenen Schurz trflgt, um den linken Vorderarm 
« aber ein kleines Gewandstflck gewunden hat und in der 
Linken eine Lanze, in der Rechten ein Schwert hSlt. 
Zwischen beiden Gruppen in der Höhe ein grosser, 
nach Links fliegender Vogel, vielleicht ein Geier. Wei- 
ter nach Rechts folgt die dritte Gruppe. Sie besteht 
aus einem jugendlichen, nur mit einem kurzen Unter- 
gewand und einem fliegenden Oewandstreifen versehe- 
nen Rftiter (oder Reiterin?), der nach Rechts sprengt, 
und einem diesen zu Fuss verfolgenden jugendlichen 
Krieger, der einen mit weissen Verzierungen versehe- 
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nen Helm und an der linken Seite eine Schwertscheide 
trflgt. Mit der Linken erfosst er die Haare des Rei- 
ters; in der Rechten hftlt er ein Schwert; zwischen sei- 
nen Füssen am Boden liegt ein Schild, der mit einem- 
grossen bärtigen Kopf (Phobos? Deimos?) verziert ist.' 
Die noch weiter nach Rechts folgende Gruppe ist aus 
drei Personen zosammengesetzt. Ein nackter Jflngling 
liegt, von einer zerbrochenen Lanze durchbohrt, todt 
auf den Erdboden hingestreckt. Etfras weiter hinter 
ihm liegt sein Schild am Boden, lieber ihn sprengt 
nach Links ein jugendlicher Reiter (oder Reiterin?), 
welcher unter einem korzen^ von einem weissen Gürtel 
festgehaltenen Chiton gegitterte enge Beinkleider nnd 
Aermel trägt, nm Hanpt nnd Hals ein grosses eng an- 
schliessendes Tuch gewunden hat und mit der Rechten 
gegen einen ihm zu Fuss entgegen tretenden jugendli- 
chen Kheger eine Lanze schwingt. Dieser trägt Bein- 
schienen, emen Hehn nnd an der linken Seite an einem 
Band eme Schwertscheide. In der Linken hAlt er einen 
Schild, in der Rechten das Schwert. Zwischen beiden 
Gruppen in der Höhe ein nach Rechts fliegender Vo- 
gel. Die letzte, noch weiter nach Rechts folgende 
Gruppe ist ebenfalls ans drei Personen zusammenge- 
setzt. Ein jugendlicher, nur mit Helm und Schild aus- 
gerüsteter Krieger schwingt, lialb nach Rechts gewen- 
det, mit der Rechten eine Lanze gegen einen ebenfalls 
jugendlichen, mir mit einem kurzen, von weissen Kreuz- 
bändern festgehaltenen Schurz, mit hohen Stiefeln und 
mit emem Hehn bekleideten Krieger (oder Kriegerin?), 
der in der Rechten ein Schwert, in der Lunken einen 
ovalen Schild hftlt und so auf seinen Gegner nach Links 
hiu vordringt. Hinter ihm steht in ruiüger Haltung, 
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dem Beschauer zugewendet, ein dritter Jflni^iiigy der 
eben&Us hohe Stiefeb, aber um die Hflften nur einen 
weissen Gftrtel nnd um den linken Vorderarm ein Ge- 
wandstück gewunden trägt, indem er mit der Rechten 
ein Schwert schwingt und in der Linken einen Stab zu 
halten scheint 

875. Pin. Höhe 10% V. 0,45 IL Form 320. BoUie Fignren auf 
«ehwanem Gnmde; mit weitt-gelbeii Thetton. 8tü dm dritten 

« 

JakriiondertB Chr. 

Vorderseite: In der unteren lleihe sitzt in der 
Mitte auf einem Thron mit weissen Verzierungen, nach 
Hechts gewendet, eine mit Chiton und üimation be- 
kleidete Frau {Heraf JpkrodUe^, welche mit der Lin- 
ken das Gewand Aber die Schulter zieht. Auf ihren 
lanfi: herab wallenden Locken ruht ein Kalathos-ähn- 
licher Ivoptschmuck; an ilen Armen tnl^^t sie weisse 
Armbänder; ihre Füsse ruhen auf einer gelben Fuss- 
bank. Hinter ihr steht eüa Thymiaterion ohne Deckel. • 
Hinter diesem steht, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem langen, von einem breiten Gürtel festgehalte- 
nen Chiton und einem kleinen Mantel bekleidete Frau 
(JfM6t'.<^), welche eine mit fünf Saiten bespannte Leier 
spielt. Die Spitzen ihres Kop&chmucks und die Arm- 
bänder sind von weiss-gelber Farbe. Hinter dieser 
steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, eine dritte, mit 
Chiton und iiiination bekleid(;te Frau (Gkaris?), welche 
in der Linken einen Kasten lierbeibringt und mit der 
Üechten das Gewand über die Schulter zieht. Ihre 
Armbänder, die Halskette nnd die Spitsen des Kopf- 
schmucks sind von weisser Farbe. Vor der sitzenden 
Frau steht, nach ihr hin gewendet, eine mit Chiton nnd 
liimatiou bekleidete Frau (Jftise.^), welche mit beiden 
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H<änden eine Notenrolle vor sich hin hält. Die Bänder 
und Spitzen des Kopfschmucks, so wie die Halskette 
siDd Ton weisser Farbe, üioter ihr steht, auf einen 
Pfeiler gelohnt und nach Rechts gewendet, aber nach 
Links blickend, mit fiberschlagenen Beinen eine f&nfte 
mit Chiton und Ilimation bi^kleidete Frau {Cliaris?)^ 
welche mit der Linken wohl das Gewand eben über 
die Schulter ziehen will. Ihre Armbänder, die Hals- 
kette and die Spitzen desl^opfschmucks sind Ton gelber 
Farbe. In der oberen Beihe sitzt Links, nach Rechts 
gewendet, auf einem Stuhl ohne Lehne eine Fran, deren 
Untergewaud kokett von der linken Schulter fällt und 
deren Obergewand auf dem Scliooae ruht. Am linken 
Fasse trftgt sie, wie alle Übrigen Frauen dieses Gem&l- 
des, einen Schnh, der rechte aber ist nackt. Ihre Arm- 
bänder nnd die Halskette sind von gelber Farbe. Mit 
der Linken hat sie beide lläude eines vor ilirtetehen- 
den, aber sich ihr zu entziehen suchendcui nackten Kna- 
ben erfasst, der auf der Brust eine Scimur mit. einem 
^kleinen Amalet and am linken KuOchel einen gelben 
Ring trSgt, und sacht ihn gewaltsam an sich zu ziehen, 
während sie mit der Rechten den dem linken Fuss ent- 
zogenen Pantoffel schwingt, ottenbar um den Knaben 
zu schlagen. Hinter ihr steht ein geOtlneter Kasten. 
Vor ihr ^ilt eine mit Chiton and Himation bekleidete 
Frau auf sie zu and streckt die Rechte weit vor, offen- 
bar nm die Bestrafung des Knaben zn verhindern. Ihre 
Armbänder, die Halskette, die Spitzen und Bänder des 
Kopfsclimucks sind von gelber Farbe. Hinter dieser 
Frau sitzt auf einem Stuhl ohne Lehne, nach Links ge- 
wendet, eine Frau, deren Chiton kokett von der linken 
* Schulter ftUt und deren Himation auf dem Schoose 
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ruht Mit beiden Händen hüt sie eine gelbe Doppd- 
flote, die sie eben blftst. Von derselben Farbe ist die 
Halskette und die Bftoder des Kopfscbmncks. 

Rückseite: In der unteren Reihe sitzt in der Mitte 
auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, ein jQng- 
ling {Dionifsw?)^ der nnr unterhalb mit etwas Gewand 
bedeckt ist und dessen lang herabwallende Locken von 
einem breiten Band festgehaltai werden. Mit der Rech- 
ten hält er ein gelbes Alabastron empor. Ihm gegen- 
über steht, nach ihm hin gewendet, eine mit Chiton 
nnd Himation bekleidete Fran, welche in der Linken 
eine Schale mit sechs gelben Frflchten herbei bringt 
nnd mit der Rechten das Gewand ttber die Schulter 
zieht. Ihre Halskette und die Armbänder sind von gel- 
ber Farbe. Hinter ihr ein Lorbeerspross mit gelbem 
Stiel und Früchten. Hinter dem Jüngling ein anderer 
Baftnzweig. Hinter diesem steht eine zweite, mit einem 
Chiton bekleidete Fran nach Links gewendet nnd bringt 
in der Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken 
eine Weintraube herbei. Ihr rechter Arm ist mit einem 
gelben Armband verziert. In der oberen Reihe sitzt 
Links auf einer Erhöhung, nach Links gewendet, aber 
nach Rechts blickend eine mit Chiton und Himation 
bekleidete Frau, welche mit der Rechten einen gelben 
Spiegel empor hält. Rechts schreitet nach Links ein 
nackter Eros und bringt mit beiden Händen einen gel- 
ben Kranz für den in der unteren Reihe sitzenden 
Jüngling herbei. Hinter ihm eine Rosette. 

81f. Piu. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 195. Botiie Ffgnren auf scbww- 
wm Chroode; Stil des dritten Jahrhonderte v. Chr. 

Vorderseite: Rechts steht, nach Links gewendet, 
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in mhiger Haltnng elli nackter Jüngling, der in der 

Rechten einen Pilos , in der Linken einen Stab hält. 
Links steht, nach diesom liin ^^ewendet, eine mit einem 
Chiton und einem sclimalen Ueberwurf bekleidete Frau, 
welche ihm mit der Linken eine Schale darreicht, wäh- 
rend sie in der gesenkten Rechten eine Prochns hftlt. 
Zwischen Beiden am Boden eine Blmnenranke. 

Rückseite : Links steht, nach Rechts gewendet, 
ein mit einem Himation bekleideter Jüngling, der in 
der Linken einen Stab hält Rechts steht, nach diesem 
hin gewendet, ein zweiter mit einem Himation beklei- 
deter Jüngling, der in der Rechten eine (rzktfi^ vor- 
wärts hält. 

877. Pizz. Höhe 1'/^ V. 0.08 M. Drt^chmesscr 6\/^ V. 0,29 M. 
Form 152. Küthe Figuren auf schwarzem Grunde; sorgfältig- 
ster Stil des vierten Jahrliundorts ¥. Chr. Die ÜucbätaJtMU sind 
mit weisser Farbe aufgetragen. 

Vorderseite: Voräus schreitet nach Rechts ein 
nackter Jüngling, der ein Gewandstück über die linke 
Schulter geworfen hat, in den Haaren ein Band mit 
grossen Schleifen trägt und in der Linken eine Kylix, 
in der Rechten einen Stab hält. Ihm folgt ein zweiter, 
. ganz gleich gekleideter Jflngling, der in der Linken 
einen Stab hält und die Rechte hoch empor streckt, 
• und diesem ein dritter, ebenfalls in derselben Weise 
bekleideter Jüngling, der sich halb nach Links zurück 

m 

wendet und in der Linken ein^ grosse Amphora trigt. 
Den Beschlnss bildet ein vierter, in gleicher Weise be- 
kleideter und nach Rechts schreitender Jüngling, der 
mit beiden üäudeu eine Doppeldöte hält, die er eben 
bläst. 
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Rückfleite: Nochmals diaselbe Bild; doch Bind die 
KOrperfaaltmigen der beiden mittelsten Jünglinge ein 
wenig verschieden. 

Im Innern: Rechts ein nur zur Hälfte sichtbares 
Laterion. Auf dasselbe schreitet Ton Links her ein 
nackter Jttni^Üng za, indem er ein GewandstQck Aber 
die Unke Sehnlter geworfen hat, im Haar ein Band mit 

grossen Schleifen trägt und in der Linken einen Stab 
und eine mit sechs Saiten bespannte Leier, in der Rech- 
ten ein Plektron hält. Ihm folgt eine mit Chiton und 
Himstionr bekleidete nnd mit eine Stephane, so wie mit 
OhrgehSngen geschmfickte Fran, welche eine mit bei- 
den Händen fest gehaltene Doppelflöte bläst. Zwischen 
beiden Personen der Rest einer luschrift: KAA« • 

878. Pizz. 429 Höhe 15% V. 0,69 M. Form 202. Rothe Figu- 
ren auf schwarzüm Grunde, mit weiss-gelben Theilen. Stil des 
dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite, am Banche: In der Mitte steht 

zwischen prossen lihimenranken auf einem hohen, gröss- 
tentheils weissen Piedcstal, dem lieschauer gerade zu- 
gewendet, die weisse Statue eines mit einem Uimatiou 
bekleideten Jünglings, der mit beiden ü&aden einen 
Stab erfasst hat. In der Höhe aosserhalb der Blnmen- 
ranken sitzt Rechts auf einer Erböhtmg, nach Rechts 
gew(uidet, aber nach Links zurück ])lickend, eine mit 
Chiton, Ilimatiou, Öchuhen und einem Kopftuch beklei- 
dete Frau, welche mit beiden Händen einen Kasten 
empor hält. Ihre Armbftnder sind ?on weisser Farbe. 
Links sitzt auf einer Erhöhung eine zweite, nach Links 
gewendete, jedoch nach Reclits zuriU k blickende Frau, 
welche in gleicher Weise, wie die pudere bekleidet ist, 



S79 



jedoch aoBBer den weiaaen Annbiodern auch nocA eine 
Halskette nnd Ohrgehänge von derselben Farbe trägt. 
In der Linkeu hält sie einen Kranz, in der Rechten 
eine Schale. 

An jeder der Voluten: Ein in Relief aosgef&hr- 
les, dem BeschanA* gefade zngewendetes Gorffoneion, 

welches die Zähne zeigt. Die Fleisch theile sind weiss; 
•die Haare röthlich. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine mit 
einem schwarzen Band umwundene Stele, auf welcher 
eine Schale mit zwei Henkeln steht. Rechts sitzt in der 

unteren Reihe auf einem Gewandstück, nach Rechts ge- 
wendet, jedoch nach Links blickend, eine mit Schulieu 
und einem Chiton beldeidete Frau, welche mit beiden 
Händen einen Zweig mit weissen Blftttem oder BlQthen 
halt. Von derselben Farbe sind ihre Armbänder. Hin- 
ter ihr eine grosse Binde und eine Rosette. Links steht 
unterhallj, naeli Reclits gewendet, ein nackter Jüng- 
ling, der ein Gewandstück über den linken Arm ge- 
worfen hat, in der Rechten eine Binde hält nnd eine 
gelbe Binde um den Kopf gewunden hat. Ueber ihm 
sitzt auf einer Erh((hnng, nach Links gewendet, jedoch 
nach Rechts zurück blickend, eine mit Chiton und Hi- 
mation bekleidete Frau, die in der Linken einen Kranz, 
in der Rechten einen Kasten hält. Ihre Otirgehänge, 
die Halskette und die Armbänder sind von gelber Farbe. 
Die Voluten: wie an der Vorderseite. 

879. Camp. Höhe S Y. 0,09 X. Dvcbmesier 6*/, V. 0,39 X. Form 
162. Rothe Figoren auf aehwanem Gnmde, mit braanen Tbei- 
len; gemildert atreiigcr Stil des fttnften Jalirhundeits v. Chr. 

Vorderseite: in der Mitte schreitet Yor einem 
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ihit braimeD Bltttern verseheneD Bftiim heftig nadi 
Rechts ein bftrtiger Mann (Do/on), welcher Uber einen 

kurzen Chiton ein Wolfsfell so gezogen hat, dass es den 
Kopf sowohl, als auch die Arme und Beine bedeckt. 
£r streckt, indem er zurückblickt, die Arme weit nach 
beiden Seiten ans und hiflt in* der linicen Hand einen 

■ 

geschweiften skythischen Bogen nebst zwei Pfeilen. 
Aach hat er Uber das Fell* an einem braonen Band 

einen grossen Goryt gehängt. Von jeder Seite her wird 
er von einem bärtigen Mann {Odyssens und Diomedes) 
angegriffen. Jeder von Beiden trfigt einen grossen 
Petasos nnd eine Chlamys, die er mit der Linken weit 
YorhSlt, wfthrend er mit der Rechten eine grosse 
Lanze schwingt. Der zur Rechten hat noch über dies 
ein Schwert umgehängt. 

Rückseite: Wesentlich dieselbe Scene noclimalSy 
doch mit kleinen Veränderongen. Dolon hat.ansserdem 
Bogen nur einen Pfeil in der Hand und seine KOrper- 
haltong ist ein wenig verschieden. Die befden Griechen 
tragen keine Petasoi, sondern Piloi und der zur Rech- 
ten hat statt der Chlamys einen schmalen Gewand- 
streiÜBn über den linken Arm geworfen, trügt hohe 
Stiefehi nnd schwingt in der Rechten ein Schwert 

Inwendig: Ein jugendlicher Krieger schreitet 
heftig nach Links. Er trägt Beinschienen, einen Helm, 
einen kurzen Chiton, einen Panzer und an einem 
braunen Band ein Schwert. In der Rechten schwingt er 
eine Lanze, in der Linken h&lt er einen Schild mit 
einem Pferd als Schildzeichen. 

880. Pizz. Höhe 10 V. 0,44 M. Form 1U5. Kothc Figuren auf 
schwarzem Grunde; mit weiss-gelben Theiien. äUi des dritten 
Jabrhimderte v. Chr* 



Vorderseite: LinkB dtzt, nach Beehts gewendet, 
auf einem gelben Sessel ohne Lehnen ehie mit Sehnhen, 

einem Chiton, einem Himation, einem Kopftuch und 
einem Schleier versehene Frau {lihea), welclie mit der 
Linken di^ Gewand eben über die Schulter zieht. Ihre 
OhigehSnge, die Halskette nnd die Armbftnder sind 
von gelber Farbe. Vor ihr steht ein mit gelben Ver- 
zierungen versehenes Thymiaterion ohne Deckel. Unter 
ihr lie^j^t eine Schale und ein kleiner Lorbeerzweig. 
Hinter ihr steht, nach liechts gewendet, eine zweite mit 
Chiton und Himation bekleidete Fran, welehe in der 
Rechten eine Schale hftlt nnd am rechten Arm ein gel- 
bes Armband trftgt. Vor der sitzenden Frau steht, auf 
einen theils weissen, theils gelben Pfeiler gelehnt und 
nach Links gewendet, ein mit gelben Widderbömem 
▼ersehener Jüngling (Dionysos), welcher ein anf den 
Schoos herahge&llenes Obergewand trigt nnd in der 
. Linken einen Lorbeerzweig mit gelbem Stiel hAlt. 
Ueber beiden ist ein gelbes Bukranion und eine grosse 
weisse Perlensclinur aufgehängt. Hinter Dionysos steht, 
nach Link» gewendet, ein Jüngling mit weissen Bocks- 
hörnern (Po«) nnd hat ein GeWandstück um den linken 
Vorderarm gewunden, wfthrend die Rechte einen 
grossen Lorbeerstab mit gelbem Stiel hiüt. 

Rückseite: In der Mitte steht eine mit Unter- 
und Obergewaud bekleidete Frau nach Rechts ge- 
wendet und h&lt in der Linken eine Schale, in der 
Rechten einen Kranz. Ihre Ohrgehänge, Halskette und 
Armbftnder smd von gelber Farbe. An jeder Seite 
steht, nach ihr hin gewendet, ein nackter Jüngling. 
Der zur Rechten hält in der linken Hand eine Wein- 
traube, in der rechten einen Stab. Der zur Linken 




hftlt in der linken Hand einen Stab, in der rechten 
einen Knmz. Oberhalb ein Fenster, ein Kranz und eine 

Binde. 

Abgebildet bei Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour rannte 1862. PI. ö, 2. 3. 

S8L Camp. Höhe 1 A. 4V4 V. 0,93 M. Fom 218. Botfae Figorai 
auf sehwanem Grande, mit weiaaen, gelben and bnumen Thei- 
len; Stil des spiten Yerfidls. 

Vorderseite: In der Mitte ein fjrösstentheils 
weisBee Heroen mit zwei ionischen Säulen, in welchem 
ein weisses, nach Links sehreitendes Pferd an einem 
braunen Zaum von einem ebenfalls weissen, nnbärtigen 

Jünjjling geführt wird, dor einen kurzen, braunen, 
oberhalb nur bis an die Brust reichenden und von 
einem breiten gelben Gurt fest gehaltenen Ct)iton, eine 
braune Chlamys und einen weissen Helm trägt und in 
der linken Hand eine braune Lanze hält. Ueber dem 
Pferd hängt ein brauner Kranz. Ausserhalb der He- . 
roon's schreitet Rechts unterhalb eine mit eincTu 
Chiton bekleidete Frau nach Links, welche in der 
Linken eine Binde tuid einen Kasten, worauf sieben 
weisse Frflchte liegen, in der Hechten einen Baum- 
zweig hält. Oberhalb sitzt, nach Rechts gewendet, auf 
einem Gewandstück ein nackter Jüngling, der in der 
Linken eine Schale mit einem Baumzweig hält und eine 
weisse Binde in den Haaren hat. Vor ihm steht, nach 
Links gewendet, eiiie mit Chiton und Himation beklei- 
dete Frau, welche in der Rechten einen Kranz hält 
Die Bänder ihres Kopfschmucks, die Halskette und das 
Armband sind von weisser Farbe. Ueber hoiden Per- 
sonen ist eine Binde au^ebängt. Au der anderen Seite 
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des Heroon*8 steht unterhalb, Dach BeehlB gewendet, 
in einer Torgebfickten Haltung em nackter JUngling, 

der ein Gewandstück Ober die linke Schulter j^eworfen 
hat und ein woiss-gelbes Band in den Haaren trügt. In 
der rechten Hand hält er eio weisses Band, in der lin- 
ken einen Stab, woran ein grosses Band befestigt ist. 
Oberhalb steht ein nackter, mit einem weissen Ephen- 
kranz geschmflckter Jüngling nach Bechts gewendet 
und auf einen gelben iStab gestützt. Ueber die Vorder- 
arme hat er einen schmalen Gewandstreifen geworfen. 
Hinter ihm steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, eine 
mit einem Chiton nnd einem Ueberwnrf bekleidete 
Frau, die in der Linken einen Kasten hält, worauf tBaaS 
weisse Früchte liegen, in der Rechten eine Epheu- 
Rauke. Ueber beiden Personen eine weisse Schale. 

Rückseite: In der Mitte eine mit einem schwar- 
zen nnd einem gelben Bande umwundene Stele, auf 
welcher eine Vase steht. Rechts schreitet unterhalb 
nach Onks fine mit einem Chiton bekleidete Frau, 
welche ein weiss-gelbes Band im Haar hat. In der 
Rechten biüt sie einen Kranz, in der Linken einen 
Kasten, worauf ychs Früchte liegen. Hinter ihr eine 
Rosette. Oberhalb schreitet eine, mit eiliem Chiton be- 
kleidete Frau, welche einen zum Theil gelben Spiegel 
in der Rechten hält, nach Links, Die liiinder ihres 
Kopfschmucks, ihre Halskette und das Armband sind 
von gelber Farbe. Hinter ihr sitzt auf einem Gewand- 
stttck, nach Rechts gewendet, aber nach Links zurück- 
blickend, ein nackter Jüngling, der in der Linken einen 
weissen Zweig, in der Rechten einen Eimer hält. An 
der anderen Seite der Stele steht unterhalb, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der in der 
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Linken ein gelbes Band, in der Rechten einen gelben 
Kranz halt. Im Haar trflgt er ein gelbes Band. Hinter 
ihm eine Binde. Oberhalb steht, nach Rechts gewendet, 

eine mit einem Chiton bekleidete Frau, welche in der 
Linken einen Fächer, in der Rechten eine Binde hält. 
Die Spitzen ihres H^rschmucks, die Halskette nnd die 
Armbänder sind yon gelber Farbe. Hinter ihr sitzt anf 
einem Ctewandstflck, nach Rechts gewendet, ein nackter 
Jüngling, der ein Band in den Haaren hat. In der 
rechten Hand hält er ein Alabastron, in der linken 
eine Selialo, worauf fünf Früchte liegen. 

Diese Seite der Vase ist vielfach restaurirt 

SSt Pin. M 317. Fandoit: Bari. HObe » Y. 0,S95 M. Form 844. 

Rothe Figuren auf schwarzem Gnnde, mit weiss-gelben Thai- 
len; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

In der Mitte eine grosse weisse Stele, auf welcher 
ein ToXafo^ mit weissen Früchten steht Rechts steht 
daneben, nach Links gewendet, in vorgebeugter Stel- 
lung eine mit einem langen Chiton nnd Schuhen beklei- 
dete Frau, welche in der Rechten einen zum Theil 
weissen Spiegel hält. Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, ihre Halskette, die^Ohrgehänge und die 
Spitzen ihres Kop&chmucks. Hinter ihr steht ein zwei- 
ter ToXfltpo^, auf welchem eine lange Reihe kleiner gel- 
ber Frttchte liegt. Darflber eine Binde nnd eine Ro- 
sette. An der anderen Seite der Stele steht eine mit 
einem laugen Chiton und mit Schuhen versehene Frau, 
nach Rechts gewendet, und hält in der Linken einen 
Kranz, in der Rechten einen Lorbeerzweig mit gelbem 
Stiel und Frflchten. Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, die Ohrgehänge, die Halskette und die 
Spitzen des Kopfschmucks. Hinter ihr ein zweiter Lor- 
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beerzweig mit gelbem Stiel und Früchten; über ihr 
eine Binde. 

888. Lav. 421. Höhe 12 V. 0.53 M. Form 19S. Rotlio Figuren 
auf Schwarzeln (irundo. mit weiss-gelben Theiien; Stil des 
dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Von links her eilt ein bärtiger 

Kriejror nach Rechts, indem er mit der Rechten einen 
• Wurfspiess schloudort. Kr träj?t hohe Stiefeln, ein 
iC6pt?Jwjxa, ein über den linken Arm peworfenes kleines 
Gewandstttck und einen zum Xheil gelben Helm. Neben 

» 

ihm galoppirt nach Rechts ein Pferd, welches er mit 
der Linken an einem gelben Zanm fest hftit, indem er 

mit derselben Hand zwei andere ^Vurfspiesse erfasst 
hat. Unter dem Pferd, das mit einem gelben Tupoiwro- 
iciBiov versehen ist, sieht man einen kleinen Lorbeer- 
zweig, vor demselben einen grosseren Lorbeerbaum, 
beide mit gelben Stielen und Frflehten. Gegenfiber 
steht ein mit hohen Stiefeln nnd einem kurzen Chiton 
bekleideter Jüngling, der ein Schwert umgehängt hat, 
in der Linken einen ovalen Schild hält und mit der 
Rechten einen Wurfspiess gegen den b&rtigen Krieger 
schleudert. Hinter ihm ein dritter Lorbeerzweig mit 
gelbem Stiel und Frachten. Darüber drei tellerartige 
Verzierungen. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren in auf- 
rechter Stellung. Die mittelste hält eine Schale in der 
Rechten; die beiden anderen St&be. 

884. Camp. Höbe 9 Y. 0,4 M. Furm 244. Rothe Figuren auf 
schwarzelh Grunde, mit weissen Theilen; sorgiUtiger Stil des 
dritten oder vierten Jahrhonderts t. Chr. * 

In der Mitte sprengt ein weisser Stier wild nach 

VMII. . 96 
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Rechts, indem er eine mit einem Chiton bekleidete 
Franengestalt (Maenade), deren Fleischtheile ebenfalls 
weiss sind, auf seinem Rücken trfigt Unterhalb and 
oberhalb der Grnppe schwebt je ein nackter Eros nach 
Roc.hts, der obor«^, indom er nach Links zurück blickt. 
Vor dem Stier eilt ein mit einer Chlanivs bekleideter 
Jflngling in grossen Schritten nach Rechts, indem er 
nach Links zurflckblickt. Das Ganze ist an jeder Seite 
▼on einem nackten Jflngling umgeben, der, auf einem 
Gewandstflck sitzend, nach der Mitte des Bildes hin 
gewendet ist. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour l*ann. 1866. PL 5, 4. 5. 

88S. Pizz. 360. Fundort: Bari. HOhe 9 V. 0,39 M. Form 196. 
Rothe Figuren anf schwamm Grande, mit gelben Tfaeilen; 
Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt ein nackter, mit 
langen Locken versehener Jtlngling {Dianffm?) auf 
einem GewandstQck, nach Links gewendet. Er trSgt 
ein breites gelbes Band auf der Brust, eine Perlen- 
schnur derselhen Farhe am Halse, ein breites Band in 
den Haaren und zum Theil gelbe Schuhe un den Füssen. 
In der Linken hält er emen Eimer, in der Rechten ein 
grosses, gelbes und eben brennendes Tbymiaterion. 
Ueber ihm eine grOsstentheils gelbe Weintraube. Vor 
ihm steht nach ihm hin gewendet und aut einen dicken, 
gelben Stab gestützt ein nackter Jüngling (Herakles?), 
der ein gelbes Band in den Haaren und grösstentheils 
gelbe Schuhe an den Fassen trSgt und* ein Gewand- 
* stfick um den linken Ann gewickelt hat. Hinter ihm 
eine gelbe Rosette. Hinter dem sitzenden Jüngling 
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steht, nach Links ji^ewondet, eine mit einem Chiton be- 
kleidete Fi^fui {Anadne'i^)j welche in der Rechten eine 
gelbe Binde und eine grOsstentheils gelbe Schale mit 
Kuchen und Flüchten hftlt. Yen derselben Farbe 
sind auch ihre Armbänder, die Halskette, der Kopf- 
schmuck und die Sc huhe. Unter ihr liegt eine grossteu- 
theils gelbe Schale. 

Rückseite: In der Mitte ein niedriger Pfeiler. 
Nach demselben hin gewendet steht an Jeder Seite ein 
" mit einem Himation bekleideter Jflngling, der ein gel- 
bes Band in den Haaren und einen Stab derselben 
Farbe in der Uaud* hat. Der Eine hält noch ausser- 
dem in der anderen Hand einen Kranz. Oberhalb ein 
Fenster und eine Rosette. 

• 

886. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 6'/« V. 0,29 M. Form 
152. Gelb>rothe Figurcu auf schwarzem Gründe; sehr sorgfäl- 
tiger, gemässigt strenger Stil des fünften Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte steht eine mit Chiton 
und Himation bekleidete Frau nach Rechts gewendet 
und fibigt eben mit beiden Hftnden zwei in die Hohe 

geworfene Bälle auf. Sie ist mit Ohrringen und einem 
Kopftuch versehen. Hinter ihr befindet sich eine do- 
rische Säule, an welche die Inschrift KAI-OC mit 
schwarzer^ Farbe au%etragen ist. Hinter derselben 
steht, ebenfotls nach Rechts gewendet, ein nackter, nur 
mit einem schmalen Ueberwurf versehener Jüngling, 
der in der Hechten einen Krummstab, in der Linken 
eine Lekythos und vielleicht auch eine (rcXe-pf-? hält. 
Hinter diesem in der Höhe ein grosses £phenblatt, ein 
Schuh und ein schmaler Streifen. Eben so ist vor der 
Frau in der Höhe ma Sdivh n^t dnem schmalen 

26* 
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Streifen angebracht. Darauf folgt, halb nach Links ge- 
wendet, ein nur mit einem schmalen Ueberwurf ver- 
sehener Jfingling, der üi der Rechten einen Kromm- 
stab hält. Hinter ihm in der Hdhe eine Lekythos, eine 

OTXefyc'; iiiui ein grosses Epheublatt. Ueber dem Gan- 
zen die mit brauner Farbe aufgetragene Inschrift KAU. . 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Hechts ge- 
wendet, eine mit Chiton nnd Himation bekleidete Fraa, 
welche in der Linken einen Spiegel emporhalt. Sie ist 
mit einem Kopftuch und einem Ohrring versehen. Vör 
ihr in der Uühe ein Schuh nebst einem schmalen Strei- 
fen und darauf folgt ein bärtiger, mit einem Himation 
bekleideter Mann, der halb nach ihr hin gewendet 
steht nnd in der Rechten emen Emmmstab hfilt. Hin- 
ter diesem in der Hohe eine Lekythos, eine &tkz-^y{i; 
nnd ein grosses Eplieublatt. Hinter der zuerst be- 
schriebenen Frau sitzt auf einem Stuhl mit geschweif- 
ter Lehne und Füssen, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem Himation bekleidete Fran, welche ein Kopftuch 
nnd Ohrringe trftgt nnd in der Linken einen Kmmm- 
stab hält. Vor ihr ist in der Höhe eine Lekythos und 
eine arXe-y^i; aufp:ehängt; hinter ihr ein Schuh nebst 
einem schmalen Streifen und ein grosses Epheublatt. 
Ueber dem Ganzen die mit branner Farbe aufgetrage- 
nen Buchstaben: H . I ^. , 

Inwendig: Eine mit Chiton und Himation beklei- 
dete Frau stellt ruhip nach Rechts gewendet und trägt 
mit einem Pinsel, den sie in der Rechten hält, eben 
Schminke auf ihr Gesicht auf, während sie in der Lin- 
ken einen Spiegel hält. Sie ist .ausserdem mit einem 
Kopftuch und Ohrringen Tersehen. Hinter ihr steht 
ein Stuhl und eine Fussbank und in der Höhe ist ein 
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Tnch an einem Nagel aufgehängt. Vor dem Oesieht 

der Frau der mit brauuer Farbe aufgetragene Buch- 
stabe A . 

887. Pin. Mt 10S3. Fandort: Btri. Hohe 10 Y. 0,67 M. Form 202. 
Roth« Figiiroii auf schwarieiii Omode, mit weinen, gelben 
und braimen Theilem; 8tU des splten Verfolls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
teiitheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. 
Darin steht, nach Rechts gewendet, ein oackter, weisser 
JOngling, der eine braune Glilamys umgeworfen hat 
und in der Linken eine gelbe Lanze, in der Rechten, 
auf den Boden gestützt, einen gelben Schild bllt. 
Ausserhalb des Heroon's, Rechts, steht, nach demselben 
hin gewendet, ein nackter Jüngling, der um den linken 
Vorderarm ein Gewandstück gewunden hat und in der 
linken Hand einen gelben Stab hftlt Mit der Rechten 
hat er eine gro^ Binde und einen grösstentheils gel- 
ben Spiegel erfasst; im Haar trägt er ein gelbes Band. 
Auf der anderen Seite des Heroon's steht, nach dem- 
selben hin gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete 
Frau, die in der Linken ein gelbes Alabastron, in der 
Rechten ein zum Theil weisses Epheublatt hilt Ihr 
Haarsehmuek, die Ohrgehänge, die Halskette, die Arm- 
bänder und die Schuhe sind von gelber Farbe. Dari^- 
ber ein zum Theil weisses Epheublatt. 

Am Halse: Z?rischen weissen, gelben und brau- 
nen Blumenranken erhebt sich aus einem braunen Blu- 
menkelch ein dem Beschauer zugewendeter weisser 
Frauenkopf mit gelben Haaren. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher, dem 
Beschauer zugewendeter Kopf mit weissem Fleisch und 
gelbem Haar, in Relief ausgefiUirt. 
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Kllekseite, am Bavehe: In der Mitte eine znm 

Theil gelbe Stele, urawiindeii mit einem schwarzen, 
einem gelbeu uud eiucm weissen Band. An jeder Seite 
steht, nach derselben hin gewendet, ein mit einem Hi- 
mation bekleideter Jflngling, der gelbe Schuhe nnd in 
den Haaren ein gelbes Band trägt. 

An den Volnten: Dieselben Köpfe, wie an der 
Vorderseite; jedoch von brauner Farbe. 

888. Camp. Höhe l'/« T. 0,08 M. Dturchmesser 7 Y. 0,31 M. Fonn 
152. Rothe Figuren auf schwanEem Grunde, mit einzelnen 
braanen Thailen; gemässigt strenger Stil des flinften Jahrhnn» 
derts Chr. 

Vorderseite: Links ringen zwei nackt»' Jiint,Minge, 
von denen der eine ein braunes Band in den Haaren 
hat, mit einander, indem sich ihre Köpfe berühren und 
sie sich einander an den Armen fiissen. Rechts steht, 
nach Links gewendet, ein bärtiger, mit einem Hima- 
tion bekleideter Mann mit ilherschlagenen Beinen, in- 
dem er die Linke anf einen Krnminstab stützt und mit 
der Hechten einen gabelförmigen Stab vorhält. Im 
Haar hat er ein brannes Band. Hinter ihm lehnen zwei 
Stäbe mit braunen Bändern. 

Rflckseite: Links schreitet ein nackter Jtingling, 
der ein braunes Band im Haar hat, nach Rechts, in- 
dem er in jeder Hand eine llaltere schwingt. Vor ihm 
lehnen zwei Stäbe; am Boden liegt ein Diskos und ein 
zweiter nackter Jttngling schreitet in ▼orgebUckter Hal- 
tung nach Links, indem er nach Rechts zurück blickt. 
Hinter diesem lehnen zwei mit braunen Bändern ver- 
sehene Stühe und ein dritter nackter Jüngling schreitet 
nach links, indem er mit der Linken einen Diskos 
wirft. 



uiyui-n-ü Ly Google 



Inwendig: Vor einem nnr znm Thefl 8icbtil>tren 

Ruhebett steht, luich Kechts gewendet, ein nackter 
Jüngling, der ein Band im Haar hat und sich zu sal- 
ben scheint Vor üvn h&ngt eine axUrfxd and eine 
Lekytbos. 

889* Camp, Höhe 7 V. 0,31 M. Form 195. Rothe Figuren anf 
schwarzem Grande; flQchtiger Stil des fierten Jahrhunderts 
T. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet eine mit Chi- 
ton uiul Himation bekleidete und mit einem Kopftuch 
verseliene Maemide nach Rechts, indem sie in der 
Rechten einen Thyrsos hält. Voraus schreitet ein nack- 
ter bftrtiger So^yr, welcher nach ihr zardck blickt und 
in der Rechten ein Rhyton hält. Ein zweiter bftrtiger 
nnd nackter Satyr folgt ihr in grossen Schritten und 
mit ausgebreiteten Armen nach. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren stehen 
in rahiger aaire<;hter üaltung gegen einander gewen- 
det. Die beiden an den Seiten befindlichen haben jede 
einen Stab in der Hand. 

8tt. Camp. Hohe 2% V. 0,13 U. Dwrehmeeser 6V, T. 0,88 M. 
Form 168. Botb -gelbe Fi^aren anf sohwimm <}niiMl«; go- 
mSssigt strenger Stil des flmften Jahrhonderts ▼ Chr. 

Vorderseite: Links eine cannelürte dorische Säule. 
Von derselben hinweg reiten drei nackte Knaben, je- 
der anf einem Pferde, hinter einander in rahigem 
Schritt nach Rechts. Der rordere and der hintere hal- 
ten jedef ein karzes Stäbchen in der Rechten, der mitt- 
lere eine Peitsche. Vor dem Pferde des letzteren steht 
ein nach Hechts schreitender, aber nach Links zurück- 
gewendeter nackter JOngling, der einen Schurs am die 
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Httften geschlagen hat und das Pferd, vor dem er steht, 

ztt beruhigen sncht. 

Rückseite: Uochts steht ein mit zwei Pferden be- 
spannter Wagen ruhig nach Links gewendet. Auf dem 
Wagen steht ein bärtiger, mit einem langen Chiton and 
einem knrzen Ueberwnrf bekleideter Wagenlenker, der 
ein x^Tpov in der Rechten hftlt. Vor den Pferden steht, 
sie mit der Recliteu zurückhaltend und nach Rechts 
gewendet, ein härtiger, mit einem Iliniation hekleideter 
Mann, der in der Linken einen Knotenstab hat. Hinter 
diesem steht, halb nach Links gewendet, jedoch nach 
Rechts zurttck blickend, ein mit einem Himation beklei- 
deter Jflngling, der ebenfalls in der Linken einen Kno- 
tensttib hält. Noch weiter nach Links folgt ein zweiter, 
mit einem üimation bekleideter Jüngling, der ruhig 
nach Rechts gewendet steht, indem er die Rechte em- 
porstreckt nnd in der Linken einen Knotenstab hftlt. 

Inwendig: Rechts ein Baum ohne Bl&tter. Links 
steht mit überschlagenen Beinen, auf einen Stab ge- 
stützt und nach Rechts gewendet, ein mit einem Hima- 
tion bekleideter Jüngling. Zwischen dem Baum und 
dem JOngling, steht mit fiberschlagenen Beinen, an den 
ersteren gelehnt, jedoch halb nach Links gewendet, 
ein mit einem Himation bekleideter Knabe. 

88L Camp. Höhe 6'/, V. 0,29 M. Fonn 196. Matt - schwaner . 
Firniss; um den Bauch lAuft eine vergoldete Goh-lande Yon 
Weinlaab. 

8M. Camp. Höhe 3V4 V. 0,14 M. Durchmesser 8% V. 0,39 M. 
Form 152. Rothe Figaren aaf Bchwarzem Grande; Stil des 
vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet eine mit Chi- 
ton und Üimation bekleidete Matmade^ welche in jeder 



uiyui-n-ü Ly Google 




Hand eine Schlange hält, nach Rechts, indem sie nach 
Links zurück blickt. Von jeder Seite her dringen mit 
• wilden Sprüngen je zwei nackte, bärtige Sal^e auf 
sie ein. 

Rückseite: In der Mitte schreitet dne mit Chi- 
ton nnd Himation bekleidete Maenade^ die einen Thyr- 

sos in der Rechten hält, heftig nach Rechts, indi'in sie 
nach Links zurück blickt. Von jeder Seite her dringen 
Je zwei nackte, bärtige Satyrc^ von denen jedoch einer 
ein Feil um den Hals geknflpft hat, auf dieselbe ein. 

Inwendig: Anf einer Kline sind hinter einander, 
nach Links gewendet und jeder auf ein besonderes 
Kissen gestützt, zwei mit Obergewündern bekleidete 
Jünglinge gelagert. Der zur Rechten hält ein Gefass 
ohne Henkel und Fuss in der Linken, wiUirend er die 
Rechte auf das Ebiupt gelegt hat Vor ihnen steht, 
nach Rechts gewendet, eine mit Chiton und Hima^on 
bekleidete Frau und bläst die Doppelflöte. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

8M. Camp. Hohe 3 Y. 0,13 H. Form 28. Rother Finiiss. 

8M. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 128. Matt-rothor Firaia«. 
Am Baach Wcinranken in Relief. Am unteren Ende des Hen- 
kels eine bärtige .hnmon;?- Maske; am oberen £ode ein ande- 
rer b&rtiger Kopf in Belief gebildet 

895. Pizz. ^ 328. Fondort: Bari. Höhe SV, V. 0,24 M. Form 197. 
Das Gefäss ist zun&chst ganz mit schwarzem Firniss überzo- 
gen und darauf sind die p-arben: weiss, roth und braun aufge- 
tragen. Einige Linien sind auch eingeritzt. Stil des dritten 
Jahrhunderts v. Chr.^ Dieselbe Technik ist bei J\b 349. 427. 
937. 1394. angewendet. 

Vorderseite: In der Mitte reitet ein jugendli- 
cher Satifr auf einem weissen, nach Links schreitenden 
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Schwein. Die* Haare und der Schwanz des Satyrs sind 

weiss; sein übriger Körper ist mit rother, brauner und 
weisser Farbe in verschiedenen Tönen dargestellt. In 
der Linken hält er eine weisse Schale. Vor dem 
Schwein steht, nach Rechts gewendet, eine kleine 
weisse skelet-artige Gestalt, an deren grossem Phallus 
ein kleiner Zweig befestigt ist. Das Ganze ist an bei- 
den Seiten mit je einer grossen weissen Schlange um- 
geben und oberhalb ist eine grosse, weisse Perlen- 
schnur aufgehängt Die Linien der unterhalb ange- 
brachten Verzierung sind theils eingeritzt, theils mit 
weisser Farbe auftragen. 

Rückseite: In der Mitte ein weisser Kranz mit 
zwei grossen, weissen Binden. An jeder Seite eine 
grosse weisse Schlange, nach der Mitte gewendet. Un- 
ter dem Kranze war, bevor die Vase mit schwarzem 
•Fimiss Aberzogen wurde, ein dem Beschauer zugewen- 
detes Schwein durch leise eingeritzte Linien angedeu- 
tet, so dass es noch jetzt sichtbar ist. 

Abgebildet und besprochen bei Stephani: Compte» 
rendu de la comm. arch. pour Tann. 1863. PL 6, 1. 2. 

8M« Camp. Hohe 5 V. 0,22 M. Form 150. Natflrliche rothe Farbe 
des Thons. Am Bauche sind drei einzelne Figuren in Relief 

dargestellt. 

In der Mitte sitzt auf einem Sessel, nach Hechts 
gewendet, ein Jttngliog, dessen Obei^wand auf den 
Schoos herabg^illen ist, und spielt die Leier. Links 
steht, nach Rechts gewendet, jn vollkommen ruhiger 

Haltung eine mit Chiton und iliniation bekleidete, wohl 
weibliche Figur. Ii(^chts eine dritte, fast ganz zerstörte 
Figur, die vielleicht tanzte. 



8i7* Gamp. HOhe 4 V. 0,18 K. Form SO^Olflasend rother Firaisi. 
Das Geliss hat Tier Oeflhiingeii. 

■ 

898» Camp. Höhe 1^/« V. 0,08 M. Durchmesser 4Vt V. 0,3. H. 
Form 22. GUuend rother Fimiss; oberhalb eingepreaateVer- 
sierangeii* 

899. Camp. Höhe 2' , V. 0.1 1 M. Durchmesser 6 V. 0.27 M. Form 
40. GlilnzeuU ruther Firiiiss, mit Verzierungen in 'fieiief. 

Der unterste Streifen wiederholt fünf Blal im We- 
sentlichen dieselbe Gruppe von f&nf nach Rechts hra- 

fenden Thieren: ein Eber wird von zwei liundeu ver- 
folgt und iinteiiialb jedes Hundes läuft ein Hase. Zwi- 
schen jeder Gruppe sind zwei Gesträuche angebracht, 
zwischen denen ein Vogel nach Rechts gewendet steht. 

• 900. Camp. Höhe 2 V. 0.09 M. Dnrchmesaer 4 V. 0,18 M. Form 
45. Glänzend rother Fimiaa. 

901. Pizz. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 117. Matt-schwarzer Firnisa. 

tot. Camp. Höhe 15 T. 0,67 11 Form 196. Matt-aehwanar Fir- 
nisa. Um den Baaeh lioft eine weiaae Gnirlande Ton Weinlanb. 

DEM EINTRETENDEN GEGENÜBER. 

90t. Camp. Höhe 8% 7. 0,18 H. iDnrchmesaer 10 T. 0,45 H. 
Form 16. Rothlicher Thon. Am oberen Bande laofen drei 
ans gepressten Fignren bestehende Friese hemm. Jeder die- 
ser Friese wiederiiolt dieselbe Omppe: einen nach Links 
schreitenden Ldwen und drei nach Rechts schreitende Thiere, 
einen Eber, einen Hirsch nnd einen Steinbocli, ^er eine sechs 
Hai, der zweite fünf Mal, der dritte vier nnd ein halb Hai. 

904. Camp. Höhe 1 A. 5% V. 0,96 H. Form 49. BAthUcher Thon. 
Am oberen Theile länft ein ans gepressten Figoren bestehen- 
der Fries rings hemm, welcher ein nach Hechts schiBitendes 
Pford 28 Mal wiederholt 
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99S. Canp. Höhe T. 0,1 1 M. Borehmener 9 Y. 0,4 H. Form 
16. BOtUicher Thon. Am oberen Bande laofen swei aas ge- 
pressten Figuren bestehende Friese hemm. Jeder derselben * 
wiederholt dieselbe Omppe: drei nach Rechts laufende Tier- 
ÜBssige Thiere, eingeschlossen von swei heftig anf sie inschrei- 
tenden nackten Menschen, der eine sieben Mal, der andere 
seehs Mal 

1N>6. Camp. Höhe 5 Y. 0,22 M. Darchmcsser 11 Y. 0,49 M. Form 
59. Röthlicher Thon. Am oberen Rande zwei aus gepressten 
Figoren bestehende Friese. Der eine wiederholt dieselbe 
Gruppe: eine nach Rechts silzende Sphinx und drei nach 
Rechts schreitende Thiere: einen Stier, einen Hirsch and ein 
Reh, sechs nnd ein halb Mal; der andere fonf Mal. 

901, Camp. Höhe 15 V. 0,67 M. Form 49. Röthlicher Thon. Am 
oberen Theilc läuft ein aus K^'pressten Figuren bestehender 
Fries herum, der eine nach Rechts stehende JSphifix 17 Mal ^ 
wiederholt 

M6. Camp. Hohe 2% Y. 0,11 M. Durchmesser 10 Y. 0,44 M. 
Form 16. ROIhlicher Thon. Am oberen Rande zwei dnrch 
gepresste Fignren gebildete Friese, von denen der eine eine 
ans rier Tfaieren znsammengesetite Gmppe acht und ein Iial- 
bes Mal, der andere sieben Mal wiederholt Die Gmppe be- 
steht ans einem naoh Links sitienden Löwen nnd drei nach 
Rechts achreitenden rierüBssigen Thieren, ?on denen das mi^ 
telste deotlich als ein gefltgelter Greif mit einem LOwenkopf 
sn ertnnnen ist . 

909. Camp. Höhe 1 A. 6 Y. 1,06 M. Form 49. Röthlicher Thon. 
Oberhalb läuft ein aus gepressten Figuren gebildeter Fries 
herum. Auf siehen nach Rechts schreitende and Aeste in den 
Binden haltende Kentcutrcn folgt ein nackter nach Links ge- 
wendeter Mann, der stehend einen Pfeil von seinem Bogen 
abschiesst, wftlurend hinter ihm sein Köcher aufgehängt ist 
Dann folgen sechs nach Rechts sclireitende ChitHaeren; sieben 
nach Rechts schreitende nnd mit Aexten bewaffnete Kentau- 
ren; der schon beschriebene Schtttse noch ein Mal; Iftnf nach 
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Rechts sehreitende Chimaereti: fünf Mal ein Reiter, der mit 
einer lianze in der Hand nach Hechts reitet; entilich fünf 
Mal ein Kri^r zu Fuss, der, nach Links gewendet, in der 
Linken einen randen Schild hält ond aiit der Rechten eine 
Lanse schwingt 

910. Pizz. Hohe 1 V. 0,0:') M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. Form 41. 
Matt-schwarzer Firniss. Inwendig weisse Rliitti i vi rzierungen 
und in der Mitte in Relief geltildet die dem Beschauer zuge- 
wendete Maske des bärtigen Aimton. 

' tlt Pin. Höhe \ Y. 0,02 M. Darehmester 4% T. 0,2 H. Form 1. 
Matt<6ehwarzer Firniss. Inwendig eingepresste Vendemngen. 

$VL Piz2. Höhe Vg V. 0,02 M. Durchmesser 4% V. 0,21 M. 
Form 1. Matt -schwaner Firniss. Inwendig eingepresste Ver^ 
sierongen. 

913* Pizz. 1254. Höhe IV4 V. 0,06 M. Durchmesser 5«/, V. 
0,24 M. Form 4. Matt- schwarzer Firniss. In der Mitte ein 
weisser, nach Links gewendeter Pferdekopf und dahinter eine 
ebenfalls weisse Lanze. ' 

M4. Piss. Hohe % T. 0,02 IL Dnrdunesser 4% T. 0,2 M. 
Form 5. Bnumer matter Firniss. Inwendig eingepressto Ter- 
sierongen. 

915. Pizz. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. Form 3. 
Matt- schwarzer Firniss. l'ntor den inwendig eingepressten 
Verzierungen findet sich vier Mal auch ein Delphin. 

916. Pizz. Höh^ 5 V. 0,22 M. Form. 183. Weiss-gelbc Figuren 
auf schwarzem Grunde, mit braunen Theilen; Stil der späte- 
sten Zeit. 

Ein bärtiger, mit zwei kleinen Hörnchen versehe- 
ner KanUmr sprengt nach Rechts, indem er in der Lin- 
ken einen Krater, in der Rechten eine brennende Fackel 
hält. Ueber den rechten Ann hat er ein Icleines brau- 
nes Gewandstück geworfen. Dahinter eine liosette. 
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9X1, I'izz. Höhe 8 V. 0,36 M. Form 183. Matt -schwarzer Firniss. 
Die Hoiikel haben die Form von Pantlicr-Kopfen. Der Baach 
ist geriefelt und an der Vorderseite ist ein nach Hechts schrei- 
tender Eros in weisser Farbe dargestellt. Uebor die Arme 
hat er einen schmalen braunen Gewandstreifen geworfen. Vor 
und hinter ihm eine weisse Rosette. Darüber erhebt sich aus 
weissen Blumenranken ein nach Links gewendeter weisser 
Frauenkopf (Aphrodite?), 

918. Pizz. -Y. 1278. Fundort: Bari. Höhe fi V. 0,27 M. Form 197. 
Matt -schwarzer Firniss; au der Vürderseit*; eine Ciuirlande . 
von weissen Blumen. 

919« Camp. Höhe 0,06 H. Durchmesser 9 Y. 0,4 M. Form 5. 
Matt-schwarzer Firniss. In der Mitte in hohem Relief ein 
dem Beschauer zugewendeter behelmter jugendlicher Kopf 
(Athena). 

920. Pizz. Ar 1252. Fundort: Apulien. Höhe G'/^ V. 0,28 M. Form 
197. Weisse Figuren auf schwarzem Grunde: später Stil. 

Zwischen BlumeDrank^ ein nach Links gewende- 
ter weiblicher, mit einem Kopftuch versehener Kopf. ' 
Darüber eine grosse Guirlande von Weintrauben und 

Ranken. 

991. Lav. J6 1011. Höhe 9% Y. 0,48 M. Form 188. Die Henkel 
haben die Form von LOwenkOpfen. Matt-schwar^r Firniss. 
An der Yorderseite eine Weintraaben-Guirlande und andere 
Yersierungen von weisser und brauner Farbe. 

* 

922. Pizz. Ae 1261. Höhe öV, V. 0,24 M. Form 183. Die Henkel 
haben die Form vwi Löwenköpfen. Matt- schwarzer Firniss. 
An der Vorderseite zwei I.ekythoi, eine Weintrauben-Guir^ 
lande und andere Verzierungen ?on weisser* und brauner 
Farbe. 

929. Pizz. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form 139. Matt-schwarzer Firniss. 
' Um den Bauch läuft eine weisse BIfttter-Guirlande. Am Hen- 
kel eine andeutliche Maske, in Relief gebildet. • 
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994. Pizz. 12.')(). Höhe 4'/, V. 0,2 M. Form 141. Matt-schwar- 
zer Fimiss. An der Vorderseite eine Weintrauben -fJuirlande 
und andere Verzierungen von weisser und brauner i^'arbe. 

915. Lav. Iß 146. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 111. Matt - schwarzer 
Firni.«?s. An der Vorderseite eine Weintrauben -duirlande und 
andere Verzierungen von weisser und gelber Farbe. 

926. Camp. Höhe 7'/, V. 0,33 M. Form 144. Glänzend schwarzer 
Firniss. 

Am Halse, mit weisser Farbe und theilweiser Ver- 
goldung, jedoch ohne Relief-Unterlage, dargestellt: Blftt- 

t('r-Kaiik(ni, zwischen donon zwo! Eroten nacli Rechts, 
zwei nach Links (der eine ganz zerstört) schweben uud 
zwei Schwäne nach Links, zwei nach Rechts fliegen. 

Am Henkel, oberhalb: Ein jugendlicher Kopf, wie 
es scheint, mit spitzen Ohren {Satyr): nnt<'rhalb: ein 
bärtiger, wie es scheint, mit Epheu bekränzter Kopf 
(8Uen), in ReUef gebüdet. 

997. Piiz. Höbe 6 V. 0,26 M. Form 133. Weisse Fignren auf 
briUmlichein Grande; spltesler StU. 

An der Vorderseite: Eine fast ganz verwischte, 
wie es scheint, weibliche Figur in aufrechter Stellung. 

998. Pizz. I2r)l. Höbe 4' ^ V. <).2 M. Form 141. Matt-schwar- 
zer Firniss. An der Vorderseite eine Weintraul>en-Ciuirlaade 
and andere Verzierungen von weisser and brauner Farbe. 

929. Pizz. 1265. Höhe 4V/, V. 0,19 M. Form 141. Matt-scbwar- 
zer Firniss. An der Vorderseite Blätter -Verzierungen von 
weisser und brauner Farbe. 

999. Bibl. I» 1079. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 141. Matt-schwarzer 
Firniss. An der Vorderseite zarte weisse Verzierungen. 
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931. Pizz. 1311. Fundort: Aimlien. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 
115. Mivtt-schwar/er Firiiiss. An der Yurderiieite weisse uud 
braune bli^tter- Verzierungen. 

932. Pizz. Höhe 4*/« V. 0,19 M. Foim 208. Hatt-sdivamr Fifw 
niss. An der Vorderseite gelbe Weiniraabeo und andere Ver- 
zierungen. 

988t Camp. Höhe 6% V. 0,93 M. Form 132. Hatt-sehwaiMr Fir- 
nisB. Der Esel- oder Pferde -Kopf ist von weisser Farbe mit 
brannem Zanm. 

934. Pizz. Ot 1279. Höhe 3»/, V. 0,15 M. Form 183. Matt-schwar- 
zer Fimiss. An der Vorderseite gelbe Blätter -Verzierungen, 
zwischen denen eine an einem Band anfgebtogte jogendliche 
Maske. 

935. Pizz. }^ 1253. Hohe 4V^ V. 0,19 M. Form 208. Weisse Fi- 
guren auf schwarzem Grunde; spätester Stil. 

An der Vorderseite: ZwiBchen Blumenranken ein 
nach Links gewendeter weiblicher Kopf, dessen Haar 
rotb-braun ist. 

98tk Pin. Iß 907. Fandort: Apnlien. Höhe 4V4 V. 0,19 M. Form 24. 
Scfawarz-branner Fimiss ohne Glanz. 

987. Bibl. M 1280. Höhe 3Vt ^> 0,15 M. Form 24. Das Geftss ist 
zonSehst mit schwarzem Fimiss Aberzogen nnd daranf sind 
die Farben: weiss, bnum und gelb auftragen. Einzelne Li- 
nien der oberen ond unteren Ornamente sind auch eingeritzt 
Stil des dritten Jahrhunderts Chr. Dieselbe Technik, wie bei 
}^ 849. 427. 895. 1394. 

An der Vordorsoito: Zwischen weiss-gelben Bln- 
menranken sitzt, nach Links gewendet, auf einem weiss- 
. gelben Felsen eine Fran, deren Fleischtheile weiss sind. 
Sie trfigt einen roth-gelben Chiton mit brannem Be- 
satz. Ihre Armbänder, das Halsband und die Linien 
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des Haan und des Kopfechmocks sind gdb. In d«>r 
Linken hftlt sie zwei dflnne weisse StSbcfien, nelleicbt 
Flöten: anf ihrer Rechten sitzt ein grosses, mit weis- 
ser, gelber und brauner Farbe dargestelltes lU bhuhn. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendn de la 
comm. arch pour l*ann. 1865 p. 157. 

Pizz. 1295. Höhe 3' ^ V. 0,17 M. Form 21. Matt«;hwar- 
zer Firniss, mit weissen und braunen Verzierongen. 

ist. Pin. 16 1373. Fundort: Apnlien. Hohe 3 V. 0,18 M. Form 
244. Matt-schwarzer Fimiss, mit weisser Bliltter-Gafrlande. 

040. Lav. J\fe 1296. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 170. MaU-8chwar- 
ler Fimiss, mit gelber Blitter-Gnirlande. 

941. Pizz. A& 1301. Fundort: Apulien. Höhe 3»/, V. 0,14 M. Form 
175. Matt-schwarzer Fimiss, mit weissen Blätter-Gairlaoden. 

•4t. Pizz. J4 1367. Hohe 3% V. 0,13 M. Form 107. Matt-Mhwar- 
. ler Firoiae, mit weisser ond gelber Weintnuiben-Osirlaiide 
und anderen Venieningen. 

t4t. Pizz. .V 1291. Höhe 2" ', V. 0,11 M. Form 90. Matt-schwar- 
zer Fimiss; oberhalb weisse, gelbe und braune Verzieraugen. 

t44. Pizz. »1109. Fundort: Apolien HOhe 3% V. 0,13 M. Pom 
386. Hatt-8chwaner FimiBs; am Deckel eine weisse BlOlter- 
Goirlande. 

04fti Camp. IlOhc ß% V. 0,3 M. Form 196. MaU- schwarzer Fir- 
niss; nm den Bauch Uuft ein braunes, ursprOngUch vergolde- 
detes Halsband« 

946. Pizz. » 1393. Hflbe 3% V. 0,1 M. Foiln 190. Hatt-aehwar- 
zer Fimiss. Am oberen Rande zwischen weissen Blltter- Ver- 
zierungen eine weisse Ente oder Gans. 

041. Pizz. » 1808. Hohe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 3 V. 0,13 M. 
Form 161. ohne Deckel. Matt-schwarzer Fimiss. mit weissen 

Streifen. 

TMi I. as 



402 

ll4b. Pizz. .V 121!». Fundort: Apnlicn. HOhe 3»/, V. 0,15 M. Fonn 
129. Matt • Bciiwarzer Firniss, mit weissen Weintraabcn- und 
aodereB Venicrangeii. 

rizz. Ilr.lio I V. 0.18 M. F^orm 127. Matt -schwarzer Firniss, 
mit weissen, gell>eu und braunen üiättcr- Verzierungen. 

950. rizz. .V 811. Höhe I V. 0,18 M. Form 129. Matt - schwarzer 
Firniss, mit weissen Verzierungen. 

951. rizz jV 1157. Fnndort: Apulien. Höhe 2'/., V. 0,11 M. Form 
89. Gläuzeud schwarzer Firniss, mit weissen lilüttcr-Verzie- 
rungen. 

952. Pizz. Höhe 2% V. o.ii H. Form 171. Matt- schwarzer Fir- 
niss, mit weissen ond gelben Yendemngen. 

9SS. Pizz. J« 1276 Hohe 1% V. 0,0» M. Form 280. Hatt^war- 
zer Firniss, mit weissen Yerziemngen. 

954. Pizz. Hohe P/« V. 0,07 M. Form 115. Hatt4chwarzer Firniss, 
mit weissen Verzierungen. 

955. Pizz. }k 1306. Fundort: Apnlien. Höhe 1 V. 0,05 M. Durch- 
messer 4 y. 0,18 M. Form 151. Weiss -gelbe Figuren auf 
schwarzem Grunde; Stil der spfttosten Zeit In der Mitte ein 
geOAieter Kasten, in welchem ein Kranz liegt 

956. Pizz. Jy& 1307. Hobe 1*/« V. 0,07 M. Durchmesser 3% V. 
0,17 M. Form 161. MatUschwarzer Firniss,' mit weissen Ver- 
zierungen. 

957. Pizz. .M? 1285 . Hohe 1' ., V. 0,0(i M. Durchmesser «V^ V. 
0,14 M. Form 1dl. Matt-schwarzer Firniss, mit weissen Ver- 
zierungen. 

958- IMzz. A- 1309. Höhe ]■ ,, V. 0.07 M. Form JiH. Matt-'^chwar- 
/er Kiriiiss. mit weisser Weintraulien - Guiriaudu und anderen 
Verzierungen. 
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1159. Pizz. J\&1284. Höhe 1% V. 0,0ö M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 151. Matt-schwarzur Firuiss, mit woissen und gelbea 
Wemtrauboa-Guirlaudcu und aodereu VerzierongoiL 

9€<K Viix. llSy. Höhe 1'4 V. 0,07 M. Durchmesser 3% V. 
0,17 M. Furm löl. Matt- schwarzer Firuiss, mit wcissüu Vcr- 
zieruugtiu. 

96L Pizi. 1813. Höhe IV« V. 0,06 M. Don^bmesser Z% V. 
0,15 H. Form 161. Matt^chwaner Firnias, mit weissen Ver- 
xierongen. 

962. Pizz. 128H. Höhe 1'/^ V. 0,06 M. Durchmesser 3'; V. 
0,15 M. Furm löi. Matt-scliwanser Firnias, mit weissen Yer- 
ziemugeo. 

M3. PIss. Jl 1288. Höhe iVt V. 0,07 H. Durdimesser S% V. 
0,16 IL Form 151. Matt-sehwaner Firniss, mit weissen Wein- 

traoben and 'anderen Yerziemngen. 

MH. Pin. 1275. Höhe 1 Y. 0,04 K. Darchmesser 27^7.0,12 II. 
Fonn 166. Matt-sehwaner Firniss, mit weissen Weintraaben 
ond anderen Yerzierangen. 

965. Lav. J\& 1263. Höhe 2>4 V. 0,11 M. Form 182. Mattpscbwar- 
ser Firniss, mit weissen Yerzierangen. 

966. Pizz. J^e 1029. Hohe 2 V. 0,09 M. Form 182. Glänzend schwar- 
zer Firniss, mit weissen und ruthen Verzierungen« 

917. Piu. Iß 1257. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 182. Gllnzend 
sehwaner Firniss, mit weissen Weintrauben nnd anderen Ver- 
sierongen. 

968. PiM. 1203. Fundort: Apulien. Hohe 2 V. ü,0ü M. Durch- 
messer 6 Y. 0,22 M. Form 161. Der iiedtel fohlt Kothe Yer^ 
sierongen anf schwanem Grande. 

969. Pizz. i:jt)8. Fundort: Apulien. Hühu 2 V. 0,0ü M. Dunli- 
nu'ssor 4' V. 0.1!) M. Form 177. Wciss-gclbe Figuren auf 
schwarzem Grund. 



404 

Ausserhalb: Ein Epheu-Krauz. 

Innerhalb: Eme nach Links stehende Gans. 

An jedem Henkel: Ein jugendlicher dem Be- 
schauer zugewendeter Kopf mit spitzer Mütze, iu Relief. 

» 

•TO. Piu. 1290. Hohe 2 V. 0,09 M. Form 182. Matt^schwarzer . 
Firubü, mit weisaen und gelben Weintrauben und anderen 
Venierungcn. 

mh Pin.H0he%V.0,O8M.DiinliiiieMer5%y.0^6]LForm6. 
][att«ehwaner Firnitt, mit eingepraflsteii Yenieningeii. 

•12. Pizz. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 3*/, V. 0,16 M. Form 
41. Matt>8chwarzer Fimias. 

•7S. Pizs. Hoho % V. 0,03 M. Durchmesser 8% V. 0,17 M. Form 1. 
Matt-schwarzer Fimiss. 

•14. Pitt. H 1808. Höhe 1% Y. 0,18 H. Durchmesser 4% T. 
0,2 IL Form 161. Der Deckel fehlt Sehwaner Finüss, mit 
wetaen yendenrngea. 

975. Pizz. .V- 1304. Fundort: Apulien. Höhe 2 -V. 0,09 M. Durch- 
messer 3^^4 V. 0,17 M. Form 177. Weiss-braune Figuren auf 
schwarzem Grunde. 

Ansserhalb: Ein Epheu-Kranz. 

Innerhalb: Ein Frauenkopf mit einem Kopftuch, 
nach Links gewendet. 

An jedem Henkel: Ein jugendlicher, dem Be- 
schauer zugewendeter Kopf mit spitzer Mfitze, in Relief. 

•II. Pizz. ^ 1298. Höhe 2% V. 0,11 M. Foim 187. 8chwaner 
fimiss mit rothen Vendenuigen. 

977. Pizz. 1259. Höhe 2% V. 0,1 M. Form 182. Wciss-gelbc 
Figuren auf schwarzem Grunde: innerhalb einer von Wein- 
Hhutern und Trauben gebildeten Laul)e ein nach Lanks ste- 
hender Vogel. 
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•7a Pin. « 1956. HAlie %% V. 0,1 M. Form 183. UiUMiinw» 
ler FInüss mit wm-ielben VenienmgeiL 

979. Pizz. 1281. Fundort: Nola. Höhe 2 V. 0,09 M. Fonn 184. 
UlAazead schwaner FirniBS, mit weiasen VenieniiigeiL 

980. Pizz. 1258. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Funn 182. Matt-schwar- 
ser Firniss, mit braunen and weias-geliien Verzierungen. 

9^ Lav. 12G4. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 182. Matt-schwarzer 
Firniss, mit braunen, gelben und weissen Weintrauben und 
anderen Verzierungen. 

982. Pizz. 1310. Höhe 2 V. U,oy M. Form 182. Matt-schwarzer 
Firniss, mit braunen, gelben uiiU weissen Weintrauben und 
anderen Verzierungen, worunter auch zwei Alabastra. 

98t. Pia. Mt 1814. Hohe 1% V. 0,06 H. BoithmesMr sy, V. 
0,15 M. Pom 166. Matt-whwaner Ftrate, mit weiaaen oml 
. gelbeii Venienmgeo. 

964. Camp. H5he IV4 V. 0,06 M. Durchmesser 8% V. 0,15 M. 
Form 166. llatt-sehwarser Fimias; inwendig eine weisse BIM- 
ter-GoIrlande. 

985. Pizz. .V- 1289. Höhe l'/^ V. 0,06 M. Durchmcwwr 3'/, V. 
0,16 M. Form 466. MaU-schwarser Fimias; mit weiaaen Ver- 
siemngen. 

9bO. Pizz. }^ 1287. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 3»/^ V. 
0,14 M. P'orm IGl. Der Decicei feiilU Matt-ädi warzer Firniss; 
mit weissen Verzierungen. 

987. Piss Jft 1818. Hohe 1% V. 0,06 M. Form 162. Hattpaehwar^ 
ser Fimiaa; mit weiaaen Weintranhen iind anderen Tenie- 
rongen. 

988. Pitt. X 1810. Hohe P/t V. 0,06 M. Form 182. Matt-achwar- 
ser Fimiaa, mit welsa-gelben Weintranhen und anderen Ver- 
xierungen. 
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1^. BibL J6 1274. Höhe V. 0,06 M. Form 185. Glftnxeiid 
schwarze Firniss, mit einera gelben fiphea-Kraose am oberen 
Rande. 

ÜSIO. i*izz. .V. 1273. Höhe 2 V. 0,05) M. Form 190. Matt-scliwar- 
zur Firuiss; mit einem gelben Dliktturkmnz am oberen Rande. 

991. Camp. Hobe 2 V. 0,09 M. Form 182. Matt- schwarzer Fir- 
niss; mit zahlroiclicn braum ii. gelben und weissen Verzieruu- 
Kcii, worunter sicli Weintrauben, zwui Jiallu, ein Alabastuun 
und eine Luiter bctiudeu. 

992. Pizz. 1268. Hohe 2 V. 0,09 H. Form 182. Olliuend 
schwarzer Firniss; mit weiss-gelben Weintrauben und anderen 
Verzierungen. 

998* Camp. Hohe 1V4 V« 0,08 M. Fonn 184. Olftosend achwaner 
Firniss, mit rothen ond weissen Yenieningen. 

99I» Pin. 1282 Hohe 1*/« V. 0,08 H. Form. 184. GUknseml 
schwarzer Firniss, mit weissen ond rothen Yeraiemngen. 

99S» Camp. Höhe 27, V. 0,11 M. Form 187. Matt-schwaner Fir- 
niss, mit weissen und rothen Vensiernngen. 

996. Lav. ^ 1262. Höhe 2' 4 V. 0,12 M. Form 190. Matt-schwar- 
zer Firniss; am oberen Kunde gelbe lilumen und eine nach 
Links stehende weisse Taube. 

997. l'i/.z. .V- 1255. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 182. Matt-schwar- 
zer Firniss; mit weissen, gelben und bruuueu Vcrzieruugeu. 

998* Pin. 1160. Hohe 2 V. 0,09 M. Form 184. ßlflnzend 
schwaner Firniss, mit weissen ond rothen Venierongen. 

999. Camp. Hohe 1% V. 0,08 M. Form 184. Matt-schwaner Fir- 
niss, mit weissen Terziemngcn. 

1000. Pizz. 1158. Hohe 2>/4 V. 0,1 M. Form 182. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit rothen Verzierungen. 
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lOei. Plu. J» 1260. Hohe 2% Y. 0,12 H. Form 182. Matt-schwftr- 
ser FirnisB, mit weissen Weintnuiboii und anderen Verxlc- 
ranften. 

1002. rainp. mhc V. 0,12 M. Form 187. Gliln/rnd schwftr- 
. zcr Firuiss, mit ruthcu uad weisscu VcrzicrimgeiL 

1003. Camp. Höhe 2^^^ V. 0,12 M. Form 187. Glänzend schwar- 
zer FiruUs, mit rothen und weissen Yerziorungen. 

1004. Pias. J6 1149. Hohe 2% V. 0,11 M. Form 187. Matt-schwar- 
xer Fimiss, mit weissen and rothen Verxiemngen. 

1005. Ci\m\h mhc 2«/, V. 0,1 M. Form 187. Matt-schwarzer Fir- 
niss, mit weissen und rothcu Verzierungen. 

1000. Pilz. 749. Fundort: Apnlion. HOhe iV« V. 0,08 H. Form 
94. Giftnzend schwanser Ffmiss, mit weissen Yerzieningcn. 

1007. Pizz. JSe 1065. Hölic 2>y4 V. 0,1 U. Form 24. Matt-schwar- 
ler Fimiss, mit gelben Yerzierongen. 

1008. Lav. 1270. Höhe 1% Y. 0,08 M. Form 112. Matt-si^hwar- 

zer Firniss, mit weissen Verzierungcu. 

1000. Pi2z. J« 1248 Hohe 2% Y. 0,12 M. Form 107. Matt-sehwar- 
ser Fimiss, mit weissen, gelben nnd braunen Yenierungen. 

1010. I.av. 1082. Hölie 3 V. 0,13 M. Form 143. Matt- schwar- 
zer Firniss, mit weissen Verzierungen. 

1011. Pizz. J« 1269. Fundort: Apnlien. HOhe SVs Y. 0,16 M. 
Form 127. Matt- schwarzer Fimiss, mit weiss-gelben Wein- 
trauben nnd anderen Yerzierangen. 

1012. Pizz. .V 1277. 1I.>)m' 2' ^ V. 0,1 M. Form 9ü. Matt-schwar- 
zer Firniss; oberhalb gelbe Verzierungen. 

1013. Pizz. .V 1294. Hohe 27« Y. 0,1 M. Form 90. Matt- schwar- 
zer Firniss; oberhalb weisse, gelbe und braune Yerzierangen. 

1014. Pizz. 1247. Hohe 2Vt V. 0.11 M. Form 141. Matt- 
schwarzer Fimiss, mit weiss-gellien Verzierungen. 
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1015. Pin. H 1S98. HObe 2V4 V. 0,1 M. Fonn 80. Matt-scliwar- 
xer Firniw; obwlialb weisse Venieniiigen. 

1016. Pi/.z. .V 1300. Fuiulort: Apulien. Höhe 2'/, V. 0,11 M. 
Form 80. Matt- schwarzer Finiibs; oberhalb gelbe Verzie- 
rungen. 

1011. Pius. 1156. Fundort: Apolien. Höhe 2% V. 0,12 M. Fonn 
115. llatt-achwaner Firnlss, mit weissen Venierangen. 

1018, Pizz. 1155. Höhe 2Vt V. 0,11 M. Vurm 90. Matt-schwur- 
zcr Fimiss; oberhalb braune, gelbe und weisse Verzierungen. 

lOm. Ut. 1069. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 99. Matt-scbwanter 
Fimiss; oberlialb gelbe YenierongeD. 

1020. Pizz. J\6 12<iC. Hohe 2% V. 0,12 M. Form 141. Glänzend 
schwarzer Fimiss, mit braunon. gell)en und weissen Verzie- 
rungen, worunter Weintrauben, eine Leiter und zwei Flöten. 

IML Pin. ^ 1271. Fnndort: Apolien. Hobe l\ V. 0,08 M. 
Form 25. Glftnnnd sebwarnr Fimiss, mit gelben Yenie- 
rnngeo. 

1022. Pizz. Hfihe 1 '/^ V. 0,00 M. Durchmesser 3 V 0,13 M. Form 
166. Matt-schwarzer Firniss; mit gelben Verzierungen. 

lOtS. Fnodort: Rertsch J« 125. HAhe ^ Y. 0,09 H. Form 63. 
Mstt-scbwarzei' Fimiss, mit weissen Yeixiernngen in gsai 
niedrigem BelieC 

1024. Fundoi-t: Kertsch 122. Höhe 1 V. 0,07 M. Form 53. 
Matt -schwarzer Fimiss, mit weissen Verzierungen in- ganz 
niedrigem Relief. 

1089. Pin. 1240. Höbe SV« Y. 0,16 M. Form 108. Hatt-scbwar- 
xer Thon; etmskiscbe Fabrik. 

1026. Pizz. -V^ 1211. Höhe 4V4 V. 0,19 M. Form 232. Matt- schwar- 
zer Firniss: ctruskische Fabrik. 

1027. Camp. Höhe (> V. 0,27 M. Form 131. Malt-schwarser Fir- 
niss; otruskische Fabrik. Am nl)eren und am unteren £nde 
des Henkels ein onbftrtigor Kopf in Relief. 
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iOS8. Pizz. J^^ 1198. Ilülie 6 V. 0,27 M. Form 229. Spbwars-bran- 
aer Thon; etruskiscbe Fabrik. 

102». Camp. Höhe 5 V. 0^2 M. Form 108. Matt-schwarzer Thon; 
etnukiflche Fabrik. 

IMK Pias. IS 1225. Hflhe 8*/« T. 0,17 H. Form 286. Dnnkel- 
bnmner Thon; etmakiMlM Fabrik. 

lOtl. Pizz. JV; 1239. Höhe 3 V. 0,13 11 Form 103. Matt-schwar- 
zer Thon; etroskiscbe Fabrik 

lOn. Pin. 1225. HOke 3 V« V. 0,15 M. Form 17^ Matt-achwar- 
■er Thon; etmskische Fabrik. 

108t. Pizz. J« 1281. Hohe 27« V. 0,1 M*. Form 178. Matt-scbwai^ 
ser Thon; etrnakisGbe Fabrik. 

1094. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 8». Matt-schwarzer Firniss; 
etnukische Fabrik. 

lOSi. Pizz. 16 1208. Höhe SV« V. 0J4 M. Form 18. Hatt-schwar- 
zer Fimita; etroskiaeke Fabrik. 

lOM. Camp. Hdhe 4 Y. 0,18 M. Form 224. Matt-scbwarzer Fir- 
oiis; etroskizcbe Fabrik; mit eingeritefeen Verzienugeii. 

10S7. Camp. Höhe 4'/, V. 0,2 M. Form 224. Matt -schwarzer Fir- 
niss; etnukiscbe FabrÜL; mit eiogeritcten Verzierungen. > 

1088. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 224. Matt-scbwarzer Thon; 
etmskische Fabrik; mit eiugeritzteu Verzierungen. 

108li Camp. Hftbe^y« V. 0,14. M. Form 18. Matt-scbwarzer Thon; 
etroiUiche Fabrik. Am Bauch vier nach Beehts gelagerle 
Löwen, in Belief ansgeflihrt' 

1040. Camp. Höbe 3< ^ V. 0,14 M. Form 147. MaU-sohwaraer 
Tlion; etnukiacbe Fabrik; mit eingeritzten Verzierangen. • 



1041. Pizz. 1227. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 228. Matt-schwar- 
zer Firniss; etnukische Fabrik. 

Tkaill. 26* 
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104S. Piz/. .V 1244. Höhe 8 V. 0,13 M. Form 17Ö. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik. 

1048. Camp. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 18. Matt-schwarzer Thon; 
etruskischc Fabrik. Am Bauche undeutliche, eingepresstc 
Figuren. 

1044* Pixz. ^ 1207. Höhe 2 V. 0,00 M. Form 18. Mattrschwaner 
Thon; etroskisehe Fabrik. 

1045. Pizz. 1212. Höhe 2 V. 0,09 M Form löJJ. Matt- schwar- 
zer Thon ; etruskische Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

1046. Pizz. ^ 1224. Höhe 27« Y. 0,1 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskisehe Fabrik. 

1047. Lav. J6 1229. Höhe 27, V. 0,11 M. Form 178. Matt-schwai^ 
zer Tlion; etraskische Fabrik. 

1048. Pizz. 1218. Höhe 2\^^ V. 0,1 M. Form 159. Matt-schwar- 
zer Thon; etroskische Fabrik; mit eingeritzten Verzierongen. 

1040. Pizz. .V 1213. Höhe V. 0,11 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskisehe Fabrik. 

lOSO. Pizs. 16 1214. Höhe 3 7. 0,18 M. Form 182. Matt-achwar- 

zer Thon; etroskische Fabrik; mit eingeritzten Verzienmgen. 

lOSL Pizz. J\& 1220. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 182. Matt-achwar^ 
zer Thon; etruskisehe Fabrik; mit eingeritzten Verzienmgen. 

1052. Piz/. -V- 1222. H.iho 2*^2 V. 0,11 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Firuiss; etruskisehe Fabrik. 

1059. Pi«. 1288. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 86. Matt^chwaner 
llion; etroskische Fabrik. 

1054» Pizz. M 1228. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form 86. Matt^schwarzer 
Thon; etroskische Fabrik. 

1055. Pizz. .V 122n. Höho 8 V. 0.1.8 M. 1 uiin 182. Sdiuarz-hrau- 
uer Tliou; etru.skischu Fabrik; mit eiugeril/teu V ur/iorungen. 



411 



im. Pizz. 1221. Ilüho 3 V. 0,13 M. ^orm 178. Matt>8chwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik. 

1057. Camp. Höhe 4' , V. 0,2 Form 05. Mutt-xlnvarzor Thon: 
etruskische Fuhrik. Am llcukol vier (roryomU^ und «Irei 
N'eger-Koplu in Uuliuf. 

• 1058. Fundort: Kertsch; Hobe 2 V. 0,09 'M.- Form 125. Grauer 
Thon; der Henkel hat die Form eines roh gebildeten vier- 
üBssigen Thiers. 

1050. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 140. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. 

1000. Caiiip. Hoho V. 0,17 M. Form 1!). Matt M-hwar/cr Thon : 
ctruNUiM Iii- Fahrik. Oburlialb i^furde-, unturhulb Widder- 
KOpfe in lielief. 

lOOL Pizz. 1242. Hfihe 3% V. 0,16 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik. 

1008. Camp. Höhe iVi V* 0,06 M Form 176. Matt-schwarxcr 
Thon; etruskische Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

1008* Pizz. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 195. MaU-schwarzer Fimiss; 
mit einem weissen Blfttterkranz am Bauche. 

1004. Camp. IIölic ;5' V. .M. Form Iti. K.ithlich.T Thon Aiii 
ol>or(;n Iliiidc l.'uilf ^o\vl)hI aiisw<'n«lii^. als aiioh inufmliL: 
aus roh u'<'i"r(--t<'ii Thifren hcstfliriidtM* Fritvs herum. Sie 
sind so /.( i-i()i t, dass Nichts (h iitlieh /u sehen ist. Doch er- 
kennt man noch, dass sie sämmtlich nieh Kt'chts gewendet 
und viertiissi^ sind mid dass sich lürscbe und Lüwco darun- 
ter bcliudeu. 

1005. Camp. Höhe 1 A. 7 V. 1,02 M. Form 4Ü. Uothlichcr Thon. 

Oberhalb läuft ein aus gnprcsstcn Flüren zusam- 

monjrt'sotztor Frios hemm. Kr wiederholt /.uniiclist 
einen mit einem liauni/wiM^ bewaÜ'neten und imh 
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Rechts scbreiteDdeii Kentauren 7 Mal; danu folgt eio 
nackter Bfann, der eben nach Links gewendet einen 
Pfeil abschiesst, wiUirend der Köcher hinter ihm auf- 
gehängt ist : darauf kehrt die Figur eines nach Rechts 

gewendeten und mit einer Lanze bewaffneten nackten 
Ueiters 7 Mal wieder; daun iuigt ein mit einem ruuden 
Schild, einem Helm und einer Lanze bewaffneter ond 
nach Links schreitender Krieger, 7 Mal wiederholt; 
hierauf kehrt das Bild einer nacli Rechts schreitenden 
Chimoern 8 Mal wieder und endlich ist der schon er- 
wähnte Reiter uuch 6 Mal wiederholt. 



Ende des ersten Bandes. 
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